Digitized by Google 



I 




»»T»t »CUHTI* VHITAt 



i 



Digitized by Google 




• A » 1>> »Clt».riA Vt»ITA$ 



Digitized by Google 



Digitized by Goo^Ir 



REISEN 

IM 

SÜDWESTLICHEN KLEINASIEN 

„^:jf-^ 

BAND i 



REISEN 
LYKIEN und karien 

AUSOeFOmtT IM AUFTRAOB DGS 

K. K. MINISTERIUMS FÜR CULTUS UND UNTERRICHT 

UNTER MSNSTUCtlSR FORDUtUNO DURCH 

SEINER MAJESTÄT RADDAMPFER «TAURUS« COMMANDANT FÜRST WREDE 

BCSCHMESEM VON 

OTTO BENNDORF UND GEORGE NIEMANN 

MIT BmeR KARTE VOM 

HEINRICH KIEPERT 

49 TATEU« UNO ZAHLREICHEN ILLUSTRATKWBN IM TEXT 




WIEN 

DRUCK UND VKRLAii ViiN CAKI. »tRUI.Ü'S SUHN 
1884 



Digitized by G(). 



iss- 



Digitized by Google 



it Ooiß' 'AnoMov Auw«, li in>i< ft tfifim'. 

Man durfte sich vor «mem Menccbenalier wundern, doss die Felsenitrlber von Tefmewoa, die 

uns heute wie ein gliin/rnJcs I rontispi/. der lykischen Dcnkmälerw elt erscheinen, nicht schnn längst 
dszu angereizt hatten, in das Innere der Landschaft vorzudringen. Erst ein durch ungeahnte Erfolge 
bdohnter Streifzug von Fetlowc in Jalire i838 und Fellowi weitere Unternehmungen, denen unermOd- 
Ücbe Rccngnoscirungcn J. A. Schönboms, Veröffentlichungen Texiers und die exacten Arbeilen von 
Spratt F"<irbcs und I">a'iiLl! zur Seite gingen oder unmittelbar folgten, haben eine Kenntnis« von I.vkicn 
erschlossen, welche dumh (^arl Hitter alsbald zu umtasscndcr Darstellung gelangte. In noch huhcrcin 
Grade aber konnie es aetihar befremden, daas jene in den Verlauf weniger Jahre »naiDaMnMIenden 
l.cistiinfjcn. durch welche man die Fülle des Vorhandenen unmöglich erschöpft glauben konnte und 
sich um mehr als ein vcrfolgenswcrthes Problem bereichert sah, keine entsprechende Fortsetzung 
gafiinden hanen. Dia von Ltidwig Rom im Sommer 1844 tmtemommene Reise ist die letxte, von 
welcher anschaulidie, die Landeskunde fördernde Schilde rttn gen vorliegen. Denn von P. von Tschi- 
batscheff, der auf seinen ausgedehnten Kreuz- und Quertouren durch Kleinasien auch Lykien berührte,') 
ist wesentlich nur «n Itinerar, von Waddington,*) Eduard Falkencr und Heinrich Barth *) eine Aus- 
bciile von bacbriftn und Manzen verOffantficbt worden. Audi von D. E. GoinBi^, der 1SS4 in 
Begleitung des deutschen I-andschnftsmalcrs Albert Berg die Chimacra besuchte und fllr Newton die 
ersten Photographien von lykischen Denkmälern aufnahm, sind nicht mehr als flüchtige Tagebuch- 
iKMiian erselüeneo.^ 

Als 8« Eie. der frtthera Minisier fUr Culius und Unterricht Dr von Siremajrr sidi entscfaloaSf 

die auf Samothrake begonnenen österreichischen Oricntforschungen weiterzuführen, glaubte ich daher 
eine nützliche Aufgabe zu empfehlen, indem ich eine Expedition nach Lykien in Vorschlag brachte, 
der sich «ne Ditrcbsetinng des unbdunnten Hocblandes von Karien ansehliessen sollte. Dieser Vor- 
schlag erbielt spiterbin auch die Genehmigung de; gegenwärtigen Ministers für Culius und Unterricht 
Sr Exe Conrad Fraherm von Eybesfeid und ist unter seinen Auspicien im Frühjahre 1881 zur Aus- 
ftihnmg gekommen. Die Fahrt, an der rieh als Architekt Professor George Niemann, für naturwisten- 
schaftliche Studien Dr med. Felix von I.uschan und zur Aufnahme von Lichtbildern Hoipbolograph 
Wilhelm Burger betheiligten, gelang durch das cinmUthige Zusammenwirken dieser Arbeitsgenosscn 
und in Folge mannigfacher Unterstützungen, Uber welche ich bereits in emcm vorläutigcn Berichte 
dankbar Rachenschaft gegeben habe,*) Unterstom worden wir vor Allem durch die seitwei^ MlNMong 
eines Schiffes der k. und k. Marine, S. M. HnJd.impfcr ■Taurus-, Commandant Fürst Wrede. welche 
uns durch die Art, wie sie von Seile des Stabes autgcfasst und durchgeführt wurde, auch in persön- 
licher Hinsidit ungemän verpflichlete. 

Die Erishmngen und Ergebiuss« dieses Uniemehmens and es, aber welche der vorliegende 

Band erzählend AiiSchluss gibt; ihrer Darlegung sind indessen spätere Besuche I vkieiis vielfach /u 
Sianen gekommen. Um seine naturwissenschaftlichen Sammlungen zu vervoUstflndigen durchzog Felix 



') Vcrgl. die ZuMunneniicHung der PttbHcanonfli P. ran 
TidHhabclMlb im Ptnmiaaiti Miniwiluagm i86a S. 31} folg. 
— F. *oa 'IMliiilscfcc& RciMn in KlciiiHiai md Armenien 
it47— 1*6). MMtare Mdigln mä orii dutr niita CooMraaka 
der Kam KMaaii« iMf Mm *mi H. Kiipm, EtsSaamgs- 
kdk Nr 10 la PcttramMH MittMlaagsa 

^ WaMinami iMnt amiMMliiiae tSSJ S. 86—97, 
«•Tag« M Mf fuiam m polai 4s vim naihBisiina« Paris 
•>f3 S. III— 1*4. 

*) Hcnicn aaiMli dtir iattilnio iCii iiS folf;. 

*) llciiiricll Banl» Rtwia. Muteum fOr PhituluKic N. F. 
VU S. t)s hl«, 



*) CK. T. Ntwiea irareii and dncoveries in the l.rvant 
I S. J};— )46. — Bwg* ilaridii Ibtr 4ia Clünacra ihdlic 
Alesander Ton HumbaUt arit in dw BsflMt ZdlMMn Ar 
«Usemtiec Erdfamdc iHU 8«Mitti S. 1«7— S14. — JMMka 
RattMiaMdM aas l-ykim M«eidfa>|t Alnndtr PnilMrr 
«oa Wanbaig. heatriidit LsMlMhalkaa I Wita 1M4 If orit 
taldrciclica AbbtUunpcn, ««Idia lul ilMBtÜcli MaloiMpliiM 
der bcidn e<urrttehlscli«M ClpediiiaaM wyiadatlMa. 

*) VorlSufiiter Rariekl nh*r tmi SNancicUMha arditM- 
lofiiche l'<[<ediiionen nach KIctnasien, <rchacol«y.-c|iigia|ili. 
Millhciluogcn aut Onierrctch VI S. i5i — 
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vun Luschan zu Anlung üicscs Jahren noch einmal das Xantliosthal und licicrtc ergänzende Ucobacht* 
ungen und e^gnphweb« Nwhtrige. wieldie noch wibrend des Drucket willkommene AuAudime 

tiinden. (";irl (Iraf I.unckorortski, welcher neuerdings Expeditionen n.uh .icm Orient ■v cranstiillcte. die 
der wissenschalUichcn Kcnntniss Klcinasicns gründliche Bcrekbcrungcn versprechen, ((e»tattetc seine 
bedeutende Sennlnog nengewonnener Photographien gclegendich tu Tcrwerlbeiit und mir telbit war 
es mit Niemaan und von Liuchmi vergttnnt, «iaen nocbouiKgen lingereo Aufenthalt im Lande au ndimen. 

N'itn einer Gesellschaft hiuhstehcnder Kun^t'rcin Je, die sich n.uh unserer Rückkehr in Wien 
gebildet hatte, war mir im Jahre iHäa die Führung einer zweiten lyiuschen Expedition anvertraut 
worden, welche mit rdcheren Mitteln die Unterradrang forttetun und für die kaiterliehen Kunst* 
Sammlungen eine grössere Erwflrbimg von Antiken durchführen konnte- Diese leuierc, die griechi- 
schen Sculpturen des Hcrnon» von GjOlbaschi , weiche Dank der Liberalität unserer Kntsender 
und der Energie des leitenden Ingenieurs (iabriel von KnatTl nach ungewöhnlichen iMühsalen jetzt 
• vollstlndig in Wien gctorgen sind« erbeischen eine eigene PuUicaäon, welche das k. k. Obertt- 
känmereramt vorbereitet. Alle soniiligcn Funde und Arbeiten der neuen l ApeJItinn, an welcher eine 
grttesere Zahl Österreichischer Gelehrter mitwirkend Anthcil nahm, wird ein weiteres Keisewerk zusammen- 
fasseo, welches als zweiter Band dem gefenwlTtigeo Colgian soll. Die Redaciion desselben bat das 
k. k. Miiusterinm fllr Cultus und Unterricht Eugen Petersen und FeK« von Lnsdian übertragen. 

Knrtnpraphi:;ch Hessen sich die Leistungen der beiden Expeditionen nicht scheiden. Eilte 
GesamtUbcrstchl derselben bietet daher im Voraus der Kartenentwurf, mit welchem Heinrich Kiqwrt 
den gegenwärtigen Band aosstatinte und der mit eitiem kritisch erliutemden Teite von ttmvr Hand 
gleichzeitig tn einer Separatausgabe erscheint Wu die Bodengcstalt in Horizontaicurven anijc.lciitet ist, 
beruht die Karte auf ausführlichen Roulicrzcichnungen, welche für das innere HiKhIand, i i-^ n durch- 
gängig neuer Gestalt erscheint, ausschliesslich von Petersen, und in den Übrigen Theilcn haujMsachlich 
von Niemann herrObren. IHe Namen auf der Karte entsprechen der türkischen Schrcibwd*e, wihread ich 
im Texte mich bcmQht habe die Namen wiederzugeben, wie wir sie im Lande ausgciprochen hörten. 

Die mitgetheilten Inschriftenfacsimiics sind von verschiedenen Httnden nach Papierabdrücken 
hergestellt, wobei Abschriften zur Controle dienten. Es sind durchgangig Kalksteintnschriften , die 
durch Verwitterung meist ausserordentlich gelitten haben. Ich hoffe jedoch, dass die Facsimiles den- 
jenigen Grad von Treue besitzen, der für solche Originale auf diesem Wege der Rcproduciion erreich- 
bar ist. Wie Kundige nicht verkennen werden, sind in einigen l-'iillcn hlu:sse Abschriften facsimilirt worden. 

Abgesehen von mehreren Vignetten, über welche das Verzeichniss am Schlüsse Auskunft gibt, 
ist dit ganze bildliche Ausstattung des Textes von Niemanns Hand. Wo Niemann die ErMuterung 
seiner Zeichnungen und architektonischen .Aufnahmen selbst Ubernahm, sind seine schriftlichen Beitrüge 
dem lurtlaufenden Texte eingeschaltet und als solche an jeder Stelle äusserlich bezeichnet worden. 
Nur in dem Gapild Ober die Ijrkisehen GrMber liess sidi eine derartige Sdieidung nicht rehi durch- 
führen, und wir bitten daher (fiesen TheU hubesondere als euie Frucht gemeinsamer Studien betrachten 
zu woUen. 

Wien« den 19. October 1884 

BenndorT 



I 




i\in aß. MHn 1881 traten wir in Triest die Fahrt gemetnaam an, nm unc im Piraetn für 

einige Tage lu trennen. Wnhrcn.i meine Reisegefährten sich nach Snivrna l^cuahen. jiing ich /un/lchsi 
nach Constantinopcl, um einige noch ausstehende Vorbereitungea zu tretlen und VVeiiiungen der Botschaft 
entgegen ni nelunen. Von S. E. FreOterm von CaKoe, der unserem Vorhaben peraOnlkben AntiieQ 
widmete, gQtig aufgenommen und durch den Stab des »l aurus* in liebenswürdiger Weise sofort auf 
dem Kriegsschiffe installirt, verbrachte ich einige Tagein Constantinopei, die ims auch durch allerhand 
Elrkundigungcn von Nutzen waren. 

Am April N'achmittnps limf Chr lichtete der «Tauriis« am pnlJencn Horn die Anker und 
traf in rascher Fahrt am 4. April des Abcndü halb elf Uhr im Hafen von Smyrna ein, zu spjii, um 
noch Pratica zu erlangen. Als wir am folgenden Morgen landeten, waren wir ttberraschi, cfie Stadt in 
grosser Aufregung zu linden. Hin Klementarereigniss, von dem wir erst hier Kunde erhielten, das grosse 
Erdbeben, welches die Insel Chios am 3. April heimgesucht hatte und mit schwächeren Sttissen auch 
in Smyrna fühlbar gewesen war, beschäftigte alle GemOther. Die erste Nachricht war durch einen von 
Alenandria kommenden rtusischen Dampfer enigelaafen, der im Vorüberfahren Zeuge der Katastrophe 
gewesen war. Berichte von Flüchtlingen, die in Booten herbeigeeilt waren, hatten sie bestiitigt und immer 
schrecklicher verdeutlicht. Wer Auskunft geben konnte. Uberbot sich in allarnureaden Schilderungen. 
Man wusste von iriden Tausend Todten in der Stadt, von ungexähhen Verwundeten, denen Irziliche 

Hilfe mangle, v<in Hungersnoth in den Dorfern, von vnlligci Indolenz der Ikhilriien unj irauri^jcn 
Verbrechen zu erzählen, und zu Allem gesellte sich die, wie der Verfolg bewies, nicht unbegründete 
Furcht, daas die Gefiihr schwerlich schon vorüber sd. Raach und in grossem Umfange waren Vor- 
kehrungen mm Beistande getroffen worden. Auf Betrieb deaOirectors der ottomanischen Rank. Herrn 
W- Hclnt^e. halte sich ein Hilfseomitc cebikiet. das unter seiner l.citvinp Jurch i;rt<ir-.chei) der nächsten 
Bedürfnisse und schlcuni^jen Appell auch an auswärtige Hilfe eine rührige I haiigkcit entwickelte. Im 
Sammeln von Spenden wetteiferten die türkischen Behörden mit den Consulaten und fremden Instiniten. 
r>cr 'ran/ösischc Stationir von Smyrna war sofort an den Schauplatz abgegangen, ein türkischer 
Dampfer ihm gefolgt. 

Unter diesen Umständen konnten wir nicht wünschen, unsere Kei.sc unmiticltur anzutreten. 
AnUUslich «nes Empfanges bei dem Gouverneur Midhat Pascha, dem uns als Gerent des Osierreichiacfaen 
ficneralconsiilats Herr \'icet<msiil von Pictschka vorstellte, bot Crimniaiidanl Kürst WreJe tiir cr-.le 
Hillslcislungcn seine Dienste an, welche dankbar angenommen wurden. Wir eilten, un.Nere letzten 
Besorgungen abzulhun, und waren, nachdem der •1*aurus« Kuhlen gefa«st hatte, am i». April Nach- 
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mhtagt drei Vhr zur Abfahrt bereit. Aus dem Konik und von vielen anderen Seiten waren dem 

Comtnandantcn eine Menge Brote, ne>;kcn, Vcrhnni.l/ciig, Zelle unJ was Jer NnthstanJ sonst zu erfordern 
Bcbien, Qbergeben worden, auch hatte er etwa fünfzig Ferwnen, die sich zur Mitfobn meldeten, an Bord 
genommen, dannter dnen f r<a«Oi i »c h eii GetM^dmi tmd AAm twrmbenig« Sebwcttem mu Smymo. 

Es war ein eigenthümikher Anblick, den das Kriegsschiff bot, als wir dwth klares Wetter 

begünstigt auf spiegelglatter Flache in Jas otl'enc Meer steuerten. Auf vicni I lintcr.iick, tiber Jcr ('ajüte 
des Capitäns und der Officicrsniesse halte man das eilig geladene masscnhaüc Gepäck in Sacken, 
Karben, Ballen, so gut es anging, uul^espeichcrt, auch eine Zeltbehausung für die Nonnen aufgeschlagen. 
Das Vorderdeck war durch Kohlenvorrath. der nur hier hatte untergebia.l'.t v'.LTJen k ennen, nahen 
ganz cinncnommcn. in den übrigen Platz theilte sieh stehen J. sit/eiiJ. k i-icrnJ eine Ipich'-l bnnic 
Gcücllschult, die dem Dienste bestündig im Wege war. Man kunnle den l akl. mit welchem die nuth- 
wendige Ordimng aufrecht erhalten wurde, und die achiSkmflnaiscfae Kunst erfindnischer Rauroausnutning 
bewundern, fand sich aber mit jedem Blick unter dem Eindruck einer I.agc, rn welcher die nn^cirUbte 
Biilue von Himmel und Meer und der heitere Sonnenschein auf den nahen Bergen der Küste nidit 
stimmen wollte. Alles war in Tbdlnahme und Spannung aufgeregt, peinliche Mittheilungen wurden 
in lebhaften Gespritehen ausgetauscht; der alte Matroscnglaubc, da.«s ein Geistlicher im Schilf Unglück 
bedeute, schien eine neue Bestätigung erhalten zu haben, l'rotz grosseren l'icfgangs ging die Fahrt 
Überraschend schnell. Schon früh trat die breite blaue FcIscnkeHc der Insel in Sicht, es war kurz nach 
Sonnemuniergaog, als der » raurus» auf der offenen Rhede von Scio anlangt» und sofort umschwlnnt 
von Urmenden Griechen sich seiner Ladung entledigt«. 

Der entfernt gewählte Ankerplatz gewahrte einen l'cbcrblick Uber die ausgedehnte Stadt, 
welche um die am Meere gelegene niedere Festung nach allen Snien die Berglehne hinan, Haus an 
Haus, Strosse auf Strasse, stufentörmig sidi anfbautc. .Merkwürdiger Wdse fiess sich mit dem Fem- 

glasc wenig von dem erwarteten Ruin wahrnehmen. Viele Häuser mit erhaltenem Dache konnten als 
verschont gelten, ein schlankes Minarcl und em lutiig gebauter Saulenihurm, desücn oberes Stockwerk 
eme grosse Marmorstatue trug, sunden auhrecht Aber wer noch aufs Land gegangen war und vor 
einbrechender Dunkelheit sicli !uiher umgesehen hatte, kam mit anderen Kaidrikken /urikk. und vlic 
Hoffnung, dass man Übertrieben haben muchie, war aufzugeben vor immer neuen, grauenhaft sich 
Steigemden Einzelheiten, welche von .\ugeiueugen umstündlicb erzlhlt wurden. Unter Anderem berichtete 
an an Bord gekommener Eleve des üsterrcicliischcn Gcneraloonaulatcs, Herr Cancrini, der sich an den 
Rettungsarbeiten hi> lur l>sc!it'ptunL; bei!ieilif;i liatte, dass er vor wenig Stunden erst aus den Trünmicrn 
eines Hauses eine gan^e f amilic herausgezogen habe, Vater und Sohne todt, grausam verstümmelt, 
die Mutter Idiend mit der Leiche eines neugeborenen Kindes. In der Stille der Nacht, welche herr- 
licher Mondschein verschönte, war vnm Lande herüber das Gerilusch einstürzender Mauern m vernehmen 
und mehr als ein neuer Krdstoss zu verspüren, der sich der ruhigen Fluth miuheilte und das Schiff 
auf Augenblicke in leise Schwankung veraeute. 

f's würde längerer Benbachrung bedurft haben und eine andere Darstellung erfordern, um 
cinigcrmassen die Eindrücke zu schildeni, welche uns der folgende l ag brachte. Entsetzlicher lUKh als 
die Verheerung selbst wirkte die elementare Auflösung aller Lebenaordnung, weldie eingetreten war. 
Und d(xh war Alles, was wir sahen und sehen konnten, nur ein kleiner, zufälliger Ausschnitt des 
ganzen Sachverhaltes, den auch ein vtillig mit allen Verhältnissen Vertrauter nicht annähernd zu schätzen 
im Stande gewesen wäre. 

Noch vor Sonnenao^ang fuhren wir ans Land. Wir kamen an dem franzOsisdien Stationär 

von Smyrna, der l'rc^;attc •Bouvet», ('ommandani Graf Montesquieu, vorüber, deren Mannschaft schon 
seit drei Tagen ununterbrochen am Hettung;swerke war, weiterhin auch an einem türkischen Kriegs- 
schiffe, dem einzigen bisher eingetroffenen, dessen Thätigkeit neb, wie man sagte, darauf beschrankt 
hatte, den Harem des Pascha aufzunehmen. Der erste Blick am Ufer, neben Schutthaufen, in die .sich 

die Douaiici:el\iude vcrwnnJch hatten, fiel auf neucrricliiete Scliaiikbiiden und am Boden kauernde 
Griechen, weiche Naigilch rauchten oder Lebensmittel zu hohen Preisen feil hielten. Auf dem grossen 
freien Platze zwischen der Festung und der Stadt (Vnnaki) lag cm mit jenem tOrkisdien Kriegsschiff 

cin;',cr-joktcs Bata-Ilun ?^i)ldalen. welche eben J.il'ii warLn, ihre st.ltilichen Zolle aufzuschlagen und die 
Frühmahlzeit abzukochen. In gemessener ICntfcrnung vuii ihnen, isolirl im Freien süss auf einem Rohr- 
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>tuhlc der ( ••uivcrnciir Sadyfc Pascha, oiitTcchibuk and Kaflce beadiAfligt und von Zeit zu Ztit, wie 

e* schien. Ik'tctilL- criliLilcnJ. 

Von der Bevölkerung selbst war wenig zu sehen. Was sich nicht hatte flüchten künnen — 
gegen tausend Peraoncn hatte beretls ein LloydschifT von der Insel wcgbcfördcrt , Rootc waren in 
Menge abgefahren — lag fiimiiicnwcisc /usanimengcb;illi auf demselben Plntzc unter mOhsam auf- 
gespannten Teppichen und Zcugfci/cn. Aiuicrc (lrii|ipen canipinuti an^u.irfs In Jiti Ornn-i'^;, irren der 
Umgebung, grö&scre Massen sollten sich auf den griechischen Haupiincdlxil gctiüchtci haben. Die 
Strassen der Stadt, soweit von solchen noch die Rede sein konnte, waren menschenleer. Man begegnete 

hin und wieder einem Fremden, den J:e Wiipirr hcnimtricb. oder einem Trupp li;in.'M^v,ct;cT M:ifrosenf 
welche mit Tagesanbruch ihre Arbeit wieder aulgenummcn hallen; sunst waren nur Katiicn und Hunde 
am Platze in den Httusern. Weder Griedien noch Türken hatten den Muth, die lebendig Begrabenen, 
deren Hilferufe vereinzelt noch am fünften Tage zu vernehmen w iren. geschweige denn Leichen oder 
die zurück gelassene Habe hervorzuholen. Kaum dass Einzelne sich aufratTtcn. um den fremden Wohl- 
ihfltern in (ie Ui^Odualimen den Weg zu zeigen. In der Sorge lür den Augenblick, in der Noib um 
Brot und Wasaer, da die Aquaeducie der Stadt verfallen, Brunnen und Cistemen angestürzt oder 
unerreichbar waren, schien sich der Rest von l'nergic /.u crsclmpfen . den ihnen die Verzweiflung 
gelassen hatte. War dafUr GcnUgc geschehen, su hockten sie vursturt, in dumpicm HinbrUlcn zusammen, 
die Verwundeten mit bewunderungswürdiger Rube duldend und die Heihing ihrer BrQcbe von der 
Zeit erwartend. rra\icn und Kinder .'u'.vt ik'ii li/i'.c ^M.'il'cnJ iindkliigend, ANes in sanfter, trllger Fassung — 

ein lamnicrvolles Hild ninitlietzigeii i'rnnt.iliichcn Klendes. 

Die Vernichtung war vollständig, wohin man sah. \'on einigen Tausend Häusern einer auf 
Uber sechstmdzwanzig Tausend Seelen geschitzten Bevölkerung war sebwerlich eines mehr bewohnbar. 
Vielfach standen allerdings niKh ihre Fayaden mit dem HolzgerUstc der Dacher. aber die Eindcckungen 
waren durchgebrochen, die Fussbüden auseinandergerissen und niedergeworfen, Fenster und ThUren 
zersprengt, Allane und Elrker zertrümmert, und die Grundmauern selbst oit derart verschoben, doss 
ihr ZusMMiieabnich siandlkh zu erwarten war. Holzban mit verschaltem leichten Follwerk, wie er 

in Smyma üblich ist utid durch seine Klaslicitüt den besten Schul/- /.ti gewahren scheint, w.ir Ansnahme- 
Dic Mehrzahl der (icbitude bestand aus kleinen Bruchsteinen mit schlechtem .Murtcl, der überdies durch 
die lange Regenzeit des letzten Winters gelitten haben mochte. Diese letzteren hatten namentlich in 
den häufigen Fiillen. wo Mauern nicht in Verband lagen, die meiste Zerstörung erfahren und waren 
zu hohen formlosen GerttUmaasen zusammengefallen, welche wie Lawinen den Weg sperrten. Solide 
Quadereonstmclionen hatten im Ganzen weniger gelitten. Aber auch hier war ha Gebäuden von der 
nämlichen Bauart und Grösse eine bestimmte Hegel nicht zu beobachten: die verschiedene Beschaflienbeit 
der Fundamente und ein wellenförmiger \\'eLhsel der Siiisse mnihie eine diir^hgchcndc Ungleichheit 
der Erhaltung erklären, die wie eine Laune des Schicksais anmuthctc. Tiefer in die Stadt vorzudringen, 
hatten wir kdne Veranlassung. Wir beschrinkten uns darauf, die offene Scah abzugehen. Ober Sdiutt- 
berge hinweg, aus denen mitunter stiukcr Verwesungsgeruch hervordrang, und durch Kinbruchstellcn 
die innere Verwüstung der Häuser zu betrachten, in der es cigcnthümlich berührte, hin und wieder 
ein Stock besseren Hausnithes, ein gesticktes Kissen oder ein Mahagonimübcl bervorsidien zu sehen, 
einen Spiegel oder ein Heiligenbild noch an der Wand hängend zu finden. In der offenen Vorhalle 
der grossen Moschee sahen wir dann gewaltige Klumpen des Aufbaues und Bekrönungsthcilc vom 
Minaret tief in den Boden herabgeschleudert und fanden den benachbarten palastartigen Kunak inwendig 
wüst und leer wie nach einem Brande. Auch der Glockenthurm der katholischen Kirche, der am Vor- 
abend unser Krstanncn erregt hatte, erwies sich bei sehilrferem Zusehen so beschädigt, das <'bere Stock- 
werk nanieiithch mit einer quer durchgcborstcncn Saulc so gefährdet, dass seine Erhaltung sich wie 
ein Wunder ausnahm. Am gründlichsten verheert war das Innere der Festung mit emigen Hundert 
kleinen Behausungen von .Mohamcdancrn und Juden. An dieser Stelle sollte der Erdboden sich gesenkt, 
das Unglück die meisten (^pfer gefordert haben. 

Was wollte bei einer solchen Sachlage, welche zweifeln lassen konnte, ob eine Wiederherstellung 
denkbar sei, der schwache Einsatz rettender Hände bedeuten, den ein glücklicher Zufall bisher ermöglicht 
hatte? Wo w.ir an/nf.mian. wo ein l'nde abzusehen? Und doch war es eine W iblthat. menschliche 
'Iheilnahme überhaupt zur Stelle und in 'Tbütigkeit zu linden. Der einzige Ort, wo l.,eben herrschte, 
war aof dem Platze Viuiaki. wo die FraniUMai. unterstützt durch drei Aerzte vun Smyma mit ihrem 

s- 
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Hitrupersonnle. Ambulancen aufitcschlagen. einen Backofen gebaut und eine Niederlage von I.«bcm- 

mittelii erriiliiet !i laen. Eine \ 1/ .1 1 Schwtrvcrwundetcr Ing dort auf dem MrJhoJcn und empfing 
von der» nnttlci wcile cingctroHencn b.irmherzigcn Schwestern Pflege. Auf llahrcn wurden neu« Vor» 
wundete hcrbcigctragcn. Hier erhicilcn auch wir Anweisung, wohin wir uns wenden konnten- 

Eine Thrilung war erwflnscht und ergab sich von seibat. Wahrend Niemann und Burger sich 
in der Stadt beschäftigten und der letztere die ersten Photographien aufnahm, welche sofort nach 
Constantinopel und Wiin gt-^andt wurden, /.«igen einige Ablheihinpcn östcrreichiNcher Matrf)scn imtcr 
Führung des Cummunduntcn in die westliche (Jnigegend und gruben in den LundhAusem der Vor- 
stadt VerungHlckte aus. die sie su dem erwähnten Verbandplaix in die Nahe der KOate trugen« Dr von 
I.nschnn hrmh J.igC(;cn mit .icm Schiflsiirzie, Herrn Dr SwobuJa, Jessen beiden Krankenwärtern und 
mir, geführt von einem in Sm^rna ansässigen Deutschungarn aus Szegedin. Herrn ScbOnwald, der 
Tags zuvor im Lande Umschau gehalten hatte, nadi Daphnona, «nem zwei Stunden hoch im G^wge 
gelegenen Orte, auf, wo es noch an Allem fehlen sollte. Pfarda waren uns versprodica worden, Uieben 
aber aus. Erst auf der Höhe über der Stadt konnten wir einem Maulthiere, das einer griechisehea 
Familie abgedrungen wurde, wenigstens das mitgenommene Gepäck aufladen, und machten uns hä 
drückender Hitze «1 Fuss auf den Weg, der einer alten Wasserleitung entlang in einem nach und nach 
sich verengenden Thale aufwflrts führte. 

Unweit der i^taJt begegneten wir einem kUiglich ianimcrndcn Munche. wekhtn Angst und 
Hunger heruniergctricbcn hatten aus seinem Bcrgklustcr, dem er als einzig L'eberlebender entronnen 
war. Ehie Strecke weiter kam eine alte Griechin, den verwundeten Kopf und den gebrochenen Arm 
in Lumpen aufgebunden, von ihrem Sohne umschlungen, auf einem l'sel herf-crittcn. Nachdem I")r vi.n 
Luschan sie untersucht und unter Stöhnen hcrabgehuben hatte, %v urdcn die erforderlichen Operationen, 
da ein Obdach nicht zu errdchen und der Schatten emer in der NChe befindlichen Mauer Vorsichts- 
halber zu vermeiden war, mitten im Wege mit ihr vorgenummen. Wasser stellten Linij;c W cibcr. 
wdcbe abseits im Felde in einer I^ubhfUte hantierten, auf kategorisches Bincn gegen Hntlohnung bei. 
Wahrend der Operation schlich ein etwa zwölfjähriger Knabe heran, den man aus Daphnuna mit 
Botschaft nach Scio entsendet hatte. Idi schickte ihn wieder zurück, vm ms im Dorfe anzumdden. 
ohne zu ahnen, dass der arme Jiinije schwer verlel/l war. Frst spilter stellte sich »las l'nglaubliehe 
heraus, dass er eliie Abschürfung der Schadcidccke erlitten und aus^rdem eine von Ohr zu Ohr im Zik- 
zak verlaufende, fünfundzwanzig Centimeter lange Spahung der Kopfbaut davon getragen bane. 
Ohne einen Verband (hier mich nur eine RciniginiJ seiner Wunden erhalten zu haben, war er am 
fünften Tage wunderbarer Weise duch noch so rüstig auf den Beinen, dass wir ihn trotz eines unerheb- 
lichen Vorsprunges auf dem immer steiler werdenden Wege nicht mehr emholten. Tiefer im Gebirge 
I 1 wir die Felswand, an der sich der Fussteig in die Hohe zog, mit frischem SteingeröU und 
herabgerissenen Felsblöcken überzogen, und kamen an stinkendem Aas von einer Ziegen- und Rindcr- 
hccrdc vorüber, welche an dem Abhänge vom Bergstürze ereilt wurden war. .Such neun Uhr Vor- 
mittags erreichten wir das Plateau von Daphnona. Wir hatten auf demselben noch önen wiederholt 

\-o-i nebiiuJetriinimcrn gesperrten Hohlweg fu passiren, streiften dann einen brachliegenden Rain. au( 
welchem mehrere Reihen frischer Gräber einen neuen Friedhof bildeten, und wurden schliesslich auf 
einen in Terrassen ansteigenden Gaitenplatz geführt, auf dem sieb die Dorfbewohner zusammengesdiaart 
imd niedeigelaaaen hatten. 

Daphnona war ohne Frage w eit harter bctrotfen als Sein, wie dies bei den meisten Dörfern auf 
der Ost- und Südseite der Insel so der Fall gewesen sein soll, während der Norden und Westen der 
Insd verschont blieb. Der Hauptatoss des Erdbebens war in fitiher Nachmittagsstunde ohne Ankündigung 
erfolgt und hatte die Bewohner in ihren Wohnungen während der Siesta überrascht. \'on den fOnf 
Hundert Insassen des Dorfes waren nach einer Aussage des Schullchrers. die uns der soeben gesehene 
Bcgräbnissplatz beglaubigte, mehr als ein Viertel geiüdtei worden. Kein Duch, keine l-lvsc stand mclir. 
Zwischen den BlQlheabaunien der Gärten sah mui nur Steinhaufen und Mauerstümpfe^ man musste 
uns den Ort zeigen, wo sich die Kirche erhoben hatte. Alle .\rbeit war eingestellt, nur der Gottesdienst 
hatte keine Unterbrechung erfahren. Aus der Kirche hane man ein .Muiierguiicsbild, die ewige Lampe 
und einige Leuchter gerettet und auf Thürbretter gestellt, die wir auf dem Gartenplatze im Freien zu 
einer Art von Altar zusammengebaut fanden. Im Kreise umher auf dem Grase lagerte die Gemeinde, 
nad» Sippen in einzelne Gruppen geschieden, zutricden mit der Unterkunft, weiche aufgespannte Bett- 
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liikcn oder der karge Schatten von Oelbflumm gewährte. Rathk» irrte der Pope unter ihnen iiin und 

her. in voller Atiitslr.-uht den Rosenkranz in der Haüd. niit vicn Hun:;ernJen tasleiid , liiu Kranken 
ihrem Sehick.sal ül-icrliciiend. Kein Klagcrut war zu vernehmen, keine binendc Hand kam uns entgegen, 
man empfing uns gleichgiitig, als ob kane Aenderong denkbar wSre. 

Nachdem der Demardi »di eingefunden hatte, sldlle aich durch gemeinsames Zureden und 

Vcrtheilcn von F.chensmittcln cini,:;'.''; Vertrauen ein. Als wir vnn "^ulle /u Stelle eine erste Umfrage 
hielten, wurde noch mancher kranke verheimlicht, der erst hinterdrein sich zu einer Meldung verstand. 
Wir zihhen Anfangs — zu einer wiedeiholten Zihhing ist es spflter nidit gekommen — einige Vierzig 
mehr oder minder schwer Verwundete, welche ungehcttet urul iin>;epflcgt am Platze lagen. Hin und 
wieder hatte man allerdings Kräuter aufgelegt, auch war cm Bader dagewesen, der auf Hnichgcichwulstc 
Schröpfltöpfe aufgescut und sich durch rasches Wiederverschwinden wohlthiltig bezeigt hatte. Kinder 
und Greise waren am schlimmsten zugerichtet, besonder« gross die Zahl von Kopfverletzungen und 
complicirtcn Fracturcn Fincm /.wölfiilhrigen Knaben w.ircn beide Ober- und rnterschenkel /crtrümmcrt. 
eine junge Frau war wahnsinnig geworden. Eine beträchtliche Zahl gab Dr von LuM:han gleich zu 
Anfong ab hofihungsloa auf. 

Um so rascher wurde dann aber für die Uebrigen gesorgt. Wtt Hessen QueHwasser, einige 

Gelasse ihkI >iheniel aultrciben und stellten aus Brettern und Zweigen ein Dach her. unter dem ein 
Kranker nach dem andern zur Behandlung kam. Herr Schönwald sorgte mit einem des Italienischen 
ktmdigen Ortsangchorigcn Rir die sprachliche Verstlndigung, wir anderen nahmen die leichter Verletzten 
in Pflege, und Dr von I.uschan. dem sein College Handreichungen leistete, führte eine in Anbetracht 
der Um.stände Uberraschend grosse Zahl chirurgischer Operationen durch. Glückliclier Weise hesass er 
fUr die Anlage von Dauerverbänden genügendes .Material, namentlich an antisepiischen V'crbundstullen; 
wie wir «nige Monate spflter erfuhren, haben sieh diesdben bewährt, selbst bei der verzweifelten 
Kopfwunde des armen Kiuiber;. naih Jessen I'rgchcn ich mich mit bc.:rr tlic'icr 'IliLilnahme erkundigte, 
und der uns als völlig geheilt bezeichnet wurde. Als die Nacht der Arbeit ein Ende machte, war 
Manches gedian, aber imgleich mdir noch zu erledigen, und die Verunglflckten, welche man gegen 
Abend von den Nachbardörfern herbeigcsehleppt hatte, konnten nicht einmal untersucht werden. Wir 
musstcn zurück, da uns die Ermächtigung fehlte, über Nacht vom Schitlc nu.szublciben. Wiihrend man 
uns anfänglich Schwierigkeiten bereitet hatte, wollte man sich jetzt aut den andern Tag nicht vertrusten 
fanaen. Das Schweigen, mit dem man bei dem schlieaslichen Aufbruch uns die sonst scheuen Hände 
von allen Seiten entgegenstreckte und ein Roscnstran^is, den ein Madehen heranbrachte, als wir schon 
im Sattel sassen, waren ein Dank, den wir unter den Lrlebnisseo dieses ersten Reisetages nicht vergcs^n. 

Die geschilderten Zustände, die sich .ihnlich auch .uit dem Kestlande in dem vnn dem Erd- 
beben gleichtalls. wenn auch etwas schw.iihir hctrolfenen Tschesmc wiederholten, haben nicht lance 
mehr bestanden. Noch an demselben '1 ugc trat ein amerikanisches und ein englisches Kriegsschiff ein. 
anderweitige Hilfe stand in Aussicht, und nach und nach sind alle Stationäre der europäischen Gross- 
milchte von Consiaiititinpd . Je-gleichen auch einige SrhilTc vnn Athen, ZUm Tbeil auf Wcu hen 
und .Monate, zur Stelle gewesen. Spät, aber dann um so nachdrücklicher, griff ein unter dem Prutcctoratc 
des Suhans imd der IkMschafter stehendes Hilfsoomit^ von Consiantiaopel ein, mit dem das Comit6 von 
Smyma in Verbindung getreten war. Ansehnliche Summen Standen ihm zur \'erfügung bis zun 
5. August waren Uber 33.ooo türkische Plund eingegangen --, und dem englischen Consul von Kurdistan, 
Major H. Trotter, der im Namen des (lomiies an die Spitze der Action in Sc» trat und in dieser 
Function erst nach einigen Monaten durch den englischen Yicecoosol von JUdin, Lientewuit Oierniiide, 
abgelöst wurde, wird iiacl;j,-Lriihnii- Jas> er durch l'nisitht und Thatkraft der schwierigen .Aufgabe 
gewachsen war. Die verschiedenen \ craiisialtungcn, welche unabhängig von einander im Gange waren, 
erhielten durch ihn eine einheitliche Organisation, welche der Gravemeur von Scio, der das 
Anerbieten eines gemeinsamen Vorgehens ablehnte, wenigstens nicht durchkreuzte. .An den wichtigsten 
Orlen wurden Burcaux errichtet. Hilfskräfte dafdr in Sold genommen. Schaaren gcmiethetcr Arbeiter 
reinigten die Strassen der Stadl, räumten die TrQmmer der Häuser hinweg, begruben die Ixichen. 
FQt die Schwcrvcrwundetcn wurden Hol/baracken aulgeschla,.;cn. welche die europ.lischcn Spitäler von 
C«nst.iiiti'iM]H'l mit Retten ausstatteten, leichter X'crwunJcte brachte man, um l'lat/ /ii gewinnen, in 
die Krankenhäuser von .Smvrnu. Inspccloren Juich/.ogcn das Land, welche die Verluste te-.tsielllen und 
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dementsprechend Nuhrungsmittcl, Bauholz und Bretter von Dort zu Dorf vcrthciltcn. Als die erste Notb 
behoben war, konDten selbst tOr den Nenbmi von Kirchen und Schalen BeitrSge geleistet werden. Im 
Laufe des .Sommers hrnchte OIMI die Flüchtlinge zurück, und noch che der Winter einbrach, war der 
grässte Thcil der Restauration vollzogen. Uns ist dieser radtcalc Umschwung der Dinge, so gross wir 
uns auch die Anziehungskraft des ausserordentlich fruchtbaren heimatlichen Bodens und die Erwerbs» 
cncrgie der Griechen vergegenwärtigten, wie ein Wunder erschienen. Als wir im folgenden Jahre Sao 
wieder berührten, sehien in der Stadl Alles ausgeglichen, der Verlust \erschiner/t. diis bciriehsamc 
Leben der Chioten, das eine Reihe der hiirtcsien Schlage im Laute des Jahrhunderts in seiner t^igenart 
nicht hatte bredien fcOnnen, wieder Im alten vollen Gange. 

Interessante Aufschlüsse über die Zustande nach dem Erdbeben, bietet ein gedruckter Bericht ') 
des Hilfseomitte von Constantinopel, von den ich durch Herrn Heinize in Smyma Kenntnis« erhielt. 

Die Suitisiik. die er enthält, ist später durch neue Zahlungen vervollständigt worden, über welche ein 
handschriftlich verbreitetes l ablcuu orientirt, dessen Rcnut/ung ich gleichfalls Herrn Hcintze danke, 
und aus dem ich die folgende summarische Zusammenstellung aushebe: 



Avant tacataatrephe Ii Apres lacatastrophe 
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Dio gmannte Druckschrift entbSit atich den Bericht eines in Scio ansässigen Arztes, Dr Sti6- 

povich, welcher Zeuf,'c des Erdbebens gewesen war. Als Zeit des ersten Sinsses gibt derselbe l Uhr 
.Vtinuten Nuchinillag an, wa.s annähernd mit einer Beobachtung Dr von Luschans stimmt, den ein 
ZuCtU in den Stand gesetzt hatte, das Erdbeben in Smyma genauer zu bestimmen. Seinen IMitdieilungen 
zu Folge war er gerade damit beschäftigt, seine beiden (!hriinomcter zu umlclLhuii . als c nc Minute 
und zehn Secunden nach ein Uhr Mittags I riester Zeit der erste Stoss begann. Den emen Chronometer 
in der Hand flOchtete er unter die autgesprungene Thür. Zwanzig Secunden später begannen die 
Schwankungen scheinbar etwas geringer zu werden, nahmen aber sofort an Intensität wieder /n, utn 
erst nach weiteren achtzehn Secunden alimiihlich sich lu verringern ' i'' i™ lo' — i"'4S'i. Nach zwei 
Uhr (a^ 19™ 3' — a'' ly^O») kamen ihm wieder einige, etwa drei oder vier schwächere Stoss« ^uni 
Bewusstseb. Die SlOsse schienen in der Ricbtimg von SO nodi NW zu erfolgen. 

Von Herrn Heintze erhielt ich ausserdem einige Mitlhaitamgan, welche hauptsächlicfa auf Aus- 
sagen des österreichischen Viceconsuis und Lloydagenten in Scio, Herrn Bruzzafoplio. eines rJnlnuniners. 
beruhen. Als autl'ällige Erscheinung, erzählte er, sei bemerkt worden, da&s der V'ukan von Nisyros, 
in dessen Krater heisse DHmpfe anzusteigen pflegen und sich beständig Schwefel absetzt*), vtir dem 
Erdbeben seine geräuschlose Thiittgkcit g;in/lich eingestellt habe. Centrum des Erdbebens sei die kleine 
Insel Panaghia gewesen, welche zwischen Tschcsmö und Chios sich befindet, gegenüber Cap Hcicni, 
welches sOdlieh von der Stadt (Kastro) auf Chios liegt. Griechen, welche auf diesem Cap standen, 
hfittcn kurz vor dem Mauptstosse dort eine Rauchwolke aufsteigen und das Meer in kochender Bewegung 
gesehen, .\licIi die Insebl Spotmadores in dem Canal zwischen Chios und dem Mimasgebirg« hätten 
besonders gelitten. 



O/miiL' ijir.i-'.il crntral Je sccour» cn fa\cuf ticiiinet 
du iremblcmcnt de tcrre de Cbio et Tclic$in<. CoiutanlinojMc, 



inprbiKrie de Cuiro. 
Hub i88i. 8*. 91 S. 



Oataia, VMdModil-ilHar, Sialdii- 
U 8. 69 folg. 
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II 

HALIKARNASS KOS KNIDOS 



im Laufe des Tages, wie gesagt, andere Kriegsschiffe eingetroffen waren, glaubte der 
Commandant, wdciier Instructionen eriwlen, aber nicht erhalten iiatte, nicht länger am Platze Uciben 
zu dtirfai, und fuhr des anderen Tages, am 8. April, in aller FrQhe wdter. Wir wünschten die 
Fahrt nach dem Süden zu einem kurzen Besuche mehrerer Orte zu benutzen, an denen eine neue 
Umschau lohnend erschien, und berührten in dieiier Weise Halikarna»s, Kos, Knidos, Loryma und 
Rhodos. 



In Halikarnnss, wo wir am S. Abt-nJ^ vor '^unnfnuntcrganp noch das grosse maleriichc 
Castcll besuchen konnten und den folgenden I ag zu einer Besichtigung der i-undamente des Mau&solicion, 
dea Theaters and der spiten dorkcfacn Slulenraiiie varwandin, copirte idi «ine Reihe von InschiiAen, 
welche seither durih iinuKsouliier ■} vertttfoodicht Worden sind. Noch unbekannt jedoch scheinen die 
beiden folgenden zu .sein: 



^OY kAlAAMAFi 
^'ATA(prOHHTaN 



N I k-^ 
BAAENT02 

KAlAOYPEPtoY 
leATTIMOA AOY 

AAP / <K k • 



jk ti n A T p ai ai i 

AOHWATOPHi 1 



Nr I 



Nr 1 



vidi 

Br'lk« vtdC 

Kui AuuntpKou 
Uli Tifiokäou 



Alt iniTpuilii» 

'AonvwTöpnc 

TTapi)«ii/iÄoi> 



KaTwipitiivr]! jiV • 

Nr I steht in späten schlecht eingehauenen Charakteren auf einem o.'aS hohen, i."o6 breiten 
und 0."38 dIdtCD Blocke vom weissem Marmor, der in einem türkischen Hause südlich vom Maussolleion 

verkehrt als FeI)^Icr^turz eingemauert ist. Die Inschrift gehurt zu einer Reihe bereits bekannter, die 
sich an verschiedenen Orten in Halikurnuss linden und sammtUch vinn mit folgenden Eigennamen und 
dem Zusätze «Owv, Wirfun oder iM^b* \tpttn haben. *) 



Nr 9, nach Schrüt und Ordiograpbie dem vierten Jahrhundert angchong. wenn nicht alter, 
stdit auf einem o."34 breiten, o."3 hoben Fragment aus weissem Marmor, welches gleichfdis verkehrt 



• Hu: ctm Je v iirc>|-:.i>J.iiiLv h,l Lniq.a- IV S. ' iS fotn. I «hrifi von Mylau C. I. C5. II. a. iyo» lu^mmcoMrllt. Auf 

■; bullci.n Je C(irrti|M.i..:jr..c hcl.i l\ S. j'iiV t^, Jcm HI'..:Ucn .1« Sil/i» Jn einer Sutuf »oin lirjnchijcnlii-.ticiliui» 

I* lts«-W4tUinKCon n. Jon n. >ol, «uiim WaJJm^ion Jic In- . -.ithi TAuusou, Ncwiun hmory a< ai>..u>ciic> |>l. XCVII 7}. 
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eingemauert ist an einer Siriuscneckc im griechischen Viertel, nemcrkcmwerth ut die ionische Form 
des ersten Namens, neu sind die beiden folgenden karischen Niroen. ■) 

In einem Hofe des griechischen Viertels unweit der griechischen Schule kauften wir ein Bns- 
refief von weissem Marmor (Fig. 6), das wie alle unsere sonstigen Erwerbungen seitdem in die kaiser- 
lichen Kunstsammlunpcn in Wien llber);i-f;nn^cn i^r, Fs ist eine rechts unJ links gcbnichcnc. o.*'4S 
hohe, o."'65 breite, o.'"o7 dicke Platte, welche nach der Bearbeitung der Rückseite, einer an dem 
oberen Rande erhaltenen antiken Eisenklammer in Bleivergass and der Composition des Reliefe einem 
Fries angehörte. D.irgcstcllt sind zwei jugendliche F?L-itcr in gegürtetem Chiton, welche mit schulgcrcfht 
eingezogenem einem iicine nad) rechts gaJoppircn und dabei den rechten Ai^ mit anscheinend 
geschlossener Hand erheben. Es scheint sich äho um ein Wettrennen zu handeln wie in dem Relief 
der bekannten Vase von Pergamon im Louvre.*) Das Relief hat leider vid gelitten, gibt sich aber nach 
der tcincn, noih etwas streti;»on Aniii^c und der sorgsam durchgctührten Arbeit als ein Werk aus der 
ersten Hälttc des vierten .lalirliuDviert» /u erkennen. In unmittelbarer Nahe des jetzigen griechischen 
Vierteb befand »cb der Pahist des Maussollos aus dem es möglicher Weise herrührt. 




In K<>.s, wo wir den tu. April zubrachten, erregte vor Allem diu wunderbare alte Platane 
unser Erstaunen, weldie wenige Minuten vom Strande entfernt, auf dem sogenannten Platze des Hippo- 
krates in der Stadt steht. Die Photographie auf Tafel I zeigt das mächtige (itnv.ichs nur /.u einem 
l'hcilc. Mit stanunartig starken Aesten, welche schon seit mehr als Hundert Jahren durch unter- 
gespannte Balken und au^emaDarte Sliden gestützt «nd^), überdadit »e die Kuppelbauten zwrär 
türkiKchcr Brunnenhäuser und f&lh nahezu den ganzen Plau aus. Ihr Schatten, dessen Anziehungskraft 
die Genüsse des benachliartBO vornehmsten CafCa steigern, ist der Lieblingsauientbalt der Stadlbewohner. 

V'nn Jcm Platze des Hippokratcs führt eine grosse ZiiglMiteke über einen breiten Graben zu 
der alten Johanniterfcstung, welche im Norden der Stadt den Hafeo Mandraki gegen das .Meer absehliesst* 
Am Eingange zur Festung, Ober dem ersten Thore, das man von der ZugbrOcke aus zu passiren hat, 
sind in der rohen QnnLicrmaucr nebeneinander in tortlaufcnJcr Reihe mehrere marmorne F'ricsphitlon 
eingelassen, von denen die Skizze Niemanns (Fig. i S. 3ji einen Ausschnitt als Probe gibt. Soweit die Hübe 
und die Eiliahung der Sculpturen ein Urtheil zulassen, rOhren sie aus spKterer griechischer Zeit her. 
Unter einem grossen Ricrstabe, der sich Jom nhcrn Uandc entlang zieht, sind in regelmässigen Abständen 
Theatermasken angebracht, über welche ein von breiten Bändern umwundenes dickes Feslon mit aHerband 



■) V|iL dn VendchoSn karbcher Ktnen nn HmMowIlicr 
a. a. O. 5. 3i5 fe^ md Owe a. a. O. VI & 19}. — Zern 
PnroiM in Rhodoi, NciN«a jonnial of hellcfiK stadici II 
i. }6». 

*) Clirac iMMie «It wulpnin II pl. i>i» A. Tnier ticier. 
de l'Aiit nincar« II pl. i><i. 



*) NcwMn hatoTj of <li$«Of«Htt II i S. 171. pl. I. 

*) <:>i'MM:.ii'Gouaier «oyaBt finatttifit I pl. $<>. V. Hehn 
Culturpri 11.11, iinJ HaoMlikN. 4. Attl. S. *ti. Vett\. Ii. von 
Molik.', Hnt'CL' Ot>er ZnMSnde and BcgrbcnhcilM in dcrTlrikri 
3. Aull. .s. i'H. 
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Frfkhtta herabhängt, Die dq^ante Anordiuiog dea Gewindes and die vendiiedeoen Suyriypcn ennnern 
•D den von Rkbard Schfine TerOffcmliditen Rtmdaltar des Dionysosthcaters zu Athen. ■) 

Im Innern der Festung, in das wir nur nach längeren Verhandlungen Zutritt erhielten, fand 
sich Niehls von Belang, abgesehen von drei marmornen Friesblöcken mit HochreUefi, welche rechts 
abseits vom Wege in eineia Garten an twei reditwinklig zusammensiossenden Mauern cingctagt sind. 
Ludwig Russ*) hatte bei seinem Besuch der Intel im Jahre 1844 Kunde von ihnen erhalten, sich aber 
keinen Eintritt in Jic ! tstuni? ver«;halTcn können. Auch Olivicr Ruyct. ^l welcher neucrdin^-. hierfür 
kein Hindemiss taad und eine Beschreibung des Innern der Festung gibt, mit der unsere Ucubachtungcn 
im Einklang stehen, ist ihrer nidit ansiditig geworden und hat daher Obersefaen, dass bereits PoUan«) 
Notiz Von ihnen genommen und Newtnn ihre Herkunft von einem Tempel zu Knidos rmchficwiescn 
bat. Sie stimmen in der Grösse (die Höhe betrügt o.^öi, die Länge t."!), in dem oiiem Ornamente 
dnas Eierstabes, im Stil und Gegenstande der Darstellungen Oberein mit vier von Ludwig Ross*) 
publicinea FtiesblfidMa, die sich noch jetzt auf der östlichen Au.-iscn»eitc der Festung am Meere em- 
gemauert linden, und mit zwei weiteren Fricsstückcn, welche Newton in Knidos unter den Trümmern 
eines ionischen Tempels au.sgrub, der schon von den Autoren der lanian antiquitics ') für ein Hcilig- 
tbmn des Dionysoe erkmiit wordeR war. Newton bat daher mit grasser Wahrscheinlichkeit angenommen, 

Jass die jetzt in Kos hetinJlichen Fricstheile von den Johannitern heim I?;uic der Festung von 
dem benachbarten Knidos entfernt worden seien. Jedesfalls darf die Vermuihung von Ludwig Ross, 
der sie fbr Ueberreste des berOhraten Asklepieioa von Koa hielt, filr widerlegt gelten, um so mdir ab 
ue sich nur auf eine auch an sich ganz unwahrscheinliche Deutung zweier Figuren auf .\.<;klcpio!; und 
Hygieia staut. Satyrn und Mainaden scheinen die Beziehung des Knidisdien Tempels, der in unmittel- 
barer Nahe eines Thealers stand, auf Dionysos zn rechtfertigen, und andaie Thdk der Darstellung ihr 
nicht zu widersprechen, obwohl sie in ihrem fragmentarischen Zustande sich einer geaidierteo Deutung 
vorläufig entziehen. Ich stdie in kurzer Beschreibung alle einzehien StOcke zusammen, die bis jetzt 
bekannt geworden sind. 

In der Festung: 

I. Tald II. Dr« Figoren In lebhafter Bewegung zwisdien efaiem Altäre und dner Cistn. Gegen 

die links befindliche unverzicrte Ciste, von der eine starke Schlange in vielfachen Windungen empor- 
riogdt, eilt eine weibliche Gestalt, die rechte Hand (vielleicht mit eüiem Gefässj der Schlange entgegen- 
streckend, in der linken einen Thyreosstab (?) haltend, bekiddet mit dnem langen ärmellosen Chiton 
und dnem im Bogen um den Kopf flatternden Obergewande. Auf den rechts befindlichen gleichfalls 
unverzicrtcn ,\ltar flüchtet ein vielleicht bSrtigcr Mann, der sich mit der linken Hand und dem linken 
Oberschenkel auf ihn stutzt, den rechten Arm wie in Furcht oder Staunen erhebt, und nach links zurück- 
blickt. Ein Himation bedeckt seine Bdne und bauscht sich bogenfitrmig Ober seinem Kopfe. Zwisdien 
ihm und der er'stgcnanntcn Figur schreitet in Vorderansicht nach rechts eine mit lii ippeltem Gewand 
bekleidete weibliche Figur, welche aufgeregt intervenirt, indem sie die Arme nach beiden Seiten weit 
ansbrdtet. — Die Scenelmks scheint die Schlangenftitterung der orphisdi-sabazischen Mysterien anzugehen,*) 
das Ganze mit dem von .Apollr>dor *) flberlieferten .Mythos zusammenzuhängen, wimach Dionysos 
von Hera verfolgt •<) nach Phrygien kommt, von Rhea entsOhnt und in den Mysterien unierwicaea 



^ ScMm triecMicte llcBtA S. 140.4). 47 A. Vm«I. 
IMMg buU. d. Im. iSSo 5. So. 

*t L. Rom PcUcn wif den fricchiKliCB Inda IV S. iS. 

*) <>. Rayct mcitiuire sur 1' ile de K« lestnil d« archiirn 
de» miiisum »cictUiliquir« it lilli'ftitn Wric, lpm<- l"*) P»fi< 
^^<l^. S. t'>\: -Ludwig R-isv a public Ii- i. .:i"*wnptinn 
.ic pju>icur^ bas-rctict, en.a^lr^, .Ijns l.i mur.ii Iw' Jt Ij ciudctlt' 
turquc. dj .«'tu .iv \a mcr II Ici cnni.iiL-Te ^.uniiiie dc> JalJr» 
de la iiisc Ju scmpk d'Askkj'ios. Je nc fui^ aOmc-itrc «trc 
opinioa. L'n de ^c* fr.t*:'»ent* rcpr^»cnic. il c*t vr.ii, A4*]l-;'ius ; 
■Mis il c»f d un an \i Kromer qu'il nt pcut provcnir quc Je 
qaclquc cdilice de 1 >:|w..^ue U plus bau*; <|u«nl »ui «utrn. cc 
MMK dt* Kiac» d« lncthMijte«, ao« mrin* iiMt tigurt-n, el <|ui 
■'oM rin dt caMDM »sc k die« de i» arfdeciac.« 

*) NcMoa Mtloty of dnccncric« II S. 6i3. 

*) N««toB «. •. a & 4ia r. itad S. Cii Aaa. ■. Koch 
im likc« ti^l «aidai SckUblidungia von Mimar an* KnUfa» 



Mch AlaiaadriiB Mr Ut Bamn Mal w at Alb fttoadtt, «n^ 
NtwUM a. a. O S. Kf, L. Rom Reiten anf Jen gri f dih ch wi 
liiidn II S. S). WadditiDtoa Revue mioiiimatique i><5i S. 1)9. 

*l l.uJvii^ U.ii ArJijt(.;i..-iv.lif /ciliiiJi; i'-j'- S. 281 C 
Int. iirchieolu(ji»:hc Auiauc II S. 40a If. Tif. VII. 

^) Anti<|uicia of laalt III LABdoa 1S4« S. 14 cIhik I 
pl. I, iai Maae «alir S. 

^ Sicphaai die 8di1aii(enAncT«iy der atphlKhea 
.M;«fricn S. 1 1 folu. 

,\|>.illnJor III S 1 Ai('mi«K... 'H(Kic (laviov oATifi 

KUH«! llu4)U|iUtlC UnÖ 'P«UC «IUI tue TtXlII«. mull'tjJV, Kill Xujiuiv 

«op' Ucivnc Tf|V CToXnv, ^^a tii( 6|i4o<K lintiftTo. 

**) Wckkee gnechiKlic ueucrlchre il 316. dti. 
MeinclM anaiccia Alcxmdrfna S. 47« S^katider Catliaiidiea tt 
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In der Stadt erwarben wir zwei Marmurüculpturen. Die eine, u.'"3G buch, o.^aa unten breit, 
o-^is dkk, stdh in der bekannten Art mnerhalb eines kutenmtigen Reiiefrandes, den «ich iiier «in 
Giebel bekrönt haben wird, Kybcle dar (Fig. 8 S. 1 5). Die Güttin sitzt und hat die FUs^c nut einen 
Schemel gcstelh. sie ist mit einem gegOrteten Chiton und einem um die linke Schulter und Jic Beine 
geadilungencn Obergewand bekleidet, im linken Arm hält sie ein Tympanon, in der zcrstürten Hechten 
wird die Scliale vorausiusatMO tein, b Ünreai SdMWw tobt ein LAwe. Daratelhing, GrflMC und Arbeit 
stimmnn 'io pcnaii mit den übcrnus /.ahlrciihen attischen F.xcmplarcn. ') der Marmor picicht so sehr 
penccIiHchcm, dass man Import aus Athen vuraussetzen darf. Aehnlich .scheint es sich auch mit den 
Wiederholniigea wa vcrlMlten, die jem von vertcbiedeoen Orten des Orienta bAmat tiod,^ w dm 
die ganie Gattung wohl mit Redit fllr eine Spedafitlt Athens gcfaalten worden iit 

Die zweite Sculptur fFij;. (fi, eine o.''62 hohe Statuette aus weissem grobkörnigem Marmor, 
von trefflich frischer Ausführung in den HauptzUgcn, auf der Rückseite unbearbeitet, stellt das aus 
der AjwdieoK Homers und dem NiobidenkreiM gdlofige, in nhfavicbeo Repliicen*) bekannte Motiv 

eines i,'ehiickt vorschrcitenden und das Gewand vom Schenkel em|v>r- 
ziehenden Mildchens dar. Die Figur trägt einen hoch gegürteten Ärmel- 
losen Chiton mit Ueberftll und ein leichtes durcfascbeinendas Ober 
gcwand, das von der linken Schulter im Rücken berabgcfat und Ober 
Leib und Schenkel wieiier auf die linke Schüller cmpdrijeschlagen ist, 
von der eui Ende herabhängt; die Küsse sind unbeschuht. Der mit 
zwd Stiften angesetste Imke Arm war hoch erhoben. Die Haltung des 
Kopfes, welcher gleichfalls besonders gearbeitet war, llsst sich tucht 
mehr erkennen. 

Zugleich mit den Sculpturcn erhielten wir ein o.^og dickes, 
o."s3 hohes und breites Marmorüragment mit guter griechischer Schiilt, 
wdches von dam obareu Rande einer grOsaarcD Namenlisie^ berrOhrt: 




Fl^ 9 Marinortonu run Koi 



AOYnAOTTOrCNNEAn 

OMAXOY1TAPMENIXKC 

4XAT*OAAANiOYI>OAt 

%IIZT0KAEYI£TPATO^ 

OXOETAAPOriTPATA 

IXffXTPATANiNTIZ/ 

XOENHITIMOOEOYTr 

TO YTIMAI 

TPATOY 

/ Nr. 



tou TnoOTOiTfvqc *Aw 

enAiw nanM«iciN(c 

qc 'AmUiMfow TMo 

6t]Micraiilk(flc ZnMmnr 

K 6(«lb«llpOU XT|Miiw[v 
K P Xtpotuiv ß 

lou Tiua 

T(.ldTOU 

mvUov 



\m 11. .^pril fuhren wir in aller Frühe, an dem Cap Haghios-Phukas, dem wahrscheinlichen 
alten I.LuknlI.> 'i vurübcr. nacli Knidus, wo wir im südlichen Hafen landeten. Tafel V gibt von Nord- 
osten her eine Ansicht des herrlich geturnucn Cap Krio, das durch einen kurzen schmalen Damm, 
dem wir die bezeugte kttnsdidie Entstehung nicht ansahen, mit dem Pesdande verbunden ist «nd die 
beiden Hftfcn der Stadt Knidos, den kleineren jetzt versandeten im Norden, der auf der Photographie 
rechterhand zu sehen ist, und den grösseren im Süden, an dem linkcrhand im Bilde noch ein Stück 
erscheint, nach dem Meere zu einschKesst Nadi den ObereinsliauDenden Zeugnusen alter Autoren 
kann kein Zweifel darQber bestehen, dass diese im Umrias dreieckige Halbinsel das Promontorium 
Triopium ist, wekhes Thukydides mit anschaulicher KUrze als vorspringende Spitze von Knidos 



*) S*q>hani der auinihcnd« llcnkl« S, 68 folg., L. von 
Sjrbd Sculpturea xu Atkca S. XV. Vei||. Caaw JuAmqL Zritmtf 
iM» S. I 

*) Vm Intmi Coaie Rcbc auf des fciMln tbnUMhcii 
Meer«* T»f. XV S &. 9a. Vm Lcsbo*: Oome Rdw auf der Imd 
Lutai S. tn, 3. Voa E^heaoti MiAaiUs aackai nuMt* la 
GicM BitniaS. i9i, 1S9. Am ndnaiini! Le Bu wfige «Ktite- 
kl^qut aatiiiB. fif, 44 o. 1, 1; Slaik Niobe Ta£ IV*, 1. Aus 
KfOMi Rdnuh caial. da Mus^ imp. d'aaiiquU^ ConsMDiiaopel 
■SSs n. tii mit «eiteren 



*| Stark Niebc S. s85 M§, MidUeli» aad«i 
S. )49t 3** 

*) Vfrgl. O. Ray«! inieclptlon iaMiM« des Spondct I 
B. I« im Aanuii« de l'Anociuiea paar rcneoorasemcai des 
<lude* gMev*** *■> Ptaac* <>7S' Bulktbi dt «arttipeiidaacc 
h tH d a i^M « V 1881 S. ais L. Roes imeriptiwNf (iwcae »• 
•dtoie II A. $9. 

*) Cmuc Umenachüngeii auf Sanoihrakt II S. 84, 1. 

^ Tbokyd. VIII 3i, 1 Icn ii4 t6 TfNtfniov dipa T<|e 
Knbiac iipeQieguM, 'AsMkwwK lipdv. 
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hcxcichnet. Merkwürdiger WcUc ist aber von dem berühmten iriopischcn Hciligthum auf Cap Krio 
keine Spur und nicht einmal ein geeigneter PUtz nadiweisbar. Newton vermuthete, dan die Ucber« 
feste desselben durch die (icwjriser des Beisabhangi abgeschwemmt wurden sein mochten. <) Da der 

Bcrf* indessen auf seiner dem .Nk'cit- /iiccw.inJten wcNtlichcn Seite in iilK-raiis -.ihniflem. weiter 
unten mit vielem Gcrull bedeckten KcLshunge abliiilt, bleibt auch dciiLbar, dus^s das Meiiigihum durch 
eine Spahunf und Abrutachung des Fdabodens in Folge eines Erdbebens venchwunden wire. 

Die Stadt Knidos selbst aul dem Festlande muss einen buchst malerischen Anblick gewtthrt 
haben. Die ganze Lage, das vielGich terrassirie rasch auCnrigende Terrain and das stark befestigte 
schartvcrinutendc FcUriickgrat der Anhohe erinnern an Girgenti; nur kann der obere Theil des grossen 
Stadtgebietes, der viel steiler ansteht, so wenig wie etwa in Samothrake bewohnt gewesen sein. Jetzt 
ist es eine grosse Einöde mit spärlicher Vegetation, selbst ohne den Reix dominirender Ruinen. 
Abgesehen von dam kleinen Tbeaiar bei den südlichen HaCm, das in seiner Anbge noch wohl erkenn- 
bar geblieben ist. und den schwer /crstörburcn Stadtmiuicrn. vnn Jenen überall auf den holieren Theilen 
der Berglehne wie aul dem rriupion und dem Vcrbindungiidammc noch ansehnliche Keüte stehen, Ut 
so xlemlieh Alles wieder verschwanden, was die englischen Ausgrabongen zu Tage geCSrdert haben. 
Kein Ornamcntstück, kein (Kapital war sichtbar, nur hie und da einmal kam im niedcrn Gestrüpp eine 
Sttulentrommel oder ein marmorner Quader zum Vorschein. Nach dem ausführlichen Stadiplane 
des grossen Newtonschen Werkes mit seinen vier Theatern, vielen Tempeln, Hallen, Marktplätzen und 
Grliberanlagen sich im Einzelnen zu oricntircn war uniDflglich. Ein Paar Münzen, einige Amphoren* 
hcnkcl und Anticaglien, die wir von einem Hirten er- 
hielten oder selbst auflasen, war Alles, wa.s ein mehr- 
stündiger Aufenthalt auf denTrOnmergebieie eiobracble. 

Im Schutte fanden wir einen Tiegelgriff aus Terra- 
Cotta, der mit einem Widderkopf ver/icrt ist, genau 
entsprechend einem in Knidos gctundencn zweiten Exem- 
plare, welches von Newton verOflentlkht worden ist,*) 
und den Tcrraonttnhcnkcl I"ig. j .iiif S. ii. Zwei ähn- 
liche Henkel hatten wir schon in llulikarnass (Fig. 3- 4)1 
einen vierten in Kos (Fig. 5) bekommen; mehrere 
weniger gut erhaltene stiessen uns später in Luryma ^ >• TkewclM mm KM» 

und Rhodos auf. Es sind ririlfbruchstückc von Kohlen- 
becken, wie Conze zuerst nachwies, und sie sind durchgängig wie hier mit vegetabilischem Ornament 
oder mit bMriigen, maskenattig stilisirlen Kflpfen des bakchischen Kreises ui Relief versehen. AehnKche 
l'xemplare sind öfters an vcrchiedenen Fandstätten des Oricnt>, auch in Italien, zum Vorschein gekommen 
und scheinen von einem gemeinsamen Fabricalionsorte zu stammen. Ucmcrkcnswcrth ist, duss die 
Originale von Fig. 3 und S mit zwei von Conze aas Athen publicirten Stücken in der Grösse nnd 
im Rdiei^rpm Oberenistimmen, als ob ae aus der nbnUchen Form gewonnen wiren. 

Fi[.'. 10 und II «ieJerhoicn um ein Drittel verkleinert zwei Rclicffragmentc von rothcm an 
Terra sigillau erinnernden I hon. Das kleinere Stück, möglicher Weise von einer Lampe, ist ziemlich 
mitgenommen, so dass man das Geschlecht der emen Hammer schwingenden Figur nicht unter- 
sdieidei; dos andere, von dem Innern einer ^.hale. zeigt den jugciuliichen Herakles mit Kocher, 
Bogen und Löwenfell, lebbalt ausschreitend und die Keule schwingend, etwa im Kampfe mit der ler- 
niiischen Hydra, nach dem Motiv Calener .Schalen und rämischer Sarkophage. 

Lebhaft interesnrte uns ein Stück modernen Lebens, dessen wir in einem versteckten Temun- 
Winkel bei dem nördlichen Hafen ansichtig wurden. Hier hatte sich eine kleine Tiirkeniamilie, Mann. Frau, 
eine erwachsene Tochter und ein etwa drittholbjjihrigcr Knabe, in antikem Gcmguer häuslich ein- 





*) Newton hiMoty of difcmnie« II S. Ijt. > Minhcil. nt OnMmich I S. s5 Ug, — Robert Sdm i J er 

NcalM a. a. U; I pl. I~VX\IV Fig. m. 11 s. 4«,}. t machi mich auf «inea la Corotto gtfMdtnn, vSIlif «fballncn 

*) Conit VerhanJIunitrn <lcr 14. Vcttinmilunit Jcvitchcr > «aulrl circubirc« au« TcrracoWa in Murfe Fol u Gmf auf. 
Pbilnlii^n in ll('i,U'|t>tt>:, I cip/ifi ili<>i' S, ■ ) ) Uitn. Taf. I II. nurl.>jm. Jc-xn llanJhjlvn ilic gleichen Vcfticrun^cii halnn 
— DiHnanl in>cri|<(. .irimi^uo .S. 410. Wwvcicr Hcr>..hi über <:dijl. Uu Muwc Kiit I n. j^i, Wmcicr N.ti;h(Khtcu Jei k. 
meine Heb« m Giiciihmlanil S, «:J. (iurlin afidia«il.-(|<«sra|>h. Iic«clhdi. d. WiMBMtiafi«« i* tUMmgitn 1)177 & «19. 
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gerichtet, in völliger limsamiicit, stundenweit enticrnt von dem nächsten Dorfe. Eine Zicgcnlicrdc und 
etwas Ackerbau lieferte den nölliigen Unterhalt; von Fischerei war Nichts zu sehen, die Fnmen gbgen 

unvcrschletcrt und waren wcni;;cr scheu nmlcr'A.Irls im Lande. Das gan/c Invc-ntar der N'icJcr- 
lassuDg war mit einem Blick zu übersehen, wie Tatel VI es darstellt. Einige l'honkrUge, ein Paar 
robgehimmerte Kopfergefksse mit angenieteten Henkeln, em Messer in Form einer antiken Haipe, ein 
Pflug aus Holz ohne ulles Bisen, ein mit Kuhmist bestrichener gefloditener Cylindcr. der als Bienen- 
korb dientCi ein Webstuhl mit der zugehörigen sehr einfachen Garnwinde in der zusammcngebundenea 




FIf. la TVriüii an WcteloM 



Krone eines kleinen Baumc:^, nebenan die KüscJarrc, als schlitzendes Symbol aul der Mauer oben der 
beliebte Sderschldel, schliesslich das amerikanische PetroleamgeHsa, das wir als wichtigste Errungen- 
schaft occidentalischer Cultur in den entlegensicti fiLl\rt;^gcgcnden wiedergefunden haben — das ganze 
Bild ist typisdi fOr die an das Prflhistorische streitenden LebensztistMndc Lykiens und des südlichen 
Kaiieo. EtgOtsKch war es, dem Treiben des au^eweckten Knaben zuzusehen, wie er ein Stock Mais- 
brod verzehrend vergnügt im HcmJc hcrurosprang, nach verzehrter Mahlzeit aut die siixcnJc Mutter 
zulief, um für den nüthigen l'runk ihre Brust cinzufangcn, und dann spiiter a-.i( cinLn W ink de-, \ atcrs, 
da wir länger verweilten, von dem Herde der Hütte kunstgerecht glimmende Kohlen lür die tjguretten 
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hc^nu^^r.1cl1te. Fr crHiticrte mich an Jiw pMiv^notiMbe Bild der Andromache, weiche den Knaben 
niihrt, der vor ihr steht unJ ihre Brust erfasst. 

Im Gedanken an die Untenudiungen, die Hl neuerer Zeit Ober die illeate Teitilininit geflUirt 

worJcn 'iinJ. betrachteten wir mit erltühtcr Aufmerksamkeit den lifidist primitiven Webstuhl, und die 
junge Türkin Hess sich erbitten, trotz des Korjn stille zu halten für eine I'hnlographic, welche Fi^;. 12 
rcproiiucirt. Wir haben dasselbe Gerflth dann hundcrttach im Lande genau io wiedergesehen, überall 
vor den HOtlen im Freien aufgeschlagen (Tafd VIII) und Überall von Frauen oder Mädchen benutzt, 
die in der vt- rsihicJcnsti'n Hnittin;:, kauernd kiiiccnJ >it/cnd 'itchcnd. daran arbeiteten. Daneben fanden 
wir namentlich in den groi>seren Urtschatten eine iortgeschrittcncrc Form im Gebrauch (Tafel Vll). Ucbcr 
die Tedioik tolbtt war Herr Pralesaor Karabacefc so freundlich, fi)|gende ErUuterungen m geben: 

•Die bdslehende Abbildung (Hg. is) aeigt die Constraclion «nes Webstuhls der allereinfadislen 

Art, wie ihn die in Kleinasicn licrum/lchenden turfcmrin'schcn Vimndcn Junik' zur Anfertigung 
leichter gestreifter und lücinmustriger Wullstolle gobelinariiger Natur gebrauchen ijt. meine Persische 
Nadelmalerei Susandschird S. 102). Die Eneugung von leinwandartigen Stoffen auf diesem Stuhle bt 
aus^ic^chliKscn. Da/u bediente man sich des in seiner Finrichtung wcAftelunnten Webstuhls (Tafel VII), 
nn dem die Kette in einer wenig geneigten, fast horizontalen Ebene ausgespannt ist, wobei mit Tritten 
die Eintragung des Schusses ermöglicht wird. Die webende Person beginnt hier unmittelbar hinter dem 
Bmstbmm ihre Arbeit und «etat sie nach rUckwUrtt gegen den Kettbaum fart^ indem bei weiter- 
schreitendem Werke das fertige Gewebe too Brustbaum adgewidtelt wird, wodurch lUe aufgespannte 
Kelle gegen den Arbeiter wieder vorrückt.« 

■Der Juruken-Stubt hingegen hat von dem dtireh das eigentliche Weben bedingten kOnst- 
lieberen Mechanismus nichts un sich und könnte nach Aussehen und Bestimmung eher mit einem 
Stickrahmen verglichen werden. Sein htilzcmes ricstel! ist aufrecht stehend. Fs besteht aus zwei 
senkrecht in die Erde gerammten Ffustcn, die zuweilen auch alü zwei m Schwellen verzapfte und ver- 
•trabte Stander erscheuien. Sie tragen oben ein drehbares walzenßirmiges Querhoh, den Ketibaum, 
von dem die wollenen Kettfäden zu dem WaurbaUID senkrecht herab gespannt sind Dieser bc-stcht 
aus einer kräftigen Welle, welche gleichzeitig zur Aufvricklung des fertigen Werkes dient, indem sie 
durch eme Haspelspeiche gedreht werden kann. In der mittleren Höbe des Stuhls befinden such fwei 
von den Kettfäden umzogene Querhölzer, von denen das längere an die Ständer festgcgabclt ist, 
wodurch die Kettfaden in ihrer Lage gehalten werden: sie dienen also beUkufig zu demselben Zwecke, 
wie das Riet in der heutigen Weberei.« 

•Die Arbeil an diesem Stuhle ist keine Weberei, sondern entspricht im Vorgai^ der Gobefin* 
tcchnik Die Mi/L-ndc .\rbeitcrin zieht hiebe! ohne den Gebrauch einer Nadel oder eines sonstigen 
Instrumentes mit den Fingern den farbigen Woilfaden durch die Kette, indem sie stets nur eine Färb- 
fliehe mit demsdben ausmalt Jede efaizelne Fadenlinie wird zur Verdichtung mit dem Kamm («nk, 
pecten, türk. iaräk>. einem gezinkten plumpen Holzinairument (Fig. t3), das in anderen Gegenden, z. B. 
im Kaukasus, aus lüsen besteht, ungeschlagen.« 

•Diese Technik, bei welcher nach abwürts gearbeitet wird, ist wühl von allen alten Cultur- 
völkem geöbt worden und kommt dem Flechten am niklisten. Sie schdnt mir nicht durch die Ein- 
ihciliing IcrUhrt ZU werden, \v(;khc H. L. Ahrens in seiner sehr verdienstlichen Abhandlung «die 
Webstühle der Aliea> (Philolugus XXXV S. igi) mit Beziehung auf die beiden Arten aufrechtstehender 
Webstühle des dasuschen Aiterthums trifft; denn hier handek es sich um keinen Webstuhl im eigenl> 
Gehen Sinne des Wortes. Der Juruken-Stuhl ist vielmehr das uralte Prototyp des Haute-liste-StvMMt 
wie er in der Tapisserie (icitunij hat. und .!ic Hc/cichnung melier de kaute lisse ist nichts anderes, 
als die franzijsische l'cbersctzung des alten sarazenischen Kunstausdruckes kämmet el-kaJar, d. h. hoch- 
litdger, hfwfasdilftiger Stuhl, an welchem <Ue KeltenbOndel in einer Verticalebene aufge^aont sind; 
ein Apparat, der zur Anfertigung von Teppichen, Tapeten, Portieren u. s. w. dient (Susandscb. S. gS).* 
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LORYMA RHODOS 

^Inch an demselben Tage. kurz, nach Mittag, lichtete der «'l'aurus« wieder die Anker, 
dampfte anßc^iichts der schonen blauen Hcrge von Khodos nahe an Symi vorüber und lief durch einen 
engen (^anal, der mit Vorsicht pasüirt wurde. Nachmittags vier Uhr in den stattlichen Halen von 
l.oryma*) ein. Du l.uryma meines Wi&sens bisher nur einmal, von Ludwig ltoss<). besucht worden 
war, so sind wir hier, zum Theil durch Regenwetter aufgehalten, zwei volle Tage geblieben und haben 
die verfügbare Zeit zu einer Aufnahme der westlich den Hafen beherrschenden Festung und zu Streif- 
zUgcn in die Umgegend benutzt, indessen Herr Linicnschitfslieutcnant Karl Sinkowsky eine neue Tiefen- 
vermessung des Hafenbeckens vornahm und das Relief der Ufer kartographisch skiz/irtc. Durch seine 
Freundlichkeit sind wir in den Stand gesetzt, diese Aufnahme beistehend iFig. i5i vcrijllcntlichcn zu 
können. 

Der Hafen von l-orynia ist durch seine schmale gewundene Einfahrt vortrclflich gegen das 
Meer abgeschlossen. Im Norden und Osten durch gegen looo Fuss hohe unmittelbar ansteigende Berge, 
im Westen durch einen weit niedrigeren Höhenzug cingcfasst, bildet er ein geräumiges tiefes Bassin, 
welches bei bober See jederzeit einen stillen Ankerplatz gewährt. Die Abhänge der Berge sind baum- 
los; überall steht zackiges graues Scagliagestcin zu Tage, da.s in seinen Klüften und Rissen von spär- 
licher Vegetation durchzogen ist. Herubgcbrockcitc lose Fclsblcickc und spitze llilTc machen die Ufer 
schwierig, nur an dem innersten nordlichen t!nde bietet ein schmaler Streifen (lachen Landes, der 
durch zwei von Nord nach .Süd bis zur KUsie sich herabsenkende Bergarme in drei kleine Kbcncn 
gctheilt wird, für Boote und kleinere Schiffe die .Möglichkeit zu bequemer l^ndung. An dieser zurück- 
liegendsten, gegen Wind und Wetter geschütztesten Stelle des Hafens wird man l.oryma voraussetzen 
dürfen, welches bisher auf dem Höhenzuge gesucht worden ist, der das Halenbecken westlich einfa.ssi. 
In jenen Ebenen ruhen in Schutt und Sand vergraben die Trümmer der kleinen Stadt, auf dem öst- 
lichen der erwähnten beiden Bergarme ist ihre Akropolis erkennbar, die Ruinen von zwei alten Kapellen 
zeigen dass die Stelle fortbewohnt wurde, und hier linden sich heute die einzigen Wohnstüttcn der 
ganzen Gegend: ein Paar ärmliche Hütten, welche wie der Hafen den Namen Hoplothiki führen. 

'i l.ejke Asia minor .S. i>:< falK- 1 t'nlR. Inxchriden von l.oryma, .Lnruntcr Jic KHoMlrrimchrifk Jr<. 

') I., ROSS Kciicn auf den gricwhÜLlKii Inseln IV S. 4(1 | .Mhünuilofos. in) ITupvoctuc i^No k. .S:<4. 
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Ihn licwcthncr sind Griechen, die sich mit Fischfang beschäftigen und nebenher vlie cinlniglii;here 
Kunst betreiben, antike WcrkstUckc für den Kxpnrt in Barken zu verkleinern. Von Huplothiki soll ein 
Weg nach Westen in anderthalb Stunden nach einem aus etwa zwanzig Gehöften bestehenden Dorfe 
Karamak« ttShtm, iia and«nr führt Ober die hohen Berge im Norden nach einem tOifciMhea Dorfe 
RnJkite» wehrtchcinfiGfa dem Phoink der Alten. ■) 

Auf der mässig grossen Aicropolis von lx)ryma. deren M;mcrn theils nu» PnlygonstUcken, 
thdb ein regeimlUsigca Quadern oufgdiaut sind, fand sich nichts Erwähnenswenhes. Unter den Ueber- 




rcstcn der Stadt am Strande sind folgende Stücke, siimmtlich aus Kalkstein, hcr\'or2uhebcn, welche 
theilwetce Mbon Ludwig Ross erwihnt hat: 

I. ein t.*33 langes, o.'"3 hohes, o."44 dickes EckstOck eines Trigtyphenfrieses aus aptt 
hellenistischer nJcr romisLhcr Zeit 

■i. eine 2wci Meter lange unprolilirie Basis von oblonger Grundlorni mit den Kinsut/spuren zweier 
Statuen, einem gr<Ssseren und einem kleineren FuiqMuir nebat drei runden Lüchem ftlr die Attribute 

*) Aaf vonrtiniclMa Kanc der kariKhcn KOiw bei | graeci ininor«i ilin weiter nonltiullch aimiaiiM; im Ana Dagh 
Ntwtea tra*el« mJ discovtrict It «vor erm Tilcl) bt diocr «Bitwetilich ntn PtirUit». Oer CleKhIaiii der Nimen und der 

Ort iN Phini — l'hocni« bueichncl, wihrcnj K<m« j. a. O. l'mslanJ, Ja,s Slrabon dtc Intel llljiuMj. di> heutig« AIcMa, 
S. dfii l'ocnu de» SiraSxm (tcwi" mit I nrftht in dem \"n jiH Jcni l'h>uti"ri l"h"!iiii um «ier SijJicn >»il>CKcnij bc<tit;h> 
ttOI be»u.!it<-n h'K i-lcn Ii. t^c i ■! llirn.-iijriHide Jcr llu.hl vrm ne: n.r u,i J.r <".- .:i nJ von l'bUH OdCf FHHllilC iWrilft, 

iMrymi »icht unj Ci. MUller Tjl. \\V dw> Aib& Jcr (ii(i,;rj]''hi «iwhcrt Jen Arivjt/ Nt-uioii,. 

IS 
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3. eine kleinere Basis mit den EioMBapuren «iiiei FuNfiom und dner «Mtit umfaNilendcn Skufe 
4- daige qrlindrische Atttre mit Bukranko und Guirlandeo 

5. mehrere GrabaufriltM in Form von Stnfonpyramiden (Fig. i6) und Akfren (Fig. fj) 

0. eine <>.'"64 bräte^ hohe ThQr. welche an der nördlichen Bergwand der kleinen Ebene 

ii^itJich der Akropoiis. ungcrahr /ihn Minuten vom Strande entfernt, in den Felsen eingearbeitet und 

2ur Aufnahme einer Sculplur nusgchuhh ist 

7. ein Quader mit einer Aedicula und Kflnstlerinschrift, den wir unweit des gewöhnlichen 
Landungsplatzes in dner Feldiriiuicr üntralctt und uushcbcn licssen. um ihn «einem angewiesen Schick- 
sal nn diesem Orte rx\ entziehen. Kr wnr ausscrurJcntlicli --Lhwer und wurde deshalb für den Trans- 
port auf das Schitf rücliwärts und zu beiden Seiten uncrwunichtcr Weise abgeschnitten. Er ist a."6» 




hoch und war ursprünglich o.'"8 breit. Nach der rauhen ikarbeitung seiner .Siimlluchc zu schlicsscn 
mnss er irgend dner Substruciion angdiart haben und schont nachtrlglicfa mit einem Anathem ver- 
sehen worden zu sein. Wie die bei.stehende Skizze iFig. iS'i 
verdeutlicht, war eine vermuihlicb marmorne Sculptur in die 
o.'ta tiefe Nische des Steines, wekhe die Aedicula in flachem 
Relief umrahmt. vermittuKt eines Zapfens eingelassen, von dem 
man auf dem Boden der Nische noch das Loch sieht Unter- 
halb der Aedicula siebt in mregclmassiger kleiner Schrifk: ■) 

Uipui* Zamipoi 
'ASevMiitpec 

.'\us dem nümlichen Heiligthum schdnt nach einer .Mit- 
theilung, die ich Gustav Hirschfeld*) danke, eine in Lorymn 
gefundene Marmorstatnette der Artemis im britischen Museum 
zu stammen, deren Basis die folgende Inschrift trägt: 

API ,ENHI .«nhl 'Api1"0t!<W|C 

I BT A K X I A I .sicher IiutltMxj Bjaiqtim« 



Eine zweite augenscheinlich zu Loryma gehörige Befestigung fmdet sich, in Luftlinie zwei bis 
drd KUomeier wdl nach Norden von der KQste entfern^ auf der Spitte eines hohen Berges, wdcher 
in die Tarrainskiize Sinkowskys nicht mit dnbeEogen werden konnte. In Begldtung von Lnsdtans 




*) KdMK aar 



und ZciikcitininnHia des LmImm 



*t »Die fthr mt»^ «eine IfaMMMiiMiM dar ArtcmH 
am Larpna «afde Im brit Mm. «b Nimmer 9> am le/VIl 
64 kaulogbirt m)( Ntwion« Notii: Miii slarue was diMOvcrcd 

041 a hin sidc above thc h^rhmir, «rliere ihcre wer« grcrk lomlx. 

The arm of Ihf «latuf was IjiiiJ in ihc »:ciui<c nf ctcamlion» 
00 Ihi* >|>oI ycjrs aftcr ihc »laluc hiul i>ccn 4i5cavercJ.' Uw 



Mehl avf einer bISalkken MariDorbatis, die in iwei 
Stücke gcbrodwB iai, *o dait vm dir vordcftn ImchriftKiie ein 
Stftek tAhi «aprtaglich« Maoaie loV ca(L hfcit. }■/," 
6Vt' M; BaiM «nd BiM 1' 1 V li.> — Auf dner AmmbaMiMm 
an« Terraeami der ahanaH«ea SsaailHi Baiwaevine (eaulogHe 
d'one eolicttioa de Btoaninanu aadqiMt Ram iSSi S. *5, n. 

<tcht löTElPA •liMcrIiNhm grmtti k poioleaor la lam 
cncofe molle, avani la cniaioD.« 
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sil^ ich SU derselben am i3. April Vormitlagit in dem «sflieb der Akropolis vnn Ixiryma gelegenen 
TiuJe auf. Oer \Vc^ \v;ir sehr steil und wurde von» Mccrc .in. die Huhcp.iiiscn nb^crcclinel, in ein 
und drei N'icrtclslundcn /urückgeie!;!. O.is Aneri)ldhar(imetcr crgah eine Sechohc vnn rund M^o Metern. 'l 

Der Gipfel ist nach Nordwest durch einen niedrigen schmalen Sattel von einem zweiten 
ungefiihr gleich hohen, aber bedeutend Mngeren geschieden und hat eine Lflngenerstreckung vnn ungeführ 
zwei Hundert Metern in der Rii-htung \r.n Nordwest nach Südost. Ilefe<ti,«t w.ir er durch einen 
doppelten Mauerring, dessen kleinerer innerer fortlaufend erhallen ist, wilbrcnd von dem äusseren nur 
im Norden «nd Westen noch iSngcre Partien stehen. An besten ist die Mauer lings der SOdseite 
erhalten, wo sie eine durchschnittficbe Hühc von vier Metern besitzt Sic i.st durchgjingig in einer 
.■^LirS^e \'ir\ heinahe zwei Meiern a-k i^iiCL'elu^fen grossen Pnlvi;. iiili|()cktn niil iimereni Küllwerk vnn 
Schutt und Steinen autgclührl und utnschlies.st. wie die bcilol|;ende vieltach nur aut Sciiätzung beruhende 
Skhz« (Fig. 19) XU veranschaulichen sucht, das Rückgrat des Gipfels nahezu in seiner ganzen Aus- 
dehnung. Die Fugunj; der Steine ist auf der .\ussenseite sorgfältiger als innen, und besonders trolflich 
im Nordwesten, wo dos P^ingangsthor hegt. Daü l'hor liegt am innern Ende eines lUnfzehn Meter 
langen quer einlaufenden Ganges und ist von zwei vorspringenden massiven Bastionen geschützt, 
welche fünf und ein halb bis sechs Meter im Grundn-.^ ^r"-. -kil!, eine Anlage, welche durch .Velinllch- 
keit mit dem I.öwcnihore von Mykenai überrascht Die Mauer hat vier knieartige Einspränge und auf 
der Südseite zwei einwärts angebaute ThUrme, die eine Stärke von vier und einen halben Meter im 
Geviert haben. Dicht bei einem dieser letzteren iit in der Mauer eine kleine thttranige Oefihung vor* 
banden, deren Sehwelle zwei Meter 
h(Kh vom Felsboden des Abhanges 
absteht Im Innern des Castdls sind 
Terassenmauem. aber keinerlei Gebllude- 
iimdamente zu sehen. Umsonst suchten 
wir nadi einem Werkstück oder einem 
Marmorsplitter, hin und wieder <iclen 
uns Thnnscho'bcn im Schutte auf, thcil- 
wcise von schwarz gctirnissten grie- 
chischen Vasen. Ausserhalb der Mauer 
fanden wir in dein vorerwähnten Salle! 
eine bctriicbtUche Anzahl grosser rings 
gestufter Grabaufsfltze von oblonger oder 
quadratischer Gi .1:1 .i>uui. denen von 
Lorvma entsprechend, stellenweise nebeneinander in einer Ueihe stellend, als ob sie eine alte Inndcin- 
wfirtsfUhrunde Strasse llankirt hüttvn. Sic waren ohne Inschrift und hatten aut ihrer Uberllache ein oder 
zwei viereckige Veriieiimgen fOr den Einsatz von Pfeilern oder Sielen. 

Das merkwOrdige Caatell gibt durch seine Lage Aubchluss Ober seine Bestimmung. Auf der 
hödlSten l?<>hc eines schroff abfallen Jen. ncr vd!] zwei Seiten auf müh>amen SicilptaJen /ii erreichenden 
Berges sehr leicht zu vertheidigen. mit ciiiein wetten Ausblick auf alle Tbcile des umgebenden .Meeres 
und landeinwärts auf ein bunt zerklüftetes, durchaus unwinhiiches Terrain, am sOdlichen Fusse des 
Berges mit einem sichern, völlig versteckten Hafen und der Depcndenz eines durch eine kleine Akro- 
polis geschülzien Sirandortes. war es eine feste Warte wie geschaffen für die Bedürfnisse karischcr 
Seerluberei. Sicher hat es diese Bedeutung erst verloren, als der machtig gewordene rhodische See- 
siaat von dem benachbarten Feadnode Besitz ergrilf und auch diesen Thal der langgestreckten kariseben 
Halbinsel seiner Peraia zuschln;:. In sp;itcrcn Zeiten wird I.Drvma .ils ein Phrurion der Fthndter 
bezeichnet') und als ein monumentaler .\usdruck dieser veränderten Sachlatje. für die auch der nach 
Rhodos weisende KOnademame der obigen Inschrift als ein Symptom gellen kann, steht heule auf der 

ti:h ,i'rdji)kc Jlc^c itnj Jie l*»1|;tfiijen ll'>I-cn}'<',timmun^t'n durch NbrnnJuri;; .I.-r RcvSminiilCf H etMIMOur Jic Oäcilrtg ZchnCT* 

Herrn l'ruiL^M.r |kr lljnn (»ircvliir der nicteurijlitj;i,vlic'i .Xnvialt lahl kLii-iiIt.fi ^;ctiij, ir h ^'-c. 

in Wtcu. weIcKcr Jic IVi.rx r..inc. t»icioc Ailcrt»iJl'CM!t,i.Siiiiitr.| * \, , i,in Hi-l.u'n .iv.l:- i, 7; Aiiipnua, ' P. ^lu)V Ti ipt "Vi V 

h^rcthr-.t-n /u Ij-^i-n. >i.- l. micii. /ihti,i] .1:1 ;<.i(e.| i'..ti r- t.Ji- i v Tr] TTt|Mir >tc.-.hju.ii lU/jin. \. Am';h'uii. noAlc Ka|iiiic. 

I'. 'v^li ri.;-: .in dfii i;.t.h,vr '»fr.n der Ku^tc ■ '.-tc nl ri. 1 1 1 EkiIii ; Ai i [ ^CTI «a'l Xiui]v PM^ )u. ric Aui^x/ua Xt'ftTCtt. 

k'hUcn, nur jj.j.r'.MttiJii^i'ri Werth htjiiHpru..li4;n. Jen icli Dhcrjll l',. 1. A. t. n. Vur^l. ijc ltaA-W.iJJiiii!i']n n. 
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Laadcunge unmittelbar Ober d«n HBfeneirijiangc die vorzllgliche Festung da, welche unverkennbar 
dea Charakter hellenistischer Bauweise trägt. E'^ i>t Jics die ürittc und anscheinend jOngste BefeMlglUlg, 
welche /n -dc-.r, ( icbiulc vnu l,(.rvma gehört, ohne /« cifcl ein Werk der Rhodicr, die hier mit grossem 
Geschick ihren \ orthcil wuhrnahiucn- Wer dies« Festung bcsa&s, hatte den wichtigen Hafen, der von 
fremden Flotten oftmals ab Zufluchtsort und als Sammetpunkl tu Vorsifissen namentlich gegen Rhodoa 
benutzt wurde, '~; iurLha-.is in seiner Hand, und konnte ihn w^nr mit Rcniit/iinp zweier vor seiner 
Einfahrt gUnstig gelegener Hitfe ohne besondere Muhe durch vorgezogene Ketten sperren. Sehr ähnlich 
verfuhren die Johanniter von Rhodos, deren Atisbrdtung auf den Festlande mit dem Voigefaen des 
antiken Seestaates überhaupt v> manche Analogie darbietet, als «c auf die Ritterinsel, wdcbe die Ein» 
fahrt des Naturhafens von Makri-Telmessos beherrscht, ein grosses Schloss setzten. 

Tafel IX gewahrt einen landschaftlichen Ucbcrblick Ober diese dritte Fesning. deren höchster 
Punkt etwa vierzig Meter Uber dem Meeresspiegel liegen mag. Fig. 14 S. 19 gibt nach der Aufnahtnc 
Niemanns ihren Gmndriss. Tafel IX ist aufgenommen von der Höhe des sOdöstlicfasten Thurmes ans. 
Dieser Thurm ist am Besten erhalten und zeigt in der Ansicht von Südosten her auf Tafel \ die 
Sdifinheit und Solidität, welche das ganze MauergefÜge der Anlage auszeichnet. Ihr rein forti- 
ficatoiischer Charakter ist hi der Gestalt des Grundriues klar ausgesprochen und «nrd durch das 
völlige Kehlen von Bodenbearbeitungen und Gebludcrcsten im Innern des Mauetringes bestltigt. Das 
Castcll wird vielleicht nur zeitweise eine Resatauig (jehabi halicn, und die Besatzung kann nur in 
Zelten oder Hulzverschlägcn untergebracht gewesen sein. Ucbcr die Anlage selbst gibt Nieniann folgende 
Erlaateruogen: 

.Das Uber dem Hingänge des Hafens von I^oryma liegende Castcll ist die Befestigung eines 
Fcisgratcs. Zwei Miiiicrn laufen in annähernd gleichem Abstände von einander einem von Ost tiach 
West sanft ansteigendem schmalen Hügelrücken entlang, irctten an den Lnden desselben unter ^lcml!ch 
spttsem Winkel zusammen und bilden »0 em sehr gedehntes Polygon von 334 Meter Lange und 3o 
Meter gnisster Hreitc. Nenn rcchteckii^c Thiirme sind in nahezu bleichen Intervallen den Mauern vor- 
gelegt, fUnf nach der Hafensciie, vier nach dem otienen Meere zu, wahrend zwei runde Thürme an 
den spitzen Enden den Absdiluss bilden. Der runde Thurm an der Wesispitie des Castells hat im 
Durchmesser neun Meier Innenweite, von dem östlichen, etwas kleineren, ist nur die geebnete Fels- 
bettung, aber kein Mauerwerk mehr sichtbar. Die rechteckigen ThUrmc haben eine innere Weite von 
vier zu fUnf Metern; sie sind mit Schiesscharten, der westlichste auch mit einem 1.^ br«len Fenster 
vendien und mit dam bmern des Castelb dureh Thtlren von o.*i bis zu einem Meter Brette verbunden. 
FUnf andere kleine Pforten führen durch die Ringmauer ins Freie, • 

■Die Mauern haben nirgends die ursprüngliche Höbe bewahrt und kein Formstein gibt Nach- 
w«s Aber ihren oberen Abichloss. Die Ringmauer ist 9."3 bis 3."4, die Thurmmaoera i."4 stark. 
Alles Mauerwerk ist als FUllmaucr constniirt. Die lusseren wie die inneren Wände zeigen Quader- 
werk mit horizontalen I.agcrfugcn <ihr.o \'crk!aiiimerung in un^leiilier Schichtenhuhc und nicht überall 
regelmässiger Ausführung. Die Spiegel Ilachen der Quader sind llach polsterartig behauen ohne glatt 
gemeissehen Saum, welcher nur an den Kanten einiger mit besonderer SorgMt gefugten TbOrme 
auftritt iTnfel X . Die durchschnittliche Htthe der Quader beträgt o,"'h. ihre l.iingc bis zu vier Meter. 
Sie haben theilwcise ein eigenthümlich gestreifkes Aussehen, was nicht von Bearbeitung herrührt, sondern, 
vne die stellenweise ganz Obereinstimmende BesdiaflStnhot der Felsen lehrt, mh dtirch ungleiche Ver- 
witterung des in verschieden harten Schichten lagernden Gesteins erkllrt« 

• Im Innern des Castells sind keinerlei Spnrcn von Häusern zu entdecken. v\. ilil ab-r sinJ in 
der Ntlhc der beiden runden ThUrmc zwei thcilwcisc in den Felsen gehauene theiiweisc aulgeniauerlc 
ovale Cistemen erhalten, sowie qiArfidie Reste eines gldcbfalls in den Felsen gearbdteieo EntwMssemngs- 
canales und zwei WasserdurchUase mit Ausguss5ffiiungen in der Ringmauer bei A und B in dem Plane.« 

Den 14. und i5. April verbrachten wir in Rhodos, wo wir die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und ihrer Umgebung in Gesellschaft des österreichischen Vicecoosuls Herrn Antonio CasilK und 



*) Thnliydiiia 8, 4} LorTiM ali ZuHndittort der «the- 
•bcfcca FhMU mA dm SccimAb bei S)«*. — Diodar XIV 
K, 4 KiMOB aod PhanabitM vor d«r Scctehliclii «m Knidei. — 



XX Ss, 4 Demctrio« PoUofliciM vttm i4v Wveiu* dSiMtaK 
de tA* iv Aai|»d)ioic b|Uva, ndtiov ffibriw epAc tAv Mwkow 
v6* M t4v 'Pdtov. Um» XXXVII 17, S, XXXXV 10, 4. 
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des iialicniMrhcn V'iccconsuU Herrn Uüoarüo ßiliotti besichtigten. Der letztere welcher eben mit der 
Herausgabe eines Werkes Aber die Geschichte der Imd <) bctchlftigt war, idgte uns fao Hause senes 
Bruders, des durch Hcinc mit Sal/mann in Kamciros untemommeaen 
AuKgrnbiingcn bekannten Agenten des britischen Museums, eine an- 
sehnliche Sammlung altgriechischer Vasen und Terraootlen, wdcbe 
kOrzUch von Siana am fiatlichen Fusse des Akraoaytis,*) angeblich 
den allen Vtnasvrlun. gewrujnt-n war. Ich erhiL-h daraus cinisc gute 
Stocke, welche mit einem liericht über die interessante Sammlung, 
sow«t ihr vOllii ungeofdneter Zustand einen aolcbeo ermflglichte, ander- 
wflrta verOffentlkhl werden «oUea. 

Aus citH'ni T'ri\ .ithniHc Jcs griechi'ii.hcn VicrtcU wurilcn uns 
drei griechische Grabsteine von weissem Marmor überlassen, welche 
unllogit hl der Nähe der Stadt gefunden sein sollten. Der dne 
(Fig. 20) ist eine o."56 hohe Giebebtele von guten Verhältnissen mit 
erhaltenem Einsatuapfen, welche über der unten angebrachten Inschrift: 

'Ovaciipavttu 



in deutlichen Spuren den l'mnss einer Malerti, Und swar augenschein- 
lich einer Sit/.ligur, erkennen lasst.'') 

Der zweite (irabsicin (Fig. 21) ist eine o.°'40 hohe cylindri&chc 
Ära mit StierkOpren und Blatlguhlanden. Ueber «nem der drei Srier- 
kOpfe steht das blosse Wort IEPOYZ. Unter ihm ist in viereckigem l eide 
ein ktones Relief dngetieft, eine verschleiert siteende Krau, die in ein 
KUIchcn greift, das ihr ein Midchen vorhält. Das Relief ist nach- 
trigUch cingcmcisscit. wie auch sonst oft bei diesen auf Rhodos 
ausserordentlich beliebten nr.ibaufsiltzen. welche auf Vnrroth gearbeitet 
und er.si nach dem Verkauf mit Inschriltcn und individuellem liild- 
werk verseben wurden. 

Der dritte leider vielfach beschldigtc Grabstein (Fig- 2:^ S ji'>) 
ist o.^lia hiich und hat die Gestalt eines rechteckigen Altars, welcher 
reicher protilirt ist und ringsum Kellet trügt. \on der obern Fro- 
filirung ist nur der umlaufende Zahnschnitt gut erhalten; Ober 
ihm haben die Nebenseiten einen niedrigen Giebel mit einer Pal- 
mene im Firstakroterion, wahrend die Eckakroterien beidemalc ab- 
gestossen ni sein scheuten. Auf der emgetieften obern Fliehe des 
Altars linden sich isolirt neben einaiiJcr zwei im Grundrisse kreis- 
runde, gleich grosse Frhebungcn, deren nberes Knde abgebrochen 
und Verstössen ist. Die beiden l^ngseiien .sind wie die beiden 
Schmalseiten mit identisch componirten Rdieb verziert, welche 
massiv Von der Grundllache abstehen. .\u! den erstercn sieht man 
eine verschleierte Frau aui einem mit Draperie verhängten Stuhle 
sitzen, vor ihr stehend einen Mann im Htmation, der ihr die rechte 
Hand reicht, rechts und links von ihnen je ein stehendes Kind und 
einen aufgehängten Blattkranz. Auf den letzteren ein langbekicidetes 
Mädchen, das mit einem unkenntlich gewordenen Attribute in der Maiid herbeieilt 
steht unter dem Relief: 

KAMOTAAO&lkEAZ Ki(«iao AasbMiliiK 





flg. *i 



An der fiauptseitc 



■) E. BtlioNi et alM Cotlret, 1' lle de Rhodit, Rhodct 
chct kt mmtn, ci k Complegnc, dm Cotircl, 1 1, rue de r Buile. 
»• 7J» S. 

*) Ncwuni travtl» «nd diMttvvfin I rnMUi>|>H l- H«s* tatcl- 



ttkt» tV S, (i«. 
Hiucum giMiidi wordeii. 

L. Rg» Imclrriiai IV S. 44 Ober 
von TckM. 
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Ki^. 17 Urahallar van Khoilu» 



KEKOWA-APERLAI G JÖL BÄSCH I-TRYSA 

irt. April in allu-r Frühe vcriiesscn wir KhoJoü. um ut> die SüJküstc des F'c$t]uiiJc!>. 
in die Rucht von K cko wa-A pcrlai wesilich von .\Jyrd, zu fahren. Die Anwesenheit des St'hiircs 
un dieser Stelle wur uns wichtig, weil wir von dort aus ein mit Reliettricsen geschmücktes Grabmal 
wieder iiuf/usuchcn wünschten, welches J. A. Schönhorn im Jahre 1S41 hoch im KUstengcbirgc bei 
einem türkischen Orte Gjölbaghtsche' entdeckt hatte. Der Ort war seitdem nicht besucht worden, der 
Bericht des Kntdeckers zufällig in Vergessenheit gerathcn und das Monument selbst erst wieder zu 
suchen, da eine genauere Ortst>cstimmung den Beschreibungen Schonborns, der sich auf dem Wege 
nach Gjölb.ightschc' verirrt hatte, nicht zu entnehmen war. ') Aber diese Beschreibungen verricthcn 
einen ungewöhnlichen Sachverhalt, und wir hatten es daher als eine Hauptaufgabe ins Auge gefasst, 
dem Baue nachzuspüren und seine Reliefs genauer zu untersuchen, nls dem verdienten Kntdecker 
möglich gewesen war. Seit lange hatte mich dieser Plan beschäftigt, und er war auch auf die Kni- 
täuschungcn erwogen worden, die er mit sich bringen konnte. 

Ich war demnach sehr erwartungsvoll gestimmt, als wir mit den Thdrmen vim Rhodos den 
letzten Culturort hinter uns im .Meere verschwinden sahen, und nun unmittelbar auf das dunkle l^nd 
zusteuerten, dessen Sprache und Sitte wir nicht kannten und über dessen Sichcrheitszustündc uns 
viellach Ungünstiges berichtet worden war. Als die .Sonne über der tielbluuen I'luth gross aufging, 
zeigte ts üich uns in lockendster (iestall. Wie durchsichtig glänzend breitete sich die lange Kette der 
centralen Schneeberge über den duftigen Horizont, zu immer deutlicherer (irösse wuchs, je mehr wir 
uns dem Kestlande näherten, der uferlos in das Meer gclhürmte Kragos mit seinen schroll'en .Schluchten 
und unbesiedülten kahlen .Abhängen heraus. Bald trat der lünschnitt des Xaniliosihales mit den breiten 
Sanddiincn von Putara in Sicht und der Blick verlor sich staunend in dem Inngen müchtigcn Geschiebe 
der lykischen Südküstc. l'Üne nähere Betrachtung licss hier die todtc See nicht zu, in die w-ir seil den 
>Scttc capi« gerathen waren. Krsi als wir (lastcllorizo, das inmitten eines Kranzes kleiner und kleinster 

K- I<i1t«r, Kleinj&icn \\d. II S, 1 1 tolg., Jt:r einen über Jen ätdnJorl Je» MoiiumciilCN lehlt. — Mcint-s Wt>*cn» 

Vit c» wh(in( hin und wieder ini&>ven>Undciicti Auuui; der lubcii nur li.i>:hot'i.'n djt lyki<<hc Volk S. i'>. Michaeli« *nn, 

PcKhrcibiin^ Schf^nhorn« nuf dessen Tjgcbni^h niitthcill. Klirxcr ' d. in«liliiio 1973 104 1, und II. Kiepert (.ehrbuch ilcr allen 

ii^t der eif;enc Bericht Schün^ioms im .Museum cif düssical • <tuu^raphie 5. 12^, 2 die l'Jn1dei:kun|£ ticJ\.Utul. 
antiquilies vul. I {.ondoo i>tSl 41 folp., u-n eine Atl^übe 
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Inseln sich mit seinen schüncn grusscn Furrocn Ihauachlich ala Mcgistc prasuntirt, süülicli paMirl 
hatien und gegen tvm Uhr NachmHtdgs vor dem westKcben Eingänge der Kdkowobai angelangt waren, 
wurde Jas Schill' ruhiger, die Fahrt langsamer, so dass'wir die KSmmi.' im J Spit/cn Jcs StranJgchirgeif 
das sich jetst prächtig nahe im vollen fkmnenscheine cnifaltetc, untersuchen konnten. Das Schdnbom» 
idw Grabmal, welches die Küste und das Meer weithin beherrschen soJIic, muute von dieser Stelte 
•US nchtbar sein. Wir glaubten jedoch nur die Burg von Jäü-Kyaneai, fOr die nach der Sprattacheo 
Karte eine dorninircndc Luge hinter der H^ihenlinie der Vorberge voranazusetsen war, mit Wahr- 
scheinlichkeit /u erkennen. 

Zu gründlicher Beobachtung licss freilich, nachdem der «Taurus« in den stillen Wassern der 
Bucht wieder einen rascherai Cm nahm, die Falle des Nüchit Beenden keine Zöt Sarkophage am 

SiriinJc wiiliin man sah. in allen Winkeln der H:ii, in dichten Rcilien namentlich am Ufer ihres 
abgcschlusscnen inneren Hafens, der auf der englischen Seekarte den Namen »Port Ttfatomos» fuhrt. 
Neben uns auf der langgestreckten kahlen Felsinsel K^kowa-Oolichiste, die wie ein niedriger Wall der 
Rucht vorliegt und ihr den Charakter eines Aestuars gibt, die ratende lUÜtie einer ahcbristlichen 
Kirche. Vor uns in der Mitte der Bai auf der Landsunge, welche den Trisiomohafen östfidi dnschliesst, 
die maleriachen Trflmmer von Apcriai, Ober und mitten unter den Hatten des Dorfes K^kowa, Ober- 
ragt von einem stanlichen JohannitercasleU auf der Anhöhe, von dichtbelaubten Oclbäumcn und einigen 
hoch gegen die Luft stehenden Palmen. ') Wie ein wimJcrbares Wandelbild fesselte uns der AnMick 
dieser ersten lykiscfaen Ortschaft, als der • laurus> dicht un ihr vorUber iubr, und mit Ungeduld 
erwarteten wir den Augenblick der Landimg, als er etwa enie Viertelstunde ttsttiefa in einem nach 
Norden einspringenden Winkel der Küste endlich siillhig, und nach ver^cMictien W'rsuchcn festen 
Ankergrund zu erhöhen mit vier Tauen bciJLTseits ;in den 1 lerlclsen (cslgcbnndcii \Mjrdc. 

Ks Verstrich eulige Zeil, ehe diese Arbeiten beendigt waren. Unterdessen kam ein unilormirlcr 
Tarke vom Dorfe her m einer Barke herangerudert, der einzigen, die wir Oberhaupt am Plane bemerkt 

hatten, wie es schien in der Absicht, einen Protest gegen die drohende Störung des l.un.lfriL'dens 
einzulegen. Sei es dass rasche Aulldärungen unseres Kawasscn Mchcmct oder der Anblick der Schitls- 
flanken am tuamtimmten, höchst plötzlich zog er sich nirOck und Hess uns unbehelligt, selbst ohne 
Pralka, die wir ab Neulinge hier noch erwarteten, ans Lund. Wie wir hinterher erfuhren, war er 
dann von Ki'kowu sthlL'iini:; .lufgclirochen. iin) dns f.rcigniss. tl;is seit McnsihengcJenken in dieser 
Einsamkeit unerhört sein mochte, dem Knimakam von Kasch im Dembrcthale /u meiden. Wir hatten 
diese POnktlichknt nicht zu beklagen. Der Kdmakam hatte die Artigkeit, den zehnstündigen Reitweg 
ober das Gebirge nicht zu scheuen, und f.inJ sich schon nm zweiten Tage, in europaischer KlciJuiif;, 
mit Gefolge, zur Besichtigung des Schiffes in Kekowa ein. Die Zuvorkommenheit, mit der man ihn 
hier empfing und gastlich ehrte, tmd die sehene Mfiglidikeit, die sidi ihm darbot, aetne Kenntniss 
der franzOsisdien Sprache zu verwerihen, buhnicn ein gutes V'crhältniss an, das tm* auch später, als 
wir ihn in seiner traurigen Hesidcnz. in K.isch -iclbst. ;iul-;nchten. von Nutzen gewesen ist. 

Da wir auf das Schilf nur wenige Tage noch rechnen durften, so hatten wir zunächst den 
Aufbruch in das Gelni^e voRubereiten. Wir eilten also Ober den pfadlosen Berg auf das Dorf zu, 
erstiegen den mit Sarkophagen übersXten Ostabhang der alten St.uii. dessen obere Partie Tafel XI 
vergegenwärtigt, und liessen uns, nachdem wir unterhalb des viereckigen Johanniterthurms. der im 
Bilde linkcrhand sichtbar ist, an den Uebcrrcsten eines antiken Stadtthores vorbei in den Ort gekommen 
waren, vor die Hone des Dorbcbolzen (Muchthar) führen, wo man uns im Froen mit fingerdicken 
dütenartigen Cigaretten und unge/uckertcm Catl'c bc\\ illkommnetc. Hier kam sofort von selbst, wie 
im Verlaufe der Heise regelmässig so mit einer Art von Naturntith wendigkeil bei jeder .Ankunit, eine 
bunte Versammlung von OrlsangehOrigen zu Stande. Da nach Lendessitte des Nachmittags Niemand 
an ArbKt denkt, hatten wir augenscheinlich die ganze männliche Bewohnerschaft vor uns, etliche 
dreissig junge und alle Türken, welche in rcspectsvoller Enltcrnung zwischen den Trümmern schweigend 
uns umhucktcn, alle in zerlumpter bunter Kanunkleidung und mit schweren Waffen in den breiten 
l.«dergarlcln. Gelegenheit zu Au.skunft war also gefunden, und mit einer Auseinanderscuung Ober den 
Zweck unserer Reise, der mit Erhebungen fOr die Steuern Nichts zu tbun habe, erüähete Mehemet 

*> l.«akt Aaia minor S. iSH, |., |t«m Klcinasioi und , aMhMnitiilttc inKriiN. S. 117. Hcryk AncUhtcn von <kr TArkci 
ncaiMhlaml S. 74 f. Tiidldalt. W«iMin|:i»n >u l.c Ita* myaiM ; U-ip<i)t ilii Ta( 1. 

7" 
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Jas (icspriich. Dann frvg ich nach Jlt Sj-raiischen Karte und einer J^kiz/c llcinri>li Kieperts, in «dche 
die itinerare Scbttnborn« eingetragen waren, alle Dörfer der Umgegend ab. Man wurde vertraut, in 
eiig^iziichen Missverstündnissen zog eich das Gesprich m die Ubtge. wir «rfubreit auch Mmcheilä, aber 
trotz alles Beseht eiben$ Nichts Uber .Gjöihaghtschc'. Nicht dnmal dem Namen nach sdiieo es den 
Anwesenden bekannt, und ihre guimUthigcn (iesithier licssen ni>.ht /wci'eln. Jiiss es ihnen wirktich 
fremd war. Hundcrtlach haben wir erfahren, wie wenig man uii l^ndc uher Jus Allernächste Ucschctd 
weiss, und überdies ergab ach spKter, dass der Name nicht «Gjiiibaghtsche*, sondern •GjAlbascfai« laoteL 

Ich fing an zu besorgen, da&s irgend ein Missverständniss uhwalten oder der ScbOnborn^he 
Bau gar nicht mehr existieren mdchle, und png etwas niedergeschlagen, wie idi nicht leugne, an die 
Besichligung der AlterthOmer. 

Sic beginnen unten um Strande und breiten sich über den felsigen Abhängen und aufgemauerten 
Terrassen des Berges nach allen Seiten aus. Tnwcii des Strandes steht ein rümischer Sariiophag ciaigie 
Fuss tief im Meereswasier, eine Merkwürdigkeit, die üch in Maliri, Kalabatia, Andiphilo und nnd«w 
wfirts wiederholt und eine allmähliche Senkung der KOste beweist, wofür es auch an Zeugnissen aus 
dem Alterihnm nicht fehlt. ') In die l-elsutcr selbst sind unmittelbar Uber dem Wasserspiegel ui>J unter 
ihn hinabreichcnd mehrfach grosse kustcnartigc Vertietungcn eingearbeitet Ich war anlänglich geneigt, 
sie ftlr Ueberreste von ScbilbhAisem zu halten. Sie wiederholen sich aber, wie ich spCter wahrnahm, 
zu haulig auch aul allen Seiten der Kekowainscl «ie nn den Inseln und Cestavicn der .(.ilibai, unJ 
zwar überall untermischt mit anderartigen Kelsabarbeitungcn, so dass man wohl nur Sicinbruchsicllcn 
darin erkennen kamt. Kleine Fdstreppen führen vom Strande aufwärts, an einem colossalen jettt 
deckollosc:! Siirkophage vorbei, an dessen Basis eine vicrtclkrcisförmigc Kxedra angebracht ist, VOO der 
aus man die Bucht gut übersieht.') Es ist dies eine der verschiedenen Formen von Ruheplitzcn. wie 
sie an den iykischen Gräbern beliebt waren. ^) Die alte Stadt kann nur einen bescheidenen Umfang 
gehabt haben, ihre RubteR bestehen jetzt flut nur aus Grabmonumenten und HluaertrOmmem. Bemerkens* 
Werth ist inJesscii eine in Polvgonbau au'igefOhrtc sehr einfache Thermcnanlage am Meere mit einer 
Dedicationsinschriti an Kaiser Vcspasian- Verschwunden schienen die Reste eines Tempels und einer 
Halle, welche Tezier tmd Ross mit kidnen dorischen flachcannellirten Siulen und einem Architravsiffld^ 
auf dem in colossalen ßuch.Htabcn HNFTO geschrieben stand, an der Hübe unterhalb des Schlosses gefunden 
halten. *) Doch war an der nämlichen Stelle, an dem sUdüstlichen Aufgange zur Burg, ein zugehöriges 
Epistylfragment iooiaehen Stiles, o."'37 hoch, »."o lang, o.'"45 dick, auch auf der Hintarscite gegliedert, 
zum Vorsehein gekommen, auf dem in güeichfalts grossen Buchstaben der Name des Stifters der Halle 
»I stdten scheint: 

j cA A A IP tvö £ ♦ I AO y. iuMimm 0*o<. . . t|*(» ctoite 

Es ist wie olle sonstigen Monumente aus dam Nummniienkirikstcin gearbeitet, der m der Gegend 
zu Tage steht Mit Ausnahme zweier Felsengriber smd nur Sarkophage vorhanden, welche hier, 



*) Di» CaMiitt LXUI 16, S mar dta PMdigkta dt» Jahrtt 
68 n. Cb. Sn Tf|c Aiidinow Ammgtwp^cooa Hti neXd <| 
MlUNcaji<^lt<iaTi|tAwiiacMnAc#i«. DatadteBcUcraphan- 
Mge Planrch de nnlimm virmiiln» IX 7 & i< cd. Renke 

ToGtov (Xi^ofi^v) ouv dnoKTtiwac 6 B(U(pe«4«iV «cA- 
Tovra Tqi TTiiTuou buiiSoc, ^ßaUiv U ml tdc VyiaZ^iwic, 
outwvtVc ^Tiirxavc nüv bi«aiujv, dU' äbunlrrarac «qA oMv 
1oßdTr|C, öfltv cic tV|v eöXaTTav tM8ac. nüSato kot* eAroi Tlj^ 

TIOCnMM T^v xiiipiiv iKii^imiv fiw'il'iii 011 (ivuvi|riiV Eiru 6 ^iv 
dll^l axTEuiduevoc, KtVua bi biu|.>btv tntKAuüi ri^v töv Kai 
O^Opia bcivöv tnuutv'ic ucTtüji'uu rnc öaXämic, koi onu- 
KpuiriotkiK t6 Irl^lov. Su vUim \' 1 1- loiu. l>icir 

SicUl'u Ic-hlcn bei MaUct carthvju.il.t; .atj[t>i:uc I.m;i..1.jii , : ^ i.iriJ 
in «IcD Nachirigen von i. Uchaudi äiiulira Uber KrJbiücii 
». Aalt 5. 1S8 folg. 



*l Bergk AaikhUn von der TSrfcci Tat. 6. la Kincr In- 
schtjA (Teticr doeripiiM de l'Ad* nfaieim III S. s35 aad 
Ludirig Roh Allg. Litt. Ztiuag Hallt i&fj o. 40 8. Its. 1 1) 
fand ich dit RcilHoliea von Frtiw C. I. G. lU Add. S. 11)4 
n. 4io9 V bcitCtigt bi« auf: 

^ 4 rrp^'or tmi MHTpi^roNHi 

Z. i iftPONIMHIll.AE 

Z. 7 AAAjaiAEOY&ENI...ITJl.E 

Z. H QA ,Al unJ ANtEION 

Z. 10 EPITIMION 

■'1 Virnl. IUr...irn tV 17J u«VtlUiiVTcll ITli TIÜV It|lil(Ö¥«»V 
tjHHT.; '>v:tc 'tt tf]iK(ia, Kui icii:t i'£ii jt v^)! tniitur(iKOiM*'nVTfll* 

Tu ^' nv u''li tV m 0411 tVijlTViav, T'.ll;Tlll XllOTUl. V\cltkc( KkilIC 

Sclirilli-n III S. MO Cldrkc invctiigjniont M Miot i,sm pl. 3a. 
*} L. Rais Kleinasieii S. iC. 
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wie an so viden anderen Orten Lykiens, griechiadier Sine entgegen, thniweiM in der Stadt gestanden 

haben müsicn; sie haben ausnahmslos spatgricchisthc, stark vurwiticrtc Inschriften. ') \'oii den Hüu.scrn 
stehen nur Grundmauern in Polygonbau ausgeführt und lüeine ungctbeillo Vierecke bildend. Uie zinncn- 
bekrOnten Mauern der Joiianniterbwg ruhen an vielen Stellen auf antiken Fundamenten, in ihrem 
Innern ist ein gc^cn Süden offenes Theater aus ring« wandartig (Ibcrragcndcm Felsen gearbeitet Es bat 
nicht mehr als sieben .Stufen mit drei Treppen, die Cavea ist nur scchszchn. *i die Orchestra nur «echü 
Meter im Durchmesser gross. Der höchste Punkt des Castells liegt sicbcnzig Meter Uber der .Meere.stlache. 

An einem lykischea Fabengrab« bei der Tiinoiaobuclift fiud von Luadan die folgende nach 
Mioem AbUatacbc gezeichneta Indvifk auf dem Batkeo Ober den beiden ThOien: 



Nf. Ii 

Ueber dem Umherstreifen war es Abend geworden und von der Höhe des Gestells Ubersah 
man die Gebirgswand mit ihren Vorstufen bis in weite Ferne in gesteigerter Klarfadt. Wir suchten 
anb Neue mit dem Femiohre und enldedten auf der Höhe gegen Norden ^ Mauem Ana antiken 
Platzes, den die Karten noch nicht kannten, aber auf den znckiiicn Gipfeln, welche weiter gegen Osten 
sich Uber den Kamm der Gebirgswand vorschoben, war ü)ulbaschi nach wie vor nicht zu erkennen. 
LSngeres Zuwarten tchien nutilos. UnschHInig wa« zu begimten sei, brach ich auf und war berdts 
auf dem Rückwege nach dem Schilfe, als im letzten Augenblicke Mdiemeti der inzwischen in einem 
andern Theile des Dorfes am ästlidien Ende der Triatomobucht weilen Umfrage gehalten hatte, hastig 
den Berg heraufkam und mit frandestrahlendem Gencht einen ahen Türken aar Slelle bndhie, der 
fijolbaschi zu kennen liehauplete. Ich wurde zwar aus ihm nicht klug, indessen beseidmeiB er die 
Lage in glaubhafter Richtung. Es sei von hier aus nicht sichtbar, aber in drei Wegstunden t\\ erreichen, 
auch wären »uomini di pietra«, wie Mchemct verdolmetschte, daselbst vorbanden. Wir versicherten 
uns des Mannes fOr den «ndem Tag und beschlossen für eine erste Orientining uns mit ihm so Fuss 
•uGtumachen, da Pferde nidit gut mehr aufzutreiben waren. 

Nach einer in L'nruhc halbdurchwachtcn Nacht vcriiess ich mit Niemann, von Luschan. dem 
Kawassen Mebemet und einem Matrosen, bewatinct und mit Lebensmitteln versehen, trUh sechs I hr 
das SddE In wolkenloser Rdnheit war der Tag angebraeben, staifcer Thau nisate uns die FBsse, 
so oft der Führer nach l.andesunart quer durch nini^c Saatfelder hindurch voranschritt. Ks gini; ztinarhst 
in die Itldnc Ebene östlich der Tristomobucht und aus dieser in einer Tcrrainspaltc, an einem gegen 
das Meer zu gelegenen mittelalterlichen Schlosse (Bnrdsch-Kalessi) vorflber zin- Jilibai, an deren 
innerstem Winkel eine kleine Kirchcnruinc steht. Wir langten bei .in r nach anderthalbstiindigem 
Marsche an und bemerkten, dass wir das zurückgelegte Wegstück durch eine Fahrt im RjHitc hatten 
sparen können. Unter Führung eines Griechen wiire dies zwcücllos geschehen, unserem 1 Urkcn aber 
und den Bewohnern ran K^bwa, wskhe nicht dnmal Sirandfisdierd treiben und in ihrem voctretf- 
liehen Hafen, wie gesagt, nur ein cin/igcs noch dazu sehr fragwürdiges Boot besitzen, wäre dergleichen 
im Traume nicht beigcfallcn. Die Jülibai vertieft sich spitz in das Land und ist von öden Ucrgcn 
umschlossen, hinter denen das Kflstengebirge zurflcktriit. Nach dem Meer zu ist sie durch RilTe gedeckt 
und einige Inseln, deren grösstc Assarliiadar heissi und gleichfalls die Ruine einer altchristlicheii Kirche 
trägt, ein Zeugniss mehr für die I^bhaftigkeit des Verkehres und die frUhe Ausbreitung des Christen- 
thums an diesen Gestaden. Zwischen AssarKkadar und dem Lande lag ein Drdmaster vor Anker, 
um fUr Alessandria Holz zu laden, das aus dem Gebirge herunter gesdialft wurde. Die Ufer der Bai 
sind steil und gewähren nirgends Raum fUr eine Ansiedehuig.^ 

*) Aar*H Swkoplii«iC t a Ul AU. & ii>4 n. 4Sfl»a | «ngwhrMtMB Hhhm (}."S Mrdi« Ofchniia and n."« 

laiim der Naaw inATFOT. — !■ Ar «dtSa geKkriebcoea fUr die Stafcn) mdcec tMaMmiaaen «fgibl. 

iMCbrM C I. 0. m AM. S, tttt a,4]M* (Lc Bas-WaJdinft- *) Mir bicibi «MtflndUck, wo du ioi SudlMimn nwrit 

tan n. ü h < ttchi JurcligSai^ A aad n Aafang l/iW&t-r migni 140 (C MOIkr geograiilii graeei minam S. ilii) 

NV An. — l"< I rivlnmohorcn fand F. von l.a>cluiii C. I (i. Ul cuivchcn .\ndriake und Apertai k")*""" Somcni ik> suclu-n 

Add S. 1 1 4 1 n. 4 5ri > h" 1 1 .e ll.n WaJJiTiclon n. i inri ri;h' .; . .iiirt l^I (V^I. >j'iall I >. t <'. H .Cr II ■-, , i . . \\ .i lji i; i.i \ r H.ii 

*' lr\icr Llc%*.Ti;'(i'in Je I A-.ic mnicurc III p; i>-"> >. ; ■ \ f» li ."-) .\mii*c Hui:a-'i h.ulcii -itli ,»ri ,lc>i I Ii-rn /v,i .Ihm .luvi-q 

u.. ini Ttxt:- ;t Mclcr K'^'^'-fc Hu-ite JHfci ^f^'Vi» ^inj, H.IhrcnJ lioi.leri Orten .uKr, i ut Ili-Ju.!« der l lt-r ■: i:(c ni;i 

der mitgctbeiUc (irvikdri-t», Ucr nur »echt stufen cntluit, n*ch Wii3cn»nirgcnd>.eincndRtikc'n(>Ttaul Jic»crStrcciic\oriiuuu>cUcii. 
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Von der erwähnten Kirchenruine um innersten I-^nJu ilcr JülilMii aus begonn nun der Mttüeg 
ip tief serklafteienf stellenweiie buscbig umwachaeneni Gestein auf besUndig sidi Aeiicnden angebahnten 
•Fmstegen, wie wir sie in dem strassenlosen Lande noch ott . Inlich ^intrctlcn -.nllten und in geschwindem 
Balanciren von Steuttpilze zu Steinpiue erst allmfiblicb gehen lernten. Nach zwanzig Minuten mä&sigen 
Steigjms sahen wir plötzlich eine unbdtannte antike Ortschaft ^-or uns, die sich unmitielbnr unterlialb 
in einer kl«nen Kesüclchcnc unter hoher V'egctatlun ausbreitete. Die Ebene ist kaum einen Kilometer 
lang und liegt scchszig Meter aber dem Meere. Auf dem Abhänge gegen Norden waren Reste einer 
UnÜMSungsmauer und kleine Steinhäuser mit wohlcrhaltencn HausthUren sichtbar; ein grosseres Thnr 
und die Absis dner alten Kirche erinb sidi weiter unten, und in der Ebene verlfaeilt, mitten in den 

Getreidefeldern und ringsum die Felskuppen bekrönend standen über zwanzig spit/boni^ie Sartuphagc. 
alle von gleicher Form als ob sie von den nämlichen Händen errichtet wären. Das liild war von 
ObemsGbendem Reis. Wie aus einem heimKchen Verstecke schien sich dn geschlostencs Stück Alters 
thum aurzuifattn, graufisibig in grüner Einsamkeit, vdlUg unberührt von gegenwlrtigem Leben. 

Wir konnten der Lockung nicht widerttehen und hielten uns mit einer Untersuchung auf. 
Die Wohnhäuser fand Niemann besser erhalten als anderwJlns, merkwürdig übereinstunmend in der 

Bauweise und anachmnend nicht von hohem Aher. Von ehiem der 
grösseren, das aus zwei durch eine Thür vcrbundcmii kleinen Räumen 
von picichcm Umfang besteht, gibt I"ig. 2? nach scinii Acn ihmc den 
GrunUhss und die Innenansicht des 'l'hores. «Die .Mauern sind FUll- 
mauern von o."64 Dicke mit hie und da eingefügten Bindern und 

zeigen .tuI Jcr Anssenscile sehr regeimSssig rechtwinkliges <>uadcrwerk. 
Die IhUruttnung ist ■."o^ breit, a.'ia hoch im Lichten und auf den 
Einsatz einer zweiflügeligen Thür angerichtet, welche durdi zwei Quer« 
riegel innen gC7schlos<ien wurde. Auf einem in ( lesichtshöhe rechterhand 
anslojtsenden Quader der Aussenwand ist das Rclictbild eines viereckigen 
Altars angebracht. Neben der Hausthür lindct sich ein o.''45 breites 
Fenster, ein gleidies m dem anstossenden Räume, die SoUbadk liegt 
bei beiden zwei Meter Uber der ThCirschwcIlc, der Sturz, fehlt den 
tenstcm. Das Häuschen hatte ein Ubergcschoss, da an der Innenseite 
der Mauer Reste emes Genmses, welches den Deckenbalken zum Anf*- 
iager diente, und Uber dem Ticsim^c stellenweise noch mehrere Quader- 
schichten voriianden sind. Das Obcrgescbuss würde eine Treppe be- 
dingen, welche von Holz gewesen sein dürfte.« 

Die Sarkophage fand ich alle erbrochen, vermudiiidi sdioa in 
alter Zeit, wie sich denn nach übereinstimmender Beobachtung aller 

Rci'icndcn unter den Tausenden lykischcr Gr-ibmitlcr trotz aller auf- 
gebolenen Verhinderungsmittcl nicht eines unerütl'net erhalten hat. Etwa ein Dutzend hatte griechische 
InichriAen, von denen es in der Eile gelang, die folgende zu entäffern: <) 





Ha« vea liiladi 



TOMNHM£iONKATQH2EN2rKr( 
EmYTCtrmMDKmMUOAEIM/ 

TONCia«CßOKHAEy0HSETAIAVTa 

< ArrAEWMmimuSN'OKAK/m 

H AYTD N A WIANAYTOEnrNXOPH 
a-ENTA<t)Q2AAAQAE>HEfEINAI€VW5' 
IZAarTÄNHAENIEZTXieEOirKATAXec 
NIQEAMAPTQ AOEUlEKTEi ZEJMYPEQIr 
loTirEPOYllA H^EZöYEtANEXON 
'CETQBQYAOliENQCnniQt-MIZr 



T6 )iVf)M(i^ «aT<CTi|((v cfiv i(A 
iy tMk Amxopiitt 'EpfimAtfac 

Ttuvoc (ic 6 KT)b(u6r|c(Tai odrdc 
T« Ka[\ 1|J Yuv<| oiiToO ZoUk E..«ir. 
S K|id Td [tl^Kva |a]vtttiv kqI {vrova ral rä 
i]E oAtiüv [«](n ok Sv «OtAc cuvxoip^- 
ci <vTpn(pui<' SXXw ht (UiMt Mh|)[n 

.1 ;.i i.-l^!. v:, ril Tui "tuic mtUfiO' 

10 1(( rVMcia • 'P, äoudo* tun- 
tJoc t* povHeiiAw M i# f||ik[ci. 



Nr. 7 



') Zeile 3 ru Anfang glaube ich im AbkUitscIiL' (tic Spur 
S tu crlM!iMica. SC i •lantl vennuthUch «ine Li^Mar ra» 
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Der Inhaber dieses Grabes war also nach dem Ober drei Stunden entfernten Myra zuitHndig. Den Orts- 
namen dagegen cnlhicll eine andere ^m^^ere Inschrifj, jedoch so verwittert, diiss die Lesung zweifelhaft 
blieb. Erst im tolgenden Jahre bei^tatigie sich dieselbe aus einer dritten Sarkupbaginschrift, in welcher 
iXTAAACONTaAHMO deutlich zu lesen war. Istlada, oder wie der Nominativ gebotet haben nuig, ist 

literarisch unbe/cugt. Gcgenwanig heisst der Ort Afdie oder Hüdle und gehOft ZU dem Dorfe lalbdipii 
das eine Stunde i\ordwestlich weiter oben im Gehirge liegt. 

Nach zwcisttkndigem Aufenthalte brachen wir wieder nuf und kamen in loo Meter Scchöhe 
auf «iiM vier Kilomelier lange streckenweise felsige Kbcnc, in der graaee Getreidefdder abgesSunt waren. 
Hier fielen uns am Wege die ersten Cistemen auf, die wir dann in dem ganzen Gebiete der SQdkQste, 
soweit ee quellenlos ist. auf Schritt und Triii ;in^etrMi'i n haben. Sic sind cvlinder- oder flaschenlormig 
ans dem lebendigen FeUen gehauen oder in dun HuniuH der Kurstcbenen eingebaut, zuweilen innen 
mit eingearbäteien Lödiern zum Hinabateigen versehen und in der Regel mit emem schweren Stein- 

dedtel geschlossen, durch Jessen Oetfnung ninii oft in betriichtlichc Tiefe sieht Die H;iuart dieser 
Ciatemen, welche selten wohlücbmeckendes Wasser haben und haulig im Sommer versiegen, ist «dt 
uralten Zeilea die gleiche geblieben, so dass man schwer unterscheidet, ob sie antiken oder modernen 
Urapnuigs nnd. Besonders hüufig linden sie sich in unmittelbarer Nahe der antiken Häuser. Was 
Pausanias von dem Brunnenorakel des Apollon bei Kyaneai ') berichtet, lässt sich nur von einer soliiien 
Cisterne verstehen. Die grossen domartig Uberwülbten Wasserbehälter, in die man durch cum Ihur 
auf Steintreppen hioabsieigt (Fig. 97 S. 35), Mid in dieser Gegend selten. 

Die Ebene, an deren fiussersten Enden die Dörfer Kapaklü und Isfndipi liegen, ist die letzte 
höchste Stufe des Vorlandes vor einer mflchtig aufsteigenden Ikrgw.inJ Dieselbe bildet den Siidr.inJ 
des über sechs Stunden langen und drei Stunden breiten Dembrcplatcuus, welches im Norden und 
Osten in das Thal des Mmbreflusses, des amiken Myros,*) ohne Terrassen imd Nebenthller |ah 
abfliUt. Auf miihseligcr Serpentine stiegen wir an dieser fJergwnnd in Mittagsgluth einpor. und wurden 
auf ihrem 400 Meter hüben Kamme durch eine Fernsicht auf die reich gegliederte KUsle und durch 
den Anblick einer neuen lykiacheo Stadt bebhnt. Es war der nimliche Ort, den wir am Vorabend 
von dem Castcll von Ktikowa aus bemerkt hatten. Seine l'ebcrreste liegen eine halbe Stunde weit im 
Umkreise zerstreut auf den Kuppen und in den Schluchten des Plateaus, südlich und westlich von dem 
heutigen Dorfe Hofran. Am weitesten wettlich auf dem höchsten Punkte dominiren die Mauern der 
Akropolis. Auf einer Aobfibe in grosserer Nabe des Dorfes im Schatten einer weithin sichtbaren 
immergrünen f'jchc erhebt sich ein besonders gro.sscr Sarkophag. Kr i.st aus Steinplatten aufgebaut, 
mit Steinplatten horizontal gedeckt und hat auf der Westseite eine kleine Thür. Leber dieser steht in 
guter Schrift des vierten oder dritten Jahrhimderts der blosse Name des Todten:^ 

TANPOAeMOT Tor TAHPOAKMOY TXqiNMilMi .loO TkqaoMiwi* 

TOTTAHPOAtMOTMTPtAf foO l>qimUiwW Mivtoc 

Nr. R 

Spit/bogigc Sarkophage stehen gruppenweise wie Steinpilze Uberall umher. Ein massiver thurm- 
artiger GrabpCeiler mit dem Relief eines stehenden langbekleidetea Mannes imd der Darstellung 
seiner Waffen, lykiscbe Felsgrilber an dem östlichen Abhänge der Akropolis, darunter em mit zwei 



*) Pauuni» VII 11, i3 Kuavdüv Tüiv «pöc AuKi<r 
irVianTOTa V xp<tcTT|i>iov 'AirüXXtuvdc Uti QvpUmc, tutpitßic« 
M Cbttv ti apAc raic KimWok (ou itnMvia veA tt 
aqHkir 4twiNC nftm Mn 90m MacAab Kjimml n^t 
•ndmlMlb Snudm iSdMiilich von CiSlbaMiH. w il c i tci iMchriÄ- 
Kch all Jpuebm i MIpmk ic« Mctm- ftcht, ««1^ OtOaMJUiT 
•KbMalat>-cplar. lUnlwilanaM •■• Oetumich Vli S. 14}. 
RiiM iy l üi d i» Sndi Tdppa mmk dat Eiynoloft. mianun t. v. 
Tilianoc, «o iadcucn SyllHirg AvlMmikc ndkeuic vcrmuilict- 
lan A|Milloii Thynciw kann jedctblU nur eine OrtthctcichnunK 



quarc quicdiiD in LycU aqiiM eonccpium r<ininaniiii cmiadwM, 
quw aolcnl pelerc, <|uä>u iwrum Icnai rulva ni. — tmctmlk 
wa Aiftunia rf ^ktpvfnh mrrt Lc Btt-Waddinaiim «. ti*3, 
MBaoc «aa Vmyn rnüit DanMüiNia «latr Qatllt niTMA PilMa 
rceoiil pi. CXXXI, t, Owdoni aioa a a w « de la Iofcm & lo. — ' 
Quelle Mcll«e Amoaia. Ukcr. iS U. aoMa XI LcMob). Stqdk 
^ *. V. K^MK, XsApoi, TtiH(ttm w4vilt Tdmvo. — Hoi. 
Alts. 17, t. 

*) Stq>hin. Byunt. t v. Mü|M. nölLiC Awrfat.«. AatMdpO« 

noTOMoö iTa|>ii(M'<>vtoc. Ikorf und f\fm RUiRn aucli iMair den 



«orausgtMUI «tcnln, logut «>e im .X.'Mkl > Surius. I)j« I '.hnrükcl iiLi^liLn N i-iicii l>.r„hrL', Jcr au> 1& MÜpa cnlütjnJen i>t. 
dincf IcUtcrcn bei Sur« fiinJ, «ic es '.iticlut. in ritin l.ii<u'ic '< Ki 1 I kpi. 1. n.<^ .■n^ M>i.i. S<>ha Je* l'nh l.rilc«. ut Ii«- 



lUtl; Polycbarm anJ AiicmiJ'>f ha Athcnji'n. VIII > < ' .1, l'Uniut 
OM. khl. 33, 17. .Stcph ll^/anl. >. \ I....|'|/U- l'lmjrili Je Mjicrtij 
aaimaGuin \ s > 4 cJ. lUi^k^. Aclun. Jl- t .Hur.i .iiin:i.ilmni VIII 



k.inni .lU St lur iiiur .-rj.: 1 (.\nih. I\ '1 il unj 

ii.uli salcr.jiius iJeniiwh mit Uccu t.jikitir Ticpcitemus. itcr OL 
>. Clk) tu iHymfu im FohtcnKoaca titgn (PsuMaiu 
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frei vorspringenden Seiten als Kckhaus gebildetes, Jas mit reichen Uasrclicfs vcrjticrt ist (Fig. 24), und 
an dem nördlichen Ende des Dcirfcs eine durch ligUrlivhcn Schmuck und eigonihOmlichc urchiickionische 
Details bedeutende Grnbfn^-adc, die in einen frei anstehenden h'elsbluck eingearbeitet ist (Fig. 25), 
zeugen für die Bedeutung der alten Stadt, deren Namen die gründlich verloschenen Inschriften leider 
auch im folgenden Jahre nicht verrathen hüben. 

Wir waren zu ermüdet für eine genauere Besichtigung, und das Ziel unserer Wanderung, das 
uns erst im Dfirfc Hoiran gezeigt wurde, Ing noch in weiter Ferne als hoher Uerggipfcl vor uns. Wir 
hatten zu eilen, wollten wir es hei Tage erreichen. Die drei Wegstunden bis (ijtilbaüchi, die wir unserem 
Führer arglos geglaubt halten, waren längst vorüber, und vom .Meere aus gerechnet mochten wir 
erst die Hälfte der Distanz zurückgelegt haben. Nach einer kurzen Pause ging es also beträchtlich 
lang.samer als des Vormiitugs thalein bergauf Ober das buntbewegte nach Osten ansteigende Plateau, 
über zwei nur aus ein Paar (iehoficn bestehende Durfer, Diwle und Nässif. während ein drittes 
grösseres. Gewren, eine Viertelstunde seitwürts liegen blieb, an den westlichen Fuss des gesehenen 
Herges, bei dem wir nach zwei starken Wegstunden anlangten. Hier liegen in einer von einigen Bäumen 
bestandenen kleinen Ebene, in der sich Regenwasser zu einem Teiche angesammelt hatte, zwei vcr- 




Fig. 14 CrSbtr von llofrm 



fallenc Hütten. Ein lykischer Sarkophag mit einer griechischen Inschrift, die eine Strafzahlung an die 
(icrusia von Kyancai vorschreibt, ■) und zwei alte Cisterncn deuten auf antiken Anbau der Ebene, 
.letzt war sie nur von einer Türkenfamilie besetzt, die in einer mit Filzdecken belegten ovalen Zweig- 
hütte, wie sie die Jurucken benutzen, ihre Sommerwohnung aufgeschlagen hatte- Dieser Ort wurde 
uns als Gjülbaschi bezeichnet und der Name Seehaupt oder Secendc, der auch dem Berge im Osten 
zukomme, von dem unbedeutenden Teiche abgeleitet, der im folgenden Jahre gar nicht mehr vorhanden 
war. Nach Südosten fallt eine Schlucht ab, in der ein Weg über Sura nach Myra führt. Die Frau 
der Hütte Hess sich erbitten, uns mit einem Trunk frischen Wassers zu erquicken, das sie in einem 
Kupfereimer aus der nächsten (Zisterne heraufzog, und bestätigte auf angelegentliches Befragen, dass 
auf der Höhe des Berges altes (iemäuer vorhanden sei. 

Erschöpfter und zugleich in grösserer innerer Spannung erinnere ich mich nicht eine Weg- 
strecke zurückgelegt zu haben als den letzten Stcilwcg. der uns nn dem allein von Westen ersteig- 
baren Berge von Gjölbaschi eniporfUhrlc. und ich wiederhole gern die Schilderung eines ungcwöhn- 

') VoHüulipvr l!i'tii;hl S. 3i. 
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lieb« Erlebniaaes, da* uns alten die liebten EjodrOdce hinterliess. Mit jodem Schrine «ofwirts wucde 

der Rück freier. N'nch Slkhvcsti'n -^ali ninn ii^cr Hir^clrcihi-n hinwfv; auf die I'bcnc von Hui'ran mit 
ihrer i-Ullc von Monumenten, nach Westen entwickelte steh eine lange 'l'halfurche, die von Gjülbaschi 
aus auf die mSchtiKe Akropolis von Kyaneai sulief, immer enttchledener wndn der Berg von (^01- 
baachl als Jic höchste I'rhcbunf; des Platcnus heraus. Nach haIhstiinJigcm Steigen erreichten wir den 
Satlelrand seines gespaltenen Gipfels. Hier standen die von Schunborn geschilderten Stadttrümmer 
beiderseits am Wege und nach Norden den ftlnfzig Meter hoben Abhang hinan, dessen felsiges RQdc- 
grat die Mauern einer Akropolis umsäumten. Wir drangen am Fusse der Akro|H>lis im Sattclthxlc vor, 
und nach einigen Hundert Schritten erbiicklen wir an ihrem OslenJe i;egen Jen tiinimel stehend eine 
lange Mauer mit Ueliefstrcifen. tlin Zweiiel war ausgeschlossen, dies musste Jus Schunbornschc Heroon 




Fig. *i GMb *m H«Iim 



sein. Vorauseilend arbeitete ich mich durch dornif:es (iehüsch über Schuitgcroll und Felshiöcke in die 
Hcihc. auf das mit Stierk(ipfcn cc-ichniiii ktc l"in|^.in-'sth. r /n, J.is sich hivh über dem abschüssiffcn 
Fcisbodcn in der Mauer otinete. I'jne doppelte i luclit griechischer Basreliefs zu beiden Seiten. Kaum 
Atiiem schöpfend kletterte ich in den Qunderrugen zu der Thorschwelle empor und stand nun im 
Innern eines j;rosien Mnuerviereckcs. aiit Jessen Wanden in fiirtl.ni'ender Idlgc Bildwerk auf Bildwerk 
sich hinzog. Alle Hollnungen waren Ubertrotlcn, die ersten Augenblicke der Betrachtung von über' 
wihigendem Zauber. Rächbelaubte ArbutusbUume ragten von aussen aber die Mauer« durdi iooen 
atifgetcbossenes CicbOsch wart die sinkende Sonne vergoldende Strahlen auf zwei ligurenrcichc Friese, 
unter denen eine altgriechische Darstellung des Freierntordes der Odyssee sofort kenntlich in die Augen 
liel. Dazu über Stcinwildniss hinweg die wunderbarste Weitsicht nach allen Seilen. Durch eine LUcke 
der Nordwand blickten aber seritiQftetes Gdsirgsland die schneeigen Gipfel des Akdagh herein. Ober 

TrOmmer itn Osten sah man in die blauen Si-hatteti einer schauerlich tiefen nackten ThaKpalte. nach 
Süden auf die unendliche Fläche dc:> hochguwolbten Meeres. I^uutlose tiele Stille der Natur und das 

V 
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(ielühl abgeschiedenster Kinsamkcit vollendeten eine Stimmung, in der ith mich erinnerte, dass 
()sterM)nntag war. 

Sellen W(ihl wird die Weihe, die auf allem Alicrthum ruht, gefaxt und pcbohen durch eine 
Natur Von solcher Herrlichkeit und Grosse. In voller Hurmonic mit Himmel Krde und Meer lag ein 
Stück edelsten (iricchcnthums vor uns. gctrUN von der Zeit, aber Uber eine lange gcschichtslose Ver- 
gangenheit hinweg unmittelbar lebendig, und wie ein Wunderschatz anmuihcnd in märchenhafter 
Verlassenheit. Wir genossen den Anblick, der uns jetit, nachdem das Gan/c nerstürt ist, fast wie ein 
persönliches Verroächmiss erscheint, bewusst und dankbar, so lange die Sonne es vergi^nnte. Erst die 
einbrechende Dunkelheit führte in die Prosa zurück, die einem solchem Glück wie billig folgte. 

Da vr'tT nicht mehr an Rord zurückkehren konnten, suchten wir die Hütte auf, die als die 
einzige Wohnstätte in weiter Kunde am Knde des Sattelthaics unterhalb des Heroons bemerkt worden war. 
Ihr Besitzer, ein nach lykischcn Verhältnissen reicher Bauer, der eine Reihe Felder bewirthschafiet, die sich 
nach Osten bis zum Rande des Dcmbrelhalcs erstrecken, nahm uns schweigend auf und nut/.te die .Anwesen- 
heit des Arztes sofort für eine contagiösc Krankheit, an der er in hohen Jahren litt. Wir waren ohne 
alles Gepäck und lernten die l.cbcnsverhälmissc gleich aus dem Vollen kennen. Die HUllc, entschieden 
eine der ansehnlicheren im Lande, war etwa zehn Meter lang und vicrlhalb .\tcter lief au.s losen 
Bruchsteinen so hoch aufgebaut, dass man inwendig eben aufrecht stehen konnte, und gedeckt mit 
einer horizontulen Lage von Rundhölzern und einer fusshoch darüber gebreiteten .Schichte von -Schutt 
und Erde. Sie hatte drei gleich grosse unvcrbundene Uüumc. deren jeder mit 'fhür und Kenster ver- 
sehen war. der eine für das Vieh, die beiden andern für .Vtanner und Weiher. Die Fenster waren 
offen, die ThUren nur von innen zu verriegeln, der steinigte Fussboden ungesiampft. Klobige Holz- 
Stöcke, die in einem zuglosen Kamin glommen, räucherten die Wohnräume ein, in denen ein Paar 
Decken Tisch. Stuhl und Bett ersetzten, zerbrochenes Geschirr und verzinnte K upfcrgefüsse standen 
in den Winkeln. Bei unserer Ankunft hatten sich die Weiber in einen benachbarten Holzschupfcn 
gcniichict, und ihre Abtheilung wurde uns als Wohnung angewiesen. Wasser musstc drei Viertel 
.Stunden weit aus den Cistcrnen von Gjölbaschi den steilen Berg heraufgeholt werden, lunigc Hier, das 
übliche Fladenhrod aus Maismehl, das auf heisscn .Steinen oder Blcchtellern v<m den Weibern jeden 
Morgen für den Tagesbedarf der Familie frisch genistet wird, und die eigcnlhümlich zubereitete saure 
Milch .laiirl, welche die Hauptspeise der Landbevölkerung ist und auch den besseren Mahlzeiten der 
Türken nicht fehlt, bildete das Nachtmahl, nach welchem wir unter den geliehenen, bedenklich leben- 
digen Filzdecken, durch Frost und hellen -Meindschein ge4t<>ri, vergeblich Kuhc suchten. 

Noch in derselben Nacht eilte von Luschan hinab, um uns den photographischen Apparat 
und Herrn Burger nach/u.scnden. Mit Bürger verbrachten wir im (lanzen zwei Tage auf Gjölbaschi, 
angelegentlich beschäftigt mit einer vorläufigen .Xulnahme des .Monumentes, welches für die kaiserlichen 
Kunstsammlungen in Wien seither gesichert worden ist und in einem eigenen Werke demnächst aus- 
führlich veröffentlicht werden .soll. Dann gingen wir wieder auf das Schiff zurück, dessen .Mannschaft 
inzwischen Schicssübungen abgehalten und durch .\ufmalung eines grossen Ankers und des Schilfs- 
namens an eine Felswand das Gcdächtniss der Station verewigt halte, und setzten unsere Reise nach 
.Makri- Tclmcsäos fort, von wo in das Inncrc aufgebrochen werden sollte. 
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unprUngUch als Stationfir für die untere Donau gebaute «Taurus« betiut nur ein Fluss- 
sleaer und Unfk daher Gefithr bei so hoher See, wie ik dm Nachts sich dnstetite, nachdem wir am 
Mb April gegen Abend aus der Kdkowabai ausgelanfen waren. Ue ganze KUste des Landes, die «n« tia 

ferner Welttheil abseits von den befahrenen Wasscrstrasscn licirt mit Ausnahme zweier klaglicher 
Dampfer der »Asia minor stcamship cumpany von Smyrna, welche alle acht Tage in Makri, (laste), 
loriso und selten einmal in Virgo, der Scala von Myra, anlegen, bcrOhren sie hie und da nur Segel- 
boote, wcLhc den üdlzrcichthuni der Ivkischcn Xadclwiildcr exportiren ist vollkommen unbeleuchtet 
und die nahe bei einander liegenden Hafen von Castcliorizo^ Port Sevedo ■) und i'ort Vathy sind wegen 
der Menge von loteln und Riflisn, die hier vor dem Fesdmde sich ausbreiten, im Falle der Nodi 
schwer zu erreichen. Wäterbin gegen das Xanthosthal und auf der ganzen Westseile des Kragos und 
Anlikragos fehlt es an geschützten Ankerplätzen. Die seit der Autnahmc des AJmirak Beaufort im 
Jahre 1811 wohl nur in Einzelheiten nachgebesserte englische Seekarte gilt nicht in allen i heilen lUr 
suverl&Mig, und Lotsen wie derjenige, den man in Rhodos an Bord genommen hatte, welche ihr 
I.cblang in kleinen Booten die erdenklich \tTschicdcnsten Routen ohne Karte und Compass fahren. 
Hussen auf einem Dampfschillc wenig Vertrauen ein. Es war daher erhöhte Vorsicht geboten und FUrst 
Wrede verbrachte die ganie Nacht auf der CommandobrOcka. 

Die gehobene Stimmung, in der jeder Seemann auflebt, wenn g^en Ende der Fahrt die 
Fludi wieder stiller den Kiel umspült, steigert sich bei einem Naturhafen wie Makri, der sich durch 
vollkommene Gcachlosaenheit, bequeme Eiufidirt, vonOgBcliBii Ankaignnd und die Milgift «ner ent- 
zückenden l.anJscliaft :iü-;/cichnet. Mit prilchtigcn Farben Hüft aine dunkelgrün bewaldete Kette radier 
Thonschielcrbcrge der Halbinsel entlang, welche das .Meer ablraint. Majestätisch nahe ragen auf der 
Landseile die nackten Kalksleinwinde des Mfodesgefoirges, des alten Andkragos, empor. An die weissen 
Häuser des Städtchens (Tafel XIII) reiht sich, zum l'heil in Secwasscr versenkt, antikes Gemiluer und 
weiterhin üppiges Garteagrün mit einer malerisch «ch entwickelnden Fhicht italienischer Pappeln und 
verduiditen Platanen. Darüber stdiea «Ke sdiweren ThUrme imd Mauettrllmmer einer JohaimiWrborg 
auf der abgestumpften Fläche eines Kegelbcrgcs, und landeinwirts hinter ihr an einer von Grübem 
ausgehöhlten Felsstirn die berühmten griechischen Tcmpclfrontcn , welche die Wirkung ihrer edlen 
Verhalmisse bis in weiteste Ferne behaupten. Dazu bunt durchcinandcrgcscbobcncs zahllos gipfelndes 
Gelnrgsland in Nord und Nordwest, eingelässt an dem Horuonte von dem leuchtenden Schne^eschmcide 
langer AlpenzUge: In der Thal ein Panorama, wie es nicht grosaartiger gedadit werden kann. 

Kin^cbeitcl in dioij I .Miidsiluüt wie ein IJinncnsL'c ruhen die tiefen blauen Wasser des ilMiem 
Golics, der dem bedeutendsten Seeverkehre Spielraum gewahren würde. Noch grosser und durch eine 
Reihe von sieben Inseln gegen das offene .Meer geschützt ist der iusMre Thal des Golfes, vor welchem 
das mit Ruinen bedeckte RinereUand wie ein Riegel quer eingeschoben ist Der antike Name dieser 

') !^«i4Maut Hyi. StjlilMi, ki|ii|v Aimiac. 
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Inie! ist Mokria, vrie adma Gurke bemerkte^ und die Beseidinung Paleio-Makri heweist, die sidt 
bei den GriedMO eriMiten IwL^ Der heutige Niimc Makri i<t ako von der Insel auf das F'cstl.ind 
ttberg^nfeo, ynt sich gldcber Weise der Name der Insel Atalante bei Upus auf den CtoU und den 
Ort Tduiti übertrug. Wiederliolt haben in Makri grosse Flotten stationht, die im aegaeisdiea Mser« 
kreunndeo Kimuadrw bevorzugen diesen Hafen, unicr Anderem hat Admiral Tegettholf, woran mit 
nenugthnung erinnert wurde, kurz. \<ir der Seeschlacht vim Lissa in demselben seine Seine-. ^üf' untren 
abgehalten. Cicwuhniich trcijuentiri ihn nur emc kleine Zahl gricchi:>chcr Segelboote, aber man darf 
ilim «ine Zukunft propheseien, wenn erat die im Imieni brachliegenden Ebenen ebmal wieder bewirth- 
schuftct und die srll^^Iif^en Schätze des Landes gehoben werden. Auch die nahen Häfen vnn K.ira-h.'itsch 
(Kressa?) und Marman'ua>l'hyskos *) sind selten gross und vortrcfilich, doch fehlt ihnen gUnsuges Hinter- 
land, weshalb auch ihre anäken Platze keine Bedetitung erlangt haben. 

Makri bat sich in den letzten Jahrzehnten sichtlich gehoben, trotz der l- icbcrluft seiner SUmpfe, 
welche in fien Sfimmennonaten alle Vermttgenden ViU^iatur tu nehmen veranlasst, thdls in Lewissi, 
dem nSchstcn Bcrgortc im Antikragos, iheih in NiodM, wo beständige Wind« die Hitze mildem. Der 
Ort ist weil griisscr als auch die Zeichnung Niemanns auf S. 37. die von Süden her bei dem Platze 
des einstigen Theaters aufgenommen ist, erkennen Usst. Er hat vier Hundert Häuser, von denen die 
Hsllka tOrkiscli nnd, atw« flitibdm voo ipaniaefaan Juden« die ObrifaB von GriediaQ bawobM werden, 
besitzt türkische und griecbiscfae Elementarschulen, einen französischen und einen uriechtschcn Consuler- 
agenten. Neben der gewflUMen Moschee erbebt sich demonstrativ gross die griechische Kirche. In der 
That rOhrt auch hier aller Fortachrilt von dem Oberbandnehmenden griechisdien Eletneat her. Mamvr, 
Holzhauer und Schmiede von Makri sind als rührige .\rbeiter Tagereisen weit umher im Lande 
geadiitzt*) und ganz besonders hat sich der Handel unter griechischen Münden gehoben. Nach Aussage 
das fruiiOaiacben Consularagcnien Harm Ippolito Casilfi, eines geborenen Oesierraichers, der uns 
ungamem freundlich aufnahm und für den Verlauf der R»se mit Rath und That unterstützte, hat 
der Platz jetzt jährlich einen I-Ixport von über zwei MUGonen neben einem Import von Ober ame 
Million Francs. Hauptartikcl des Kxports sind: 

VaUooea iS-n^iMWo Kantar (zu 44 Oka) jährlich, meiat nach Triesl via Smjma 
Storax 10— t5.ooo Oka fast nur nadi Triaal 

Sesam 170 — 25o.ooo Oka meist nach Stambul 

Getreide für etwa !>7ci,ooo Francs meist nach (iriechenland 
Chromerze lür etwa (jijo.oou Francs nach England. 

Die letzteren werden seil Kurzem von einer englLsch griechischen Acticngcscll.schaft in dem Gebiete 
des Doloraantsdiai gewwmen. Auch aooat regt aicfa dar Untemehnuntiieiat, man hatte ^cb ematlicb 
mit dem Plane bcsdilftigt, das Alpenwaasar des Xanthos aiebeo Stunden weit von SAdder her nadi 

Makri zu leiten. 

Das erstaunlich rasche Aufblühen der griechischen KUstcnurte bietet mit allen seinen politischen 
Folgen den lebandigatea Commeatar an verwandten Vorgingen der hdleaiachen Gesdiichie. Seitdem 
Smyrna das alte \'erwaltung?!cenirum .ATdfn -Tialleis im Mainndcrthalc nn Gnisse und commcrcicllcr 
Bedeutung weil ubcrtlügclt hat, ist der Vali genotbigt worden, aus dem Binnenorte in die KUslenstadt 
zu Ubaraiedaln. Unter dam Drange Ibnlidiar Varhalmiase verlegte Mauatolos smne Residenz von Mylasa 
nach Halikarnass. Auch in dem lykischea Affikrokosmos machen sich allgemach die nämlichen Vcrkehrs- 
geaetze gehend. Früher genoss der Kaimakam idyllische Hube zu Däer-'Ilos im obem Xantbosthale, 
jetzt mnaa er in dem wackeligen Bretlerkonak von Makri sich an den Lärm dea Seeverkehres gewöhnen, 
und man wählt für diesen Posten Persönlichkeiten, die des Griechischen mächtig sind. .Auch der 
Kaimakam von Kaach in dem obem D£mbretbale hätte aus seinem elenden trägen TOrkendorfe längst 

') Cbuke traveli in varicm« couniries II' 1 S. 2^4. Pliniu» | *) lieber Phyiji»» Collignon Kcvik de» dem mnni!« 188« 

nSC. bitl. 5, l3l CtaUwUniquc um-Ktn l.jgusvu. .Macri%, ^ loilic ?7 S. i5l !ntp. l-jiic OcJii..HJi-Ki5in tliril: iin I-cr-", \c(- 

Didymae, Helbo, Scop«, Atpis, ci (iu quu uppiilum inicriii) muiblich nut Jrm Siml ((».ilintni I l:<>.ii. ^r^iucol - 

Tdawlri», imnnMiqac Cwow ftkeAMW. Stcptidu» Byi. lAiacpa, <p«gr. .Miithiii. .ms oc^n-rrcuh Mi . t: 

V^COC Auvtoc. *) Cutli|;nan Kevuc tks Jcux munjcs fSu lumc ij S. li& 

*i linvk>n Hir^cv tii ihc s. Omvi »r \-i,< Minor, Joanul folg. 161. 
of Ihc K. Gcojp-aphica) wciely «f Loihlon Xll 1841 S. 146. 
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hinObeniehcn müssen in die zehnmal grusserc, encrgiNcli arbeitende Gricclicnsiadi (lasicllorizo, wenn 
diese nicht dier Natur eolg^«n einem anderen Paschalik zugedieilt wäre, und die«e< MüttvcrhjUtniu 
wird schwerlich lan:;c noch fortbestehen Icännen. 

Der Kiiimakam von Makri war erst seit Kur/cni im Amte unJ am Albanien wildtrcniJ dahin- 
gekommen. Wir hatten uns seines Wuhlwuilens /u erfreuen, zumal »cit einem Feste, welches der 
Commandant Fflnt Wrede an Bord des »Taunis« ni veranstalten die GQle hatte, und bei dem er 
sich bis in die tiefe Wiehl mit europiiischcn Gcwuhnhcitcn wolil vertraut /c:.;!c. Kr legte un-i Ntiiic« 
Oistrict zu Fussen, bekümmerte sich aber um die Reise nicht weiter, seine Interessen lagen in anderer 
Richtung. Ab wir im folgenden Jahre wieder nach Makri kamen, war die grosse Neuigkeit des Tages, 
dass er in Untersuchung stand. Man hatte ihm Richter .iun Mii,;hla gesandt, die Ihre Sache streng 
fuhren sollten; er war beklagt, bei der Conscription zwei Tausend türkische l'fund ,gegesscn' zu haben. 
Wir fanden ihn nadidenklich, Kenner der Verhälmissc waren von seiner Schuld überzeugt. Allein die 
Untenuchtmg kOone ihm Mehls anhaben, wenn er sich entschlösse das Viertel semes Gowimes in 
die richtigen Münde nav.'h Stnmbul flicsscn zu lassen. Das Schlimmste, was er xu befürchten habe, sei 
dann an eine einträglichere Steile versetzt zu werden. 

Der Aulschwung von Makri hcdeutct /ni^luich einen tortsthreitendcn l'ntergang der antiken 
Stadt. Kein Huus entsteht uhne Kinbusse an allen W erkstücken, und der liestand von .Munumenlen, 
wie J. von Hammer^-Put^taU ihn zu Anfisng unseres Jahrhunderles beschrieb, *) hat sich seither erheb- 
lich vermindert. Das grosse 'I'Iieater im Süicti der SlaJt. vnn dem MajCT ZU Antani; des .lahrhun Jerts 
eine grosse Vedute, l exier einen detailliricn Grundri.ss aufnehmen konnte, Ludwig Kuss noch drei 
Thoren der Skenewand aufrecht sah,*) ist jetzt ganzlich verschwunden. Man erkennt seine Existenz 
nur an ein Paar MauerstQckcn, die von dem BOhnengebüudc übrig geblieben sind und an der Höhlung, 
in welcher der Stufcnbuu des /Zuschauerräume« sich erhob; unter Granaten und Feigenbäumen steht 
«ne Hütte auf der einstigen Urchcsira. Schun zu Glarkes Zeiten hatte man das Theater als Steinbruch 
benatzt «ir Anlage eines Quais der Scale, neuerdings ist es filr den Bau einer Kaserne in Skuuri 
verwandt worden, wie seit i '^t'>4 unter Anderem das bedeutende Theater von .\ssus. ' Auch in den 
Ocddent mögen Bildwerke ihren Weg gefunden haben, so erhielt die \\ iener Sammlung durch Gontre- 
Admiral von Mtliosicz ein grosses Sarkophagfragment mit Amazooenkimpllen. *) Dieses Relief ist 
spit und wie fast ohne Ausnahme alle lyklschen Seulpturen 'i von Kalkstein, .MarmontOcke gefahren 
zu den grössien Seltenheiten. Schon deshalb kann der .Vlarmorsarkopbag mit mythologischen OanteUungen, 
den die archaeulogische Gesetlsehaft zu Athen unlllngst von einem Casteltorixoten im Piraeus erwarb,*) 
nicht wohl aus Lykien herrühren. Ich vcrmuihe. dass er aus Selindi>Selinus Trajanopolis in Kilikien 
stammt, wn sieh IlmcIu /\i^:inij!ich in der Nahe der Küste eine Stalte mit wi-lilerhaltcnen freistehenden 
Marmorsarkophagen linden soll, von der mir Griechen von Castcllorizu, die auf ihre Ausbeutung 
bedacht waren^ UebenchwJIngliehes zu erzfihlen wnsaten. 

Das Castdl von Makri, welches die landschafiliche Ansicht auf Tafel XIII rechterhand beinahe 

in seiner ganzen .Ausdehnung zeigt, lässt nur an wenigen Stellen antike Ciüidimieine erkennen und 
ist ein buntes Gentisch verschiedener Constructioncn aus verschiedenen Zeiten, der Hauptsuche nach 
aber wohl «ne Befestigung der Johanniter, woftlr es allgemdn gehalten wird. Ausser vermauerten 
Insvhrilleii iinJ einigen ("isteriien in dem oberen Mauernn,;e einlui't es Nichts von lielang. .\n seinem N'nrd- 
abhänge wurden von Huskyn ') die Felsenbünke eines zweiten kleineren Theaters bemerkt. Zwischen dem 
Castdl und dem Hafen finden sidi in H<ifen und Gärten, lumentlich in der Nähe des Kooak, <fie traurigen 
wQst verwaschenen Mauerflberreste von Teimcssos oder nach altattiscfaer Schreibwdse Telemessos,*} 



•uf einer Reue in Jit l.nantc \N'icn iSii S. i>i — 117. 

Ilcrpli AnsKliicn ton der Türkei Tjf. 10. Tnicr dcwr. 
de l'Asie mincurc III pl. 177. 17S. C. Schvf i.ycäa Ciria Lydia 
iUiMnlcd pl. IV. 

*> Abbot in Marrav« haadbook for invellm for Tufkcy 
in Aiia 4. AMg. S. i$3. 

*t Gnilitl Brciucal,.c[>i|;r. Miuhrilungm aui Ociicmkb 1 
8. 4. n. 7. wo irrthSmlMh Tmnm« a]t Hnk«iiifKori«i|icaelwii in. 

*i Miclwclb uin. 4. inst. 1S74 S. ti<t. Mjrin»rMfkn|ilM|ir 
m KalabalU Spriin I ä. iK. Mjinnuntlidic bei l>»ni vriMhcn 



Tclmcw;.''. und Piijarj un:cii ; im lleroon von <t|5tbascht, 
«MlUuli:;£r hi-iKlit > .» ,. 

*) h. »onHuhn Miiihciiun^cii Je» Jrulschen jrtlijtt>l'ij;i»,:iuii 
Inttitutct in Athen II 5. li^ Iii. X — MI. 

*} Jaunul o( Ute it. Ceograjthieal Society aS IjiadiHi XII 
1S41 S. 146. 

'> KSMcr Crinrndcn de* «Mi<<h.attiKbco Bunde* S, iii3. 
KaoiGdie de* Ariiii>|>lunei ba/fm. ctmi. cd. Mcinehc II S. laSi.t 
folgi l!cbar die titfxhkliM lon TcloMaMH Uwhaell» stin. i, imt. 
1X75 S. 174 n. liS and i.t«». 
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dessen einstiges ficbict ^utcnthL-il'; \(>m Ntccrc verschlungen sein mag. Die IKinptschcnswür !'i;ki.it n dh 
Makri bilden die Grabmalcr. Die jüngsten, grosse Giebeisarkophage, aus Steinpiotlcn zusamiiicngctü{$ie 
Kammern und «nige GerwOlbebauten (nwifit) von dar Art, wie rie in Patara am satilreicfasten vor- 
kommen, liegen landeinuiirt , ii. kr l'hcnc vor der Stadt, (»nippen von spitzbogigcn Sarkophagen und 
von Fekengrkbera finden sich über ihr an dem .\bhange des CastelU, und eine Viertelstunde östlich 
vor der Stadt eriiebt sich die oft abgebildete grosse Gräberfroot, von deren wirklichen Verhältnissen 
Tat XIV »im enten Male einen Begriff gibt 

Wihrend an dem acharf abhilenden Fasse des Berges sich «ine Menge Felagriber üolirt Ober 

eine halbe Stunde weit und darüber in das Land hinein erstrecken und ihn wie ein lose gereihtes 
Ornament säumen, stehen sie hier hart neben und übereinander auf einem Flecke beisammen. Unten 
die kunstvoner gearbeiteten, weldie In zwei bis dreifiuhen Gliederungen Holzbelkenconstruction nach* 
ahmen. Darüber die einfacheren, nur in rechteckigen Felsl<:Llicrn l^csichcndcn, welche jetzt ohne allen 
Verscblius sind. Unregdmfissig angebrachte kurze Felstreppen erleichtern den Zugang, aber von Grab 
»1 Grab mms man auf achmalen gefährlichen AbsKizen klettern, und die obern Höhlungen sind ohne 
Gerüste unerreichbar. Weiter hinauf, in grosserem .Abstände von einander, pr^sentiren sich drö 
griechische Tempelfayadcn. Die iiiiitlere ist un/Uf:ii:it;ri;:h ;Tatcl X\'I'. 711 dcricniecn Hnkerlüiii J kann 
man zur Noth noch emporklimmen, in der Nahe betrachten lu&st .sich nur die dritte hucbstgelegene, 
welche als Grab des Amyntas bekannt ist Man stdgt auf einer Schutthalde bequem tu ihr auf; und 
zahlreiche Besucher haben sich daher an ihr verewigt, rnter .Anderem steht TFXIFR gross aufgemalt 
in punktirtem liahmen an einer nur auf hoher Leiter erreichbaren Stelle über der Thür. Die letzten 

Buchstaben dieses Namens, der sich auf 
j » ^ der schonen Patina des Felsens in weisser 

j J Farbe grell abhebt, sind noch erkennbar 

in der Photographie von Tafel XVII, welche 
des unvermeidlich tiefen Standpunktes 
halber den Bau nach oben stark verjüngt 



! 
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Alte drei Favaden sind aus kdOStltcfa 
ausgehübiten Felswttnden massiv «usgear^ 
bdlet ab laniache Pi>nale in ands von 
fif. sS Bum dct Afltynmgrab« ziemlich f^ücher <<r «^sc und ähnlichen 

Verhältnissen. Hei der untersten ist eine 
Säule zerschlagen und dos Capitül und der obere Thcil des Schaftes hängt in Folge dessen wie ein 
Stabiktit von dem GebBlk freischwehend herab. Die Profile sind am sorgflUtigsten durdigefllhrt bäm 

Amyntusgrube, aber die VerwitteriiHt; und \'er,ititerung vieler Stellen ersLliudt c nc priicisc Autiialime 
in hohem Grade. Texiers architektonische Keconstruction ') erscheint in den Hauptvcrhältni&scn zutreifend, 
versagt jedoch für aBe Bnzelheiten. Die attischen Basen (Fig. 28) sind aherthUrolich steifer, die Voluten 
der Capitäle hängen schwerer herab und niihcrn sich einander mehr auf dem uncancilirten cntasislosen 
Schafte, die Stirnflächen der Sparren bilden stehende Rechtecke, keine Quadrate, das Firstakrotcrion 
ist niedriger und unsymmetrisch in dem einlaufenden Thcile des Cunturs, die ursprüngliche Gestalt der 
Eckakroterien iSsst sich nur erraifaen. Audi die Inschrift, weldie auf der Cnken Ante §."95 tief tmter 
den drei Rosetten stebt, ist tingenau reprodudrt und an einem ganz falschen Plaue eingetragen: 

AMYNTOYTOY 
CPMAPIOY 

Nr. 9 



^1 T't:\i'-t jL-.cri:'iiun de l Asic niinuure III pl. |t"-t. — IJtbef 
den Werth <lcr Arbeiten Taten vtrt\. Pcfroi bull. <t. int. 1861 
& i«5. a HindiMd AUwiidl. d. BerÜBcr Akad. 1S7S S. ji. 



Bnian !«il{uni;!ibi.'nt:hli.' Jir philnv phikiL CluM MünchcA 1R7S 
Sa Jii, Clark« inviiüiigutioiM <l Asaui S. 10 ibl^ 98 folg. 
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V. V 




flf. iif Dciall) der TMn dn Amyaiunnb« 



Vnr Allem aher sind Tcxier die Rotte von Bemolung cntgmgen. die an geschätzter Stelle noch jetxt 

iibcr Jci '1 littr stehen. So i^crini^üij^i^ sie sind, sc» halten wir es doch nl^lit dir iilierßOMig. sie n.K-h 
den Zeichnungen Niemann.« mit/.uthcilcn (Fig. 29). «Eine fünffache aus drei Kymatien zwischen zwei 
Hohlkehlen bestehende Gliederung bildet die ThOrverdachung. welche bddeneits an die Sotenfllldie 

roh geurbcitctcr Consolcn stusst. Die Zeichnung der Ornamente auf den horizontalen Gliedern ist stellen» 
weise deutlich zu •iehcn. die einstige Farbe, die wie es scheint unmittelbar auf den Stein aufgctrupen 
war, nicht mehr zu unterscheiden. Auch die Form der Akrotcricn und der Säuleocapitcilc war auf 
Bemalung berechnet' 

Nicht zuleut durch sdne mit einem wunderbaren Auablick auf die weile Landschaft verbundene, 

unvc-rtrleichlich stolze Lage macht das Grab des Amyntas 
einen lürsilichen hlindruck vor allen andern, und es halt 
schwer sich vomistellen, da» eine so vornehme Bestattung 
einem Privatmunne zugestanden habe. Auflallig klein ist über 
die Grabkammer, welche hinter der l'empellhUr liegt. Nur 
das rechte untere Viertel der Thür, das mit einer oben und 
unten in einem Fal/c seitwiirts verschiebbaren .Steinplatte 
geschlossen war, bildet den Eingang imJ lÜlsli i^i nicht 
breiter als scchszig Ccntimctcr. InweniJi^ kann niaii kaum 
Stehen. Tricliniamartig laufen drä Felsbftnfce ringsum, welche 
zur Autstclking von Sarkophagen gedient haben. Ist die In- 
schrift nicht etwa eine spitere Zuthat, wofür indessen nichts 
Triftiges sich «nfOhren Msst und am wenigsten der Ort, auf 
dem sie steht, da erst seit hellenistischer Zeit Tempclinschriften 
auf dem Epistyl zu stehen pflegen, so kann die gewöhnliche, von Semper stilistisch begründete Auffassung, *) 
welche diesen Grabmtlem ein hohes Alter, über das fünfte Jahrhundert hinaus, zuschreibt, nicht 
richtig sein. Ich gkrabe, dass Fdlows Recht hat, der sie in das vierte Jahrhundert aetste.*) 

Von Herrn Casilli erhielten wir das folgende, o.*>54 breite, o.*5 hohe Grabrelief «ts Kalkstein, 

über dessen Fundumstilndc Nichts bekannt war (Fig. 3<>l. 
Es stellt den Verstorbenen als Retiarius^ mit Dolch und 
Drennck dar. Um (fie Hüften trlgt er ein Subligaculum mit 
Baiteus, die FOsse scheinen beide Uber die Knöchel herauf 
imuchnOrt, wie gei^'ohnlich ist der Kupf ohne Helm und der 
finke Arm durch Schiene und Galurus geschützt, das über- 
haupt sehen dargestdlle Netz fehlt audi hier, am Boden liegt 
eine Palme. r)cr N;ime und die Fkvcichniing der Collcgcn als 
concellarii scheint neu und dos Kclicf das erste Zcugniss 
fbr eine Gladiatorenschule m diesen Gegenden zu sein; denn 
die Angabc über ein Amphitheater in Xanthos beruht auf 
einem Irrthum. ^) Die l'orm rtciiMttinic ist bekannt als ein 
Cognomen des (iuttes .Men. 

Em zweites Grabrelief, das wir in Makri sahen, ist später 

von Carl (irafcn I ..iiu k-<r()nski erworben und nach Wien 
gebracht worden. Ms ist ". "71 hoch. <>- ' jo breit und von 

geringer römischer .Arbeit- Die binlassung bilden zwei kurze korinthische Säulen mit aufsetzendem 
Gcbfilk und Akroieriengiebel, zwischen ihnen steht in Vorderansicht eine weibQche Figur mit aber 
den Kopf gezogenem Obergewand«. Unter ihr, mit erhaltenem Ende: 




PA 6 ITH 
T/\TA 

AAPI 



Fijl. In firjil>rtlicr eine» Rctiariui 
CpM*> nuiT(jiititi)c Mtlü Tiüv (uv((Uu|<iiiiv 



V' Semper Jcr Slii 11 >. .44 1 1 U. 4-0 \N ivliliu tt\ dct 
^erglci.li i'hT^i;] vl:cf hcKgtjt'cr nul )£ni'4:hi!>t.hcn It-mpcllrontcn. 
Kjni<.iy |:>uiii.il Ml hrlltni.- ttuJii's III -v j ^r. (n'.f,. pl. XXVI 
bit XXIX. \'tr.;., utilcn IX ul-t-r Uki>clK (ir.i''cr. 

4ijilliji.juJ hellt. iti.ilcr Jcr liaitkyim I 4. • <. 

'1 V. J. Mcicr Kk>>lü><<rii runuiu -S ty — it. 



•) Rrjiiii jniuli Jcll in^iitui.. i-ii s 1 . 1. KnnlbnJer 
Sitien4:..^*whithte H-.nii II* s. 1 .^I ■■:i:t4cii Si.iji,- 

i rcwlu II S. '....) lolj! . ..\. s. 1 Id.ni i./c« I.. .ii^l).ie"l. epiiJf. Mit. 
j llMilun^cn .III» Or.uirc .h VII s. h , pmc. A«|ts> «i Cunil. 
' gbJiaiof. per Atum et itJhMrcntv't pruvin^ias. 

*j Ijt lUi-WaiklinKlcHt a. 6tin. «i?«. VcfKl. C. I. A. III ji. 
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ANT in ATPAN . I . AA< 
NI01KPIN0AA O ZTHN 
EAtTOiriHAI^AIA^PONAKAI 

Nr 10 



"AvTiiniTpav I AT.|k» I- 
tctuTiJÜ tuvuiiia ciixpiKiva kux 



Auf der obero Johannilerlnii^g 
verkehrt «ngemauerten Baih: 



copirte idi (fie Inicbrift einer am Fenster eines Thnnnes 



-——-j 

TITO NAYPf 
Y I O N T o N r 
A lo Y K CHT, 
O A O T O ¥ TJ 



Titrtv Ax'ipn[XK>v Tiiif Nivo< 
kiou K|>r|T 

4 Mbiloc 



Nr 



Eine gleichfaUs neue längere Inschrift die mir an geftthriich abschOsaiger Stelle unerreichbar war, ist 
ab Stun dMsdbm Fanaten verbaiit Eine drille bereits edine, die in einem Tbore des Castdb ver> 
mauert is^ Hess ttch etwas w«ier entsiffem: *) 



EnA^PaACITOC 

ArABanaAQCTEA 

AAHCCEVCeAABON 
tYNXMPHt'/.'/INnAPA 
• AXIAACOCTOYCIPH 
NAIdY TOYTOTaMN 
MElONAKAinAPAK A 
AMTATEKNAMOYB. . 
N AIEMEMETAAETHN 
I« EMMNTEAEYTHNEI 
NAI T HNEiavCI*NT 

MUTE kn>jnmc:te 

.. ETICTDYTWNA 
TKCEICCAYTQN 
lAKDINHC MH 
W/MBENTIMOAP 
tf//HPHCHBE/W 
niTPETHTEBHIl 
NAIOCTICANAYTU 

rNUMHNBETUTH 
nOAEIAHNAPIAN 



•ArtMlHlbOl T<k^ 

» 'AxiXWoc ToO Elpn- 

vaiiji i TOI 'TO 7Ö uv|n- 
M«lüV, 'I K«l niliirnfj' 
XÜ td T»'KVtl IIIIII l'<i- 

vai <ut, ut t« ht T^lv 

wii rnv itnvmcrv T- 
uiv t^'kvuiv ^ou ' ^■ 
dv b]( TK nMJTWV &• 

id] Trjc «Ic favrto 

luttevTlMoqp 
CM«X|wp4cq et^Ms () <• 



vcu, Ccnc t» aM[» 
■0 ini|Mi(|Ht Tf|v <|d|v 



Nr IS 



Eine vierte desgleichen,') welche rechts und Imics gebrochen ist und sich in der Ostwand eines Thurmes 

im obern Casicll befindet: 



^OCKATB 
.»ANE^flUTEe 
VYPHAIANAMV 
IKAIAYPHAIC 
MTOnAIAIC 



6<>C Kur(|LKtÜ(lC€ 

KQuäli^iav «<])' tb T(0{fjvai 
Aiitiiii«v 'Apii[iiiv 
IUI Au|ir|Xio|v 
kJbI iö mütiafv 



Nr I) 



Vun einer unvollständig publicirtcn, in der untern Partie sehr zcrMörien, die in einer Mauer der ver- 
finllenen Moschee Östlich von Makii stecict,>) Dess sich Folgendes erkennen: 



'l C. I. (i. III n. 410t. 
') C. I. Ci, III 0. 4«lt. 



•' C. I. c'i III n. iJK^'' A.iJ S, 1117. — In licr Invchrill 
I n. 4104 Sicht KAH. OMUJNi in lu 4>ui /. i TAHflOAEMUr iMC). 
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^ PO Y^O t ,il r N T t I l: t 
TPinO A€ I T MC hC 4 O ( 
CMC T AT TMN MNCU) 
^ATOeHfHNCNOA 
€TCOIKA/-'e«AVAMOr 
VlAA. A^ONAIONYCION 
! <IICTei...,/5MHhj;;,'/eH 

I aiwni/..ei//^CANAe 

Ol)iC€l/;/-/.//nOOH 



TpiimlciTiic tff. 4N»- 
Wlnic Tcniiq* |tV|v qv 

* (t^Si in(l] n«|ia |iow 



Nr u 

Bei zwei lykischcn Felsengräbern erweisen sieh die Inschriften aowabl durch Jen Charakter Jer i^chrift- 
zUge, wie durch den Ort an dem :iie angebraclit sind, als nacbirllglich zugctügi in Füllje einer WicJcr- 
benulzung der Grcbstlltlen. Die eine <) findet «ch an der grossen Felswand dne ^Herlelsninde (isliich 
der Stadt, m dem untern Ende des Mitldpfeilen and dem MitlelbaUwn der Ardiitelimifiifade: 



5 ICK 



Tom n h m t.\ o n 

Nr i) 



Vu. toü 



(tv>iw<iov 



Die andere*) ebendort tiefindiidie stellt auf dem Fensterrahmen, nicht auf dem Haupdialken der Fapide: 



ToYTeAAl ...nPeroNIKoN\CCTo7 / /.'tECToPoC 



K A I A K K O N ;/.'. k A I V 



I : i 
Nr t«i 



Links vlavDn ist in dem Kelsen ein (i. hohes sehr rohes Kelief eingefaaueo; one in Vorderansicht 
stehende vielleicht wt ihlii 'ic I igiir, die das ()bergc\\and über Jen Kopf gezogen trigt, und daneben 
in gleicher (irusse eine .itilrcchte rechte Hand mit ausgestreckiLii I ini;eni. 

Von den drei aus Makri bekannten lykischen Inschriften ^) hübe ich zwei gesehen- Die eine 
an ttnem Felsengrab östlich der Akmpolis. nach Abklatsch und Abschrift beisidiend genauer rqiroducirt; 

die andere, nach einer Zeichnung wiederholte, an dem horl/ontaleii Mittclbalken eines zwdstOckigen 
Felsengrabes der gro&sen Felswand eine Viertelstunde östlich der Siudt: 



ilN'ME It+E 



Nr 17 



Nr IN 



FQr die Landreise hatten wir uns mit Pferden zu versehen, und da in Makri wenig Auswahl 

und das Angebot sehr hnch war. so bfjiaben \xir nn< am j'. April, wie einst Ludwig Rn^^ gethan 
hatte, zwei Stunden südlich hinauf in das Gvbirgc nach Lvwissi. türkisch Kaja, vermuthlich das 



'» C L a IN 41«}. 
^ t:. L (i. III B. 4121. 



^ M. tkbmiA Ihr I.TCian ini.<Ti|<li«iii» «Acr Ih« «MurMc 
^■rpm i>f S^NxeiitHirn. Tvimc^r» n. i — 3. 
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alte Karmylcssos, ■) um Jen Ankaut dort zu bewerkstelligen. Der Kitt in einer Scliludit östlich vom 
Castell aufwliis mit einer immer sich erwettemden Feriuidit auf den Golf und die karische KUsie 
w.ir hcrrliv h, und der Anblick der \vi ihlhchiiuten, mit festen Grcnzm.iucrn aufgcthciltcn und reich mit 
Gartenbäumen besetzten Ebene, an deren südöstlichem Bergrande Lewissi liegt, erquicklich. Das Dorf 
ist nichst ElmalO di« graute Ortschaft zahlt «twa fOnf Hundert meist zweistdclcige stattlicbe Hinser, 
hat (am au-sschlicsslich griechische Bcvölkcnin:; und macht den Kindruck einer wohlhabenden rnnlidiiiii 
Niederlassung. Bekannt ist es im l.unde hauptsächlich durch seine Teppiche, welche wie die sogenannten 
Smyrnalcppichc gearbeitet, aber in der Kegel kürzer geschoren und weniger fein in den Mustern sind, 
aacb dnrdi EinAihrang der Anifinlarbea bedeutend verloren haben; sie werden auf den MSrkien allgemein 
nach dem Gewichte verkauft. 

Wir wurden in einem Griochcnhau.se aufgenommen und auf schmucken Decken in der .'^tube 
liegend, den Ellenbogen nach antiker Weise auf Kopikissen gestützt, von einem schlanken Burschen, der 
in Aussdien und natUrücher Grasie des Bendimens einem atlisdien Epheben Nichts nachgab, auf* 
merksam bedient Daim wurde der .Ausrufer des Ortes, ein sehr alter blinder flrcis, herbeigeholt, der 
als dcTußouinic alsbald auf das Dach des höchstgelcgenen Hauses stieg und von da zweimal 
hinierdnander in hmgen Pausen wott* und sylbenweise mit wirklicher Stentorstimme binausrief, man 
■olle uns Pferde bringen: 'Am>ücnTc H, inoim. (xu Züi« dx^rora vd irouHncq. rä ^pt) 'ctö cnin ToO KucTovrt 
rmfnl KuicTBVTaicww. Die Art wie er dabei verfuhr, indem er die Arme in die Flanken stemmte und 
vor fedem Ansatz der Stimme mit dem ganzen Obeikdrper wackelte und sich schOtlelte und den Kopf 
lief zurückwarf, als ob er das Wort wie einen Stein in die Luft zu schleudern hatte, war höchst 
komisch. Der .Xiisnif nllarmirtc das gan/r Durf. rasch wurden eine Ntcngc Thiere vorj;efilhrt. die 
Dächer füllten .sich mit Zuschauerinnen, und aut dem kleinen bergigen Platze vor dem Hause drängte 
sich eine Sehaar von Burschen zu einer ittrmtidien Belagerung zusammen. Durch die Unbetännlichkdt 

unseres Kawassen Mchcmct, der wen:i;cr den \'erk;iufern als ihren .Maslikaspenden zusprach und bCI 
einer ersten Kittprubc zu allgemeiner Belustigung kläglich %'om Sattel herabiaumeltc. wurde der 
unvermeidliche Handel nicht gerade vereinfacht, aber unser ganzer Bedarf war bald gedeckt Wir 
kauften i:n i;j'i/.cn elf Pferde und zahlten zwiNchcn lünf und zehn Lire für das Stück, die .Angebote 
waren massig, dos höchste belief sich auf sech&zehn Lire. Es sind kleine gutgebaute Thiere, die in den 
Proportionen und namentlich in der Bildung des Kopfes manchmal an die Race des Parthenonfrieses 
eiinnern. Sie ermUden rasch und sind höchstens auf Passgan^ iriclit auf das Trriien eingettbt, bewlhren 
sich aber im Gebirge, wn sie die halsbrcchcndstcn Saumpfade sicher imd behende wie /ic^cn auf und 
abklettern, trotz ungenügenden Futters und elender Haltung, meist gedrückt durch die schweren Holz- 
slttel, wekhe selten im Stande «tid. Nor die Lwuispferde tOrlüschcT PunclionHre erhalten wirkliche 
l'llcgc; eine vcrstiindiuc Behandlung der gcw<>hnlichen .\rbeilsthierc ist bei (Christen wie rürkcti _leich 
unerhört, und es nahm sich daher mehr wie eine .Schauspielerei aus, als der Besiucr meines tiinkcn braunen 
Hcogsles, nachdem wir handelseinig waren, sich nur mit einem Kuss auf die Stirn von ihm trennte. 

Ehe wir nach Makri zurOckfpngen, besuchten wir einen uns schon in Rhodos als MOnzflMseher 

vcrdiichtigtcn reichen Händler .lani. dessen Agenten das ganze Land durchziehen und an den wichtigsten 
Fundstilttcn mindestens einmal jährlich vorsprechen. FUr seinen .Vtünzvorrath, der nur wenige lykische 
Exemplare enthielt, (orderte er unerschwingliche Preise, und in der Erwartung Bronzen oder Terraeotien 
zu fmden, sah ich mich hier wie überall getäuscht. .Xehnlich ist es früheren Reisenden ergangen. 
Mir scheint diese Thaisaijhc. ^icli i\ui der Indnlcnz der heutigen Beviilkcrung und dem nicdcm 
.Stunde ihrer liuUcnwirthsclialt uumuglich allein herschreibt, während in Griechenland Anticaglien allent- 
halben erhlttlieh zu sein pflegen, nicht befamgkw fUr die BeuitheQung der alten Cuhor in Luiden. 



') D*nir s|ireGhai die Bin Ort crhallcaen lykiKhen Fcl». 
*(iflb«r und d]e Watte des Sinbon XIV 3, S S. 665 Ttlia\a6t. 
mUXMI AuKiiwv wA Tfk|ii|Gck dqia, htiäM IlMKa. . . tW ttiic 
fr 'AtrrhipatK. <p<wv iSfot, t«' KapiHAiicctfc, xwplov tv 
iftftVt* .i|MWifvo«> Lnkc {muiMl of tba R. Gngr. Saelctjf af 
London XII 184s S. «S4 Mtchl KornyltMoi in AwadKhik, w» 
Wfaica» nicto Antilw* «rhilKo iit. 



*) Oircnbar nach aller Sine, vergt. liam. II. 14, C99 fo|^ 
l.uciiii *cr. httt. II 4'-. JoKph, bell. iud. II 31, 5. Eving. Lmcs« 
XJI ), ft «|i4c ffr Owe UokiKaM iy loic taiaimc, ntpuxWtnToi 
M t&f timidniiv. AmcIi der «he Heraldtmr dmikii toi|i nt 
gtUiebm, Plot. Tbc«. iS, Ariiioph. Ack. iioo. 
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Wir nnhmcn in Makri drei Pferdekneclue in Dicnsr. micthctcn nnch /wci Maulthicrc, Messen 
uns einen Sapti^ zuthcilen und waren als eine Karawane von zehn Per.wncn und fünfzehn Thicrcn 
nm a5- April Nachmittags fünf Uhr. nachdem der ganze Tag mit Packen, Hufbcschlag und zahllosen 
Plackereien verstrichen war. marschbereit. 

l'nser nächstes Ziel war Pinara. das sich auf einem doppelten Wege erreichen liisst. entweder 
direct durch das Gebirge über Owadschik und Diep. oder länger aber bequemer östlich im Umkreise 
um den Mcndcs Dagh über Gjöbcn und Kabaghätsch. Wir wählten die letztere Tour und zogen 
daher dem südlichen Rande der grossen Ebene entlang, die sich östlich vun .Makri mehrere Stunden 
weit nach dem Xanthosthale einwärts zieht und mit diesem die compact zusammenhängende Gcbirgs- 
insel des Kragos und Antikragos nach Nord und Ost abscheidet. i-Is war Kcsiiag und in den Vnr- 
gärtcn der Stadt herrschte ungewöhnliches l.cben. Kine Menge sonntäglich gekleideter (>ricchen 
genoss spielend oder unter Orangen- und (iranutbiischen lustwatidelnd mit Weib und Kind den 
Frühling: in anniuihigcn (iruppen kamen uns singende Mjdchen aul dem Wege entgegen: alle Lust- 
barkeit halte eine sittsame gedutnptte Haltung, ohne Larm oder aultallende Bewegung, angenehm an 
altgriechische Charakterzüge gemahnend. Die Ebene, welche nach ihren Dimensionen und dem 
grandiosen Hintergrunde der Schncebcrge sich mit derjenigen xon Salzburg messen kann, war nicht 
weit in das Land hinein angebaut, und der Weg /og sich bald über steinigte Haide hin. Wir ritten 
über einen türkischen Friedhof, der wohl zu dem Dorfe Ködörlö gehi»rt und aus lauter mhcn nvalcn 
Steinsetzungen, hin und wieder mit einem nufrechlstehenden Miil ohne ."schritt oder Svmbol, besteht, 
passirten cui todtcs iiachheii, das zu dem bei Makri mündenden kleinen Klus>e lühren mag, Ixtgen 
dann nach .Südosten um und schlugen bei einer (lisierne und zwei Platanen, zwischen die ein Kiosk 
eingebaut war, unter Sturm und anbrechender Dunkelheit unser Lager auf. Der Ort hat (>o Meter Seehohe 
und liegt in der Ebene ziemlich genau in der .Mute zwischen den l)<>ilern Dont und Karjdschulla. 
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Die Diener batleo den l'hieren keine Fusslessein angelegt und sie des Nachts sich selbst 
ilbeilBnen. so dass sie am andern Morgen in weitem Umitrrise stundenlang zusammengetrieijcn werden 
muHten. Sic waren in Saatfelder .ccrathcn. welche die Kigcnthümcr uncingc/nnnt ^clas^cn and aufgogeben 
hatten, nachdem sie von der Heuschreckenplage betrotfen worden waren. Wir helioo das Piiaenoman 
acbon in Lo'ryma beobachtet tmd traCen es strichweise in aUen Theilen von Lyltien und Karien, die 
wir berührten. Die Verwüstung, welche diese Thicrc im Orient und auch auf den Inseln unrichicn,') 
ist erschrecklich und kann in communicatiimilosen Districten zu Hungcrsn4)th führen. Wo sie wDlken- 
wcisc sich niederlassen, scheint ihnen rettungslos Alles zu verfallen, Allah hilft nicht besser als ehedem 
Apoüon Pamopios. Seit Jahradmtea ist man dannif bedacht, die Eier eiaauaamoMbi inid zn vemidilen, 
und einzelne Reamtc, wie der Mutessarif von Tckc Turhan Hei in AJulia, den wir im folgenden Jahre 
kennen lernten, heben gern die energischen Massrcgeln ber\'or, durch die sie sich verdient machen. 
Allein sie kommen ntir den cnltivineren Gegenden zu Gute, in Ljkien war Nichts geschehen. Der 
Zustand einer verheerten Wiese kann Ekel erregen. Unter den Hufen der Pferde spritzen die Thiere 
wie PAUzenwasser nach allen Sdten ausetoander, oft ziehen sie auf dem Boden niedrig hupfend nach 
«inar Richtung hl so diditen MatMO Ibr^ daaa es auiBeht aia bewege nch die Erde. Am schlimmsleo 
wird die Plage in den Stimmemiooami. Die Piacbe m den Buchen erkranken, Mdhncrllcisch eihMt 
einen widerlichen Hcigeschmack, HOhiwreier werden uitgetiiestbar, die Verwesung der todien Inacctan 

vcrpcstcl die Luft. 

I£inc Cistcrne wie die, bei der wir lagen, ist wie ein Wirthshaus an der Strasse, zumal wenn 
so wundervolle Binme dabeistehen mit einer RubaMalt in ihrem Schatten.*) Alles was vorbeikam in 

den MorpcnsttmJen, die wir mit Warten verbrachten, hielt instinetiv an; die Hcerden an Jcm Stein- 
Irogc, in den die Treiber Wasser aus der Cisterne gössen, desgleichen lange Züge von Kanaeelen, die 
von Eselretem angeführt aus dem Gebirge her^Aamen und lang im Staube nachschleifende Holz- 
balken beiderseits auf dem Rücken trugen: eine kleine Familienkarawanc langte an und breitete neben 
uns auf dem lüoak ihre Betten aus. Die g^en acht Meter im Durchmesser grosse, nur wenig über 
dem Erdboden erhobene CIsieme war wie am» Moschee mit aber flaehea Kuppel Oberwalbt; über 
der absichtlich möglichst engen KingangsdiOr, durch die man auf schmoler Steintrcppe hinabstieg, war 
ein Koranspruch angeschrieben; Jas Wasser stanJ im Innern tief und kühl, enthielt aber eine Hundc- 
leiche. Der Kiosk, eine ui Munneshohe aulgusciilaj^enc viereckige HulztribUne von der Gross« eines 
klcHien Zhnmen, iSe ringnim mit einem Gelinder umgeben ist und auf einer Leiter eradegen wird, 
war unbedeckt und hnufällig wie ohne Ausnahme alle, die uns in I.ykien vorkamen. Sie lassen sich 
nur mit Vorsicht benutzen und sind die einzige Bequemlichkeit, die den Reisenden geboten wird. Die 
sonst beilebten Fremdeiuimmer (Od«) bnden wir nur in dnigen DOrfem, Chane der allereinhchsten 
Art, in die den Fuss zu setzen kein Europäer über sich gewinnen wird, nur in Kasch und Klmalü. 
Zuweilen wurde uns der Vorraum ländlicher Moscheen oder die Moschee selbst als Aufenthaltsort 
angewiesen. >) 

Wir kamen erst spit am Vormittag fort nnd hielten uns in dem nk FWhrenwald hMtandensn 
Friedhofe des Dorfes Dont, durch den der Weg führte, mit Besichtigung antÜMT TrOmmer auf. 

Augenscheinlich waren .sie nicht wie so oft auf türkischen Begrübnisstüiten, zusammengescble{l|M, 
sondern mehreren grösseren Bauten ungehörig. Unter Anderem bemerkten w^ir Säulentromneln aus 
grauem Marmor, ehie d e sgleichen aus Serpendn, BrucfastOcke einer grossen Ära wis es schien mit 
römischen Buchstaben und einen Balken aus feinkörnigem weissem Marmor mit der firahinschrift eines 
Griechen von Kadyanda.^) Kadyanda befindet sich auf einem hohen Berge in gerader Linie dritthalb 
Stunden entfernt von diesem Platze gegen Norden. Es Uegl «bo hier eines der \vdeo Bttspiele ftlr die 
mcrkwOrdigc Diaspora der Grabstatten vor. welche die Topographie von I.ykien bietet; vermuthlicfa 
halte der Verstorbene Grundbesitz hier, auf dem er sich beerdigen licss. Wir stiegen dann «US der 
Ebene in FBhrenwald zu dam Dörfchen Gjobün (430 Maier Seehöhe, Fig. -i-j S. ib) auf und durduchmtten 



'> LtKlwip Rfws Iniclrcitcn IV .s, fnl»;. 

l*)inius nat. hisl. 12, <» niini; e^l cl.ir.i 1 pLiLinus t in 
Ljcb foniis gcliJi socia ami'cniMti.', inner: aJpuMia d'i:iiit::ii 
wmäo, von der berühmlcn PUianc, in der Liciniui Muciinui 
mit achiMln GeMtmi ipeiMe imd raklc^ 



^1 Wie ciuMjv iiiftchlbld in Paphliflioiiica, DMiMbc Rmd- 

*i C. I. Ii. IM AJJ. S. III.' n. 4ioS c riLhliu nsck dtr 
AbKhrifl von l.uduig Ro5<.; nur <Mi ein Blatt lu Anbng der 
CrHcn Zeile und ZH am E':nJc in dar Witte mttr d«r teiMca 
Zeik, md dunkg/ln^ >ielu A, C und O. 
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sfldwMns hergnnf bct|{ab in herrlicher Eichen- und Plabtneninndschaft die dsllichcn Auslflufer de> MCnde* 

Dufih. bis wir nach flAercn Pausen gegen Ahcnd in der nnch O.ttcn gegen den Xanthoslliiss abfallenden 
fruchtbaren Ebene von Kabnghdtsch (i5o Meter Scchohci ankamen- Hier übernachictcn wir und 
crreichlcn erst am dritten Tage, nachdem wir uns durch einen entsetzlich weiten Brand von Haid« und 
GebOach dorcbgeKhlagen hatten, da« Dorf Miinara (3oo Meier Seehöhe), wo wir bi* mm i. Mai verUiebeo. 

In Oppigcr Gartcnwaldung, die sich im sehäastcn Schmucke den Frühlings um alle Hutten 
brnlet, Kegt das Dfirf MIhara in dem weslfichen whhichtartig endigenden Winkel einer Paralleidwne 
von KabaghiStsch, die sich in die rferfl;Khcn dc< /wim ?>TiinJen weit ^■llriibcrrtiea■elldell Xandraa lelir 
alimihlich verliert; eine halbe Stunde weiter westlich im Gebirge liegt Pinara, von dem et den Namen 
geerbt hat Wir warm angemeldet worden tiod die Orttfiitetten, an der Sf^tze der Muchtar, hatten 
sich unter einer alten in vollendetem Wuchte entwickelten PKitanc, ihrem paln/./n cnmunalc, zum 
l^mpfangc eingefunden. Man hatte uns diesen anmuthigcn Plut/, der durch eine MaucrbrUstung und 
tielliiingende Zweige nach allen Seiten abgeschlossen war, als l^gcrstelle icugcduchi, unser Zelt crwie» 
sieh aber ai gron, ao daae una in der Nibe «ine scbOne offene Ganenterraase Oberwicaen wimle 
(?o? Meter Seehohe), vcni der man die Kbenc (Mld den Moasikytos weithin Obenchautc Wir bezogen 
dieselbe erst, nachdem die anfänglich abgeneigte Beaitserin sich zu einer Entschldignng verstanden hatte — 
leider bUaate sie dieselbe hinterdrein durch SiodischUlge des sufilllig antreffenden ttfwreifriigen Mndirs von 
Kc-step — und haben an dieser Stelle nach den Strapazen welche die Tagesarbeiten in Pinara mit 
sich brachten, in vollen Zügen den Zauber lykischer FrUhlingsntfchte und die Pracht der ersten Morgen- 
stunden genossen. FarbenfQlle und tiiebkraftigea Wacbstbum war in allen Heien imd Höhen zu 
bewandem. An den FcigcnbUschcn sasscn die Frflchte fast so dicht als die BiSiter, Blumenflor scho^s durch 
und (ibcr die dürren Ueisighcckcn auf. welche die Grundstücke cinfrieditien, man vcrua« den Schmutz 
der Hofe über den Wohlgcrüchcn welche Orangen- und Citronenbaumc uus&trumicn ; wohin man 
sah, Quitten Rosen Oleander und Granaten, Alles stand in BlOdie. Zum eiaten Male labten wir una 
an irischem Gchirg^w.-mscr, lian über Steingcrüll klar in das Tiial hinabfloaa, des Nachts hflne man 
das Rauschen Je-; Haches, wenn die Nachtigallcnchöre aussctüten. 

Pinara iiit vom Dorfe aus nicht sichtbar, man hat es erst vor sich am ubem Ende der Schlucht 
in welcher Mfnara liegt, und zwar mit einem Male ganz, als ein ^ kOhnsten Erwartungen flber- 

bictcndei Naturschnuspiel plöi/lich iich er*chliessciiJ N'ahe/u hulbkrcisfürmig im Hintergrunde, den 
Horizont buch verdeckend, steht massiges graues Kalksteingebirge, Uber vier Tausend Fuss hoch, 
fleckenwebe begrünt, nur an einer Stelle mit einem dOnnen Stande von Pinien bis zu den Gipfeln, 
sonst in kahlen zackigen Formen jählings niederstürzend. Scheinbar isolirt in der Mitte dieses 
Gcbirgsihcaters erhebt sich ein über zwei Tausend I'uss hnher Ucrgkegel, oben abgeplattet, dem 
Beschauer gegen Usten eine senkrechte breite Fclsstirn zukehrend, die mit Hunderten kleiner Grabhohlen 
gesprenkelt ist Dies ist (Be AkropoKs von Knara, das von der Gestalt dieses Riesenk^gels sdnen 

Namen flihrt ') l'nter ihr breitet sich Jic Sl:ult, eine der ^Tiissten von l.vkien. wie Strabon mit äugen- 
ftUigslan Redile sagt,*) auf langen wildbewachsenen l errasscn aus, welche vom Fussc der Akropolis 
her in allmählicher Senkung nadi drei Sälen ausgreifen und gegen Osten durch zwd wallartig auf- 
geworfene langgestrcLkic Idsrikken begrenzt sind. Der gnisserc von beiden liegt gegen Süden und 
Us.st sich, da er eine besondere Befestigung gehabt zu haben scheint, als eine zweite untere Akropolis 
bezeichnen; der andere gegen Norden umfasst die Höhlung eines grossen Theaters. Dann fällt das 
TciTÜn schroff ab m zwei tiefe Thller, welche nOrdlich und südlich des K^elberges hervorkommen 
und sich <i>ilich von ihm vereinigen. Sie sind ganz ertLllit von Bergtrümmern und dichtester Vegetation, 
ihre Suhle ist mit Platanen bewaldet deren ausgehöhlte Stamme den winterlichen \\ usscrn de» Baches 
von Mfhara trotzen, an ihren Wänden bergen sie die bedeutendsten Grabmller. 

'i Sitphanin n,v«in(. 'A(>Tii|ivi|coc wStiK Auaiac, AraMoc | TTiväpav Ot|ctlicfcn, aber Sic|>hMMi kcnai mu die Fom Iliwip^ 
SoySituv. . MtvtxpÖTtic <v npivrq rSn Aunowö« Vl|dv in I wdclia inK)lriflli^.h KDiclicrt ist, Nr. 57 ^^ Z. -t'<. 
nnlkuiTv6pivir4(a(av tnv £<ivt>i>v I«>>( ttiix.-IijtiK (ic Tplci vdm | *> lilra!^ r. \l\ , >. • ( - iinnciitai i r;>,it>ii<ii \<>m 

^t(Xtiv' ToÜTuiv hi T"iic uiv (iri löv K>«ui.v *KH<iv mtl uiiticui .Mccrc »u» s.r ijndm Jii lu/ K,nir>i' TTivii,.!! iv um rmn. Tmv 

iV T>i/ li»tO Xii^;)..v <T(.nffl>.iv f.flTnUKfrt *IJI ^ 'X*Olt -ly. TTiiXlv U* ftCTlUV l-l'-t«! ITuXtuiV tV *'] Al'^■t, fV'iJiH.i ^t It . t .t .C 

TTivtiiici, qv M**"» l'iJ'lv' ^ 'l'"f f'^M'v T<r Ufci. r f 'Vii Tijvtd TinaTni. Tmiiv ici« kuiuvuh'« tui Tjii.uKy' u>c kmi ^(iV^a|KtlU 
AuKitii mv«|ia ■(akM{'<iv. . . M ^^hr iiJi iulil l>ki%,.)u' MuJicii iKii>|>t) x'^'-'T')!' ||l;^luv. Slrph.I]lu^ I' TTiMp«, MMK IMlfiCTIL 
S. 1« <kr mehrl4<,h rcrJuitwiKO S<cllc Mcockrjl« M [ vilt(i«(iHtvi| Tui K«>uTlu dfitl Ti|c Auuac. 

IS- 
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In gerader Linie gemessen mag die Ausdehnung des Stadtgebietes nicltt viel Uber zwei Kilo* 
meter im Durchmesser betragen. Aber das Relief des Bodens ist so tief zerschnitten und der Urwald, 
der nch danihi-r ausbreitet, so massiv und pfadlos, da»s Stunden vergehen k(>nncn. che man kletternd 
q)rillgend und durch unleidliche Wildni« von Stacheicichcn sich durchschlagend vun einem l'.nde bis 
lU dem andern vordringt. Es ist bewundernswcrth, wie Spratt unter diesen Umständen, noch dazu 
in adir kuraer Zeit, einen Plan der Siadt zu Stande bringen koonie, der Ober di« Haoptvariillloiase 
wenigstens nus dem (iniSstcn nricntirt. 'i Avuh in phntographischt-r Autnahme oder landschaftlicher 
Zeichnung fällt es schwer, einen Begritf vun dem grandiosen (>harakicr des Ortes zu geben. Von der 
senkrechten Griberwand der grossen Akmpniis bietet Taf. XVIII theilweise eine Anriebt an» grosser 
Tiefe von Südosten her, der Standpunkt ist ml einer Terrasse der jenseitigen Hühe des Bachthaies 
genommen. Eine Skizze Niemanns (Fig. 3i S. 47^, die wir nach einem ersten Versuche von Forbei*) 
mitdieilen, will lecfiglicfa die Hanplgeslalt des centralen Rergkegete vennsdiaolldien. Sie ist von der Höhe 
des grossen Theaters aus, also von Nordosten her entworfen. Der Standpunkt ist nülNr, ao dass die 
Scheitel der Akropolis die Horizontlinie der ungebenden höheren Berge überragen. 

Wir erstiegen den Kegdbaig am -n). April Vormittags ohne die Ruhepausen in zwei und 
einer Viertelstunde vom Dorfe aus gerechnet. Kin Vichstcig führt bis zum grossen Theater (35o Meter 
Sechöhc), von da muss man sich den Weg selbst bahnen. Wir schlugen uns hinüber nach der kleinen 
Akropolis, an deren Westwand oocb wohlerhalten ein sweiie» kMneres Theater stdit» und durch w«it- 

Ulufigc späte Triimmcrconiplcxe. die dem airtii \1:irkte angehören mögen, an den Fuss der (ir^lber- 
wand, die eine Fallhöhe von mindestens dreihundert .Vielem besitzt. Je mehr man sich derselben 
nähert, um so erstaunlicher wrd der Anblick. Eine mitdere Zone der Fdswand ist leergelassen, 
oberhalb wie unterhalb derselben aber ist Alles voller Grüber, und die Grablocher sitzen im senkrechten 
Absturz dicht wie \\'Lspenzcllen beisammen. Sie bilden liegende Rechtecke, etwa von Meascfaenkänge 
wenn die Entfernung nicht trügt, stehen zuweilen perpendicullr reihenweise untereinander und iHid 
jetzt sXmmtlich offen. Da es kaum fassbar wäre, wie spätere Zerstörer on so unzugMnglichen gellhr» 
liehen Stellen spurlos alle Thüren oder Deckel hiitten beseitigen kiinnen, s<> ist wnhl anzunehmen. 
du.<>s sie überhaupt <dine steinernen Verschluss waren und möglicher Weise zur Beisetzung von Aschen- 
umen flienten. Auszuarbeiten waren sie jedesfislls nur auf Gerüsten, die man von unten herauf je nach 
Bedarf Stockwerk um Stockwerk erhöhte, und auf schwebenden Fahrstühlen, die man an Seilen vom 
obcrn Rande am Uber den Abgrund beruntcrlicss, wie Aehnliches für die Fclsgrabcr von Pcrscpolis 
berichtet wuhI.*) Da rie sich irar an dieser Stelle (Inden, während auf den Terrassen und ni den 
Tbllem weiter unten lediglich ver/iertc Fclsgrabcr von lykischcm ojer griechischem Typus vorkommen, 
so werden sie aus der ältesten Stadtperiode herrühren. Die Kühnheit ihrer Anlage wachst durch diese 
Vorstellung, wie sie sich mit jedem Vergleiche steigert. Die zahlreichen Fcisgrotien am Kusse des 
Argaeus, aoweit sich nach Berichten «n Urdicil darüber gewinnen Usat,<) und die berOhnten D^ett im 

südöstlichen Sicilicn namentlich im Val .I'Isj'iua, .lic- ich aus eigener Anschauung kenne, v<ir Allem 
aber was von Grubhöhlen gleicher Construction in Sidyma, in Kiöbascbi auf der Bdsyrgan-JiUla 
(Tafel XL) vmd hin und wieder sonst in Lykien erhalten ist, mmmt rieh klon und imbedeutend 
dagegen aus. Die Idee einer unnahbaren Kuhestatt im ewigen Felsen zwischen Himmel und Krdc hat 
etwas TitanenhaAea und scheint nirgends sonst in solcher Entschiedenheit gewollt imd von der Natur 
begünstigt wordflQ zu sein. 

Wir klelterten zum TheO über getthtliche Stellen hinweg dem Fusie der GrCberwand enthng 
und bestiegen den Berg in emem Einschnitte der Südseite, auf der er allem besieigbar ist Hier war 



') Sprait and Furbc» Irltil» in Lyci» I S. 70. 

''1 Spraii ani Forb« I S. >«4. Die wunderliche Skiiie von 
FcUowsLyuaS. 139 kann nur aus den (jedächtnUs gezeichnet sein. 

*) Diodor XVII 71, 7 bt Ti|> npdc dvoroXäc siiftu Tf)C 
Ispoc Ttnapa nUepo bKcrnitöc Spoc <ctI KaXaüfKvov 
Pocdtatfe, tu i|i Tiiiv ßaaUuiv <iiM)pxov ol rd^w. n^rpa i|4p 
Itv Mrrcliqiji^in). mi Kora piiom ofacouc tjpuai itkcfamnc, 
otc ci|mI -iSn mAixmßAtm Mlpxov. np4(gacwii<veM^iiiBv 
4eiwiK jpipoaioivev, W intm» M vmm unpoaotlinii* 
ttmptllifvanr tw* wupöir texdfHvot lAc tapAc Cmin Ca Id. 
Vttt, %i cd. Ba«br Aaptioc iifocTAcai tA^ov iaut^ Mna* 



CKtuocSiivai ^\b bicciü d(Hi' Kai xaTacKtuuLcrui ^mBuMnccu 
M ib«iv cniiüv. iinii Tt Tuiv XuX^ailUV Kni Tuiv Tovjwv mdklkTOi. 
o't hi to^'C äv(X6eiv ßouXi)O^VT(c. ^nciht) ni 'irp<ic i^KXL 
Ol dWXxovTic auTouc. Koi tqiopn^cav, Ktii <;>H|!n'*(v^i<C d^^NOV 
CXOlvi«, HxtWM mU iTfkOnKO»- VcrgU Zoeg* de origiac M 
uiu obcUKOfWB & 3l3 Mf. 

*) Hwiilien lliiKa m KIciiHnai II S. \%i — Vcrfl. 
■. A. Perm ci OatUaane Odttle 1 pU 71 — So, Sadini R«Ik 
In SyriiB S. 1«, tmtM tf CMfriw kimiM Ji l'att II S. iif. 

I) Holm GcKhidil* Sicilim im MttRliain I S. i»i 
J7i» «big. 
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er durch drei streckenweise noch aufrechtstehende kyklopischc Maucm vcrihcidigt« welche den obem 
Rand dieses Einschnittes Anfassen und ihn quer durchsetswn (ySo Meier SeebOhe). &*• Fortfilbrang 

Jcr Nliuier rinijsiim auf der Huhc w.irc Thorhcit ucwi-Nen, ■'clhst n.'ich Westen, wn der FeUkcgcI durch 
ein hohes .schmaleü SattcIrUckgrat, das der verwegenste Bergbcstcigcr nicht bewältigt, mit dem E&badagh 
ansammenhängt. Aber auf der sOdwestlichen höchsten Ecke des Plateaus (Sao Meter Ober Meer) ist 
eine ciiicne Befestigung an;;cbracht. eine Art Akropolis der Akrupi>lis, in der sich die V'ertheidiger bei 
einem {gelungenen Ueberfall noch halten konnten. Die Flache des IMateaus, das von Ginster- und Eidten* 
ge&trUpp spIrGch bewachsen ist, neigt sich gicichmfissig gegen Osten und ist so gerflumig, das« «ine 
Stadt darauf Plats hätte. Man bemerkt auch aahircichc Steinglüttungcn. ganz aus dem FcUcn gcmcisscite 
Hauserb<;dcn wie in der sofienannten Kranaerstadt Athens, die a-.if Hol/hauten schliesscn liissc-n, und 
stusst im Gestrüpp auf Cisterncn, von denen mir eine ovale und eine oblonge von besonderer Grosse 
auffiel. Werkstücke fehlen; unbedeutendes MOrtelgeailuer und eine Menge su Tage liegender grober 
Zkgebcherben schienen auf späte vidimcht mittelalterliche Benutzung hinzudeuten. 

nie l?urR ist so hocli. so trotzig und liirchtbar sicher, da<s ich ihr aus Griechenland kein 
Beispiel an die Seite zu stellen, nur die Stadt des Tantalos zu vergleichen weiss, welche Humann 
entdeckt hat*) Ungeachtet ihrer seitlich versteckten Lage besass sie alle Vorüieile dner Warte, man 
Übersicht auf ihrer Huhe einen bedeutenden Theil des j;tiissari:i:c!i Xanihosthales. das sich hier als die 
Aunn cüptiq des Humer otfcnbari. Das Meer ist nicht erkennbar, sondern wird fernab durch einen 
AusUufer des Kragos und durch die Strandhdhen von Patara gedeckt. Aber sowohl von der See ber 
wie landeinwärts hinauf in einer Gcsammtausdehnung von neun bis zehn Sninden ficgt das Thal 
herrlich utTcn und stellt sich in scharfer Hichtiinc von Nord nach Süd als eine grosse geschlossene 
Einheit dar. al^ ein machtiger Binnenraum am meiiunbrciten trucbtbarcn Tiefebenen, die sich wie ein 
in die Gebirgswirnale der Alpenlandschaft eingeigtes kostbares Kleinod ausnehmen. Mitten hindurch 
gleitet die Silberader des Flusses, der in wcitge^o^cMen Windungen bald hell aüfletKhtet. bald hinter 
den scharfen Mndern seines tiefen B.cttcs sich auf grosse Strecken verliert. Belebt und gesteigert wird 
die Erhabenheit des Bildes dorch den verschiedenen Bau der beiden Hauptrahmen, zindschen die es 
gespoimi ist Wibrend nch die Spitzen des Kragos und Antikrngos durchschnittlKh niJu iiber vier 
bis fttnf TaoMod Fuss erheben, wllchst der imposante .Massikytos beinahe zu doppelter Hohe heraus. 
In strengem Gegensatz gegen die lose lockere Gliederung, welche das Relief der westlichen Thalseite 
charakterisin. zieht er sich, dem Tajrgetos ver^eiehbar, als straffer compacter Ostwall dem Thale 
entlang, ohne merkliche Vorhöhen anmähiich aus der Niederung aufsteigend, wohl übersehbar in allen 
Zonen, unterhalb mit Nadelwald, weiter hinauf mit niederer Vegetation bedeckt, im höchsten Drittel 
mit ewigem Schnee, der in den KlQlien tiefer herabreicht und durch einen leise umwallenden Manld 
geballter weisser Wolken zuweilen blitzanig erglänzte. Wie ein gewaltig gestrecktes Adlerdach steigt 
der Contur dieses KiesenrUckgrates von beiden Seiten auf zu den königlichen Centralgipfeln des Ak 
Dagh, denen man es ansieht und glaubt, dass sie audi die ienseitige Welt beherrsdien. Die Unten 
haben eine schöne rythmisch sanfte Haltung, und dieser mildere Charakter, den die südliche Natur 
unverlierbar auch in alpiner Grosse behauptet, ist der ganzen Plastik des Hochgebirges wohlthucnd 
aufgeprägt. Nur einmal formirt es sich zu schruHcn Wanden mit dunkeln Schlagschatten, in einer 
Tiefipalte südlich des Ak Dagh, aus wcidier der MAndschirtschai hervorbricht, um in brntem Sandbetle 
seine Vereinigung mit dem Hauptstronic zu suchen l ebv-r die Thalhohcn dieses Ncbcnllusscs und 
seines ParallelÜusses, des Gerisburnutschat nördlich vom Ak Dagh, hinweg führen zwei Hauptpässe 
in die Hochebenen des Inneren. 

Man begreifl angeucbts dieser Landsdiaft auf den ersten Blick, wie sidi an den Ufern des 

Xanthus /Herst und viirnehmliv.h t'ultur entwickeln, ländlicher Keichthuni ansammeln, geschichtliches 
Leben bilden konnte, wie die oll'cne N'erbindung mit dem Meer sowohl nach Süden wie gegen Westen 
das Aufbltthen grösserer Städte begünstigen musste, und wie die Herren dieser StBdte Aber dte Berg- 
>cheidc hinweg zu einer Suprematie über das Hochland beruten waren. Fern unten am südlichsten 
Knde des Ge^ichtstcldcs glaubte i>.h die Akriipoli-. der Haupi>laJt Xantlms /u erkennen. Weiter herauf 
ist die Niederung von welligen lliigcin criullt, welche das (jcbiet von Xunthos absondern von dem 
beckenartig sieb erweiternden nbern Thale- Hier sieht man gegenüber, am untern Abhänge des Massi* 

*) C. Hunumn WntcmuimM MnnahhcAc i"^) Juli ^ 4>'t Mg, K«ins*y juurajl a( hdfenii: siailiu III S. }y Mg, 
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kytos, immerhin beträchtlich erhoben Ober der Ebene, das Si:hiu<i<i von l'los ah winzigen Punkt in der 
Sonne tctaimmem. Die Boonflnigkeit aber das Thal, die im Süden von einer mitten am Flau belind- 
Kciien Hniptsielle ausging, war hier im Norden auf zwei gegeoOberliegende Seitenorte ▼ertlieiit Die 

Rcrpvcstc von Tlos ist ein vollkommenes Gcgcnslück zu Pin;irn. Das schützende (lehirge im Rücken 
und die i ront einander zugewandt, waren llos und Pinara natürliche Hivalcn, die ihr vom Fluss 
gesdüedenes Gebiet iwiscfaen sich zu ihren Füssen hatten. Pinara gebot mnlkfact über die vier parallelen 
Scitcii'jhL'i'.cn von Jak.ibnghn. Minara. Diep iiiiJ KuhagAtBch, die in die Haiiptebene des Thaies ein- 
münden, wie ein Furum sich in Nebenfom erweitert. 

Die spätere Stadt bediente sich der unbequemen Akropolis wohl nur als Zufluchtsstätte in 
Zeileo der GeCdir vnd batla Sidieilieit geniig an ihren «genen Mauern imd dem wilden Abatnrz der 
hciJen Unifassungsth.iler. Ihre Ruinen, die sich auch auf die jeiueitigen Htihen des südlichen Thaies 
ausdehnen, wo der kleine Friedhof von Mfnara sich bescheiden in alte Trümmer cingcni.stct hat, sind 
hl Folge des ^chmCssigen Baimateriales merfcwOrdig «ntflnig and rObren aas spMgriechiscber, 
f;r(isscnthcils wohl sogar aus römischer Zeit her. nruchstüctc schwarzgclirnisstcr CIcf.issc, die wir im 
südlichen I haic auflasen, und die lykischcn ürabmälcr sind die einzigen sicheren Zeugnisse für die 




Wif. 3* Gfoi««* TlMHcr «m Pimn 

Dihnr einer froheren Epodie. Die Stadt mius lange bestanden haben 0 und schehtt durch bedeutende 

I'>dbeben deren Wirkuiiqe:) überall vcrfolgbar sind, zerstört worden zu sein. An einem in zwei Stock- 
werken aulgebauten Grabmale, welches südwestlich der unteren Akropolis am Thalrande steht, sind 
die Quadern harizontal nach innen und aussen auseinander getrieben, die Stufenslme des grossen 
Theaters haben eine ähnliche Autluckerung und Verschiebung erfahren, einige Fcisgräber stehen jetzt 
schief in den Thalwänden. Bedeutende X'eranderungen haben sich ausserdem durch fortgesetztes all- 
mlhliches Zerbröckeln des Bodengestuin:; vollzogen. Ungeheuere Fcisklumpcn mit eingearbeitetem 
Gräbergebalk liegen verkehrt im Thal; eine von Schönbom vor vierzig Jahren ganz gesehene Inschrift 
fanden wir zur Hälfie frisch mit schwerem Steingeröll vcrvicckt. von dem sie erst wieder zu befreien 
war; eine grosse Schutthalde am Siidtussc des Akropoliskcgcls unter Anderem ist nach der 1-arbc der 
BnicMJdien sichtitch in eneq^sdier Bewegung b^rifTen. Der fortwihrende Process dieser Abrutscbungen, 
der überdies allenthalben in Lykicn an den verschiedensten Orten zu beobachten i.st, schien mir das 
ganze topographische Bild von Pinara zu erklären. Die senkrechte Ostwand des grossen Bergkegels 
sidit wie eine enorme Bmchflldie am, von der sieh einmal nach ihrer Lage zu schGessen zuerst die 
Felsmaasen des Theaterhtlgeb imd daiu <Eejenigen der untern Aknipolis ksgelOst und herabgesenkt haben. 

*) Hia«U«( Synekdemw cd. pM^Kf S. >i. 1 .Sibyllina III 439 IV 112 V iii. Diodor XXVI 6. PoijrbiiM V 

■) Puuaaiai VIU 4!, 4. Plinlu» nau hiM. II au. Otacah | 88, S, Tadtus am. IV i3. 
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Von dem grossen Theater von Pinara, dessen Schema bereits Spratt sUsnrt hatte, <) nahm 

Niemann, soweit es ohne Abholzung und Ausgrabungen miiglich war, den bcistchcndtn Pinn auf :l-'ig. 
•Die Cavea ist gegen Westen geöifnet, grösstentheils in den Boden cingcschniitco und an den 
beiden aber den Halbkreis OberschOssigen Enden in Quadern aufgelMUt Ihr Halbmesser beträgt 34 '9, 
der Hnibmcsser der \ l t^^ I: iiKctcn Orcht^tra 7. "'s. Sie hat siebenundzwanzig Sitzstufen mit ichn in 
f;leichen Intervallen aii^tl'r.iL:iten Treppen. Die Stufen bestehen aus Kalksieinbluckcn, welche theilwcisc 
zerüturt, ven><:hubcn und mit Cicbüsch bewachsen sind, was die Planzeichnung nur andeutet- Vun dem 
BtthnengebHode dnd die Pundamenie teilweise sichtbar, auch sieben iwri bb driä Meier hoch noch 

einige Pfeiler unJ I hiirpNistcn aufrecht. t'ngewohnllLh ist die Anlane der vurderslen l^ühnenniauer, die 
in stumpfen Winkeln bciderücits abbiegt, um für l'arudus und tüiudo:: bequeme Gange zu ermöglichen. 
Ans dar Parodos führte eine ThOr auf die Skene.« 




Fig. 33 GttbfaffatU roa Pinar* 



Unter den zahlreichen firabmonumcnten heben wir einige hervor, an welche in vi-rschieJcncr 
Richtung sich ein Interesse knüpft. Fig. 38 S. 56 zunächst »zeigt die Au:inUuung eines freiliegenden Fels- 
blockes Eur Ankge von swei Grlbern. Das eine besieht in «ner Kammer, die In dem Blocke auS' 
gchohlt wurde, wahrend das Acu.s.scrc mit Ausnahme des Fingunges. einer 'l'hiir mit architrnvirtcr 
Kinfassung und horizontaler Verdacbung, schmuddos blieb. Dann wurde oberhalb de« Mantels der Grab- 
kammer einer jener ganz Anfachen Sarkophage mit (Sebddacb und Ecftakrolaricn ans dem FalsstUcka 
herausgearbeitet Sein Dach fiel ungewtthnlich hoch aus, vielleidit weil öne hervorregende Spitie des 
FdsUodMS benum wurde.« 

Von einem swäten Grabe hat bereits Feilows eine Ilüchtigc und unvollsifindige Skixze vcr- 
öffentlichi,*) nadi weidicr die beifolgende Abbildung (Fig. 33), die auf einer genauen Auihahaie 

') .sprjii a..J Forbf» triiel. in l.ycia II pL II, *o a.hi *l FclUwi Lyci« S. 149, der Ihnlkhc VenicfiMRcn an 

•Uli neun Cum, gcicchnci MnJ und Jie SkcM «oUilXnJiccr J<n KirHlialk«!! tpi«<bn|C>Kcr »urk<>rlM||c vcrmullul. 
cruhcint. Den I u^cnivliniu Jcr AmIcOMUM Migl «illC 8W(W ^ 
VM FcUow» Lycia S. 14U. 

13' 
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benilit, nicht unerwOiucht sein wird, »iv« isi eine cxact ausgeführte Grabfa9ade im Holzbalkenstil 
mit spilzbogiger Giebelbildung. Die Nachahmung des l'fostcn- und Rahmenwerks sowie der hölzernen 
DBch!u:hnlung auf vorapringenden Latten ist hier besonders sorglUtig. die First bekrönung mit einem 
KmWcm von Sticrhorncrn und Ohren zufallig vielleicht das uiniige Beispiel dieser Art.« Der Ict/tcrc 
Umstand besitzt antiquarisches Interesse. Die V^erwcndung von Thierschädeln und i'hicrkupfcn zum 
Schmuck von Grlbem ist eine weit verbreiteie Sitte, >) in der sicherlich verschiedene Vorstdlungen 
zusammentretfen. zunächst die Absicht nn da^^ 'l odtcnopfer zu erinnern und ein Schui/zcichcn auf- 
zupflanzen.*) Bei dem durchgehenden Faralleli&mus der Symbolik von Grab und Haus dürfte auch 
die Gewohnheit, die Eingange der Wohnungen in dieser Welse zu venieren, mit eioBewirkt haben. 
Sie ist für das Alterthum bezeugt ^) und hat sich im Lande his auf die Gegenwart vereiht L'eberall 
sieht man über den Hütten fvergl. I alcl VI) und auf den Hofzäunen Ochsen- tmd Pferdeschfldel 
angebracht, wie die Rossköpfe an den (iicbeln nicdcrsächsischcr und schweizerischer Bauernhäuser.*) 
In strenger Stilisimng bilden Stierfaömer die Basis etoet tbOneroen Fkstakroierion «os Caere im 
Berliner Moseam. 

■Die lyldschen Felsgriber mit kantigem Holzrahmcnwcrk haben in einigen Füllen eine Vorhalle 
der Grobkommer vorgelegte Ein Beispid dieser Art bietet das Grab, welches Fig. :<4 im Grundriss 

und Fig. 35 in Ansicht darstellt. Es tindct sich am Süd- 
ahhange der untern Akropolis und bildet dn Ecklunu wie 
das oben S. ?2 Fig mitgcthcilte von HoiVan. Die 

Gliederung der Fa^^adc, sowohl der inncrn wie der Äussern, 
ist die nimliche wie bei den gewöhnlichen Felsgrübem, die 

durch eine Stcinplullc vcrschliessharc Fingangslhür zur 
Grabkanimcr li^ im Hintergründe der Vorhalle. Diese 
selbst hat nach Aussen zwei Oeffhungen, welche durch 
einen Pfosten getrennt sind. Dieselben waren unverschlossen, 
si> d.K'H dk- \"'>t halle iihnliche Vortheile wie die grossen 
E.vedicn an dem Fussc der coiossalcn Sarkophage bot. 
Der raulenßknnige Grundriss der Gribkaramer war durch 
die Formation des Felsens bedingt« 

Ein bedeutendere-. Beispiel derselben Anlage liefert das 

F^. U GnaMu daet GmUmum* In PbMm ^^^^ welches nahebei und zwar an » 

unbequemer Stelle des Abhanges angebracht ist, dass eine 

starke Verkürzung im Bilde unvermeidlich war: in seinen oberen Theilen würde es sich nur auf Gerüsten 
untersuchen lassen. Ob die Zeichnun;^ Scharfs bei Fellows'-) mit einem solchen Hilfsmittel zu Stande 
gekommen ist, mochte ich bczwcitcln. Sic altcrirt nicht blos die Verhältnisse des Baues bctriichtlich, 
sondern ^bt von semer figOrlichen Decoration ein hödist tmwahrscheinliches Bild. Unter Anderem 

endigen die horizontalen Balken unter der cpi.stylarlig gegliederten Decke in Relielil VOO MensdMO- 
köpfen, hinsichtlich deren die Photographie uns eines Widei spruclie> überhebl. 

Das Grab hat ausserordentlich gelitten — das Rahmenwerk der Fu^adc ist muthwillig ausgebrochen, 
Fries und Giebel sind mit starken Sinterkrusten ObenM^en, die Feuer der Hirten haben das Iimere 
derart geschwtect, dass die Reliefs der Vorhalle sich kaum mehr erkennen lassen — eine gewisse 
monumentale Wirkung hchiilt es aber trotz aller Zerstörung, .\n (^nisse iihertritlt es die anderen des 
Ortes um das Doppelte, es ist allein durch tigUrlichen Schmuck au!>gezcichnet und macht auch durch den 




KirJ 



AaiiM tthMtraphMck« Pinlttttn und V<r- | ttSj Taf. lois iSSS & 8i; Ttiicr ikMr. de l'A*ie m 



gleicbc S la; Mg. 

^ Stephan! iZompti; renJu i8b3 S. loi.. — lo.t. :^-tj 
S. 144. Fellowt erinncn aa die Hclmiimlen der Bitbyocr bei 
Hwodoi VII 76, vrdchc in ncMihacn Sticiohrca und Stier- 



*) Thcophnst eluraci, si (jiw|poqiikdn|ioc) nl poOv 
Mmc t6 npPHSTwiiftiov d n w ni ii it Tf)c «wäon npotnttTTo^iücai. 
Vcqil. MvM» Berbonieo VIII s( Bnun swfitf BordM* Taf. a; 
ManuoMBd incd. d. famhuio VI Vll <8 A B; Arckactdog. Zeiumn 



III pl. 199. 

*.l (ilaJbjch ticr jchweizcriKhe Hollbautl)'! Tat. Uli I, 
LV, Kuduir Henning da» dauuchc Haus S. 3o 6>Ik, 

*) Fur<«:lnglcr Archaeolot. Ztitung i8«3 Taf. ji S. 35a, 
der nir EriiMraon treflend tat die CraMafade «on Pinaim hin* 
wie* und dai OiebelakioiariiMi einer CaereMacr Cieie in Pv» 
(Catal. Canpina Ct. IV S«r. 8 S. 3i n. 5) HfgMdit. 

*) Fei Iowa Lyda pl. 14, pl. 9. 9. Vaox haodbook to tke 
aniiqaiiic« in iIm Briiith Moacan &. 1S7. 
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Reichthum seiner Architektur Jen lündnick dcs H*uptprnb. . -. nn Pin.uii Gehörten die »mstipcn ver- 
zierten FelsgrAber und culossalen SarkoplMfe den Geschlechtern der Stadt, &o vereinigt sich Alles, um 
bkr «oe Hemchergruft vonnsautetien. Vimm Sdiltna «ad wich OMrkwUrdigen BnraQafo der 
VorfaaUe gUnttig. 

Wir wieJerhdlen .üc-cIhL-n in otuen tre u eren Zeichnungen. ') wckhc von tlcm I.ithnpraphcn 
Herrn Eicbler nach den im britischen MuMum befindlicfaen GypsabgUssen für Adolf Michiiclis angefertigt 
und von diesem mir zur VerGflentlichung freundlichst Oberlassen wurden. Fig. 36 S. 54 gibt die Rdieb der 
linken, Fig. 37 diejenigen der rechten Seitenwand. Sie nehmen Uber einem .'ichmucklns gebliebenen 
Sockel das mittlere und nbcre Drittel ein und \\'erden von dem üblichen Halkenvserk der Wand gefa.wi 
und durchbrochen. t iXr die Darstellung ergaben sich hierdurch vier annähernd gleiche liildlelder, in 
dtoen dn gleiches Motiv, die landsdiaftlidie Ansicht einer lyktschen Bergveite, vierfach variirt ist 




F%. 35 Aniicht des Gnblimci Fig. }4 in Pinan 



Denn so, als Veduten verschiedener Städte, nicht als Tbeilansichtcn einer Stadt, wie FcIIowh. der an 
Pinan dachte, glaube ich den Sadiverhali verstehen zu mOssen. Die Bilder lassen sich nicht zusammen 
denken, ein jedes ist vielmehr ein abgeschlossenes Ganzes fttr sich. Ueberoll allerdings seht man 
unten einen weiteren .Mauerring, von dem der Hoden nach rechts /n einer Burg aufsteigt; ober die 
Gestalt der Thürme, die Hube der .Mauern, die Formation des 1 erruins wechseti, l>enfcmäler und 
Bauten bflden individuelle Gruppen. Die Häuser haben mehrere Stockwerke, deren HcShe nadi oben 
abnimmt, die Griibcr überwiegen wie in der hcuiipcri Thv sintnumie der lykischen Slüdtc. Eine gru>se 
Fayade im Holzbalkcnsiil mit einer TllOr sieht man in dem untern Bilde rechts (Fig. GrabthUrme 
in dem Pendant gegenüber, ausserdem einen spitzb<igigcn Sarkophag auf änem eigenen Hügel, der 
nach da Zeichnimg von Schart' wie eine Kuppel aussah. ^1 zwei grossere Sepulcralbauien aul einem 
Ecmeinsanien liasament. drei rath>elhalte l.rholiun^cn und ein Grabrclict wie es --clKint vor der 
Stadtmauer. Auch die drei l'iguren an der Akropolismaucr in dem darüber belmJlichen Uildc ^Kig. SC>) 
nehmen nch wie ein Kunstwerk aus, wobei mir das eobssale F'dsenrelief dicht unter der Akropolis- 

*) Vcrgt, Michaelis *nn, J. uM. 1X75 117 folg. — *) Semper Ucr älil I S. 4)0, II S. 3ii4.\Vucrinjnn Lanilschjfl S. i-i<i. 
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in» GjSllMwdbi vorschwebt. >) Als Staffage Uait sich wohl nur der ThorwAditer in Fig. 1^7 oben 
anlTassai, und vennvtblidi sodte diese Suffagelasigkcit den Eindruck von Oede bervomifcii. 

Man kann Achnlichkeitcn mit TcIdH'.mx in Jcin untern Hilde rechts, in dem graberreichen 
GegenstUcJi Fig. 36 mit Xanthos herausfinden ; inde^en lühren tlic Vergleiche nicht weil, und sie sind 
sicherlich nicht statthaft Es ist denklMr, dus die Bilder Oberhaupt freie Erfindungen waren oder nar 
in allgemeinen Zügen an wirkliche Verhäitni'i'ii.: erinnern sollten. Jcdesfalls charaktertsirteo sie d.i* 
Grab als dasjenige eines iCriegsherren, in fihnlichcm Sinne wie Schaustücke von eroberten SUdtcn 
den Triumph/ügen zulLommen. *) 
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n§. it Vit. ^7 

Rclkfi in «kr V«riMlle 6a (tanpignlict wm Ulan 

Von den vier lykiscfaen Inschriftent welche aus Pinara bekannt sind, habe ich nur drei wieder- 
«ufgefiindett und wiederhole ne nach Abschriften und Abdrücken in Facsiniles (Nr 19 — 91). Zwei 
unedirte (Nr m und 23) sind hinzugekomtDen. 

■ _ f n I r T 
NXA 
' j 1 NON i ' 

, I oToP ' ! ' 
I i NIMT 

i ' eoT 



Nr 19 



^pTTox^^p^: ^tTKA^ + tVTE:A^E^ teUa jhE : c 7 

Nr M 



') ArcJueol.-cpitsr. Milthtilungro <us Ocucrreidi VI ä. 184. — *) Macqnanlt römudK SlajUsvernaliung II S. !-b4. 



Digitize^^G^^je 



- fw — 



Nr II 



p p i N ^ P Tif*: ► + ► t^"^^ if ol^tpA^+ : 



Nr 11 




Nr 1) 



Nr 19 auf Jcm mitilcrcn li.ilkcn eines Iv ki'ichcn I cKfjrabcs ;im ( jstal-'fiill Jcr iintcrt-n 
Akropolu. ■) Oer ganze untere und linke Tbeil des Urabcs war verschüttet, so doss der Anfang der 
Inichrift Frieder UoM zu hgoi war. Die griediiadie Schrift de» Pibswns, der in d«r Mine oben auf- 
aetsi^ ist spit, die lykitclM itt rechts voOiHndig und abfatdilOMii. 

Nr 20 auf einem wesdich vom Rro>;';cn Theater helindlichcii olos^ialcn spit/bi)f;ii;cn Siirkn- 
phage, und zwar am obem Rande der östlichen Langseitc seiner Basis.') Wie die Kcpruducliun des 
Saricophages auf Tafd XX erlcennea la»t, bricht die Insdirift rechts ab, da die Ecke der Basu ver- 
stossen ist. Das Facsimilc ist hergestellt nach einem 1881 angefertigten Abklatsche, von dem ein Theil 
verdorben war. Dieser verdorbene 1 heil ist im Facsimile markin durch zwei ßrucUinien, zwischen 
denen die Buchstaben ddit vollausgczogen, sondern in Conturiinien eingetragen sind. Gin 1883 
von Petersen genommener zweiter Abklatsch bestätigte diese Eintragung, nur sind die beiden 
Buchstaben Jer dritten /eile weiter rechts ZU rOcken, so dass die Lücke vermuthlich mit einem 
Doppclpunkt sich linkcrhunü betmüct. 

Nr 41 auf einem lykischen Felsengrabe, welches dem Grabe der Inschrift Nr 19 benachbart 
ist, östlich der unteren Akropolis.>) Ue insdirift ist angebracht an dem obem Balken des Grabes 
Uber zwei |-'cnsterrahmcn. 

Nr 22 und ji an den oberen Balken lykischer hulsengraber. die am jenseitigen südlichen 
Abhänge des sOdlidwn Bachliuhs angebracht snkL In den Furchen der Buchstalwn sitzt noch dunkei- 
ralhe Farbe. 

Tief im Schutte des sUdlichen Bachihules gruben wir eine o.''ii4 hohe vierseitige Ära aus 
Kalkstein aus. welche olfenbar von einer der Terrassen zwischen tmierer und oberer Akropoli« 

herabgestürzt war : 



Nr 14 

In der NAhe des grossen Theaters liegen mehrere cylindrische Grabau&itzc mit SiierkOpfen 
und Frucfa^uirlanden am Wege. Kiner dersdben. o."55 hoch, ist mit besserer ülterer Schrift versehen : 



T f." 
a I n r t N I-: i T n t IM H I 
TQYTP04'IMOTAYTOY 
A KAAYAlOYAnOAAlMA 
PIOTZATHPIAZeEOlZ 

nAT^AOitKAinpoer 

PAIOIZ-EYXHN 



T KAtil.vlIMC 

^«t)vt|i unui TV 
TOÜ TpoqNMOU OUTOV 

A KtavMav 'AtoUivh. 
piou (uiTT||ria( e«ok 
■npüioK aai «poew- 
pmNC «0x4«. 



korPAr 

AAHAAOY 
k AAAIM AP 



AoxdXov 



POZr. ATOT 



INC ...Ato«. 



.N» iS 



't M. >^htni.!l I m.iil iii-,ti|- I- ; l >»l>i.i!i!..rr.. i'injrj 

Nr 1. ^dl..v., |i i' i.i, 

*) M. äwbmiUt 4. j. <). Nr 1. K«il-j»> fi. «6. 11. 
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Auf dem Tcnnuthlichen Mirkte zwischen unterer und oberer Akrofxilit, nördlich dickt bei 

dem kleinen Theater, haben zwei nebeneinander ,^<^ri.^ic l'>li>vkL einer grossen Baris eine vierifltcllte 
drei- oder vieneilige Ehreninschrift, von der sich nur das linde erkennen liess: 

NOIAIKA^A XENE EN (AJvmiK iu{k] Ö[|ICT4)c fw(lc](V. 

Nr 16 

Auf dem Hyperthyron eines i}ki»chcn i- clscngrabcs am SOdostabhange der untern Akropolis 
ist «agescfariebent ■) 

010. MCNANArOT 

Nr 37 

An dem jenseitigen südlichen Abiunge des Bachthalcs südlich der untern Akropolis steht 
«uf dem Hypertiiynm einer scbOneo griecliiscben Grabb^ade in spiier ausgespitzier Schrift, ivdcfae 
dvnkeiblaa bemalt war;)) 

T O M NH M E I 3HTOYTO ■ lYAJk* Tö lJvt|u» in» tini., 1 ,u.|i ('(iiiVtcK 

OIKONOMOYKAATAIAZOAAT ANIA, gkovö^ou KXaubiac nXaTuivit(oc 

Nr t« 

Eine der lltesten griechischen Inschriften,*) riclier ans früher keilnistischer Zeit, findet sich 
«bendort an der linken Eingangswand eines lykischen Felsengrabes. Sie hat in guten rothgefürblen 

Chnraktcren duiLhi^iingig iKTzn und zeigt zahlreiche Lücken, welche von Verletzungen des Steines 
herrühren, auf die beim Einmcissein der Schritt Rücksicht genommen wurde. Dies ist auch sonst 
'^ridfiich bei griediiadieo Insduiften geschehen und dfirfte daher fUr die Lesung der lykischen im Aqge 
xa behalten sem. Die veriescae erste Zeile bratet: 

TCAE////ff(lAtTiAoMAAIEAlTANreN:'r ( TAfdec TiU|M AHkn«« xtnuc 

Nr 29 

Eine andere cdirtc, welche an der rechten Ante eines Felsengrabes am Ostabhange der untern 
Aluropolis steht und gleichfalls Spuren von Kuih in den Buchstaben enthfllt, besteht aus zwei Theiien, 
deren leisier toq der siebiehnten Zeile an spMter toh anderer Huad oKAgemgem fan.^ IntereMant ist 

der [ibcTsehenc Wortlaut einer Inschrift, der sich auf die Ccsslon eines lyUsdien Felsengrabes von Seite 
eines Griechen an einen anderen Griechen befiehl.*) 

*) Ptlle«* Ljcis S. 40ti n. iSo. C I. G. III 4*61. t *) P«Uom Lycia & 401 n. 14s. In dir BiMliiiilna ätt 
*i FtHmn Ljcia S. 40S n. 146. C. I. G. III 4««i. [ C I. O. in 4tS5 im n bfikUfm: Zrile 1 TPOfCOC» tu 
<) Fdlaws Ljäm S. 40S Ufi» Cl. a III 4»i9- Ott [ BulcMdi aaranaSuiMliZMcsAOtrKAINHNKTPEIAN 

HMMIiMfea «aa PfMU flad ridii| hü nf Zailt i. ZäU 9 EX.IKATA darch P«|ri(niMrKlt betuii«« [o]fi mcHiit «vciw 

MMid eMjc nicbt tat den Sicin, fOBdcm wt eine Hwic Ucke Itcx warA irX ; Zeile 3 m Anbag O C ; Zeile 4 tu Eai« Milt A; 

«•HMadta. iparca von Dunkelblau in den l^tleni. Zeile 5 O A Y AC HE ♦ E Y P ft N Tl 4 ^Mupwv n, «o Etldl 

Fellow» Lvcia S. 14S und 401 n, i.| |. ftit Mcnielluogen I fehlt OC; Steinmeiifrhier ,ind EPMAKOIlOYtn Zeil« 1 und 

im C. I. <J. III »Jil trelkn lu hl; .lal PI 1 .£ E A A P O r in XXEIAIA in Zthi- - — liic InJinfi stehl auf dem ThOr- 

Zcile 3 vcrf;!. rccnch Jai iJcvrct .Ics l'ixojjifo!) 7 in M. Muric ciocf gncchiwltco hcL»Mv^< '<■> äUdabbaagc «In iOdUchcn 

Schmidtx neuen hktichcri Studien: dieiclbc Form dc$ £ kehrt BochtlMltVt 

wieder Z. i3); AAAAAN.. Zeile 8; AATAIAP4 Zeik aü 

Ohas Mi fXfi^POYE Ztik a* wMI X am ScbhoM. I 




Fig. }8 GrSbcr von Pinani 
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DÖDURGAR-SIDYMA 



r\m I. Mai zogen wir w«iler nach ^dyma. Der Weg. den man uns fahrte, ist derselbe, 
welchen FcUows eiiuchlug; er war verhJlltiiiasmSssig gut, man kann den Ort in vier Stunden bequem 
erreichen. Wir durduchnineii nach SUden zwei ihalartigc Ausbuchtungen der Xanthosebene, welche 
Ti» flachen Aoattnleni daa Kvaadidian Gabi^as eingefasst sind. Sie machen den Eindruck ainar groaieo 

Fruchtbarkeit und scheinen besser hcwirthschaftet; in der südlicheren liegen zwei wohlhabendere 
Durfer, westlich im Grunde das Dorf Jakabah (JakAbagah nach Consul (>asillt), sUdusilicb gegen den 
Xanthoi hin das Dorf K^stap (170 Meter S«eh«be), das ich aaf fttnficig Hinaer scbltsta, der Site eines 
Mudir, und bereits von sesshaften fir CLlien bewohnt, die sich die (Iclegcnhcit zu einer rntcrhaltung 
nicht entgehen Hessen und uns zu einer Rast einluden. SUdUch von Küsicp schiebt sich eine wellige 
HOgelraihe tw die Ufer des Flusses, sänen Lauf nach Saden begleitend, und ihr entlang Ober Gfliemet 
führt der Weg nach Xanthos. Wir bogen von ihm ub nach recht.«: in ein grosses I hnl, welches in 
westöstlicher Ris;htuni^ vlas Kttstcnschirgc quer durchsct/t. Ks ist zehn bis fünfzehn Mi[iulen breit und 
Stellenweise bebaut, das Bacbbctt fanden wir trocken, die Thulwandc, welche im Vordringen immer 
haber worden, sie9 and schwach bawaldet Dieses bedeutende Qnerthal bildet dia Scheide «wischen 

Kragus und Anlikrngos, ') vom Meere aus und in grosserer I.'iillerruiiig von Osten her peschen markirt 
CS sich deutlich als ein scharfer l'iclschnilt, der die lange Gebirgsmosse in zwei ungleiche Hälften 
«heilt Eine halbe Stunde tief im Thale stiessen wir auf eme Gruppe von Hatten, die den Dorfnamen 
Darlbogas fuhren, nahebei steht eine grosse überwölbte Cistcrne (Fig. 27 S. 37), die sich durch einen 
portalartigen Vorbau der tlingongsthUr auszeichnet {190 .Meter Scehuhel. Weiterhin treten die Berge 
etwas mehr auseinander, und von Nurden her drängt sich ein mächtiger Ausläufer vor, der aus der Ferne 
me da aas der Ebene aabidgender und das TImI apaliantfar K^gsl auaüefat. ihm gc^enaber auf dar 
Sodseite ÖlEMt sich ein steiles Seileatbai, in dem wir rasch an zweihundert Meter aufwins 



') t>ic Njcntn Kr.ii<"s <"i'i \nirKr.{,:MS. Jir tich an .Icr | «uwhii; den Krj^ot im Oden dn Xanllm 'an ihe Irw «liMliM 

Kü^'c Kiliiiicuv «icJcrtinU-n \|'f';.in hcA. Mithrut. ). ,iriJ Jurth o( Oauuv, Aiitti:rj.:uv. and thc Mji»iv>Ioi', in Kalkcncr» 



Strjiifins Jiunuhc Il-.vthrcii'ur.),- für du- ' icLii tMnvt I ii'i \\ I ol il.ns. jnli^u. II >, i '• l iViliJ. >cti;l. Killer II S. .iSo fclu. 

dc% Vjnth'H Inirt Jcr It-l/Icri: I^i IcIuk^^"-. .Uf ifslert -tchl- ' >cinc S^hlt^'^v. iir,! W-t ruuhun«; n h.iKca -<rxr tut \ l■^J^J,^rI/ufli:, 
lElpIcligc im Süden, »II die hcutij$cn Bc2(.-i,hTiLiis-cii 'Sclti* ..i; i , dja sich die unxi,:hem und whwjnVcnden He/eikhnun^en der 
*EAa kavi*, 'Jcdi Humn' cnlKhciiSeild £uMflinicitt:cttcii. in ( ^ .'cf inneren (icbirge, wcUhe «tililbegreidich »ind. da die itcographischc 
(infiimnang <i<iDil ix Pliaiu» V loo 'dcin.lr l'.it.irj> . . . ei in K'rnniniit l.ykicns fau luwhlin^lich juf Pcriplen t>cruhic. ia 
nwotc Sidjmu, |inimDnlorinin Gngu%.' Ungleichen I'nmp .McM Cun,;i>riLini hrin^en lict^rn, vtj« ein Oinf Jet I nmft^lichkni 
t |}, 1 & ■} cd. Pafthtjr 'üllrs «il Xanllius Siuncn et XaDlbo» , ist. Auch veriMiHile er den Swbverlull bciOgUdi der CtuoMin, 
tffUm^ MM OwdiM (L Cngu) tt 4|ut Ljrciam flnii arbi 1. antra am Ende dicMS AbKhaiiiM. ^ SnabM «crh|i Kmi« 
TilMMUi ' Aof «in KStMnwgebirfe fut die Wortbedciiinsg j den innera Fnn de» KrafM (dctgleidiiii Sicpb. Byt. •. 1. 
iHcradfaM «. K «p. < I & 14«. 6 cd- tenh «ad jctti wt aadi | 'AprüiiMIcoc uad ITiwpa 47> «).«aiH«nl oin nach 

dwck Intcbrilkm «an Sdyna (Nr 46 2. 9 1«, Nr ■ Z. 1) «rincr BcMlinilNum vieinwhr dm Aaiikn^ a rwan ea Wille, 
«in *hl iii ii AbInIi rafhsndta. Fnislkb kann aar Min, w> Mflslkh diu Ktaaaa auch den KÜMcntag im <SaMM hcaeiclBteiet 
KrapM wd Amiknisw »ich Mmdcni: jlk ctmiiMi Natari tkcMa ^ <Üc Unucnwifikrit cioo Pcriplui Ober das Inaere Im aiir indcnaa 
KlltMBMai bUdn das A«lanlbal. — SchGnboni 1 «abnchcinlKlwr. 
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In letnem obem Thcile verengt es «eh zur Spalte t- beidenetts stnrrt schwarze scharf fsewhiditelc Scagtia 
empor, in den nackten Wiindcn mit einer hcträchtlichcn Znhl mruncr (iraMocher wie zu Pinara — 
imil auf einem tr inri-Lü ZIck/ackpfadc, Von dem wir nicht begrillen, dass er für Pferde, geschweige 
denn für Kumcclc. \mc man behauptete, gangbar sei, crkiummcn wir das oberste sattelartige Ende, 
io dem wir niM achon an dem Rande der klnnen Ketaelebene von Sidyme engelangt finden. Wir 
scdluL-cn in der Mitte der Ebene dicht hei den Haupiruinen der 5^t.idt. wo ahe Oclbäume eine Cisternc 
beschatten, unser Lager auf {^64 Meter Seehöhe) und verbrachten daselbst eine volle Woche mit 
UntHiodiiiageQ des inierenanten PlatMe (F%. 40), der bisher nur fltkcbtig gestreift worden war. 




Fig. 49 Km WM SUjrait 



Das bescheidene 1 hal von Sidyma wirkt reizvoll durch eine gewisse behagliche Kleinräumigkcit 
nnd dnrdi Abg escM ossenhdt bei hoiier Lege. Nirgends spielen die grossen Verbillnisse der Landschaft 
herein in den Schlupfwinkel dieser Berge, welche ihre Hohe verleugnen und in anmuihigcn Formen, 
tbeilweise wie Hügel, rings aus der Ebene herauswachsen. .Man vergisst, das» sie einer Alpengegend 
engeitfiren, dass das Meer ihren jenseitigen Fuss besplUt; erst auf dem CipM des Spittbeifes, der 
als unverkennbare Akropolis die llbene beherrscht, sieht man weiter in den Zusammenhang der Welt. 
Wer hieher skh zurOckzog, fand Schutz gegen Winterstarme und genoss im Sommer gesundere 
Luft und - eine mildere Temperatur. Wir verwunderten uns in so vorgerOckter Jahreszeit, zu Anfang 
Mai, die Nachte noch sehr frisch zu finden. Durchschnittlich hatten wir zwiseliea fünf und sechs Uhr 
Morgens nicht mehr als la*, in den Mittagsstunden 94* Celsius, die Vegeiatioa war zurOck gegen Minen. 

Den Eigenthümlichkciten des Ortes entspricht Alles, was wir historisch von .Sidyma wissen. 
Ueberliefert ist fast nur der Name, der sich zufälligerweise nicht viel in vorchristliche Zeit zurück- 
verfolgen lässt. I) Nach den Zeugnis.sen der .Monuroenic kam es erst spät, unter der Herrschaft der 
Kaiser, zn Bedeutung, mid diese Bedeutung ging auf in dem GUlck eine* commnnalen StiUd»ens, in 
dem die Feste der Pn'vlnz die wichtigsten Ereignisse waren. .■Ms Curort, dem es nach den Inschriften 
auch an einer Badeanstalt und den nothigen Aerzten nicht fehlte, benutzte es Marcianus, der aul dem 
Zuge von Grieclienhuid nach Persien in LyUen erkrankte, im Hause eines Tatianus von Sidyma, 
wohl eines jOngem Anverwandten des durch ein Denktnal (Nr. 65, 66) geehrten Gonsuls d. J. 3gt 

') Du älteste /i'u^nis« Alr\.indcr Poiyhikiur bei Sicphiniu ijtc Noliliac cpiscop. £u6nv<U'V. ^tudnMwv. i'tc liMchriftcn haben 
ByfM, >. T. £ibu)ia. Vcrgl. die (iencalogic Jf> .Sidrrnos Nr. HC \ d<iTdiflli(iK ZAuMtliC, ZtbUlliC. 
Z. 9, wo tv XlM|lOK Hchl. Coiccdus bietel al> Cicociiir lubi^mv. ; 
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n. Ch., AiifiLihmc laiid und ;iiit der Jagd im Kragos ein Wunder erlebte, dns ihm seine l.rhcbuns 
auf den Kaiserthmn weissagte. ■) Wie von y\ltcrü Mleben die Hau^r der Stadt ärmlich, aber ihre 
Bewohner kamen zu Reichtfaum, und die reichen Geschlechter erwiesen sich mildthfitig in üUcntlichcn 
Sdfningen und wetieifieneo die elten einhdauKlien GOtier zu verherrlidieiu Neben Apolton und Artemis 
war Hckatc Hauptgottheit statt der I.cto, wniu sich die dunkle Verehrung von dtpioi öfol in Hohlen, 
nach einer späten Spur auch Serapisdienst und der nachdrücklich einsetzende Cultus der Kaiser 
gesellte. Unter Ctandins im ersten Jahiliundert erhielt er einen vienKaligea Tempd, iit den ein 
Hicrcus und eine Hiercia tuni;irten, dem Claudius selbst war eine zugehörige Halle feweifati die skb 
alloittblich mit Ehrcnbildnissen füllte, und seil dieser Zeit häufen sich die Krinnerungen an die W(>hl- 
thlligen fernen Madithaber. Wie aus bewegter See vereinzelte Wellen in den Spiegel einer stillen Bucht 
bereilUcUagen, so lesen sich ihre Namen in den belanglosen kleinbürgerlichen Urkunden, und ich 
gestehe am rnpitol die Bedeutung Jcr romischen Weltherrschaft nicht tiefer empfunden lu haben als 
unter den Armseligkeiten dieses entlegenen Bergstädtchens, dem die Regierung der (iae!>aren wie 
lausmid anderen PUtzen <Ke gleichen Segnungen von Ordnung und Wohlstatid «cherte. 

Die beste Oncntirung gibt der Meier hohe Akrupulisbcrg, den wir in fUnfunddreis^ 
Minuten ohne die Ruhepausen ersli^eii. Er scbliesct das Thal auf der Nordseite und ist durch einen 

tiefen Sattel mit dem in seinen /uriicklicgenden Spitzen beträchtlich htihern Kragosgebirge verbunden, 
dessen Abbingc im Westen und SUdcn das ganze Becken von Sidyma umlassen- Nach Norden fällt 
er in )ahem durch mehrere Absitze unterbrochenem ROdtgnite in die Tiefe des westöstiichcn Quer- 
Ihales ab. in dem wir das Dörfchen Dcribogas getrolien hatten und jct/t weiter westlich von diesem 
als bedeutendste Ortschaft A\\Iiin erblickten, l'cber seine IUrf;en<!cn hinweg sahen wir nach Nordosten 
in das Xanthusthal, über dem der Akdagh thronte, und nach Nordwesten auf einen kleinen Ausschnitt 
des Meeres mit den Bergen von LewIsM, sütUcfa hinter denen noch wettere Ketten im fernsten Dufte 
lagen. In grosser sch.irfer Plastik, fa--t ohne jedes Grün, trat im Norden der Antikragos über dem 
Awlanthale hervor, während südwärts die Abhänge des Kragos vielfachen Nadelwald zeigten und auch 
sonst voller Vegeution waren, die Bezeicbnuftg Mririd» Gn^ des Horas recfatfartigiend, die man beim 
Anblick von der See ffkr ein leeres Wort nahmen wOrda. Die Gegend soll voU Wild seih wie in 
alten Zeiten.') 

Das Thal von Sidyma crsucckt sich von Südwest nach Nordost nicht ganz eine halbe Stimde 
weh und zerfUlt in zwei Theile von der Form einer 8, in eine sOdwesiliche höher gelegene Rimdung, 

welche die Abhänge des Kragos fächerförmig umgeben, und in eine nordöstliche breiter sich entwickelnde 
Ebene, welche leivhibc\v ,ic!iseiie f elsiiUgei einfassen. In der crstcrcn, im l'liine Niemanns (Fig. 40) 
nur zum I heil berücksichtigten, liegen die Hütten des Dorfes Dodurgur-Assäri, nach weichem heute 
die Stille benannt wird, in der letzteren die Ruinen von Sidyma. Der Hl^rand der Sidymaebene aeigt 
an zwei Stellen f jnschnltte. durch welche Wege hinabfilhrcn. Der eine im Osten (bei XII im Plane) 
geht in die enge Felsenspalte mit den Pinaragräbcrn über, durch die wir heraufgekommen waren. 
Der andere liegt im Norden am Fasse der Akropolis, wo man nach Awlan und zun Meere nieder^ 
Slei^ Von diesen Verkehrslinien war olTenbar die erstcrc. nach dem Xanth ^thalc hin, die wichtigere; 
denn in diesen Einschnitt mündet eine ihrem einstigen Laufe nach wohl erkennbare Gräbcrsirasse, 
die sich wie ein Faden durch die Ebene zieht. Es war die Hauptstrassc des Ortes, die auch nach 



ZT|>aTiuiTr)c Toivuv kiioc itp^ loilroif Mapumvix utra ti>ü 
ttl<ou VOUM^U ^nö Ti^ EUäboc koto ncpcü» iiti)>i, nm 
TivöiMVOC i» AuKiqi dppuKTi(f miti^mct. nai «atuXtwptttu | 
iiöJmi Zub^tonav kAmic« xpovoTpijUiccK iriMKiuUäTui biio tkIv 
tttli^oic, 1«mUi|i ««>i Tantwil». olnvtc ck t6v Rmov oimv 
laplliiiff oMv bMMfHuca». ck eiipav M ibXOörtu (Utfim 
eMv iH*' tMKbu. wiinAanrKc M mpi imtnutvlim <K0iii4a«nw. 
iVOcCwracBdc U 6 Tonnvic aiiiipfi td* MapRW«4« <k i4* 
IfM» ■oiiiiApine*. ml 4«td« emMST<ci«niv tn oMm OMvtu 
nl T*c imm6 wiitwiat Uuimdtmnu <mt» itt mM» miH. 
iRNncäucvov. »<A ToöTo euM^VM: Iffip« Tto lewsft tM^**. 
«ai 16 etafttv vmutkidnnKi. lal M eoU eaniitfeviic lliMvttiMia • 
täv M<i|jKiaviiv. kai Xtr<>"civ ouryi ,.(äv pauUücuc, ri | 
Xopilg; o 6t „Tic titii «fw. <va Tovro i^vqnn tk ttri',' • 



<« fHliTtl^'ü TIIV ll'.'riiv X<)f<>V ILTTItv. Xifll <» Mll|iKHIVÖC 

^l6daclv uviüi O' wuicuaTa. X^fovHC ..nopcuo« tv xi) miKu, 
nu tnlMWtcu ^SMinr 6 B(ä< iniiiiK«! c<." Xix^vuu 6t 6uXh6vtoc 
tUriW Mal 0w>o d w» leJUurqcavToc ßociXtuc ävt6tixer|, dK 
npot^imy. «<>< vmwvqcetk Tiic Nmi% tutpncioc, Tonovöv 
Rtd 'lut'rXiov littuntwHMiiwvoc natifmt oOTote AviK^uf«, itA 
i4v itt* TaTuivö« <na(ix«w iaobi« T<ic «Mmc, M 1auMi|) 
t4|* im AmiIiwv («f xupm* 4px4v< Nach Ephnrnhis v. «•7—816 
kMle Marciinii* 4u AueariiMi, du aiKh SMUdi von Aloander 
bskiHM «inl (Plniardi. Aln. )}, «), tdM« Mhtr siaaMl «Itht. 
*) C I. 0. III n. 4tt,t. 

*) KfiÖTM fveiUKK tUuip. fragni. <M>, 1 cd. NMck. - 
llomL ed. I >i, K. 
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dem VerfoUc von Sidyma lange Zeit fortbenutzt wurde, während der heutige Weg in einem weiten 
Boigen lOdKdi die Ebene umadireibt. Die MonuaieoM dienr GriberatrnsM bildeii eine geadiloMoae 

Rcihcnf"!«c und bcichen iik aafncht^ti ht iulc Ruinen mit ihrem eigenen Pflanccnwuclue das Bfld der 
ganz behauten, durch Fruchtbuumc vcrschüntcn Kliichc. 

Grabmäler finden sich ausserdem nur am Südrandc, wo ein Weg nach Gcjii abzweigt, etliche 
Sarkophage zentreat nnier niedoeoi GeUtsch. Dort ui der Nibe stellen dnige Hfliten von «bwmebender 

Raiiwcisc, welche F. von I.uschan auch in Hcje bemerkte, die sich aber s/>nsi nicht oft in l.vkien 
wiederholen dürfte. Sic sind itrcisrund, die Umlassungsmaucr ist ein bis zwei Meter hoch aus Bruch- 
steinen ohne Mörtel anfgeNlbrt und Ober ihr erbebt sich kegelfiBrmig ein spitzes Strohdach, das, wenn 
ich mich recht erinnere, meist allein aus der Krdc hervorsah: ein niinenl.illigcs Prototyp der Tumuli 
und Thesauren. Diese Hütten gehören zu Dädurgar-Assdri, und dies ist seinerseits nur eine Abtheitung 
des Gesamtdoffes D6dargar, das nach der Auasage des Muchtar M^emet EIRmdi gegen scchizig 
Hauser besitzt und in einzelnen Gruppen wdt Ober eine Stunde im Tnikrcise zerstreut liegt, so daas 
man im Ganzen sieben \LTscliioJcnc L>i'idurgar zählt, welche alle ihre eigenen (!iigni>mina führen. 
Mehr oder weniger uu.sgepr,ij;t inttt inun die gleichen Ansicüclungsvcrhultnisse in ulien Bcrggegcndcn 
Lykiens. Sie babeo mancherlei Missverstladniase in den Itineraren der Reisenden hervotgenifcn und 
geben an sprechendes BHd von dem uinibA« Wohnen und der KomenveHassang der alten Griechen. 

Wie unsere Voiginger empfingen aodi wir die Verdcfaerang. dass Sidyma die einzige Rumen- 

Stätte im Gebiete des Kragos ist. Nach Strabnn *) gab es aber eine Stadt Kragos in dem Gebirge, 
und dieselbe muss ansehnlich gewesen sein, weil .Vlünzscrien von ihr vurliegen, unter Anderem Allianz- 
mllnaen mit Xantbos, Tlos und Telmessos aus der Zeh des Augustus.>) Da sie unmöglich verschwunden 
sein kann und für mehrere iykische Orte nnpj-clnanien vorkommen,*) so sah Laake ^i in Kragos den 
ülteren Namen von Sidyma. Diese Auskunft empfiehlt sich um so mehr, als Strabon Sidyma nicht 
erwähnt und von Sidyma Mttnzen fehlen, was sich erklären würde, wenn es in der Prägung den 
alteren Numen beibehielt. Topographische Beobachtungen treten ergänzend hinzu. Die Akropolis aller- 
dings hat merkwürdiger Weise nicht das Geri:).;ste aus früherer Zeit bewahrt. Auf der Kuppe fanden 
wir nur sehr zerstörtes unbestimmbares Gciuuuer mit hartem von Ziegelscherben durchsetztem Mörtel, 
ein Paar gewölbte ^te Gstemen, rohe Topbcherben und derglddwn, and auch der ibdiwdae 
erhaltene .Mauerring, welcher 'vciter unten den .\bsturz der Felsen supplirt und abwechselnd mit 
dreieckig oder viereckig vorspringenden Bastionen verstärkt ist, hat die gleiche Construction aus 
byzandiiiacher Zeit FUr ein hohes Alter des Ortes sprechen aber die erwilinten primitiven Fdsgrlber 
am Osteingange des Thale^ die ich bereits der Kürze halber aU Pinaragrabcr bezeichnete, und unter 
denen Fellows auch eines mit Holzbalkenconstruction bemerkt zu haben scheint. ") Häuser zu diesen 
Grabslfitten finden sich nirgends an den Abhängen der Akropolis, wie es auch in der Ebene von 
Sdyma an zwiüfelkMen Häusertrammem fehlt Die BevMkerung jedatfirils jener Nekropole muss 
Wohnungen aus Holz besessen haben, was für die .\uffassung der Holzbalkenconstruction an den 
FobgFBbem zu beachten bleibt. .Aber ein sicherer Ueberrest ihrer Stadt hat sich südöstlich am Fusse 
der Akropolis erhaben. Hier zieht sich eine kyklofrische Umfsssungimauer, öfters unterbrochen, 

jedoch auf vier Hundert Meter Länge bestimmbar, dem .\bhan^;e entlang: an einer Stelle biegt sie 
ein und bildet fUr ein schmales Thor eine An Vorhof, welchen linker Hand ein Ihurm tiankirt; 
Thurm und Thor bestehen als die constructiv wichtigsten Theile wie so oft aus gut gefugtem gerad» 
linigem Quaderwerk. Die ganze Fortification galt also einer alteren Stadt, welche auf die Höhe oder 

den .\bhang des Akropnlisbergc-, beschränkt war. .\us einem alten Dorfe vor ihren Thoren niat: sieh 
dann die neue Stadl entwickelt haben, welche mit ihren rempeln und Grabmälcrn zur Zeit der Kui.ser 



■) V«|L Vwnct-k'Ogc liiMafa« dt ilwbiluioa hoowiDc 

S. i56. 

*) Sirabo Xrv 3, 5 fttrA toOtov (m. fAv *A»iii|iaTov) 
6 Kp&TOCi ix<*i* fcpM ^hmb mi nökiv AMibvi4iev. 

*) WaddinglM renie numiinMtque tBS3 S. 9). 

XaadiM »« Afaa (Swpk. Byisix. t, *. "Aiwb. Arlna 
wf MtaM», BiMdb ManswMa S. 4*7). AiHiphdtas ss HabCM» 
(Kim. S, im). ihiiM a KüdKW (Strabon XIV 8. 66«: 
bocrant piMg. jt, iS3; Lcake Aals niBer S. i>4]. PMars as 
Aniiwe (Smboa ^ «. O. Fittra qjiMC pihw PstuM PUn. i. 



ino; vcriül Six in SsUttt Zci(K<.')ir. 1, Numitm. VI S. <>?). 
Gagai — r^biripuli, {5<eph. üyzant. s. v. Tüttu, l>io\cnr. Mal, 
M«l. V r4- l>ii ^■^u^•■ XjiiiIki, = Sirbis (1'any.isij Iwi Suj'h. 
Byi. «. V. TptMiXi]. Siralwn a. a. O. Schol. Vict. II. Xil ili, 
Euitatb. S. <>o7, }0 R,>. Phaiclis = Pityuu und Phanalei 
(Siciih. Bys. I. Incl Olonyiiai s ChiMHS (Scylw im^ 
Pli». 5, i3i). 

*) Utk« ioonwl of thc R« Ocojinrli. Sodcqr ef LeadM 
XII 184a & 164. 

*) PtHows L|«ia S. 
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die alte- Stadl (Ihcrhot und aufsog. "Sic war eilen, denn in den i^i Niihcrtcn Ziistitndcn der romisdicil 
l'roviiu bedurfte sie keiner Schulzwälic, und sie ist uilcn geblieben, bi» diese Zustände aufhörten und 
man sidi wieder auf die Höhe der Akropolis hinter neue BoUwerice zurOckzog. So wiederiioleo «ich 
hier Jicscll^cn gc-ictzmiisslgcn Vorj^ängc, die sich an ctnem frosMO Beispiele besonder« Idar io der 

Stadtgeschich tc von Pcrparrmn verfolgen lassen. 

Auf dem Irümmcrlelde von Sidyma zieht ein grösserer Kuinencumplex mit einigen auf- 
reditsiehenden Slalenslampfen von verschiedeoer 
(Iriisse Jen Blick auf sich. Kr be/.eiclinet die Stelle, 
wo eine Art Foriun sich befinden mochte, jedes- 
falb mehrere Tempel, eine lange Halle und 
Communalpchäudc beisammen standen. In dem 
Plane I- ig. 41) ist sie mit I bezeichnet, einen Aus- 
zug des Wichtigsten, ohne Ausgrabungen Fest- 
stdlbaren, bietet in graaaerem Maasslabe Fig. 41. 
Landschaftlich veranschaulicht sie Tafel XXI, 
zusammengesetzt aus zwei Aufnahmen von Süd- 
westen her. Man sieht hier den nördlichen Beiig- 
rücken des Awlanthalcs im Hintergrunde der 
Mitte, linkcrhand den Fuss des Akropolisberges, 
rechicrhand ein Stück der OsthUgcl der Ebene, 
und in dieser Bergeinfiusung breiten sidi die Reste 
des Forums .samt denjenigen seiner späteren 

Zubauleo und NachbargebAudc als eine bunt durchwachsene Ruinenmussc aus. Die Rückwand der 
langen HaOe (Rg. 41) ist ■erkennbar an dem Tiiorbogen m der Baumgruppe und der links anschlicsseodea 




Fif. 41 SebMuiea md Hall» van Snifma 
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Fi§. 4* ScbiiwiM I« SidjroHt 

guten Quadcrcun.<itructiMn, an deren Ende eine ThUr und im stumpfen Winkel nach Norden umbiegend 
one Mauer aus irregullren kleineren Steinen angebaut ist. Einem ausserhalb gelegenea etwa gldcb- 

zcitiijen ncbiiiide «ehiircn die j;u!f.'efupten Quadern mit zwei Säulen im Vordergründe links an Neben 
den beiden Säulen sieht au.s dem Gebüsch das Tempelgrab III im Plane Fig. 40 ( l alel XXII;. Rechts im 
Vordergrunde vor dem Tborbogen steht unbestimmbares qifltes GemSuer. Die Reste des Tempels 
Flg. 43 sind dem Blick entxngen durch den Tborbogen und die Biunte. 

D.Ti Innere der Halle und die l inpebiin;; des Tempels, der als der einzige mit Sicherheit 
wicdcrcrkcnnbare allein .Aulnahmu in dem Plane fand, liegt mehrere .Meter lief viillcr .Vrchiiektur^iUcke. 
Basen. Inschriftslctne, Alle» aus einem harten weissen Kalkstein, den Follows irrthümtich fOr .Marmor 

lit 
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hielt. Wir bemühten uns cini(;c Tapc Innp. und mit hcsnnJercm Glücke namentlich F. von Luschnn. 
alle crreichbnrcn Inschrilicn hervorzuziehen, und Niemann war durch Aufmcssungen zunächst im 
Stande den genannten Tempel zu reconstruircn. F"ig. 42 S. öi. 

• Es ist ein kleiner römischer Prostylos mit vier monolithen Säulen an der Wcsifrontc, über 
einer höchst wahrscheinlich mit Wangen beiderseits versehenen Trepp«. Vorhanden ist noch der Unter- 
bau, ein Stück der Wand, eine Ante mit Capitcll, vier in situ betindliche SäulLnsiumpfc, zwischen die 
spätere Mauern eingesetzt sind, die Stelle der ThUrmauer: alles L'ebrige ist, abgesehen vim den Maasscn 
der Thür und der Stufenzahl, durch gesicherte Combination hinzugefunden. Nach der lius.sole ergab 
sich eine Orientirung der Längenachse von 8o"/26o". Die Hauptmaasse des Gebäudes sind folgende: 

Aeusscrc Länge der Cclla von der Hinterkante bis zur Stirnfläche der Ante . . <) '°45 

Innere Länge der ("ella ft."*!« 

Tide des Pronaos 2."72 

Söulcnhöhc das Capitcll inbegrillen 4. ""83 

Unterer Säulendurchmcsscr o."54 

Höhe des l'nlcrbaucs von der oberen Kante der untersten Plinihc 

Lange des ersten und drillen l-;pistylblockes 2."35 

Länge des mittleren KpistylbUickes 2."' 17 

Die Ordnung hat unerfreulich dünne Verhältnisse, die Säulen sind uneanelliri, entbehren der Rasen 
und haben dorisehe C.apitelle, Der h'ries zeigt die in Kleinasien so häufige geschweifte Form, das 
Gesims lädt wenig aus.« Am Epistyl (Fig. 43) steht in o.*"!! hohen Lettern: 



OEO 1 ZEOTH R2: 1 B AUTO I Z EH IKd 
Tl BEPypY KA|^YA1QY->A1 ZAf 



, iOYnPEZBEYTOY 
1 YANTlZTPATHrOY 



Hu- 



Kpisiyl tiet SehjiKtcion von Sidyrnj 



9(uic cuiT^xi I(i)a<T(ii( M Kn[ivT<>u OviUMivJiou ir|>(cß(vtoCi 
Jifitpiau KXauMou Kaicap[oc £(ß<KTo|ü dvTicTpQTntou 

Das Heiligthum ist also ein unter Claudius errichtetes Scbasicion. Der Name des Statthalters, 
unter dem es zur Ausführung kam, ist, wie Otto Hirschfcld des fehlenden Cogmimens wegen vcrmuthcte 
und eine von Luschan in Kibyra copirte Inschrift bestätigte, Q. Veranius, Consul im Jahre H02 d. St. 
= 49 n. Gh., gestorben als Legat in llritunnien im Jahre Sii d. St. = 58 n- Gh.. wohl ein Verwandter 
des gleichnamigen Legalen des Britannicus, der im Jahre 771 d. St. = 18 n. Ch. erster Statthalter 
Kappadokiens war.') Da seine Statthalterschaft dem (Konsulat vorausliegcn muss, wird er erster Statt- 
halter der im Jahre 43 n. f'h. eingerichteten Provinz Lykien gewesen sein. Der seltene Name kommt 
hier öfters vor. Q. Veranios Philagros von Kibyra ') und Q. Veranios Ptolemaios von Sidyma (Nr 35) 
werden das Bürgerrecht durch ihn erlangt haben, in der Grabschrift eines Pinareers kommt eine 
lulia Verunia vor,*) in Xanthos (Nr 80) ein Veranios Neikomedes. 

Auch die circa dreissig Meter lange .Säuicnordnung der Stoa im Westen des Tempels konnte 
Niemann aus umherliegenden Thcilcn zusammenstellen (Fig. 44t, wcibci zu .Statten kam, dass ein Stück 
Archiirav un der südöstlichen Ecke des Gebäudes noch in situ lag. »Die Wand der Halle ist 2."'52 



') Taci«u Ann. II ii>, 74. III lu. XIV 

W,i,Mjnginn n. ■«■], llcfiicn iinnall i. inn. 

S. 1 ; I fallt. 



' *) C. I. <i. III 11. 41J+ J aJJ., w« fiii I.iliinios Smiihemiü 

«n ilcn lykischcn Sr.iirhulu'r l.ivini<ii Muci^inus mach 57 p. Ch., 
Marquardt röm. Sijatsvi'rn'jUunf; I' .S. '3-'y. >t) vrianixC. 
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stark nnd besteht was zwei Parallclmauern, die aus Quadern aufgeführt und auf den ROckscitcn innen 
unbehauen sind. Den Hauptcin^jn^ L>ilJct ein übcrwolhtcs Thor, dessen Anlege, obwohl nicht IQ 

der Mitte gelegen, ursprünglich ist. Im SUdo&ten scheint die Halle 

geschlossen gewesen lu sein. Im Nordwesten endigt sie mit «ner 
Ante, neben dieser stehen jetzt drei Siiulcn, deren Stand nicht /n 
untersuchen war. Die nordwestliche Edte bildete einen Winkel von 60", 
wie sidi auch aus dem aufgefundenen GeisonedEstitek ergab. Nach 
OsMn werden der H.tIIc Stuten Mtrgelcyen hahcn. da sich das Terrain 
senkt. Die Standtlache des 'rempelbas.iiiientcs liegt einen Meier tiefer 
als der Stjlobat der Halle. Ihr Gebiilk zeigt regelrechte, etwas breite 
Tr^ypben nach römischer Art Die UnterflBdw der HAigeplatte ist 
mit ununterbrochenen Reiben von Tropfen besetzt unJ h:it keine 
Mutulen.« Auf dem Episqrl Stand in o:"oab bis o.*'«)9 hohen Lettern 
eine htscfarifl, die eine Gesamtausdebnimg von mindestens zwanzig 
Metern gehabt haben muss. Dieselbe zum gr isscn Thcile wieder- 
gewonnen zu haben ist ein Verdienst F. von l.uschans. der im Frühjahre 1HS4 Au'^grahiingcn vornahm, 
so weit es ohne technische Hilfsmittel möglich war, und zu den von mir lüHi copirtcn Theilen dfgh 



Fiic. 44 Sina von SUyaa 



»O^LANTIBEB 



iOXKAAYAiOXZEß 




(=— i — h 



-t — ^— I — I — ( — t- 



Flf. 4S <UMk der tos *m Sidyms 



die Obrigen Blöcke hnznfiind. Die Zinammengehürigkcit der Kpistylbkicke ist gesichert durch die Maasse 
(o."4i Höhe bei o."44 unterer Dicke), die fonlanfende Tropfenregula tind die gleidie Grösse der 
Buchstaben: 

> k g 4 « 

Ti:il*IARAAYAIAAf TOKRATOPIKAIZAVIEEBAZTArEl ^rCMIA] |OANK A/r,Y/EKCVff'.)f: 
t t k ,1 t 

|*atANTIBE9;iOZKAAVAIOZXtB :)EAE V«E P O ZEH Ar A«I^ZI ATfOZ AKKH«„:OZTOVIAIO> j//.-) 

Nr 3q 

TiPcpim KXaubiui AuToii|idtii|ii Kokqpi Xcßacnii ftlfnunmaii Mi . ■ . 'Apjt^i6{,i .... Ti|v ctJimv ra(Tt]ciiEu|acav un wMii)fmmt 
T#<pMC KXoOtaoc Z(ß[«CTaO 4iT)itaMipM "Endtetoc knpAc dhodtecec t«4> ibiou (aftqNwvoe «ol Ti|fp«c KkaMiac Tipi^u 

mMc Nn|IC(«« AfMMIMVAc?... 

Die Halle war also dem Kaiser Claudius und vermuthlich den Hauptgöttem von Sidyma, jedes- 
folls der Artemis geweiht. Die Weihenden sind der Arzt Epagathoa» ein Freigelassener und Accensus *) 
des Kaisers, und wahrscheinlich Tib. Claudius Livianus, der nach Nr 3s mit Epagathus zusammen 
dem ClaikBus auch dne colossale Statue setzte. 

Auf weitere Hciligthilmcr licsscn drei uncancllirtc hascnlosc .Säulen schliesscn. welche nordlich 
vom Scbasteion in Fra^jmentcn stehen — unten o."?}, oben o."'63 stark, ihr Stylobat liegt in gleichem 
Niveau mit der Standfläche des Scbasteion — und mehrere Epistylblöcke, <Be iiir eine Untersudinng 



• \ct^l. AKKHNXON O Y H /S atov ein« Ini^htifi vi.n 
KphcM»: C. I. I.. III n. 6o;8. *>iio llitKlifcM vcrmvlbd in 



TU Cl. Livianu» den Vaicr oder (ii 
|<racfvclut |>racloria unlcr Trajao. 



ruMvatcr iki gtckhoMiiiiM 
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au tief wifcMMMt tagen. Warn der letzteren, t."ia lang mit erhaltenen beiden Siouflldien, o.*34 hoch. 
o."39 unten dick, trVgt die Inachrift: 

|ANOeCTHXAX t| 



ac T 



Nr }i 



In der Nähe des Fonims fand sich, einer Mauer der (Iräbcrstras^c eingefügt, das o."S5 hohe, 
unten 0."^, oben o.'*84 breite MittelstUck einer Basis für eine Slatuc des Kaisers Claudius, wckhc 
wabrachetnticli vor oder in der Halle au^estdlt war: 



fONÄY TO K PATOPA 

lKAIEÄPAI:EBAZTO^ 
TEPMANlKONEnA 
! rAQOT AnEAEY0f 

porii«rrpoEAKisi 15^31 

rOZTOYlAlOYnA 
TPONOEKAniBEnCß. 

KAAYAIOETIBEPIO , 
YlOEKYPElNAAElOYi 

ANOZ TONEAYTON 



ov AuTOKpÖTafio 
Kaicopa ZißacTÖv 



cot loO Mou irA- 
Tpwvoc mi Ti^pmc 
KXoudioc TiPtpio{v 
u bUc Kupdira Auaut* 



Nr 3i 

Von Ehrenstatucn . die wie diese vcmiuihlich bei der Halle imJ den HLiligihünurn standen, 
rühren die folgenden Titel her, die sich meist im Trümmerhaufen des Furums seihst oder in der 
Nachbarachaft danelben vorfinden. 

Nr 33 ist 0*43 hoch, o."'45 breit, o."'; dick und bat links Siossfläche, gehörte also einer 
aus mehreren Hlücken zusammengesetzten grösseren Basis nn, möglicher Weise mit einer Sitiiigur der 
Plotina, oder einem Duppelmonument von ihr und Trajan: 



IT]kuiw(w|v 
ZipocTfjv, Tw|nm AdTMpAnv«i|c 

rcpMGVKOÜ, ^JuMW, 

nl ÖMIiMc] 



Nr 13 



Nr. 34 ist c^ee hoch, i,"56 breit, o."65 dick und verbaut an der Basis eines Gebäudes 
(VIII im Plane Flg. 40), dessen Thar Fellows abgebildet bat Auch dieaer Stein bat links Staafladw und 

stammt vnn einem HhrenJenkniale mehrerer Personen, welche der Stadt ein Bad | 
halten; die erste und letzte Zeile hat grössere Buchstaben. 



O & M M O I 

MAPIANPOY*EINAN 
'\£TOBAAANEION 



AOYKIONM APION 
ZW/NEIKON 



Mii|.iiiiv Povqxivo« 



MnaoniAcnrrJiK xi ^oJUiMim. 



Aownov Mdpwir 

Z{ltl]«fMMV 



Nr 34 
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Nr 35 nach Abschritt repruüucirt, ist o."'3a huch, unten o.'"66 breit und o-^i-j dick; links 
fehlt ein grfiMcres Stttck, die tnachrift setzte sicii auf einen untern Block fort. Ueber den Namen des 
Geeiirten s. ohcn zu I-'ig. 43, die Inschrift fällt paläographisch wohl noch in dos erste Jahriiundert oder 
in die erste Hälfte des zweiten. Die Ergänzungen kUnnen nur als mögliche gelten. 



WlfOlNTOYOrHPAMlOTrrTQAEM»\lo. 

?KJAAPXlCPATEy2>NTATOM T EBAIT.^ 
KHTA KA I lEPATE VIA NTAMI AP/xv. ^ 
(AinPElBE riANTAnPOlToyirEBA' 
EAKJTE AEIANTAAEKAITHHATPI^ 
'AX TE lMHeENTAYnoTHrTTOAEi^ 



KiiivTKV OirtKxjviliiv Kill. TM 11 ri|.rivtou nToXeuamu 
iriAv Kitpftva 'I/k -iiixH j.fjrt ucnvrn Tüiv Iißatrluiv 
«ai TP<i"UaT<ik üVTa mn itp<iT*r"Cuvni nui ci|.[xii;>i'X(m- 
rj<avTa nü <6vei K|ai irptc^ikuvra npik lotic TtilacT* 
■ ou< (ic 'Pwunv lKup)<äv, TiX^cavra M «ai rf) naTpi5[i 



Nr 35 



Nr 36 besteht aus zwei an verschiedenen Orten ge- 
fundenen Stücken, die nacfa den Maauen nuammengcbOren. 

Das obere ist n."3i hoch, o ^Hfi Jick, o.^JS hrctt; das untere 
o.*54 breit und hoch, die Dicke war nicht zu messen. Die 
Bans tmg wahrschdnlich eine Sitzfigur. Tiberios Klaudios 
Kaiiianos Agrippas ist aus Inschriften von Xanthos und 
Tennessos •) bekannt als Stifter lykiscbcr Spiele. Nach Nr 37 
war er Archiereus imd Gramraateus des Bundes, in aeuiam 
vermuthlichen Gebunsam SUjrma hatte er dn Weihgescbenk 
an Serapi-; errichtet 'i und nach Nr der Commune ein 
Capital vcrmucht. Apollonides, wahrscheinlich ein Sieger in 
jenen Spielen, hatte testamentariscfa die Errichtung von 
Portraitstatucn desselben angeordnet Cvergl. Nr 37), und 
seine Mutier Helene, die wir als Inhaberin eines Grabes 
von Tchsflssoa kennen, diese Statuen geweiht 

Nr 37 ist der mittlere (o."S3 hohe, i."?« breite) 
TheO einer grösseren Basis, auf welcher Statuen dos in 
Nr 36 genannten .\grippas, seines Vaters und eines anderen 
Familienangehörigen standen. Auch der Vater war Gram- 
und wabrscbmnlidi Archiereus des BoiKk*. 



TIBCPIONKAAYAION 
KAI XIANONArPinnAN 



y;.7. .',/'// I H K A I A • • I O N 
tAZONOXTOTAlOrEMoTZ 
TEAMNZZtZKA«AZAII 
TAXATOOYfOZAYTHZ 
AnOAA A NIAHZTKTPAKIZ 



Ti|J<'piov KXm'ilnov 
KoKicrvdv Afpiitnov 

McovfK ToO Äiortvouc 

tätaio 6 Mi owr<^ 



Nr 36 



ArPinnANEAENHHKAI A««| 
ONlAIONOITOTAlOrtN .^J 
TEAMHIIIII AOniAIET/ 
XATOOTIOlAYTHIAnOA 
AANIAHZTCYPAKIZ 



'EXi'vn n KQi 'A<p<pi- 

m IdcOVOC TOÜ AlOfCvlQW 

Ekto 6 uiöc auTiic 'AkoX- 



TQNIEBAITQNKAirPAMM/ 
TE .'A ^KIGNTOYKOINOTHA 
TEPATIBEPlOY AATAIOT 
KAIIIANOTA. innOTAPXIEPe 
QXTQNZEBAZTONKAirPAM 

MATEQS NTOYKOINOY 

TETCIMIIMENONYnOTETMX 
nOASaZKAITOTEeNOYZ 
.IBEPtOXKAAYAlOXKAlXIANOX 
nnAXYO YEPA 

Nr J7 

dpXKptul 
Türv ZißacTiüv Kai tpommo- 
T»a |A|uicl«uv Tu» «iiwü, u«- 
xi^tit Tißcpiou (KjXaublou 
KaitiavoO 'Alffiliiritui/ dinuii«- 

h «M TÜIV Z(ti<KTUIV «Ul rt"'U 

iiaiiuK fAi^«iiij]v fKLi Kiiivuu. 

T»T»l|l«lJ'<V>iV uRii tJ Ific 

iroXiiuc «ai toö ^Bvouc, 
T]i|i(k'i'JC KXavdOC KoKiovAc 
tu 'ATpi|iniac tdv {taunü iw]i^m. 



YO» 



TON 
I E N T r 

ATPinnA* 



TD 
10 



MV Hl 



') C. I, (',. III n. 4J-4 mil Jen AJJcnJj '-.11.4 — I f B»' 
W«lJiii|iiun n. 11^7, «<> Uli' AIrkhrift Hurrt>:> KudcmiU tucWt, 



~ C« 1. Ci III n. 4 l^f: c und f. — IJf nlti..h 1,1 wnhl «uch Jcr 
Aithicrcui K<iuianu> einer Inuhiifi von Tlut C. I. ti. Iii o. 4J4'j. 
*} C I. G. lU n. 4i<'>*. B. 4107. 
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Nr IS 



Nr 38 fand sich vermauert in einem Garten 
von Dödnrgar-Aanri, ond Uk o."46 brdt und Ober 
o."S h«>ch. l'nklnr ist, worauf sich die Numcrirung 
der Urkunde bezieht; irieUeiclu auf die fünUe Zinsen- 
verwsndang. Unter dem Teirenoop kaon eine airiuiii- 
■rtige Anlage^ vieOeicht dw at^MMiuMe Fomin idbet 
gemeint scin.<) 

Nr 39 in guter vielleicht noch dem ersten 
Jahrhundert n. Gi. angchoriger Sduräft althl auf dem 
Obertheile einer Basis, welche o."57 hoch, t.*73 unten 
breit und o."66 dick ist und sich ;im Rinpanpe der 
Kirche bei III im Plane Fig. 40 eingebaut ündet. Die 
erste Zeile hat grflaaere Buchstaben. Die fai Z. 4 und 5 
crwiihntc Stufenfolge der Auircichnnngcn kommt öfters 
in lykischcn Insdiriften vor.*) Der Geehrte hat nur 
Commanalimter verwaket 



Aiofinbnv A)kiuvo< iihnurfi 

Aikiuv Aio)jnlK>v Tov »iiMti.iF TTriT«'|ifi ^tlur^• 

ZjiJbudiHcv ^ t><Vioc iTtiMiKiv tak npuixaic 
5 KOI |bcu]t^[p|aK Kol Tpitaic TdMaic AtOM4- 
)>nv Aucuivoc. irpuTavcücavTa iiic iMiniivri* 
p(iiic, K]ai UpauücavToi twv Z(^|cJt[üi]v {v- 

td^cavra «Aeoc tAc dpx6c mA {cnicovro t6v 

ToOc, Kt) «oXintuediwvov iqite ri*vU(av ■rite 
■ towc, nl «km ad hMHOctoi mi 4pcii| 



AlOMHAHNAYZilNOIZlAYHC 

AYIANAlOMHaOY TO SEAYTOY HATEPATEIMH 

©ENTATAIIYnOrtrpAWMtNAlITeiMAII 

I AY E n N O A M M O S E T E I M H I E NT A llnPÄ T All 

»AI-Tr-MtKAITPITAIETEIMAIiaiOMH 

AHNAYZANOZnpYTANEY£ANTAAIXAAnANH 

P---MIEPATEVXANTATANZeBA.T.NEN 

AOZAZKAirVMNAXIAPXMZAHTAflAOaOZAtkAi 



TCAEXANTAnAIAITAIApXAIKAItlTIAIANTATON 
AHMOHTPIIK AinPE la EYZ A N TAHPOZTOYZZEBAZ 
TOYZÜAinOAEITEYXAMENON nPOzn^EAlANTHZ 
nOACAXKAiniZTEIKAIAIIiAlOZVNHIiAIAPETHAIENEN 
HANTA 

Nr $9 



Nr 40 ist Oberthcii einer Ba^ «."5 hoch, o.'74 dick, o."66 unten brdi, auf der Oberfliche 
änd vier Lüchcr 7ur Hcfcsligaag der Statue. Pharoakas iit ein in L]^ien*) hlufiger Name, Imbiaimis 
aus Pinara*) bel«gb«r. Daa Stemma ist vermutblich: 

(Imbiiiimis?) 



Imbiaimis 

Marsyas 
L 



Poplios 



Po^ios 

Phamakes 

I 

Nannts Imbiaimis 



/ MBIAIHIN(^APNAKOYTOYnO 

TTAlOTZiaYMEATronMOrKAI 

NANNIZOIMAPZYQYTOYIMBIAI 

HIOZTONEAYTANANEriON 

HNeiAXKAtTKINHZENEKEN 



Nr 40 



Ndwic m M"(ici.iijii tnO 'IpßlMl- 
IIIOC t6v ^ouiiüv <iv(i|iiAv 
imfac wd Ta|d|c fvuEv. 



<t Zoiimus II 3i, I ofiaic M iv Tip BuZowtUii ficrknic | *i C. 1. Ci. 111 o. 416}. 4266. 
dfopöc TCTpocTÖou. ^ 'j I. I. C III n. 4«C«, M er afa K8AIMIOY «wm 

*> Le Bn-Waddincna a. t»i. VagL Nr 9). [ Mal verlcsca Im. 
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Nr 4 t ist ohne Zwcilcl Jas Obcrthcil, Nr 43 das Unicrthcil einer Wa^k, von der dos MitMl- 
Stück nicht aufzufinden war. Die Mnassc stimmen: Nr 41 ist hcich; oben i.%5. unten t."46 

breit und o.'°6 dick. Nr 43 ist o.'^^i hoch; oben i.'"46, unten i.~tj3 breit und o'"63 dick. Auf der 
Oberfildie Ober der Inschrift Unkerband Standsparen sweier Fitae mit zwd Lödiem fOt Attribute, 
über der Inschrift reihtcrtaand eine gro^^sc unrcgclmässige Vertiefung, in der slcb zwei kleinere liefer 
gehende I.<ichcr hciinvlen, rechts daneben ein drittes. 

Dargestellt war Tib. Klaudiu^ l'elemacbos, Bürger von Xanthos und Sidyma, nebst seiner 
Gemahlin Araaiia. Der Geehrte eracheiat als Princeps in der wahradieinlkh unter Commodns 
angefertigten Liste der Geronten von Sidyna (Nr 5t), womit stimmt, dass sein Enkel den Namen 
Aurelios führt; er beUeideie nach Nr So das Amt einea Lykiarcfaen, *) war Quiislor dann Legat des 
PraooDSub von Adhaia, OUdst reo Hierapolis und Laodikeia am Lykos, vermutblich nach dem grossen 
Erdbeben unter Antoninus Kus,*) spitter Curator von Kailatis in .Moesia inferior, ^ und wurde schliesülich 
rinnsui. wahrscheinlich unter CommoJus. !>ein N um e fehlt in den Fasten. Arsasis ist «in, wie es scheint, 
nur in Lykien, da aber otter vorkommender Nauie. 



Tir-KA-APXAXIHXAM»IAH 
KAiniHAf lAATHHKrATIC 
TtlHYlTATIKHHreHOHCMHN 
rYNAIRATOVAAKttPOTATOY 
YnATIKOYTIB-KATIIACnAX 



Tlt-KAAYWTHACMAXOHjtAH-lOHKAlXI 
ArnCATOHAANnPOTATONYlTATtKOH 
ENnOAAOlZANAPArAOHXAHTAIIIOTCPON 
riHOHtNONAtKAI T AHIAMWXAI^X 
XBI«NOTATOHnPEXa////.;;HHAiVVIAXKAITOM j • 



nHIEPATOYKPATIXTOYXYH 
IITIKOVTII KA XTAXieCHl 



OIKiXTHHAAOAIKES/;/IEPAnCACITSH 
AOnXTHNKAC/ ATIAH. NnOACaXHYX. AX 



I 



I HEYTOH ZIAV HtÜH 
NlOYAN KAIOAHHOX 



Nr 41 

SYHKAHTIKOYTIBKA £T A £1 S E Hl AO//,Y 
KAITMXRPATIXTHXRAAPXINOHX 



nAnnONTOYKPA IYNKAHTIKOYTIS ka 
AYr THAEMAXOY ZlAYMEaH 
HBO YAHKAIOAHNOZKPIZEITOHAY 
THZnOAEITHNKAlEYEf rCTHH 

Ol 

Nr 4* 



Ti|N- KA. 'Apcaciv savOiav 
Mi Hivaptta i%v ttpait^ 



Ti^ iaav{bH>vJ TnX^axuv .=äv[8jiuv na) Zl- 



TvmAw TO« iMiitcpoTdrou 
S iinariKoC Tiß. KX. Tr|X<u(ix[o«, 
(iqripa Toü KpaTkiou cuv- 
ipuinwA Tip. Kk. ZTaciM|u(toc 

Vuvb(jiaviü xiu] 



t» aoMMtc MpaTa64c«YTa (irp]di«4>ov. 

• a^viraTov np«0[(uT]jkv 'A|xa]UK Wi lA« 
•tacrikv AwburfwlvJ Ifpamtonilv. 
lkvfiLi%v Kfakl|0naif|dl|v irflicwc MMfQac 

mtlpa toOl 

ttei T<kt iipaiicti)(. KX. AiKiyiiiK, 
irdiTRov ToO Kpa. cuMtkipiicoO T)|^ KJL 



*) Auch >M<;h <ler tnichriii von Xaniho» C I. G. Iii 
n. 4174 unJ S. ei>4 = Lc Bu-Waddinfiton a. 1*57. — Ein 
Ctaodia» Tctemckw tN|< IV 4, }ll «n» l^n*. 

^ ArinUe» or. 4$. CtfMt, «iw AMoadal Pii 9, ■ tum» 
MUi, ^f» RkeAmuB «t Amm op|iida ceneidcnHit. qww omni« 
«iiiiicc imiMirwit. P«mii V||| 4), 4 AiKim M aal KapAv 
lAc attoe KAv n mA 'Nbov Mrpciiic ittv ßbuoc cAtic 
«iqidc * Pootete tt 'AyrisVivac ml tuütoc dvi- 

aiailf («ciaL PhikMUr. tIm* io|>h. II S. 4<i. cd, min. K*fm , 



^iRibi) TÖn n AciobiKCia ^Vnu cuvcidrrf to). ftio CMt. 
t.XX 4. Oracula SihylU III 471. Auf Jcm Revcri einer unter 
Aauminut Piu* yncbligcocn BranxcmQiuc tob LaodtlwMi Mchcn 
Marc AumI «ad L. Vtrtti «or der Siatue dea Zern Ljodihcaa*, 
lnhaaf*Bluawr awnaaMi gr**V** S. 408 a. tli. — Ztua 
OikisKittiNl ttrjL afcli<.«|iigr. MinlicU. aw OcMcir. VII S. 171, 
5. C L G. N a. ivji- 

*) Siqih. Bjri. f. «. KäUoTK. inAixvmw ^ t4 iraiMAlf 
TOÜ aöwraw... 4 Mkinic KaXXanovöc. Vcrul. aftlk-cplgr. Nil- 
llwil. aM UüMemkll VI 4 rnl|{. 

17« 



Digitized by Google 



— GH — 



Nr 4? in dtt OlMrOcil, Nr 44 das UniertlMil «iner Ruk, derai tifitMlMildc fdih. Nr 43 
ist o.'"47 hoch, o.*^ dick, i."39 uotcn bnil; Nr 44 hoch a"5i, oben breit i."4. Auf dem obcm 
Steine die Spuren zweier Fn-isp.irire 

M. Aurelicw Eulurpus uiiiJ ^inc trau M. Aurelta (Ihr^Mun-Nctnesu aind hier bei I^bzeilcn, 
mit Nr 4$ nach iiirein Tode ■ngeaäcbnet worden. Ilir vor ihnen vertlorbener Sobn vemachle der 
Stadt nach Nr 47 seinen ganzen Grundbesitz an Kragos, worauf sicli Z. 1— 3 links von Nr 44 beciebt. 



THNAZIOAOrBTATHHk AIIEMHOT ATHH^IA^nOAlNkAlll 
AArA^OHAYmAPXiriAHrl AYf XPt'-|OHTHHIiAIMEnE 

I»VHal«HYIIOYA^^|M«Ti^lI^ATAnAAI<AIIIAY 

mAArYHAIl.ArErONYIAHTOYAEIMHHIT01»EIOY 

AYTHIN AYP E Y H A r- n O Y M H T E ' A T O Y A I I O 

A « r O T , ,' ATOY M AYP EYHAPnOYTPlirEHOMEHOV 

Yn«fYAAk«ITOYE»HOY5l<AINEOIlOr«YTHinrO 
|iA»H TETIAOri^:c-LH*TK. TEAEIAIA H 
TMnATriAEIIEI'ßlYHHHlEBArTQH»iAlTAI«YO 
TfiHNFnnrY MH AIlArxlAI« AITA^AOYZEIX'W// 



TOH A J I« A« rO T A T © NHAinPO 
T0NTHZn«AEOIl.r«N0TA 



AIHAlONIIiAHONEYErrETHN 
r VHrCNHAPXI^ V AAr/V/H 

AYiiiAPxaHrEr«////-«iiPCA 



I NOlIhAinoAElTAIIIiAcilA 

■ THrrOAEUAITHNTOYYlO 

I XfiPiaHKAIA. M ^«PIIA IAH 

I »1111 AITÖNnOv AEITÖMnOAEITEYOMC 



Nr 43 
iAH 

n ,T r O H 

« Y I E I IN 0 

iHHEninA 



AETOYAflOAorOTATOYYI«. 
AYTOYHA YPeV» Apn«YTPI£ 
nP«THXCn»f AH*VXNC«k* 



XIHiaTH;i>,,PIQIH AIIYH + EPOHTÜI AMAAOrOITB 
»A/Z/eAVT; MHAJIßMATI IIAYMEOH 
HB»Y AHK AIO&HH»£ 
THHCYePrETHNe^YAHXKAIAHHeY 
(•ic) 
kPIXEl 



Nr 44 

Tit» 4iiotoiwTAn|v Kai cQivorArqv qx^into Hl 
IAtoSov MiwApxiccaw M. AAp Xpuciov -ritv Mi N(|M- 
criOv ^uiviictou 'AAKittou Mc TTarapiba «cd ZAm- 
^iha, t^vaiKU (t TKVuiav Toü <i(ifiv^CTO« Oflou 
(V aürf)c M. Aup EÜKÜpnou, unr^po TOÖ Uuf 
)ur[\uirnov M Aup EuKÖpnou rpic, T(YO|i^*mi 
too^'XuxiJC TnO Wviiuc ii<ii w<)I«>(hiu i4|c epO- 

Tii ifOTpilKi i€>iuKLivnv XfßacTuüv, »ai Täc |tl]£o 
M* n«v Wiiiv TVHvaciapxlcK Koi talcj luivuic ^ 



f i« A I T E A E 1 A H T A . , Y n O I Y 
AAI.V/IANTQE4NEITHHAV///0A0V 
♦♦HTEINHHHnATPIXKIAAT« 
B«TAHXIt AlAHHYk «PI XCI 



TAY ttttliOYilmrav unk apA- 

M. Mft. Etwiimov 'kpoKUouc. 
dvbpci iMYoXö^ppovg cuiqipov(a 

» biKainv. in rrvov tufpt^niv, 

Xim^Xwv, T(Ti>|vrirIa kpfo 



nutipa] 

M TOÜ dEioXoTuiTAtow uMi 
dhoü M. Aup. Eündpmu ipk, 
9vd ti)c ^mvoYoOc vcom- 
pcfaic nMcmrra imo^po- 
t Xodm iw OvH, Tf|v dicdXou- 
•ov t«!«^ ^ impk tftoTD 



?K1 

VOK mi itoUiTOic, «id (v|a{pauTira irapa6o0|cay 
fll nAn ml T^pr toO iÄo|0 dcSiiviKTov bwpiAvJ tAv 
VtfhH, wok Avopican* [mivTac toüc «trpjote fk w 
filc tihr mtanAv, iiol«iniioti6n|v M «A- 
*CW CMTi||iiK äsi ciwvipAmK AvoMiMic 
oMtv AMqMTit Ztbmifwv 
IkMUlni« Mliiac 
' -Iii» (Aniiinivpj peiAi|e Mt MbuM 

IWfot Nr 44 

Nr 45 Basis des M. Aurelios Eukarpos und der M. Aurelia Chrysion-Nemeso» aus zwei 
gefimdenen BtOckea bestdiend, die liorizontale obere FlAche ist nicht erhalten. Die erste Zeile bat' 
grflasere Sdirift. 

Wie sein Sohn hat auch M. Aurelios Eukarpcis Grundbesiu testamentarisch vermacht. Das 
Qrund Stück führt die Bezdchnnng "Virobo, wie die im Gebiete von Korydalla gelegenen Legate des 
Opniinoas in einer Inschrift von Patara iv röinp Mbpmc mA TTaibatiuTii) genannt werden ■) und in Nr 53 C 

Z. 13 von einem Höhlcncultc des Apollon i6mu npdc eaXiccq Aoirroic die Rede ist. Das lf|l.^v ciVti'n»! nüv 
TpiiixovTa in Z. 30 ist vcrmuthlich identisch mit dem cücnuio i^vtwov in Nr 3(t Z. 6 und das npwieüciv 
in Z. 18 darauf zu bezidien. 



*) Lc BM;WiiiMUtston n. iiM. 



Diyilizuü by GoOglc 
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M AYP.tYitAPiio :rtm 



MAPtlANAYPHMAHHEMEIOYHTHHtAI 

XPYIlOHAlOH-'riCYAAtmOYAlinATAPIA* 

tAIIlAYMIAATMKAJIOAOrQTATMMrYHAIfA 

TOYAIlOAOrQTATOYMAPtOYAYPHMOYEYCAPnOY 

IEPeCAE«Y'T«YKAIEYCAPnOY£iAYHEaiKAI 

H E H T A Y « ^/////''ATPIZAf(Elt*HeMHTHM 



METAAolr'OHAAV THZn^AIITtlAMB«Y ANZ 
CAIAHHO YCPItCI 



M A p t 0 H A Y PHAI^NEY K Apnoi 

lEPOCAEOYIT^YtAlEYtAP 

nOYIlAY meatohajio 

AOraTATOHl EPEAEAI 
ltP«|MTHHalABIOY 



c 



TQHnP«Hr£TQH»EQM 

APTEMiaOICAIATlOAAÖ 

HOinATEPATOYAJlOAO 

rOTATOYMAYPEYtAPnOY 

TPtXreMOHSM»YHE»SOP<>Y 



THIEni»AHEITATHI»EOY 

EKATHIAWaPATMIAflOA» 

rflTATHIAYtlAPXlIIHI 

M AYP XPYII YTHHAINE"E 

I Q 1 O H Y i I n t /», AriMOYAlX 

rtATAPlAOICAIIlAYMlAOI 

nPQTEYIAHTAnOAEITEY 

XAMEHOHTAAPIXTAC AlE^e 

CATEAintHTaiEPOZVZTC 

M ATITQHTPIA t«HYAXOPia 



IS 



linAAOlEXlAYUEQH 
NB*VAHCAI«AHH«X 



Nr 4i 



■ort BbuiJlba, if|v iMnnt^tAttir TWOtka 

ToO dftolLiiTUiT^Tov MdfiiKiv Aüp>|XEou Eüic6|Hra« 

f) iv'ii "! 1! iTu[Tiiic äu<i|iriu^vt) rfjv 



Sciwiftprobc nnvh einem I heiUbJru4.kc : 

SAMEN ONTAAPlXTAffAlE^v 
|eArEAinENT9IEP92Y2TE 

matit9ntfiaiconta;c9Pi» 

l^nAAOir XI&YME©N 
HBOYAHPAI OAH MOX 



npo9^Ti|v hii ßlou 
tviy wponTCTiiiv 6tiinr 
'Api^Miboc mii 'AniUau- 
voc, noT^pa toü d{ioko- 
fuiTfiTit't M Avp, EÜlcäpITIHr 

Tpk t*YUMeVOU VfOKÖpOU 

Tiic tm<i>avt£TäTT)c 9coö 
'EnatiK. fivbpa Tr|C iÜiuJIk- 
Tuitan)c XuicicipX'C'c 
M. Aup. Xpuci|o]v Ti)c Hai 
N(ii(Ciii Aiovuciou 'AXkIimv Mc 

«p«mOciivia, noUtTiu- 

mtOmv Tft tapA cuct<- 
tum «•* ipttem lüipiai 

4 PwA4 RBl * WbM(> 



» 



Nr 46 unprolilirter Block, n."*!» hoch. o.°'ü3 brcii. u. "64 üick. Mittcl&tück einer liaais. Ucbcr 
du t^gai s. oben Nr. 44 Z. 1— 3; Ober den Kragus S. 57. 1. 

IS 



Ulfe. 
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• E /Ifimi/'.' ATHIY>*NTONAZI«A0re' 

TATQNnArperKApn«YiEP«KAe*T> 

KAIXPYEI«TTHZICAtNCNeza 
AI«NTCI«YAAK|n«YAIXAn« 
ATKI////APXIAZZrNrENHAPXl4TA/ 
KONKAIAYKIAPXQNKATAAin«NT// 
THf1«ACinANTAYAnEPIT«NKPA 



rONrErftN*TAAYT«YXQPIA&ieN 
E,V/«ET«AIA*HKfiNTHNAEI 
MNHZTONASPEANXAAKM 

eiKONIHMEITATOHITA Y 

■«YAICRAlAHn«Y y 



Nr «6 



|M- Aijp. E<ncu(>m>v T(HC T«v(iu«vov i'nmvüJtffliai 
TnO ft^viK Kdi vfuiKOpov tii( n|M>iiirOr|(^Tltoc| 

Culiiiric, iiiöv Ttöv dfioXofu»- 
Tii:iiiv M Av I EnicopiTou 'kponA^Mfc 
«III X(iucim! tiK Kai NfM<«u 

Ii Aumttiixim, cuvT(vt| (ipx>V<A<i' 
Kuiv Kai liun(ipx«uv, lOiTaXiirdvTa 
Tft hM» nivta xä mpi töv Kpi- 
10V nroKira ontToö xu>t>(<i Im' &* 

•» pmcmr tavcA» wann 
fln6vi %ii i nmo ^ wnüplc 



Nr 47 Obcftbeü dner Baais, o."55 hoch, o.*8 breit, eingtluMn in die moderne nficdiiclie 

l'mfassungsmaucr des Forums. Der nrovivaKT der Geehrten iit Grammaiem des Halbes in dem 

l'scphisma Nr So Z. 2 und Geront nach Nr 5i Z. 



^4 



;/ . TATHNNEQKOPONMAftllAN 
ATI HAI ANAf IIT >TEAEI ANTHNHAIAHAP« 
eiAliHNOYr ATEPATOYASIOAOraYATOY 
MArP-ANTinATPIAN*TAHM«Z«SNOY£ 
T*rkAIANAP*BI«YZIAYMCQEIiAISAN«|OY 
rENOMENOV YITOtYAA|l«£AY»iaN 
nPVYANEfiCSAN«IONMHTP«n«ACQ£ 
Y«YAVIlieNt«N«Y£ YHZABTIA 
YPIA«ZTAYYH{ rPAMMATEfiSTYMNA 
ZIAPX^Y lEPEfiZlEBAETaNHAYATO 



Triv nJinXiiTiii|-iin y v< l<.i, ;.v Mfi^Kiav 
Aii[(i]i:Vliiv A^Hcr -Ttkmiv 'r\v k<» 'Av6(iO" 
ßiuv^v, **ijf*iT*iH< T'"-' ü£iiiV;>fiuTuTüu 
M, Au(i AvTiTiaTpiavoü AlMo<<V'v<)uc 
6 toO mi 'AvttKi^ov ZibuH^uK wii smOiM, 
tmirfvau Aira^OhMoc Audiuv, 
npuToWiiic Soveiuiv MITponMciiic 
toü Awiuiv <ewuc, Ti)c M IM- 
rpifeoc nSmtc YiwMMntoc TVlivo- 



Nr 47 

Nr 48 Untertfaeii einer Basis, 0.^46 hoch, unten 0.^9 breit, Ober o."8 dick; nahe beim Forum 

in der Grnbcrstrassc. — Nr 4<} rings gebrochenes Fragment einer Liii.;cni;inert aut der Osl.scite des 

Baues Vlll in dem Plane Fig. 40. Unregelniässigc. äusserst verwaschene Schritt, die das nach einem 
AUtlalsdte hergestellte Facnmtle durchgängig sdiflrfer und deniUcher gibt. 



'.OPAL iXI^YAAKOrAYKlBN 

' \i>Xi//;YAAKEIAS yhsmt'aah: 

j HHATPIC eOYAHX KAI 
AHMOY 
AOTMAYI 



l A AAfiNk/it. 



^ . .^.^ - A vNoTAT 

AN Tfi.TnNlf.iAZJO!NJtMAlZ RPY TAN EYIANT/ 
Ain rerBErtAWTACISWMHNri POETOVt ERArTO% 

nATHAOs: rrr rxo^ >f ai yno*. ya a ic h . ANTAAritiQN 

rYPION)<A|A£KAn FQTE TJ AN TAKAl nArAt TAlAfXAITE 
HkAMENONAEVAl£niAOXElI/*n-Yfm/E IE TIACEI 
ANAt irWlI - 1 IZAN TAHO £M lOlHA IME rAAO^rONOt EPlAOMTA 



I w -V 



Nr 4* 

«tpXMpiillaiaic Amiun 

(| miTpic fmAM Ml 

MlfMiTI. 



Nr 4» 



(I U Ta uXlUV Kul k riVlDTtlT IlVOIV 

riiiXiffidttutluvTci r\ij\ If l?r)cTiiiv, »a'i bic irpuTcivu-iccrvTa 
MtXuK Kai Ni.'TTiivil|iijJC, «[''(i Tl'i r|li iic :rVTii il< PuJunv tt|ii'i( t.mx Iit!it<To{üc 
irXciriVüKU uTtt'p Tijc jitattiiftoc tLiTi.X'j;:, «iii ii^m(^ijXiiK')c,tvTii Ai «.taiv 

<lp]tUplOV. Ka\ I TCiiMVTil,' I ..Hl TtidlC Tdc (<|ixdc Tt- S 

Mtavta Iii noipidi, irai jncuMcvov (k kiu (iTib<kii( dpTUi»««^ 1<'>.> •|c]Tidui|c 
KoUdc, {muptpuvTu Tf| |ävucT|KKpi), I^Ji^cayia icocMiuic itai ^(T<')^<>Wp•>vui<, ^mMvra 
M Mi Mfi ToO ukoO aujToü ^riutKeiVav (Tjii nöUi buipcäv. ., dücTc [IJk nüv uec[c< 
X«v <)iribociv Toic HoXtiTcnc iv tote iiaBt[ciidc]i 4pb|eipcd[«C 
«AJvotac mi [fO*Jpi«t(K Iwiifv. w 



Drei interessante Urltundco fitnden sich in einem kleinea Bienengarten von D6durgar-AssAri: 

Nr 5o in zwei Stücke gebrochen und an verschiedenen Stellen der l'mla.ssungsmauer verhaut, Nr 5l 
und Sa anscheinend in ihr in situ orbalten und sich gcgeaUberstehend wie Ftosten einer jjrüsscren 
Thttr. Nr So ist »"46 Hoch und im Gancen zwei Meter lang, Nr 5i und 5s haben soweit sich^ 
bar die {^eichen Maassc von i>.'"23 Höh« und o.'"4i Breite. Auch nach Inhalt und Zeit gehören die 
drei Insdirifteo zusamtnen. Die erstere ist ein Psepbisma, das die tünfohnmg einer Gerüste festsetzt; 

') Vciigl. WaddiagUHi m Lt Bu a. 1 17£. M ar qiii M fc I A dcauchm wchtol. loMiniM» n Aihra I S, 347, I49, iC. 
iCaniNhc 8««al«v«nrallmg I* 8. si! Mg. Weil MtHhcilungcn | ciaocmpwn««« C. I. G. NT n. 4)3t (Phwcli»). 



die heulen k-tztercn in Gestalt und (ir.issc «ich entsprechenden bilden lusammcn eine I rkumlc nnJ 
bieten Jas \ cr/.cichni*s der ersten Mitglieder der neuen Gcrusie, Ucbcrschrifi von Nr 5i und L'nter- 
achrift von Nr 9a hingen gramnMtiich zuntmaeo. Vidlöcht war Nr So der TbOratun n den Thar* 
pfntten Nr 5 t und 5a vor den VemmmloogsrauiDe der Gemiie. 



IMOEOENOVST 



ETnAi/>cpEorr 

MATtpSTHrBC 

_ jjmtf.M -fv-^jMw, 

AMOVrtATO YrA.OHnOMnC?N lOVB 
TIOAltEtH+lEAT O tVSTHMAT 



E_nEI/ÜATovi 



nOAltEtH+lEÄT O tVSTHMAT EPü| 
MHt EAOztiNr fA»HNAltH4i|EMATfe|cP 
TMMTMIBCVAHE K AlTo¥Al-lMo¥»Tl£ 

. . . ^ ArxoYl!BO¥Ai- 

IH KEIHKVP 0«:QA1E XElPAPTObc 
AVKlApXOVAhEAAAlOVKr EN_ . 




■ffToYMHTPOA... 

POB lor FTTl-r H OIi: AM E N O VA E 



QPOV _ 4E|^VB 



EPEOJ: TONEEHAITQNAÄraAN 




0¥TEP 



rrßANe¥nAr«iAfo¥nAPA)<AHeHNAlKAlA¥TONE¥NEV niKVPflE AI 
" AJATVXHArA©HAEAOX0AlEIA¥MEQNTHlBOVAH kAK 



AOK/^ AI 
EAWtö! 

xAiPEiN t; 
aij>eXvtq 

•OE¥EA^' 
PO TO¥ 




HNAIA¥Tfi¥I10TO¥AItoAorQTA7WA¥KlV)ÖmOAEI 



, rElMOWElNXetfA 1 N El E0A I 




Nr So 

"Eni d|ixi((i^<K t[üiv XEßa}cTiIiv Ai<)r»\fiiijc I f inii MiiT,u ^.]•|■: i', Atii.-u ß, lunt't'""»*"" "III Ti'iiu- 
MttWuK THC ßojuXijc ^i)]lJOC(Mvouc To|ü Avltipoßiou, tirivriijutfiiK'. ' f bi tüO \n\iiyc Tjjv I«ßucnijw 'Mt£uv- 

tfmU tOtl AlXlufVOC J. 'EMI M tOVC [(>.i|TI.IXCC^äTHMC K<ll|i :i>r. Tl.u >l>1nT<iT<>l.i AtlTllall'UTniKX KokqpK 

Kjl»ur , . , EntißuuC EmTlixiihC, xii't ^la Tllv TtiV) K|i«TictOV 

» rivOuniixou raimi n.uTur.i v B iccou Ttii< viiuvuip iH|ii rät noVdc u"i<i;iv. nui r\ riti(T^i>a 
iTiiXic <v*)<|)icaT(i ciKTiitin T((">vti«uv kutü tüv voudv. €wd^ou pouXiK um (KXncioc äio^i 
Yr^c, fhoUv i(it«fi[vai nn\qftmo tüi K(>aTicTui dv6ununu ^^ uü napaiüinOiivai ml O^Av CWtmKUpwcai 
t4v t4c 0OuX4c Mil ToO brjMOu it|>Ulv x. b>' Tuxn dToOti tw6(5x>iui Iibufi^uiv T<|| pouXi) Koi TÜi t^ui 

cmrfETpil4i6ca TÖtlc t6 [lyjnipiciia fi tcA dvaboüiivui uutüi uno roü dfiokoTutTÖTou AuKiäpxoH nokct* 
M WH <|HW Tb NL Ti|lli^id]cou SiwlSjiou nä ^y^^f IToianii. Bdccoc dvM. Xihu^tun 

4ip|MCi Pe«A4 k%MV sndNW «ft naMk inwön*»" imiMMai piSMiov npoc- 

' A m Uahw KTr < * t | p< w Ant EMtfloviac toO mri Eiftiiiitoic Tf tedo» XAuirfix Rotor 
tflc T<pow<lac (trlpuiiou 



Die Formen des Psi und Ypsilon mit Querstrich in Nr 5u, welche in Griechenland und im 
Westen sehr selten, am häufigsten im vordem Klcinasien, in Smyrna, Milct, Pcrgamon, Philadelphie 
Aisaoi u. s. aucb «tf den Insehi und in den pon^Khen Colonien vorkommen, sind, so vid ich datir- 
bnrc Beispiele fihcrsehc. in der Zeit swilchcn Antoniniis Pius und Alexander Severus am pcbrfluch- 
lichstcn und am strengsten durchgeführt ') Der Name des Kai.scrs in /. 4 mit einem Spalium von 
etwa dreiaaig Budistaben ist «radirt. der stehen geUidienen Beinamen 'piiis U&C wegen ist Commodos 
der erste miiglichc Name. Auch die Namen von Macrinus, F.la^abal tmd Alexander k<)nnten den Raum 
füllen; Otto ?lirschfcld, der auch die Lesung in Z. 8 fcsUtellte durch HinweU «uf dos Interpunctions- 
seichen X,*) schlagt indessen Mdpuou MtpqUov KaMM^bou 'Avnmcfvow vor, da der Z. 5 und 10 genonntc 
Proconsul möglicher Weise identisch sei mit dem von Elagabal hingerichteten Cunsul d. .1. -iii p. (^h 
^ 1!. St. Pomponivis Rassus, ') wobei allerdings zwischen dem Proconsulaie vnn I.vkien und dem 
Konsulate ein Zeilraum von über zwanzig Jahren liege. Die turux^tiaioi uiiful des Kaisers in Z. i 
erinnern m der Tbat an das *saecnhun anreum Gommodianum'.O 

In ßc/.ichung zu dem eradirten Kaiser wird der l.ykiarch Tib. Klaudios l'elemachos, dessen 
Bcamicnlaulbahn Nr 42 gibt, gestanden haben, da sein Name in Z. 10 gleichfalls cradirt gewesen zu 
sein scheint, icdcstalls erst nachtraglich in die Rasur eingesetzt ist. Vielleicht erhielt er das Cunsuiat 
unter Coanodt», unter de» die jMirliche Zahl der Cmisuin eine unerhörte Höhe ernacble.^ Auch 
am Ende von Z. 10 nach dem Namen des Schreibers Eueldion findet sich eine Rasur, die sidi ebenso 



■) Nervs C I. a II n. 3481. 1. Jahrli. U Bn a. 171). 

Trajan Le Hat n. 171 >. llaJrijn n. 1711, arcti.-cpi|tr. Miltb. 
VI S 1), >i «nach Abklatich). Aui der Kcnanolca Zeil : i.c Bjs 

n III, Ht). ^7^- NcwKm ln^LTlptlont io tht ßrilifth Museum 
U n. C. I. <;. II n. i'j.j. >JI7. J^J". )!<•», Ji<ii, 

n'-4, III n. ^i-jtJ jJJ , i- -;l J.IJ , ^^>s. jhs.,. Vcmniclt 
rrivhi der (>ct«iiia>;h lui in (nilU'Ultcrlivbr /eilen. 

*) WjidJin;;i»n n. 5itS. I4i>l. bi' »tthl «ic M t«Mx6<<i 
B. Ml, lüi I u. Mtcr. 



*) Dio 7S, si. «; 79, I, I und 4. Uriwr tpitefc P«n> 
poail BsMitC. B. de Roui Ronui (oncrran«« II S. -iHi Mf., bulL 
criMiaaB Mr.. H a {i^t) S. 4S. Mommun rph. rpii:r I S. 

^ IMo 71, 1' Kai tov iniuvti luv *r' <iiir.:i' xi'"'ii-i* 

n 4vo|itt(c«ai 

<i|(HqficOr|. hicl .Ifk C.rimiMju» m IJcLi-n- .^ I.c \U\ n. i^m. 

*' L.iiTipriJ UN ( Iii IT.. 1.) .1* (. .| .1.1 c»»m* nutuni tlum iii.ir. 
tHi, in N, M .1 .,.11 jt jut 1:1 ;'atri.i ... [fcti \uM. luiKquc frimum vi){tnti 
i^uiiuiur cuKkuk» in unum •iniiuiii. >cnJiliKi|U( a«inr» pfinrincut. 
I Vcrjil. (>. HirKMcld »Am. VerwaMiMiti-itncNdM« S. 117. 



nach seinem Namen in der Subscription der Dctnotenli£tc Nr 5i Z. wicdcriiol«. Hier mag eine 
auf den Kaiser bezaglichc Zeitbestimmung getilgt worden trin; cm ComoKHlnnuclMr Monat ■) fnilkh üt 
kaum denkbiur» da in Z. i nod i3 die gew^SboUchen makedoniidien MooaimanMn gnen «ind. 

Mit Atisnahmc des cponymen Archicreus in Z. i erscheinen die Namen aller in dem Bcschltissc 
ßcnannten Lykier io der Gerooienliate von Sidyma Nr 5i und Sa, welche mithin gleicfaxeitig ist, und 

zwar der; 

ituthschreiber Dcmosthcnc», nach Z. 2 Antragsteller, in Nr 5i Z. 34, 
Hiereos der SebaMoi Aleiandrai, nach Z. a Vonilsender, in Nr 5i Z. ai, 

Schrribcr 7. k< Kuelthon in Nr 5-.' 7.. C\ 7 und Z. 53 — 5|, 

Lykiarch Z. l'^ Tih. Klaudios rclcm.itho>; in Nr 5i Z. 6. 

Der eponyme Archicreus der Sebastot in Z. 1, welcher — wie durchgängig alle in lykischcn Inschriften 
genannten Aidiiereis — Bundespiieater, aacerdoi provinciae ist, febh in den Listen, weil er das Borger^ 
recht einer andern Stadt besais. Seine viclbcstrittenc Function sieih sich hier /um crstLii Male /wcifcllos 
als verschieden heraus von derjenigen des Lykiarchen.') WAhreod seines Ambtjahres Ubermittelt der 
Lykiarch Telemachoe den zu Anfang des ersten Monats «Ada« f in Z. t) gehssten Beschhiss dem Statin 
kalter md erfafilt von diesem ein Antwortschreiben, dos am 33. des zweiten Monats ('AmUalou iff in Z. i3) 
der Gemeinde von Sidvma /ukommt. Oic namentlich von Marquardt behauptete Identität des Archicreus 
und Lykiarchcn kann auch nicht dadurch gerettet werden, dass man den Lykiarchcnnamen etwa btus 
ab einen aus früherer Amtsführung babebahenea Ehrentitel, wie er so allerdhigs vorkommt, gelten 

iässt; denn nach dem Wortlaiilc v<m Z. 12 «nl toO m>VM Umanav fungirt Telemachos mit dem AlduefCOS 

gWdlzeitig als UnnJesheamtcr, und /war ntlcnhur als einziger Lykiarch ohne C.ollegen. '1 

Das cücnvia Tcpovnxöv in Z. 6 ist identisch mit der Genisie Z. 14, für die Euelthon die erste Gym- 
naslarchie IdtMt, und in wddie nach Nr 5i Z. a— 4 im Ganzen So Bulenten und 5o Demoten ctngereibt 

werden, wie die AusdrOckc c<icTiHia ttpoucC« in Tralics, cOcTo^a T«p"<'«>n< in Kos, rd npcc^uriKÖv in Chios, 
onebptm rnc Ttpoucioc oder nüv npM^^pu» in Hierapolis Pbiygiae, Philadelphia und Nikaia für dasselbe Institut 
wecbsdn-O Seit Anfang der Kaisenceit ist auf einigen Inseln tmd in vielen Städten Kleinasiens neben 

der Bulc eine Gerusia^) nachweisbar, welche die Rechte einer Corporation besitzt und wie e* sdiant 

gewöhnlich aus Huleuten besteht. Jie in sie ahgenrdnet werden.") Ihre Mitglieder heissen fifiontc, 
ttpoucracTai, T<|MC|iuit(ioi, tcp^uai. Sie haben einen Vur:>il/cndcn (öpxwv, irpocrönK, npoairaviKvoc), einen Schreiber, 

eine eigene Casse,^) ein ebenes Versammlungslocal ftvanmalv, kpomM und eme Palaistra;^ in Smyma 

werden uuvi4il>ol if^ yipovciai erwähnt,«) der Gemsie von Ephesos gibt Hadrian einen I.ogistcn, da ihre 
Vermögensverhältnisse in Unordnung gerathen waren.'**) Die Gerüste leiht Gelder aus, erhalt 
Stifkungen und Legale, erthdit Ehren allein oder in Verbindung mit Bule Demos und den Neoi,") 
besorgt Bestattimgen und überwacht den Gräbercultus;'^) sehr häufig werden in Sepulcralinschriften 
Stm&abluQgen an die Gerusie festgesetzt Besonders oft ist sie in l.ykicn genannt, scheint aber hier 
auf die rdcbereo Stidte Tlos, Tclmessos, Kyaneai, Xanthos, Limyra, Rhodiapolis, Myra — von Patara 
sind noch verhihnisamilsrig weuge InscfaiiAen bekannt — besdirlnkt gewesen zu um. Wenn das in 



") W» J*, l5i 3< LMBpridiui Commoditt 1 1, t. 

*i Der vonBgüdm Darlegung WtuldingMM n a. Wi 
« m iig M lNtea|iMt buoBders .Mnr.iunrJi rAm. SuaMmvmkang 
l*S. 5 die McRlilBl d» (i|>x<'l>tüc irjc 'Acloc oAd de» 

dci^ifixHC "i«^ J"-'^ analogen Aetnier tn Jen jnJcrn l*tovtnzcit Jci 
Orient»; seine .»usfiltif liehen Gründe l*ncn si^h .ibci tici iiiibcn.-f 
Prüfung auf. 

*) W'aJJiii^lon j. O. S. 14^ b liisal Jit .Miji;lit.hktil 
UMfkrcfci i;k ich/ciiimT Asijrchen oHcn. 

*) C 1 (;. 11 n. j:jti. J2JI. lioH. 2.,}o. 3417. 34^2. 
3749. Ilt n. 3i^ii<]. 

Kckhcl docir. nutnm, IV S, 190 folg. [)io Chrv» 34» lö 

i\ 0ouXf| Koi vOv {ti koO' oOtoüc [?o1 Woi kq! koB' ai^oOc] ol 
T^poVT«, ibiif iö cuMqrfihOv {«äCTuiv bnXov6n CKOTtoOvTWV. 3 I (vu 

xAp ttft P<mA(|v dvA uA idv b4iiöv rc «ol loto Wouc ml To<kc 
T^povnu, <rr) «Ulflioc oAk ÜUfO« Acntp QuiBev ti|c inkiKinc. 
Einekpd ttpOMfai in Etewis «nur Comnodw C L A. Hl n. 70*. 



*) C L 0. ]| n. S781 in ApluwIiilM DiwoaMi an «c 
kpuiiAni Ycpmicfai «hI m die poiiM^ aflca. — ■• i^it ia Pkita.» 
ddpbia «in dW|p ßouXcuriK xal t^iOiiCMR^C. tU o. M91 ia 
Eiunenia ein ßouX(Uif|c itpaidt. 

') C. I. Ü. II n. iSSi. i.,Jnb. 3oSo. 

I "1 ftpovnnbv in Ny»a .Sirahon XIV, 4. } S. i'^ij — 

Geru&ij in Nicaincdia, l*linius cj'ist. ;ij rrai.iniim i^. i; in 
Sarilcs. I'liniu« nj(. liisU 3.', i;j. Viiruv Iiis, lo. — TcpOVIUti) 

I naXaicTpa in Simo», bulleiin de iotn$f, lullta. V & 481, i, 

I »j C. I. G. II n. 3170. 3joi. 

j Inschrift vun fcipbesos, C. Curtius liennes IV S. 176 

folg. verglicbcd mii C I. G. II n. »987 Ik. Ein kinicri|C T^c Icpdc 
Ttpouciot in Prmi&i, Pcrnl«! CaiUaunic eipl. de Ii Galnia a. *t 

S. 36. 

j ") Collignoo Ic« colKsM dm »IMni' in dM Annalm da Ia 
facuM 4« lettrcs de Boidenm iSto n. t. 
■*) C. I. a U n. *Sa3. 17x4. 37S4. 
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Nr 46 «rwlhnte Le(tat an dag kpAv fdv tiMwu m cAchbm Mch «uf die Genuie von Sidyma beiielit, wofUr 

liu h Jic nc^cichnun^ iipr'i r>tm«in in rin - Inschrift von Prusiat qiridit,') ao mmt cie spltcrhin eine 

Kcvluction der MitglicJcr/nhl erfahren haben. 

Die Gemeinde wendet sich an den Statthalter, um lUr die Gcrusic das Aiuociatiunsrecht zu 
erlangen, weich«* toott vom Senat erthcih oder batm Kaiser nachgecuelit wird.*) Einen interessanten 
Vcrgleidi bietet das aus der Zeit von Antoninus Pius stantmende Scnntusconsultun de postutatione 
Kyzicenor. ex Ana qui dicunt, ut corpus, quod appellalur neon ffUm*l et habeni in dvitate soa, auetorilate 
amplissimi ordinis confirmetur.*) 



Die beiden lolgendcn Listen sind unter verschiedenen Gesichtspunkten lehrreich. Die Namen 
sich in Gruppen ordnen nach den verschiedenen Perioden der lykischen Geschichte als ein beredter 
Niederschlag der politischen Schicksale des Landes. Man unterscheidet persische, karische, attische, 
Igypdtdi griecfaiache, ihodbche und rttmiscbe Namen neiien «ehr wenigen einhebniscihen, md die 
rein hellcnisrhcn (ihcrwicgcn in einem Maasse, dass die Gräcisirung der Provinz sich auch in dieser 
Hinsicht als eine langst vollzogene Thatsache aufdrängt. Bemerkenswenh ist sodann die laxe Behandlung 
das BOrgerrednea in der Derootenlieie, in welcber Freigehuaene Z. 3o figuriren und ein Euiyche« Z. 46 
mit unbekanntem Vater nmi,/)< libiiXou. Ebendaselbst Z. ao steht ein Neiketes Sohn einer Lalla und in 
dar Buleutcnliste Z. 4B gleichfalls ein Neikeiea Sohn einer Parlhena (denn Lailas und Parthenas sind 
adiwerticfa ab NoonnaiivB zn baaen), alao mit dem Muttemamen, wie in einigen anderen spttt- 
griechischen InadiriAen, die als zwdfelhafte Belege ffir die von Herodot überlieferte Sitte der Mutter* 
he/eii:hnung längst erörtert worden sind.'') Auch die grosse .Mitgliedenahl dea CoU^uma Qberrascht 
im Gegensatz zu der heutigen schwachen iicvulkerung des Kragos. 
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Nr 5« 



Aus dem TraunncTlMnifen des Forums gewannen wir femer drei Theile einer sehr grossen 
Insdlrift, die sich in der WanJ der Halle befunden haben muchtc. Der ri1th>c!!iMfic Text vcraiilasätie 
uns nach weitem Theilen zu suchen, leider cAne Erfolg, da wir nicht Uber die crlorJcrlidicn Instrumente 
verfügten. Erst F. von Lnsdiui gliickle w in euer Nachgrabung, dit «r im FrUjalir tM.S4 vornahm, zwei 
StUcke C und E Unzusafinden. 

Die Stüclie, welche N. 53 A— K nach guten Abklatschen reproducirt, haben durchgängig deutliche 
wohierhaliene Schrift, die in den Werluoll der oblongen Quader schön eingehaucn ist. Bei A- D i»t 
der Werluoll in der Milte durch einen senkrechten Streifen getheilt, so dass sich die Inschrift wAi>6i|{iöv 
in qimdrate AbtheillUfen gliederte, welche riaBS von glatten Rahmen umgeben sind und wie die Seiten 
eines Buches bequem übersehbar waren. Die Quader haben iibcral! Lager- und Stossflächen und in 
Dicke (o.'33) Ut)d Httbe (c^Sä; die gleichen Dimensioaen, su da&ü sie wohl »ammtlicb von einer 
horiaoouden Steintage herrOhren. A ist je« o."Ss, B und C zusammen i.'*09, D i.^G, E i."09 br«t. 
Da das Abschlus'inrnamcni auf A nach Niemanns Zeichnung nicht genau die Mitte einhält ^ sii hatte 
die Inadurift möglicher Weise nicht blas nach rechts horizontal in einer Quadcrlage, sondern auch nach 
unten und oben grossere Autdehnung. Ein entsprechendes Abschlussomaineat ist jedeifidit rechter 
Hand ntn Kndc vorauszusetzen. Dem Sinne nach kann A unten an B oben» D unten an E oben 
anschlicsKcn und hängen gleicherweise C mit D sowie die beiden Cdlumnen vtm D unter sich zusammen. 

Die erhaltenen Theile der Urkunde bieten Fragmente einer Rede, welche auf die Sagengeschichte 
ami den Cultus von Sidjrma Benig nimmt und wohl an einem Feste gehalten wnrde^ bei welchem 
Prytanen*) von Tlos Sidyma und Pinara fungirien. Nach D Z. 9 links und Z. 4 rechts, verglichen mit 

E Z. I ist der !^prcchcr ein Abgciiindtcr von Kulnbatia, dem Hafenorte von Sidvma. Durch Weit- 
schweifigkeit und Unklarheit der Pcriudcnbildung, poetischen l^hrascnscbvvall , gelehrte Keminisccn/cn 
nnd euie grosse Zahl net^Aikieter oder ungewOhaSdier Worte, die «um Theil schon dem christlichen 
.'»prachgcbrauche anj^churcn. macht sie den I-inJrutk einer cpijcikti^chen Prunkredc. Der Schrift- 
charakter ahncli dem unter Commodus gcfassten Pscphisma Nr 5u. Sic fällt also in die BlUthezeit 
der zweiten Sophistik. in der sich auch em atis Lykien g^rtiger Rbetor, Herakleides, em Schiller des 
Herodcs Attiko-;, unter Septimius Severus in Smyrna, in seiner Heimath geehrt als Oberpriester des 
Ivkisthen Bundes, einen Ruf erwarb. Die inschriftlichc Aufzeichnung der Hede ist aulfällig, ein Beispiel 
bietet aber aus gleichfalls nachhadrianischcr Zeit der Prutrcptikos Logos eines attischen Lphcben über 
Theaeus tmd mpl AM^ wddien Dtitenberger aus Bracfastllcken nachgewiesen haL*) Ich kann hier nur 
mit einigen Bemerkungen, die einer eingehenderen Behandlung Sachkundiger nicht TOrzugrälca wOnschen, 
für die Krklärung des dunklen Schriltsiücks einen .Anfang bieten. 

Der Schreiber desselben hat gewiss selbst Mancherlei nicht verstanden, sich aber auch sonst 
Fehler zu Schulden kommen kssen. Sinnlos ist B Z. 2 und S aiaaahz. Z. 8 icoAnoN, in C finden sich 
ausgebesserte Stellen, sichere Verderbnisse auch mehrfach in D und K. 

Wenn die l'rkundc nut .\ und nicht etwa auf einem Steine über A anling. so würde man 
wie in der erwähnten attischen InschrUt ein Pruioknll zum Beginne erwarten, nach Lande^MUc mit dem 
eponymen Arcbiereus. Darauf kennte auch der Monatsnaose *A|ff]i|i«ciMi in Z. 3 und die folgende Erwähnung 
der Prytanen von Tlos und Sidyma führen. Mit Z. 0 wQrJe dann die Rede anfangen. 

In B 7.. I— ist die alte ficncalngic der Termiten erwähnt, welche ausführlicher in einem 

Fragmente des Panyasis vorliegt :'J 

^ Vef|i. die Inwhrifi Nr <>>> vom LcMoa Z. 4 iqnilaw4- ' *) StcphJD. Hvi. >. \. Tpf)jOU|, Vcriil. Meimlie aiMl. Atcua- 
oivni g Ml iv lOMKg mraiTupii. , JrinaS. 'if•^ f<Ag, — O. Sdiiwiiltr MiKhr. Qr AlienliHniiwiu. 

*) C I A> Hl ii — tJchcT HcrakIcijKS, Phihuliallia i ■'*4'i .S vcriiiuilu't in/.. ■ MilOpm, Z. > n)|>it»ivnevTi, /. 4 
*ila« Hi|>h. N ar' S. 111 ml. min. KjyMr. | £uv)«i'k, uiul ciii|>lK'hli /. 1 nach l'nieer dt VjI. Kul. S. 4 1 
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viVm'P'Iv 'Qtvt«'!^'. ' * n|Mii.>i.i|V Mikt'oi (iv, 

Ti>( 6\<H>i tiaibft TXiüoc £(iv9oc Flivapoc Tt 
KOl KlMITOC. nc «pOTtlllV mtiK Xrfiln' tiiniupot. 

Der Name des Xanthus Ichlt in der Inschhtt, die sonst bis auf die Variante l'inalns genau 
ObeKinstimmt In der felgsnden Corruptd Hesse sich ein Eihnikon vernratben, AioMtc. noA der nur vaa 
Stephanos von Byzanz erwähnten wohl mythischen Stadt Dias in I.ylvitn, deren Name sich wie mehrere 
lykischc Namen in Gelüete von Kreta wiederholt, was insofern passen würde, als nach alter üefoer- 
lieferung die Tennilen bus Kreta ehtgewaitdert waren. Allein eine Vermiidiang von Petenen MWiMc 
triflt gewiss das Wahre. AU Quelle fUr die Genealogie ist ß Z. 4 und 5 Polycharm genannt , der aus 
Athenaios und Stephanos von Byzanz bekannte Verfasser lykischcr Geschichten. 

In B Z. 6 folg. scheint das Xanthosthal gemeint zii sein. B Z. 10 folg. erinnert an ein Sibyl- 
linitdMS Orakel:^ 

IM KpäT<)< üiiinKüv Aimi'ic (5|'0c tK Kiipvqiijujv^ 
JUAdUn' dvOtT<Hl^vnC ITtTpIK, «iUlpÜ£fTIIl <ilHII|>, 

In R Z. 1} ist eine neue Geburtsstiittc von Apnllnn und Artemis, Arax.'i, nnpcgt-Hcn. Dieser 
Ort liegt am nördlichen hinde des Xanthosihalcs, da wo der Fluss aus ungangbarer Spalte des Alpen- 
gebirges hervorbridit und dem Fasse des Berges eine wunderbar starke Quelle entstrttmt, wdcbe die 
Umwnhner fslschlich fUr die Quelle des Xanihos selbst halten. Auf diese Verhlltnisse und den Orts- 
namen spielt, wie man letzt erkennt, «ne Stelle des Q. Smymaios^ an: 

SikvOiHi «vpd rakd /Wtdpo. 
liv mit' ^piTtoimoui ÄtAc Mmop Mfiintom 
AiTiii t>i' dvecpnvtv. dvappi^Eoco x^pcca 
Tprixu irttKJv AiiKinc ipi«>ili<<K. 6irt<'>0' toCo 
Qtcmciou lauioio noJkuTXi^T^iv dviQ 
Miwaf öv" liMMKnr, So|v MtWc fflipov. 

Weiterhin scheint von der RinfUhrun:; Jc^ Lciocuitus und einer I.ncalsnge. die sich dnrauf bezog, die 
Rede gewesen zu sein und wv nivciptnc 'Apnuiv und iv bi Zibvnmc 'AirnVXuivti sich zu entsprechen. 

C. Z. 9 Kst die Genealogie des auch von Stephanos von Byzanz erwähnten Stammheroen 
Sidymos neu, und wenn auf Ueberlieferung beruhend, ein Beweis für du Alter des Ortes SidyoM. Der 
im Folgenden berührte Grotteiicult de-s Ap<>il >n nn einem der Küste benachbarten Orte I^pta" Jecki sich 
vielleicht mit den Ueberliefenuigen von 6cüiv dTpiurv dvipa im Gebtete des Kragos. Hcsychios erklart die 
dnitn tfiil fbr Utaneo, und ApoUoo führt im orpUschen Hymnm den Beinamen inmc*) 

Da Z. t bat dtieLOeke wegen eines Defects hn Steine, auf den bei der Aufeeichnang ROeksidit 
genommen wurde. Nach Z. 16 folg. wurden für das Priesterthuni der .Artemis früher Frauen gewghh, 
spater nach körperlicher Dokimasie tmd Gottesurtheil Jungfrauen. Diese Aenderung hangt mit enNtn 
Orakel nwammen, welcfaes 139 Jahre vor dem Zdtpnnkte der Rede den Sidymeem gegeben nnd am 
36. de« aefanien Monats Loos aufgeseidnet wurde, als Artemes*) BuodesprieMer, Telesias Stadtpriesier 



') SiqilMii. Bysin. «. v. AiAc, w6kK. Aunac. fjv Aidbi|C 
fimcf. MwKiv AnMtc. NcradiM k. n, «p. S. — lud Db 
MKaoHOi nh docr gMckMoiictB Siidi, HotckKrtta I &40S. 
— PotTcbmii, C MOIkr fngn. liiMor. fraec. IV 5. 479. 

lOneult SlbfUlM III 439— 4t. Mdncke PMIela(w 
XXVUI & $83. AltuAdc« II S. 176 wnMiii Ml XlpUlbiin 
70, 4 nqil hi Tf|v \n(Aiaim ävui MpVfllC Apouc fttacrdtiK 
( M tfc ti J * q)aciv ^«xueiivai idlfMi. tiit iroXd ti t^c tMäv 
^aritODifm) Tfiv (ixvnv amt&jou koI biamroOc SoXdccnc. 

Q. Sniym. ii, ii folg. — Sprati Ir^ivcls II S. 3.i. 
Vcrpl. I'lut. Ak-xanJcr 17, 2 fcTI hi Tr]c Aiiviljc Kjirjvn Trf|il T'lv 
HavPiluv r(i\iv. iic IÖT€ Xe'TOUCiv uur.fUiiitijc r;«>iit,:iiTimr|i •ii" 
ÜTifpßriXiiLKric jlnnuM Ji^Xrov *K-<c*tv x«^**'!"^. TÜni-i-'C (x^^- 
cav (ipx^i'^^ rpüuuaiujv, tv nie th>tf>.(nt:o raiM utMcn t*iv TT<p- 
ciliv dpx'iv iiltö 'EUtivujv lOTaVulHicuv. — ti:it S^h'.>iH;:t]uclIc 
nördlich von Tins im X.mihn^rh.ilr. Mi^skyn journal of ihe R. 
GOOgriph. SmcicIv n( l.oiiJon Xll S. 141. 

*} EvxiathiiM tu Otooft, Pvtitg. 847 tdy bt ^vroüOa Taü- 



pov Td 4|Mic «A Kipdfi» ^qd ^luiilttOa, ini KpAiou nw6c 
imfun)Oc Mptc 8c adrMi 6cmüv tmArm. 'E* TiKhi|» M 
focw ol mlfflial Kpdn* Aipionr 4»t|m dum. Suphinw 
Byx. Kp&TOC <poc Auidoc 'AkAinÄpsc bcunlp*|> Awooaftr tat 
Kfttv» Tpwihmc lAoO, mtpdc U lIpalMiiic «dmc 
tvraOOa V lim nd it liiovqii2^ifi(Mi 9tÄ» Aipiw* flvqML 
dnuOuvaricMIVMi fäf «oci hdÄc iMfil tA» Kp4i«h Ahwilir 
l'<>l,vhi!>tor Mh liltmacli, wi* McEmI* wslecn crfries ad 
Athen. .S. iS^t erkannte, in den ärpiiii (k<n ver|;ötierte lindes* 
hcfucn. Jic njL'h vicltn Saficn m II' hicn oder Ik-rgcn ruhen 
iK. Kh-iJc fll.i-n- \U,:c.,m 'i> S 1-7 }; .S. 4^5 folg.), 

und ein (^uUu-i J'.i aj-.itljci^jrttii .^ladt^rünjcrs .\anlhos ist io- 
Khriftlich beieui: Ic ti.i- \V ,.|Ji:i^;:.i-i n. stin, — Da« 

gegen ilcs.ych, (ifiriiii Htiii' *)i Ttlavtc. Orph. hvmn. 14, 5. 
GruUcncull ii<i .Apulloii in Kleina^icu l'jui. .\. 4 — '. — 
l.oheck A|iI»opIi.iniu>. II S 1 1 sn iiU-ntili«rtc Jen Cult mit den 
I ckXihioI 0(ol der .Siilvmcr n.ii.-h 1'jui.ircb. det, OMC. %t, 3S}, 
1 ') Vci«]. C. I. C. III n. f. 
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der Artemis war. Die tMsiJcn tcilgcndcn Namen im Nominativ U 'ii n riicii ncnci \tischnin ein, wie u<-M 
auch in A Z. 7 — 9 zw« Nanicn beginnen, in K isi das i)ruk.cl hcibst niiigcihciit, unvollständig, wie 
Theodor Gompen eikanate» von dem aneb «imO Z. 11 und t^vta Z. 13 berrOhrt Db Z. 7 tarnt 
der Interpunction benerte Petenen. Einige spracfalich cboorme Formea aind gewiss nicbt su cmeaifirea. 
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kWVrDIKAiTTlHA/.CiLi.NHf;-:Of,-.M A4 

ÄrerENEAAo. • vKAiri I EH ij--- roA 

AAKIZAEAH AOH E K HXK ATATA3TI0 
' 'OCAPHoVKAlETfPQNirTCflAI 

yKOAlTAEIILTONTTEPlEXOME I 
NONOPEIl NKAJeAAAUHeEl O 
THTOCEEXOYXHieAyMATAKQfiltW 
fKTAT ONAEKA)OYTTa\Ai?NX PONCH 
AAAATHXX»- HMoNrENEATANA 

?>r ovr nxTHier TOKorrHZAAi ; k PArot attoa ",on ATorrotipoi 
N E oYMoP4>AXOMoiarmEirT>a; /i ©aaasih aotttciz xttiTaaio 

AHTOYIA»ÄYMOir«t)eiTHPIIH ! ( ATTOKPY$QAYIEIIOAOEKKO!>V 
E^OYRA^llo^IE^UCplIKYlleEfflM,<|)HIA5*QfrOWWOnA^'^ 



EI,V.iKUHEMOYI 
E : A E 1 1 i Y H 0 1 1 K T II H AT 1 1 1 AtW 
;>'IOrTAQOY>aiXEAEIAONCI TI )I 



AYOOH TI • 'TONöECM KATVl 
1 NE XöH>:A1 ■:GüX/>3-:!TAJTTTCMA 
♦OBCt'AE I rMAK.ATAS.K OTT ö N 
• AlOKAl-CPOTEKvMtinAiTHAn 
XAiPEATTa\.Aü*4 OE :7..0TTTt:<-,- 
EI£EPX0MEKaÖ9Nar>^f- K 
T>4HftEOn^ONC*j^CX3FOf^ 
' KAKTI^TONAYTO<eONG^mh:I 
ATTAf9(HSHHEINTTPOXXlAYMEIC 
OrTKKKQNTTPOZrONElXAAIA 

TOI >V>JCMONOUAIHEXPIHSvrn> 

nonikwkaiheokopqaitJhc 



TI 

pbNAEiocrEnii:^ Ht . u i 

.„^. _5©Y AOHAH MEXPiKAlhOftTI/ 
•ENO! AKJANLOYMAITTTCEH^H*'! , 
KAIEYZE B E I AN KAmwimiieB» 
KATONTIAPHHElNrÄHONeHArm I 
K NOHEKTHSEYIEBHHE NH^ 
WTETEXVcWENTWEKTiaONÄ , 

HimtATEnwHDcvTuritrmim 
eanmorErBwnwETniEPEQMTor 

HEN KOI NOYAfTTHEOYXrHlÄETTO 

AEorTEAHiloYHHNOIAQOYkK; 

TrraAEHAROAnElQNYMOY 



^»*limAMOnTmAMEXINANA<t«PöMENTm)IYHA"i ATCTfVt<P*lUk 
rlEKnEnT9l>OTAXrHINOMOTIiAlLITtHANTir?A4ioHToynorErPAMHENON 
£e^AÄE XOY<t>oi Boy noAlZ YN r E NKCX^HTAT PA N$SZ 
mdiofloNOZKaONIZHNAETAlXITEnAZIMOI^YOH . 

rMMCAZAXIHHTenPE nEIWKABiMTOe EKAITÖV 
MMBHK«XniUMMAI2ieVNT1QAATEIHMTEYXEIN 
•irnPAPETneGAAMTeiMTCYTOlTWIMMEI 

MI lTTPOrArClHOAAAMOlT It PI ITTOAOH HMATTOAfiaPQN „ 
UPMnporKAAEIAIOAlAHYM<}/EYTOYIEnilllKOYr " 
.AAAHE4HA&H1ITIMOMOAMAOTOHAG1KTOM 
M WAE OE AE 1 TT Pok AOE I e e: or ION K AI N 1-1 ON Y IT AY THI 
ArHOWAEITHPElIOAHHAiPE r I N 1-1 N TT EPYH E I T W 
4K>ONTIAOIAEHAO^Z IBPOTolT E I M QU N E NQPAII 
TAYTAXOiAVTOZAHAXE KATHBOAOSOABIAMIN El » 
MTeTEM'^eEA''KVAAKOTio4>OXHNAHAV<MlO 
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*ApT]fu(ioou la} 

Tlmüm wfma[ Ziblt- 

Sfrfwv Hfwm 
pciv mncf^ 
'Mpim p ToO 'Am 
6 nt Audiiexoc 
MO) SdvSioc. poij(lloiiM7 

«))Ac iiuäc, (! div [n 
it|iöc uvr^unv Kl (ti']u('\nyc H((ii> 
uvaviuicdifv <i'[urT<ivT\irv Tüiv 
HIV Kui icri.'(.'i'-uv «uji ttuAuuuv xp'H- 
M MülV, T<)v np6< U)jd[c nai TXuicic Kai 
nh«p«iC <ttMd[(irri«r Ts«|ii> 



. Nr »] 

6 fc]MI mA TT|>u£ibiinK. <E ivv TXiiifoc wd 
K|pftfK nivoAoc M^v, bi(aM| 
kjqc ic««alUi('p]K mA 6ii' nall* 
Mnc MqüwfrfMic MRA rix üo- 

t A]iq(d|i|Mni Hoi ii<pun krciiiac' 
•lAc Mir« ik tA* iNpu]i<iM- 
vov dpcciv lal MUcai 6a6- 
ii|VK 4](iivc^ 0ad|ittfii Htf{lk)iioVa 
ImtAvC'] M cal oA troUi&v jpdww 
10 Atta Tiic 'U>*I>v Tcvföc ovo- 

«voüciK T<|c &[([i|i>1kou t^c Aal- 
v('om|c] uofxpäc ÖHOioTumic 

*n':i'(;i(vi'.nc 'A(pä!f':ic I. i^i'tM'-tv, 
tt 'A(>T(»iiv X€ Koi 'AiroXIkuiva, (v ^tv 

1T|iv«p<MC tmpaMM .m «cn 



vba 



■6c imi iruAo(i» 

«gw 4p[^i0wK> 4nc iA iwnM 
af«(E|ii|tf«q 4|icVnai mte 

fttOCMIihWK. 

iv M ZiMimm; nigwn t iW M » w 

KpitM. 'AndUuiva Tdnw «pic 

BiAikcri Atirttiiic citiXuiiu 
dltoxpuipuj buciici>(!ui I« Kiifyv 



• p.- .i;iflti TÖv t«n.v *u:iv IM 
X**']. XiHi.c mir«! ntujuti 
^(tr(iM KatuiKortujv 

^M Kut «pH>i < /iilvli«)c nr' dc^on 
»'lux. 'Aitokkov. 6 *T AonrA»' i 
fu«i>juu(vai ipiiivoüiHv 
T^vb«. oü iidvov dni Gtüiv 
Kai mCTliiV oihoxA&VWV oOcTK 
«n* 4px4c <||uiv iq>^ Xtbiniik 
I» «K itwulv RpAc Tovtk dbwi- «> 
Mmw <* mnrrt «niNb Mi^ 
Toc «ot ÖMOwetac m'UM Wi* t«ti|- 

viinr <fu«äc Momptioc t^c 
u <irM>t4n|c ml «qp* oimk 'Ap*<- 
wb<k n |nl| EiAi|SuiA», i\ nimceev 



Tl,|. I I VTO p'', 'tl ]kI [ It >l» 1U]1, 
ltcr<(>t'V ^^ K'll' t TlcZ'iTniciV 
Klli H.ol lliifKIV UtX'il "i" vuv ita'i»- 

4t«v<H, dvuvti.>uuut Ktit n|iu( uvr|unv 
HOl €u«ß(iav «ai boiav tik ötoü 
kbI twv inip' <|»itiv töuijvv •n^^* 
KMiiv, (ibv] t* t4c «iiciitnu<w|c et» 
OÜ WT(AxoM*v. tAv ^kikcövto 
«pA <nwv put Ztbiiu*v(iv xpncuäv 

lidM d*aTCTpouM<vn|v] imp' «ütoU. i 
6dK Anoi^fpoitfiM, «ni kp^uiv «iD 

IllV «MVUO 'ApKuftlUC, Tl|C bi 1IO- 

Aciut Tcktciov. |ii|vA< Aimw iitf. 
EümilkiHMC 'ApiCTiiivinibtt ■«! 
TlToktiMMK 'Apicnmiiipou 



K K«X|ut1'lTniv-:ri rTjll'Tiivi 'u ] ■;i>arj.,t ccu» V TTt'UC l udi »; 
*Ec*t\ii Nx -i' <X''ii3iM, TTuVl (livftvl. "t'c'riirilu T(iJ>-t 

cli'vi(i.i,i.iv OK x""*'' "1 vutiuici tt nuciv, o muOn, 
i <c<<Trii. nAX' »iranom ra cw #«öt ilinacc 4Kiißoc. 
d|fva 0(ü( diivV) T( R|>in«i Xuiiäßuvto[i| 4mIctovi 
nqpOrMiMiic noAiiuuic (tiif)ft<>Xa rti^ia xtüxtw. 
IJcn tAp, fcTi e«i AqTuiibt ToüTo npooiWc, 

UftKAftn Mätimt UiMtmUov, <)v dnA U«tpinv 

in onpi) npociuik^cocOoi AvwaqxilTaiic iwl cnKuuc, 
dlUä Wov Muj|Tiv bao|v| bqAxniv i»mw. 
Ttiijvbt tA« iqMMetdk tciov Kol W «wn^c 
Afvd* dcl Tnpiicfl«*, Iv* oipiciv. i|«iR|i 6B<<nt 
«pimvfibiK AivöiHCi piMiToi tfaiiiki* ir wimik. 

It wtbti CM MTd< dvoj tiianiihttac <A^a 

drpnT^pii t( 9tä c«iAaicoT|MM|KK. qv iqui ^i|lai.... 



V t6 ümiT«ri>UMM^vov. 



Nebni d«D Sebuleimi erheben sich die Mauern eines spil antiken, diemab QberwOlbien Baues 
(II im Plane), weldie aus unrcgclmiissigem ( )ikkIlt werte aufgeführt sind und im GrunürUs ein Rechteck mit 
anstossender Nische bilden. Abgesehen von diesem Baue, abgesehen ferner voq einer Kirche und mehreren 
längst verfallenen Kapellen, die an verschiedenen Orten mit antikem Material oder auf antiken Fundamenten 
erbaut wurden, — nach einem Theater haben wir vergeblich gesucht — sind alle sonstigen Denkmälervon 
Sidyina Grabanlagen. Die beiden hervorragendsten (jrabanla^cn '^ind auf Tafel XXII ncbcncinanJcrgestL-llt. 

Links auf l'afel XXii hat man einen Grabiempel dorischen Stils (III im Plane), von Süden her 
gesehen, so dass hinter ihm zu beiden Seitea die Thür und die Absis der nardKch benadibarten 
Kirehenruine zum Vorschein kommen. 'Die Celle misst aussen '.^."'lo -; 3 "'5. Das Dach mitsamt Sima 
und Gaiaon ist aus einer grossen Steinplatte gearbeitet, welche fUr den Einsatz eines .Vkroterionstackes 
dgenlbQmlich ausgesdiBinen ist. Epistyl und Triglyphenfries lauten auf der Eingangsseite nidtt durch, 
sondern bilden VerkrOpfnngen über zwei jetzt nicht mehr vorhandenen Säulen. Die ganze Eingangsseite, 
die Stufen des Baues, mr Hniftc die CcllathOr und das Innere sin.l verschüttet • .\iif der linken Ante 
des Grabeingangs steht der Name der I odten, Nanna i uchter dcb l'lianiukes. die das Obcrpriesteramt 
des Bundes bekleidaie und m der in Nr 40 geoanntan Familie gehAren dOrfte. ■} 

Rechts auf Tafel XXII hat man 
cm ahnliches Grab (IV im Plane) von 
etwas grosseren Dimensionen, das 
bereits Fellows von der Rückseite ge- 
zeichnet hat.'j -lOs scheint ein zwei- 
stufiges Templum in antis gewesen 
zu arin, doch Umd sieb Nidits von 
Säulen. Auf den stehen gebliebenen 
Seilcnmauem ruht verschoben noch 
eine der Platten, weldie Decke und 



♦ AAYlOt+AI-M AKHr (ik) 
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<t>iüirii>c 0iiti[v]ui(r|C 
4>Xaui{iv Ndv[v}i|V 

ApXHfMin^icaca» 
s tJA* X^ociAv, 

inA tofi Mvouc nt Jf/c 
aal Mib4t- 



Dach bildeten. Sic zeigt an ihrer llnter.>icite sehr flach gearbeitete Cassctten mit Rosetten und unblrfigen 
Kapfen als Füllung. Die Pruiilirung des ganzen Gebllks ist die gleiche wie an dem SdMslakHi. 

In der Rückwand unten ist eine durch biosaes Ai» 
«nandcrrOckcn der Quadern gebildete Oeflhung, die 
VermiithltLh als Thür in ein unteres Oelass führte 
In der Nilhe dieses Grabes steht eine Reihe 
embcher Sarkophage, unter denen wir xwA ganz 
gleiche auf gemeinsamem Postamente nihcndc iFig. 
46) hcr^'orhebcn. Sic haben wie olle Sarkophage, 
die wnr in Sid^rma sahen. Deckel in Giebeldadiforai 
— Kcllows spricht von zwei oder drei Sarkophagen 
mit spittbogigem Dache — und bildeten ein Familieo- 
grab, wie die gerndnaua« Bodt and die Imcfariftni 
Fifi 46 8wkoHM|i im SMraa vennuthen lassen. Die eine: 

Ii*TO0HKJHNKATEZK EYAZA M ATP-n TOA E MAIO E T-iv i] l u.iti UriKiiv Kut««ipuca M. Aiip. ntoXmafoc [ö «dl 
pAHMOX APlZTOAHMOYTOYltAlAYZ ONOZAPIE_ *t""J"*'i"" 'Api"'>f"iu''i' toü «oi Aucuivoc 'ApK ... 

Ig) 
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-^y*- ^^-^ rTATA T E <NA mOt 
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0(AH'~ ZINKAlAYTOli . 

J^TStOGAtAITINAHAZEBh 
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Nr 55 



^l^I7i^M^, (i,,xniT|i'c ifTll^Tl- 
u^viic Tujv Ztä'-ttTliiV [njal Tl)[c 

7T^T^n^'l< fi.\l7in.i|i fitj. l iii'Tuii 

Koi Tuvajij« MO« M. [A]üp AdUa 
TTtoIU^ou Aiov[u<]!ou IifbMjt* 
iiuc tiovtiav bt lioutw K- 
al] id t^uKVTaTQ teifvo fiMÜAi 
'AjjnnJAbiHMC ml nT0]Up«i[oc 
UÜ noiiAi|[M]av, «ri oAtol [Kai 
1* Ttow aAr*»]- AI« tt i^knl 
ttfefw aA^lM inA, 11 A«M[< 
(cm mA tas4ciAoc sol *n>> 
TocJAnu tA kpunifia TO- 



Lycia 5. 407 n. tS*. C. I. G. III fl. 4a<6. 
^ Felhwt L>ci< pi. .\VI S. i$5. FBaf KSpfc «tw Owiw 



vm Sdunf iadcr MUamntclm HetMausEate 
LoodM i>53 S. 490, «<• nir R. Sdntiilir btamki. 
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nennt Linen \l Anrcllo, Pi. ilt-nuii Ari-iiuJcnirK . einen Oberarzt, der nach kni<icrlicher \'erordnung 
(des Antoninus l'iusi \mi der Stadt angcüicllt war und als »olchcr Freiheit von Steuern und uirentlichca 
Lasten gman.*) Die andere metriwhe, welclw theilwetse von Wetter arg terlresaen ist, eipbt dmdi 
ein Akroitichnn . auf Welches Z. IS aufmerksam madit, denselben Namen Arisiodemos» veraratiilicb 

eines Steinmetzen : 



ANePWTTOEKArWTIEEWTAMEWPaHierW 
PH lAOYB ICrrOYTT AN T E/\0XE4.PAZAMH N 
(x^wionOYA H-t^810THZ10^+^TlTT EPEEON 

;ew matoeez ZEiTÄin fOwoiEicfrrAKNc? 

TOY KEiUAKTOAETtY»«eOKll1tHlBP»*n» 



1)(VIK ÖnOLI Xnr<l ßlOIt^lOV ^ Tl IHpKCÖV 

abutrtoc ^cccirai irvcOuaTCK ^Kirroutvou, 
c ro&nfta hi\ tü»' fT»u[£]a (>]iOo{£]oiiiil [xYoi ävtoc, 
i^pa u€vn cunvDC ic6v «övic oOta tuxi)- 
iiAfa ßiou t[äi>]t MOOva iovTiii dqiOova Ttii[fjac 
tlltxim U |6]Xdxtu Nawibi «mvotAhi, 

10 oJiwv Öf Me<pli|c tnm m tt m H 
l^ßO» Iffl «{[niw] Inf Ri^ pOiw ( 
Mtji» «i^cnMbec ivMi t* ( 

Nr M 



Die im Plaae mit Nr VI, VII und Vllt besdcfaneien Monumeole sind Grainmterbmiten («Mrec) 

von /icmlich gleicher Cnnstruction und Protilirung. wie 
wir deren mehrere in Telmcs«», Pinara (Tafel XX neben 
dem Sarkopiiafe) and wohkrfaalten in Palani angetroflbn 
haben. 




■ \'on Jcm kleinsten. Nr VI. geben wir in Fii^, l^u 
S. 58 eine pcrspeciivische Ansicht von Westen und in 
Fi^. 47 den Gmndriss. IMeser Unteibaa ist auf dici- 
stutificr Basis aus tünf Steinen aufgerichtet und mit Deck- 
planen belegt. Er enth4it eine Grabkammer mit niedrigem 
Eingang, der wie bei den Fdsgribem durch eine rer- 
schicbbarc Steinplatte verschlossen wurde, und trug einen 
Oberisau, dessen Form nicht mehr zu constatircn war.« Ucber dem Eingang steht ganz unleserliche Schrift; 
auf der entgegengesetzten, östlichen Schmalseile, gleichfidb sehr zerüSrt: 

OYAENIE-EZTAIEHTOTTilTAMNHMEtA eMfVt tUctm TOÜTUI Tiii flM|ld«l 
TE»HHAIEIMMTAA.AISIA t.flUiUlUiillA 
KAIAAHCKCIHOXCniTPCTN 
BANACTIXnAPATAYTAnOIHZHAnO 
tTEISATA^ISKaKCKAITHSIAT 
MEA.HnOAEIN€TOTeHAeiKHr 
MENOYTOTPITOHAAMtAHOHTOX 



m <t m1 ToX . . Zib a 

Kcri dl fiv ^Mivoc imTp^vn* 
<4v lt< TIC nopA raüia im^o), An»- 
• wcftn» fkMM N 4 ad tit XA»> 



Die Anlage dieser Cirfibcr scheint den von Boeckh*) behandelten k.iriüchcn /.u eatqinchen. Sie 
dort wie hier Mvnctio. der Unterbau iMm, tan» Beieichnuag die für seine Form in Sidyma sehr 
ist, die verschiedenen GrabceHen dcAcsai. 
•Der grtfsste der genannten Unterbauien ist Nr VIII im Plane. Er misst drca la'S in der 

l.iingc und S.^o in der Breite. Auf ihm stehen aus altem Miiteri.nl die Reste eines ■ipiitcrn R.iues. der 
Grundform nach vielleicht einer christlichen Kapelle; wuhlerhaltcn ist von demselben die vnn Fclluws'j 
gezeichnete grosse Eingangsthttr, die mit Rosetten und Löwenkflpfen verziert ist.« Als Baumaterial sind 
dort die Inschritttn Nr 3 } und ^o. auch ein fricsariij;er Stein mit dem Hclicf einer en fuce hockenden 
getlügciten Sphinx von rohcstcr Ausführung, verwandt In der KUcksciic des Unterbaues findet sich 
eine niedrige Thilr mit hohem vielfech gegliedertem Sturz, Ober der zwei Zeiten schwer verdorbener 
Schrift die MQhe der Kni/iticrung nicht lohnten. Die Schrift setzt sich rechtcrhand von der Thür fort, 
wovon «ich Nr 58 erkennen liess. In der byzantinischen Kircheoruinc (X im Plane) ist Nr $9 vermanert 



*) MirvMi« PrivatMbN der tUkatt II* S. 751. 

*) Hocckh tn C I. 0. II M. iRt4' Für ica Umtdim 
hMDiM« wtA di» Haelchaungn tvifä»icnt, Mnoperik, tA 4Soh 
MOkamiri*, t A CvmiNnino* *or (ViJal-LabbclM d* ikuli* fitaf 



iMibw trMcit Ja Alis adaara S. 3t folt.). VmbL Dt V«bU 
Syrl« ccnmit, wcliiicciar* pL 87. 
^ Fdloin Ljcu K tiA, 
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aMENOiZ 
OYKEIEITAI 
OTAENIENTP-AN« 
IHKP. OTTEKHPO 
& NOM n ATT n NOT 
TEZYNrCNEIHKATA 
AIAA////XHNTINAKA 
TOTAENATPOnON 

10 TIN* 



OvtMvi iv Tiü bm 
ainik oütt i^xy^o- 
■ v4|NU «Aribv 00- 
TC CUVTCWt 4 imtA 
biiiftlo]]iAif iiwi w* 
T oAMvn ijpAnov 

» TIM. 



Nr Sa 



M^OA^ON c)'" "a™wov 

Nr 59 



\'iin Jen /iilet/t genannten Mnnumenicn tührt ein FusspCid ostwärts an einer hv/.nnlin'isdieB 
grösseren Kirchenruine (,X im Plane) vorbei und verliert sich allmdilicb in der Nähe des TbaleinguigB 
b«i «iner weiteren Groppe von Denkmllem, die am einer grtaeren Zahl voa Sarkophagen nod zwei 
tempclartigcn Gräbern (XI und XII im Plane) besteht. Du eine dieser letzteren trlgt zwei Mal 
wiederholt eine lange von Fellows richtig copirtc Inschrift.')« 

In der Nähe liegt im Felde, unweit der Grfibentnuse, ein 3."ii langer, o."3i bober und 
a"56 dicker Block: 



TOMNHMEIONTIIEftOTKAATAlOTONNZIMOT 

Nr «o 



T4 imviciov Tißipiou KXaubiou 'Ovi|d|UMi. 



AU Thiinturz einer kleinen bjrzantiBiadien Kapdie bei dem CaaieneBgnbe (IV hn Plane, 

Tafel XXII rechts) ist das Friipnient Nröi i'mit einem Kreuz am Anfang) benutzt. Auf einem 'Schlichten 
grossen Sarkophage der Graberstrasse, der ein spitzes Giebeldach und an den Eckakrotcricn nackte 
fliegende Enten in Relief zeigt, stebt auf der Westseite in einem eingerahmten Pdde Nr 6». 



4TotTO' . 
■»EArtHl' 



Toüio [i6 uviiuiiov 
naTfCMiHKirto] 

Nr 61 ■ 



I1AYPAY2I BIOCTEIMOOEC^i 
EMJW Tvjü KAI rVNAIK IHOY 
KAI YlOi CK kr ELKEY AC A 
eniTP E YA C K AICYNTPO 
•U>KO YEPMEIETEFaAE 
pNECTAlOM'Ärri 



^APATAYXiffo AM • t- 



M. Ai'ip. AiKifiiiu Tiibj(>(kou 

mi uioic KorccKiüaia, 
{iriTp^HNK Kai cuvT|i4- 
t Vui inou 'EpMti. {t^imii M oO- 
hfA <{4v (crai eii|Mn n- 
vä. 4 6 rtapä laiim Tok|il|'- 
COC vIKWiUttat Tüi Tiic 

nnßutpuxloc w^uu not 
u> dbrntfatt Tü «imeri- 
nu fi|e pa«M|c ....*) 
«piw N Jü- 



Nr Ca 



An zwei Sarkophagen mit spitzem Dache, die auf drei.<>tuligcr Uasis in der Gräbcrstrasso 
I, finden dch in eingerahmten Feldern auf der Wealieite die folgenden Inicfariften: 



TH H*imM ATO 0 H K t-NMT£ 
iKEYAIAMAYP 'ZHMOAO 
TO 1 A HMOX0E NOYX TPI - 
5 lAVMÄWiWMAYTSKAl.. 

• ' r N Ol r H M ■> N E T E m/tiM 

mm 

Nr 6J 



Tnv ic,i/]i.iutuHiiii?)v itarj- 
tKtl.'lItu M Ali|l- Zrjvöfto- 
Toc Anuocö^vouc TplC 

> vaiKi \ia<^ MoXX 

''E[i<>i[vi|lh> Xitviliti [mA Hole 

t}([ic]vok i|M[<I>]Vi itVism b* 
t oübnt 4[ElÄv l[cnn 
edifwi tnril, 1^ (djtm[«k« 

N| 



') Felltw» l.ycij .S. iV«. C. I. C, III n. j;f.i — In 
t |5 stein ju Icicii K^A<|ifcinN 

*) In /Ccilc II und it vcfmutbei ÜiH> HtnchleUi Til( 
(touMIc |MU am[b|p(i», dlcM VcnmiihiMg Utact fich vielleicht 



uiiicmliucn durch C. I. (i. II n. aSCi Z. ai Ti) T^pouciif /lou 
TÖv TT|>oT€Tpauii(vov Vlifuyv {Botddi: fllMm «llt oiti 
Tcli* n voce vojiov tutpcndcre'). 
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TINIKM. OOIIKIIIIK AT..KEYAX 

ATO llllOIOINlr iAllAC 

NOTAIIOlAIIIIOOENOy 

IlAYMEYl.TOKAirYNAI 

I I A Y T O Y A T . M A I t ONO. 

lOTAlaiAAllMIOIIlAYM.. 

K A IT AlOMOKAI 

TlirrilAIK,..TOYTAIIIIO 
.EMIAIA.TI.ATPOYAIX 



Nr «4 



Tnv c>uu|cnr|iiaAn|« ■BT(tc|iiuAt- 

uTii A]r|iiOCM««|(< 

vou ti(c] T«M> Ai|Ho|c)M«m4c 
£i&u(Mu|c totijnü «ai ymai- 

)T|lMi(«I«ik |IHK ZttaM[<« 

c]mA i(A 

t4 yiwohP ■ft|ia6 DUim« 



ScbKeaaiicb theile ich in daem Facsimile der conigiften Schede die bereila beimifite Ehren» 

Inschrift des Tatian, Cmisül J. .1. :<9i n. Ch., aU lUvisimi der ("opien Schiinborns mit (vcrgl. oben 
S. m folg.).!) Die Inschriit steht aut zwei grossen viereckigen Altiiren, die sich ziemlich in der .Mitte 
der Thalebene m etnen Garten unweit der Grfbeittraiae befinden. Der «ioe •teilt «Uem Anecheme 
nach noch in situ und scheint mit dem andern einige Sdiritte Von ihm liegenden den Zugang 
kleinen Gebttudes oder Bezirkes äankirt zu haben. 



^JAMOCnCTAAlJcANÜÖ«^ 

/rxorciNCYNKwececic / 

^HrfcMONieiKAJKwANOrnA 
ATCINTenAPXOC 

APXHNeNBMWMAMN^. 

AirmiornACHc 
KCioENYiiATimootrmcHAa (t«) 
Anmceut / 

€lT6nAPWCM€rÄ*Ai 
TAYTAAETHIATTurNCTi 
TnAMMTAtiAITnai 

A€1 ATAeiAWKm ATWI 
eiN€K AHAM TU/N, 



T]ana«Ac iicrft tamudt* [toic 




AifOiifiiv iiAo|c» 
Mtittcv ömniHdc Z«pb|c t)b' e 
apxoc Unk. 

eiKnwp*»* T« ri.uiiv Kr.ij|r)c. 

TiiOrft r'ri r,i.iTTUUV ftfca 

TplUKrivTa K<11 fftKIV 

Uiar ii(i&«ov üitdim P^VK 
tivua «dvnuv. 



Nr <;$ 



NAfCAYTOrrN^ 

«AovtnoYA tmiiio^^ 

«AIPONTCC ^ 
«IMlrAMCNBHOmATtNna 

WCANAYWnrAOCKAJ 
AHNOnACOKN 

TTANTAtenAN eWtmOTC AMAT, 

KAiMfieneiTA 
OYNCtcAn^ ireciorc homoyc 

HNVCfiNCHAftUUC 



dK i»uXi)v An» iii'iroO rv iKÖr) JilT- 

ÜXOU CTT. luhf] Tivi^'c üOXou, 

ol e«ioi tidciXfic Toic ^i>(ro»ci» 

XOIpilVT« f 

t dv»' dtiotßiH unatia CT^vovTO 
<k(p6dpTui. 

•tfmcii^MiidhnNic IfMt'^Mn 



I«- 



Nr «C 



Im Frühjahr 1MH4 schrieb F-'. von Luschan noch die fi>lgendcn Inschriften ab, und /.war die 
drei nächsten auf dem türkischen Friedhole. \r iiii.i <>S stehen auf o.^Sj hohen viereckigen Altflren; 
bei Nr 68 blieb unsicher ob die leeren Steilen nicht auch Schrift trugen, aber die LUckc in Z. 3 war 
durch einen Riss dee Stnnes bedingt. Hermes Sohn des laton und Kiandioe PhÜtatoa kommen in der 
DemotenÜstt Nr $i> / 9 und 17 vor. 



HOYMHHIAA 

lAr oHor 

CPAAHSIAEO 
NOSriAYMEYS 
» YHHEAVYOV 
rYNAIKA 
AAHEIAC 
XAPIH Kr fi; 



Nouin|v<lia 

'lacovoc 

WC ZAniiiüc 



liwloc 
Xdpi*. 



' KAAYAIAMKAA 

AlAOr AH 

I K A A V a I O C 
I ♦ I A T A T O C 
T H r Y H A 1 K I 
: MHCIACXAPIN 



KXaubiav Kol- 



^iXTOTOC, 



Nr «S 



'1 (. 1.0 III ti c K.< I c: cri^ijKinui.1 ür^ir^.i n 'ii'i nruc AlMdirift F. *an Lnxhim bM ra Nr 6f Z. ti riehlif 
mit Jen Bcnie<kuii(ik^n kon ^»k. — tane l^'<4 genommene ^ ITf^ 



Nr 69 steht auf einem o."6i hoben viereckigen Allare; einige Namen kehren in der Demoton- 
liite Nr 5a wieder. — Nr 70 üt Fragment etner Platte, ijyti hoch, hinter einam der groiaen Graber 
östlich von dem grtMsen Tempel. 



\ 



OI*IAOITOH*IA 

KOINTOHeY^V,'" 
rYHO; 



/ 



EHArAeos 
KArnoE 

♦ lATATOr 
KAAOTYXOr 
ETtArAOOrHEO 

£TiA*lOI EITOr 

SA AAMOr 
ÄHMIITP Ar 

KAPnOZ 



/ n I £ A E 



\ 



KöivTov 

c]uvo[v 

KÖpiTOC 



U lOipiroc 
ni(Ei<k. 



10 



I »OCj 
SEI \ 
EHAtt 
rOHOh. 
TA*HN. 
ZMKUI / 
A H bJ C H 
PA ATTU 
ZOJ ZIMMt- 

AI r T o rn 

K A 1 Y 1 O M A 

AH&ETir O 
M/A«EZQNC 
AOYMENh 
EniAPXIE 



TA |ii«i||ulMr....%iidfa> 

80c 

Cd 

'Eitdf iiilii« 
5 Tovov 
ja(fi\yi{m it rw kutiu 

tl\ß& I iv T<^ 

p« <BiTlb|v 
10 Ziu[c](m>|v 
6k ToO IT 
Kxd uUhr alM|c 

IKcfw 11*1« <- 

Av M TK e(d«g 

tili öpxKlp^iac 



Nr 



Nr 60 



Unsere Arbeit in Sidyma war nicht entfernt erschöpfend, und ich hörte ungern auf. Wir 
hatten aber zu eilen, iwolltan wir noch in ertriglicher Jahreneit die Xanthoeaiedeningea errriehen, vor 
(leren Fiebern wir gewarnt worden waren. So brachen denn am 7. Mai zunichst Niemann und F. von 
Luschan auf, um die Ruinen voo S&ndschaUy-Kalabatia zu untersuchen.') Veranlassung dazu gab eine 
Notiz von Spratt und Forbes, cfie dort drei Sarkophage aus Marmor und eine Grahschrift gesehen 
hatten, aus welcher hervorging, dass dies der Haiienort von Sidjrraa war. 

■Der Weg .fahrte am Nordostabhangc der Akropolis hinab in das einen iCitomeler breite Thal 
von Awlan. Wir erreichten das Dorf dieses Namens nach zweistündigem Ritte und Kassen auf den 
Rath unseres Fahrers dort die Pferde zuiOdi, um den Rest zu Fuss zurQckzul^en. Nach ungefiUir 

zwanzig .Minuten sahen wir uns am Rande des aufsteigenden Thaics, das wir durchmessen halten, Iiodi 
über dftn Mccrcs^picpcl Jer Ilucht von Si^nJ-ichakly. Der Abstieg aul steiler Scrpenline zum Thcit 
Uber Gerull nahm eine Stunde in Anspruch, und die Sonne stund schun hoch, als wir das Ufer des 
Meeres erräehien, dessen Wellen vom Westwinde getrieben mit Idaem Rausehen beranroilten 
und zurückprallten. Die kleine von steilen Felsabhangen umgebene Bucht bot ein Bild absoluter Vcr- 
lassenheiL Seit Jahrhunderten arbeitet die See erfolgreich an der Zerstörung der Ansiedelung durch 
Untervraschung des Mauerwerks. Geborstene Wflnde, halbe Hiuser stehen nodi aufrecht zwischen 
wildem ficsirüpp um Fussc Jcr Ahh.'ingc, zum Theil vom Wasser umspült, welches binnen Kurzem 
Alles verschlungen haben wird. Das .Mauerwerk ist unregelmCssig aus kleinen Bruchsteinen geftlgt, hie 
md daist ein Rundbogenfenster erhalten, auch einige Giebelmauem, welche auf steile DOcher hinweisen. 
Abgesondert von der Häusergruppe trafen wir an höher gelegener geschützter Stelle die Alms einer 
Basilica, stellenweise waren in der Wiilbiing Mörtclpiit/ und Farbenreste erhallen, unter Anderem ein 
Heiligenschein erkennbar. Antikes haben wir nicht getunden. Abends sahen wir die Sonne hinter Cap 
Angistro uniergehen. Der AuMeg von der Scah nadi dem Dorfe Awlan war nidit ohne Beschwerde 
und nahm last zwei StimJcn in \nspruch. Wir übernachteten in einem (larlen -n Jcr N'.ihu- des Dorfes, 
dann und wann durch Schakalgchcul geweckt, und zogen am 8. Mai mit Sonncnuulgang ostwärts, um 
uns gegen acht Uhr bei Der^bogas mit unseren Reisegefährten zu vereinigen.« 

Nach dieser Beschreibung fallt das Awlanthal als steile Schlucht zum Meere ab, und die 
englische .Seckarte bcstiitigt dies durch eine sehr klare Zeichnung, in der auch der niedcrlüiirende Zick- 
zackwcg Aufnahme gefunden hat. Somit unterliegt es keinem Zwcitel, dass das ganze Querthai von Awlan 

Spntt I S. 19, iMkt {«lurftul ut' tlic K. GcL'fir. ^uuk'iy iiui i;u sijjiu.iiius ülH'rlicicric Njmc KalabMila iM ]Mit biriehl<EI 
dlLoadoe XII 1*43 S, 16), RiMer IX 2 S. ifn, Der litcrjifiKh [ Jur«h Jic Inuhrifi Nr i} Iv Z. 1. 
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die XifMupa ^äfvfi ist, die Strabon sich von der Küste hinauferstrecken liuist, und zugleich als oO« InwOtv 
bezeichnet, mh der Bemerkung, das« int Krogos die Fabel der Chimafra spiele. Leake >) verwarf diese 

Anset/ung der Chimaira a\i spat und irrthOmlich. indem er es als sclbstversiiindlkh beiFIcbtSle, dass 
sie mit dem von Strabon nitlit LTWiihnten bcrtlhmtcn ErJteiier von Junarta^ch bei l'lia-iclis zu«ammcnh;ini:c, 
wo einige Schrittstciler in der Ihat einen lierg und Schlund (^himaira nambali machen. Allem die 
Sache varhih neb mngekehit, und ea ist Ibr die mjnfaologisdie Aafiiassnng nicht belanglos dies fest- 
zustellen. Das kcincs\vcf;-i vulkanische l'haennmcn vnn .Kinnrt.isch war mit Hcphaistoscult verbunden 
und hat nach aller Ueberliefcrung mit der BcUcrupbunsagc Nichts zu thun: augenscheinlich erst durch 
rationalinisch« Mythendeatung wurde es auf dieselbe bestogen. Kehlig lobates resicSrt im Xanifaostfiale, 
von da lidit Beflerophon in seinem Auftrage aus, und zwar nach der cunstant gebliebenen Aufzihlung 
Homers zuerst gegen die (!himaira, dann gegen die im Osten wohnenden Solymer. Diese Tieaming 
der Abenteuer und ihre Abfolge scbliessen aus, dass Homer die Cbimaira Im G^iete der Sotymer 
dachte und denken konnte. Ein Fragment der Stheaeboia des Euripides, vermuthlich aus der längeren 
Kr/ählung der Thaten des Ik'lleropfion im Prolngo . s.ehildert die Gefahren des Kragos. ') und im 
Kragos oder im Gebiete von Xanihus oder bei l'atara oder im Gebirge zwischen Xanthos und l'cl- 
mcssos lassen Dichter und Mytbographen das Ungdieaer bausen.^ Arisloieles, Skylax und vielleicht auch 
Ktcsias bcichriebcn Jas F.rdfcucr von Jänartasch, ohne der ('himaira zu gedenken, die (!omhinatiiin 
liegt sicher erst vor bei Anligonos von Karyslus.^) Kragos und Cbimaira waren in der Sage utTenbar 
•0 eng verbunden, dass man deo Berg, nachdem jene Combiaatioa voUmgen war, spiterbin aadi im 
Oaieo der Landschaft ansetzen konnte. '-) 

Auch an einem anderen gcfOrchtctcn Küstcm? rL'ebirt;c, Jen Akrokcraunia. haftet der Name der 
<lbimaira. Auf einer Kclshuhc über dem Halen l'anormus liegt das Städtchen (Ibimara, an dessen 
Stelle sidi im Allerthum ein Casiell Chimaii» befand. 



') Ulke a. «. 0. Na«b F«iblf(r Hwdbadi der allni 
C«dgn|iUc II & »5*, 1 «oll an Tinl iwcli kcyw'KBlIecMmari' 
kciMca. Ucbcr du Eidicvir vea MoMMch Rinar II* S. 7$i fol^ 
A. MH HuabeMl Kocnos IV S. «9« Mf; 

^ Earipif tt*tm. MS cd. Naaek «Ooc bt radnic (dir 
Siadl XSMbot lOToraihlicli) bcivAc Ibpvrai Kpäroc fvSnpoc, 4 

nun. t'ehcT den Pmlui: \VekV«r Tnjtfidien II S 77'«. 

rrnin% I %ci.ic in qun <~hLmafr.i ru.i^c liuKur. — Mvllmgr, Vatu. 
Cil. HmJc I ;i in I v.ij luitj (jjrf^arum montctn ('.Gmeum, vcrj{-. 
lt. Ktllct cpilcgfn-cnj m Hr'tii/ S- oj I 21, - Nym- 
phi* llcrjcl. iraf^m. i S, !4 cd, Mri''lcr) €V 7^ i<tv':Hiuv 
Xiiiplf. — Nonni narr, ad (jicg. tn\cct. 1 5o S. 144 hci Weiler- 
naan mythoftr. gr««i S. 3;8 LWII bei Paura. — Palaiph. 19 
bei XantlMM 4poc l^inllAv. oü i| TcMicck filU| vptmixmm. 
— VcrgiL Cai. 14 Ama Chinacico Xaalhi perfiua tii|tM>re nach 
der EoiiadMiaa wo Haaft opweiiL III S. 6i. — EiymeL au^. 
aum S. ttf. 4* cd. CsiiC AwAc (hoiM wtktuK Ma tmfikfH 
k jfymfm, Hmikm 8. 911, $ cdL Lew ti M «|ilt» ÄmAc 
t^ßtfpmt 4i|N0* 4«14(tic« tOwKiv, «Bt Ijoliwfc ftn/Bp. I 
S. 99 al» Sprickwon |i4 Aittdc Mpiatpat tnfi^ai» t^kf/t pd- 



pfi kcnicMc, Lckn: uk Awflc XiiMWW, Afpwv d^Ukrac Eh 
l^kttdter Ort ifieies Namns iu uabckaiun, auch gibt n Uihcr 
kdata gritdiiachfn oder SykHchaa IHaaca der in« 6v bqribme. 

*) Ocnai S. «96 «d. istbr. AM%Mit Caryib hin. 
mir. iM ed. Wauemma. PHakii aai. hliL II sJd, V loo. 
Serviat fu Verga« Aowi« VI t«8. Mjtbegr. Vatic. II ili. SdioL 
Horn. II. VI i8r. Quänt. Smym. VIII 107. Bei CKiJ tnctam. 
]\ r*4ri fcheial die Trcnnunf; von Krapo^ unU Chimjcra nur 
Jur^li JJ^ Metrum vctjitili-.?, 

*i Wenn eine StclK' in Jlt l.ur/t-ti Hcvt-lircil-ur^: I yiiicn* 
\ un I>i('n^i. f-cn^i; ^ - n s : n vlili.: \ct 'l.tnJcn « ir J. V cff^t. >. hu", 
Hoiti 11. \\ t'i i, Ihc l'i;:i!i.M Iii v*.iKn,irt:rn .ir\ kr.i.^a* bei 
I'litüus n.>t. hi»t. \' ri> ur.i KU Mchcn riithl in \\'.Jcri;'TUcU 
<u cioandcr. — ätrabon sa^l. njchJccn er Jen Pcriplu« vun 
TelmcsK» bi( Uoifra vollendet hat, lurOckgrei/enJ (itroEv 6' 
Tiü XcxMvn «qpdidlii* vi|cia mMä . .. iv H m<«>To>4 
XvutHo 0tX)At wA 'A«T{f«UM mA <| XiMoipa. <k <u«i((li|fi<v 
imiwHb Danh iil obhi «ioe neiM Chimaim beacichoei, wie 
Schanbam «crumd, aeodtra mf die Ktwa fraUnic «l* ia der 
Mcniiala Hegend. flr da» Aadanibal enrUk, *afatk*Cf«iettn. 
— In der laKbuttidibn« bri Plialu* V ilt tot 
Alles in Unofdaans. 
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KINIK-XANTHOS 

^locfadem w bei der Qsterne von Deröbogas wieder ZDaammcngetroffen waren, schlugen 
wir den Weg nach Xantiios ein. Von dem ostlichen Ende des Awlanthales bogen wir nadi SiiJcn ab 
auf eine breite Terrasse und durchsetzten das Hügcitcrrain, das sich weiter unten vom Kragos licr bis 
zum i-'lus»c vorschiebt. Miltagsrast hielten wir in dem Dorfe Tschukurindjere, welches gruppenweise 
in tinet Ueiiien rings von HOgeln umfustm Ebene bd dem Flune li«gl, der hier eine grosse Krammnng 
nach Westen beschreibt. Dur Hauer des Grundstückes, nuf dem wir mitten unter steinigen Kornfeldern, 
die zum Theil schon gemäht waren, im Sonnenbrände l'latz nahmen, schien wohlhabend und gab 
gern was er lutte, Fiadenbrod, Eier, Honig und Milch, beichlug sogar eines unserer Pferde; zur 
.Vlahl/.cii fanden sich seine bildhübschen Kinder ein, die über das Geschenk einer Pariser Gummipiippc 
in helle Glückseligkeit ausbrachen. Wir kamen dann gegen SUden auf ein langes mit alnn Föhren 
bestandenes Plateau, auf dem wir am Wege einen Bau mit umherliegenden Quadern bemerlcten, und 
fanden uns, als wir am Ende aus dem Walde heraustraten, der Akropolis von Xanthos gegenüber 
unmittelbar an dem Flusse. Vor uns hatten wir das Dorf K;)rakoi, das auf einer Hügelkuppe eine 
mittelalterliche oder türkische Festung besitzt, ein {'arallelfort zur Festung von Xanthos, das einmal im 
Westen wie diese im Osten die Thalstrasse beherrschte. Eine BrOcke war nicht vorbanden, tmd der 
Fluss striimt hier so rasch in engem tiefem Rette, diiss eine l'ebersctzung nicht möglich ist. .\uf 
verwahrlosten Kcisigstegen passirtcn wir mehrere zwei bis drei Meter tiefe Gräben, die zur Bewässerung 
weilfain die Ebene durchschneiden, und mussten uns eine Vlertetelunde lang durch baumhohes Busch- 
dickicht, das über Ross und Reiter bestündig zusammenschlug, mühsam hindurchwinden . che w Ir m 
der Furth gelangten, in der sich der factiscb blonde Strom, jeui Eschen Tscbai genannt, durchschreiten 
'liess. Ein modemer Xanthier, dessen Unternehmungslust der Zuruf eines Baksdiisch geweckt hatte, 
entkleidete sich, schwamm hcrUbcr und führte die Thiere in langer schräger Linie abwärts durch das 
rauschende Wnsscr. das ihnen bedenklich hoch in den Sattel tieranschwoll. Das Uehersctzcn dauerte 
lange, und an dem jenseitigen drei bis vier Meter hohen Steilufer war ein passirbarcr Einschnitt zu suchen. 
Erst eine Stunde vor Sonnenuntergang erreichten wir Küiik (oder Günik), das heutige Xandm, und 
schlugen dort in der mit einem platten l'Td.lache bedeckten, innen Stallartigen, minaictiosen Moschee 
und auf einem von zwei l'lauiaen überdachten Kio.sk dicht am Flusse unser Quartier auf. .Mit einem Uind- 
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faden wurde der Xanüuis an dieser Stelle, wo er ccbmaler ist, zu 4t Meter Breite gemesMH, du» 
Wasser hatle Abends 6 Uhr 21^ Cdsius. Fongesencle Baromelerfoeobachtungcn ergaben fUr diesen Ptatt 
eine Sedifihe von 64 Meiern, elso einen Fell des Wassers von sechs bb sieben Meter auf die Wate 

eines Kilometers. 

Am andern Tage nach einem erlrischenden FrUhbade ging es zu den Ruinen vun Xanthtis. 
Der erste Eindruck war enttlhischend. Zehn Minuten weit in der Ebene gegen Norden bis an den 
Fuss des Hügels, der die alte Stadt trug, liegt vcr:«tccfct unter Bäumen und GartengebüsLli Ki'iiik mit 
etlichen drcissig Steinbutten und einigen nicht viel besseren Häuschen, ein Symbol moderner Vcr- 
luKninenhcit an der einstigen Hauptstelle des Landes. Auch Xantbos bietet zunächst Nichts Ausser- 
ordentliches. Der HOgd ist nur Hundert Meter hoch (der höchste Punit liegt 173 Meter Uber Meer) und 
bildet ein Viereck von nicht mehr als zwei Drittel Kilometer Seitenlänge. Hart an den l'luss periickt. 
wo die Felsen unerktimmbar sind, erhebt er sich rings mit scharfen Rändern und steigt gegen Norden 
allfnflbikh an, so dass die ganze Stadt nadi dem Meere bni gewandt war und von den Stmnen- 
striihlcn senkrecht .i^ctrnffcn wurde. Querüber von O-it n.irh \^'c^t krunt ihn oben eine nvnlc Kuppe, 
welche in (iestalt und Grösse der Akropolis vun Athen vergleichbar ist und wie diese auch nur 
einen Zugiini^, von dem flstücheo Ende de« Ovales her, besitzt Der Aufgang aus der Ebene in die 
Stadt beginnt bei einem römischen Miniaturtriumphbogen, durch den jei/t das Vidi treibt» das unter 
den Ruinen weidet. Nahebei sticht der stumpfe rohe Unterbau des Nereidenmonumentee aus der Erde 
des Abhanges hervor. Weiter hinauf liat man zur Linken, eingesenkt in den Boden, das Tlieater, 
dessen Grösse sidi unter wucbemdera GrOn verüert. Beim Theater ttberrascht das Harpyienmonumeol 
durch die hassliehe Entstellung, die es durch die Fnglfinder erlitten h;it I'Onfzig Sdlftttc davon ent- 
fernt hat die Harpagidenstele ihre ursprüngliche Hohe eingebUsst, du da:, ganze ubere Drittel abgeborsten 
ist und wie ein Felsidumpen nebenan im Grase liegt. Von da schreitet man aafwflrts durdi bonte 
TrOmmer, Ober die der Plan von Hoskyn nur eine dürftige Oricntirung bietet,') an unbedeutenden 
Quaderbanten, an schmucklosen Sarkophagen vorUber und tindet die Flüche der Akropolis schliesslich 
kahl Ins auf die weidlufigen interessetosen MauerzOge eines MonasiitL Aber auf dem höchsten Plaue 
der Akropolis schlugt die Stimmung um. Die gesehenen Einzelheiten wachsen in ein mächtiges Bild 
zusammen, das sich nach nlien Seiten in die l,.indschnft erweitert und eioem herrlich geschlossenen 
Zusammenhang cliiluf;t. den zu bewundern man nicht müde wird. 

Das .Vteer, das aus dritthalbstUndiger Entfernung herüberglinzt, die tischfürmig glatte grünende 
Ebene und der Blick von einem milderen Hfgel mtf die seewärts offene i:m rahmung turOckliegcnder 

Gebirgszüge bietet einen Getiiiss. der sich vertieft, indem er die glcichiirtigen Kindriicke von .'\then in 
das Gedfichtniss ruft. Kamen wirklich einmal, wie die Sage will. .Ansiedler au.s Attika herüber in das 
Reich der Termiten, so konnte sie diese Natur fast als eme Wiederholung der Herrlichkeiten ihrer 
Heimath unmuthen und festhalten. An keinem anderen Orte des Südens n.ich .Athen ist mir die Wirkung 
einer klaren feinen Luft wieder so sinnfällig geworden, die Fülle des Lichts das den Lx>caltuncn bis 
in die entlegensten Stellen ihr Recht Usst, eine so giflckliche Harmonie von Himmel und Erde und 
der Rythinus edelster plastischer Formen, der kein störendes Detail aulkommen I i si und s Mi iü 
markigen Zügen der llmptindung unverwU-stlich einprägt. Das Bild ist continentalcr als das attische. 
Wie eine schmale Bühne »tlnct sich die See zwischen den seitlichen Strandgebirgen, und sie ist leert 
kein Fahrzeug zieht vorOber, das die Phanttsie beschäftigen könnte. Es fehlt die Nuhe eines belebten 

Hafims, der Reiz viirllepender Inseln und icnsciti;;er Gestade, der d«e AiisNielil \nn Jen Propylaien SO 
Stimmungsvoll macht. Dafür sind die Raumweitungen in jeder Richtung bedeutender, die landschalt* 
liehen Gegensitze von Höhen und Tkfen. von FMcben und Massen energischer. Die Scale der Farben 
von dem blendenden Weiss der landeinwärts sich verklir/endcn Schneegipfel bis zu dem dimkclsten 
Grün der Führen, die man in dem 1 halgelUnde unter sich gegen Norden sieht, erscheint reicher, und 
wie ein Silberschmiidi in der Ebene prangt der Strom, in weldiem Apollon noch heute seine Strahlen» 
locken badet, ehe er sich in dem Goldschimmer der fernen SanddQnen flir immer verliert. 

Wir siK hten den lv;ulnK-k . der sich bei wiederholter Betrachtung unter verschiedenen 
Beleuchtungen, namentlich aber des Abends steigerte, in Skizzen und Hhutographicn festzuhalten, 

' >| rjii II | { I V I. I>cr vm i I Xanlliian Sciut/.iTucii, Jab«r mit Rndil nkht «icikrbnil in ilcn Iraticb anJ 

aiarhl» l.<inJi»i 1*4' pl. II iu eine Skuic nach Tcr(i.'Mm rr'rjifcli». 
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.wurden aber uur /u rasch inne, wie ungt-nügcnJ die Versuche ausllcicn. Vcrhttltnissmäsug am instruc- 
tivstm nt noch, znaammengdiahen namentlich mit dem landschaftlichen Bilde, welches Spratt von 
dem gleichen Standort gibt, ') die Ph<)ti>gra|>hie aul Talcl XXllI. obgleich sie von dem vornchmsicn 
Theilc des Kundbildes, der Aus&icht gegen Süden, nur einen Au^chniti und auch diesen nicht in hin- 
iddiendem Formate gibt. Den Wanerspiegel des Xanthos beschattet im Vordergrunde unten der 
Wald von Käniköi, über welchem die Burgruine, an der wir am T.ige vorher vorbeigekommen waren, 
sich nicht deutlich abhebt, l'eber Ihr sind die Felder zu sehen, welche zu dem Dorfe K.irnkoi gehören. 
Von diesen erstreckt sich bis an den Fluss du^ waldartigc GcbüU, durch das wir an die ('uhrtstelle 
gdangiea. Ueber diesem Gehttiz erhebt sich wie ein SeileostOck zu dem Sladthflget von XandMM ein 
isoGlter Berg^ hinter welchem eine Stunde weit entfernt da>; Rundcshciligthum der I.ykicr. das Letoon, 
liest; Von der Fuhrtstelle an seinem Fussc waren wir wieder heraufgezogen bis zu der Gruppe von 
Phitanen, welche ^ch im Xandios spiegeln, wo er auf den Berg zu wieder nach Sfldwesten nmbiqjt, 

und hatten iliesscits dieser Ruumgrupiie Kinik passirt, welches der Siidraud des Stadtgebietes von 
Xanthos etwas überschneidet. Von dem Stadtgebiete selbst i^t im Mittdgniade allein die westliche 
HlHte' sichtbar. Man erkennl hier hi der Imken unteren Ecke des Bildes die Harpagidenitele und 
Ubersieht rechts davon die jetzt durch einige Saatfelder bezeichnete Aguru. aut der sich einst das Sarpe- 
donion befand.') Nahe am Klus*, unterhalb der schonen Felsen, welche schfolf/u den Ufern abfallen, taucht 
ein Stück der Stadtmauer auf. In dem Gebüsch über dem Turban der Statlagefigur steht das Hurpyica- 
monumeni; dnen zweislBcIdgen Sarkophag hinter ihm zum Tfaeil verdeckend. Links daneben hat 
man die gegen Norden orientirte f'avea des Theaters, die sich indem sie hart an die Hasis ilcs Harpvien- 
monumentcs streift, als eine spätere Anhge verräth, Uberragt von den Mauern eines loriilicatorischen 
Baues der rtfmiscb-l^zantinischen Zeit, in welchem Fellows TrOmmer der lltesten Monumente fand 
lind die bekannten Friese mit Thierkiimpfen . Reitern und einer Wagcnprocession hervorzog.^ Der 
Unterbau des Nereidenmonumentes liegt ausserhalb des Bildes, etwas tiefer links von dem Theater. 
Von der Schönheit der Ebene, die mit einem kleinen Ende noch hereinreicht, wflrde nur die Meister- 
hand eines .Malers einen ßegriir gehen können. Nahe am StadthOgel die VMI BawfisserungsgrAbcn 
dnrchsrhnittenc Vegetation des heuligen Dorfes, Platanen, blühende Granaten, von wildem Wein 
umw achsene Gel- und .Maulbeerbäume, Feigenbäume, weiterhinuus grosse umzäunte Felder mit I.aub- 
hOtlen imd immergrünen IQehen; dann rmgs Weide, GeatrOpp, brache* Feld in weiter Ausdehnung, 
das durch .Men&chenfleiss in ein Paradies zu verwandeln w-are; endlich der grosse dunkel,;;rüric 
1'cppicb des Sumpfes von Furnas und Uber ibm abschliessend das von dem Ostrande des Thaies 
abzweigende achflogeschwungene Strandgebirge von Patara, dessen Profil mich an do^enige von Thasos 
erinnerte, wie es auf Samoihrak« sich darstellt. 

Der Rodengestalt nach war Xanthos keinesfalls leicht /ti vcrtheidigcn, die Stadtmauer ist 
daher mit Sorgfalt gebaut und allseitig um den Rand des Hügels geluhri. .\us Mirzüglichem Polygon- und 
Qoaderwerk bestehend, streckenweise m spAtern Epochen erglnzt und erneuert, altem Anscheine nach 
auch einmal /usammengczogen und verengert, bezeugt sie in ihrem heutigem Zustande die wechselnden 
Schicksale der Stadt und die dreimalige heMenmüthige Vcrtbeidigung, welche ihre Bürger gegen 
fremde Invasion bestanden. ^ Sicher aber umschloss sie nur dnen verhiltnissmassig kleinen Theil des 
bewohnten Gebietes. Trümmer ziehen Mcfa weit nach Norden und Nordosten den Abhang entlang. 
Graber sind rings unter den Stadtmauern auch auf der Flusscitc in den Felsen cingehohlt, Sarkophag- 
reihen stehen in dem Gehölz der rechten Ufcrebenc und auf einem (lachen langgestreckten Hügel, der 
durch ehieo schwachen Einschnitt brennt die Akropolis gewissermassen nach Osten fortsetzt. Auf 
diesem letzteren linden sich auch die Trümmer eines .Aqiiaeductes. der vom .\klcrdagh her die Stadt 
mit Gebirgswosser versorgte, und Uber eine Viertelstunde von der Akropolis entfernt, die Ueberreste 
eines grinsen anscheinend gewölbten Quaderbaues. Aus den Inschriften ergibt sich die Existenz von 
Demen. '•) die sich wahrscheinlich an die Stadt anschlössen. Das F eld für UiUcrsucliungen ist mithin 
ausserordentlich gross. Fellows, der für seine .Ausgrabungen im Winter iti4Va einen mehrmonatlichen 

^ Spriiii I pl. It S, 'S, (1. Scivii' I .1 Caria I.yJb ' 'J l'clinwj .Vüu irunur S. j ti i.rl. .i i l n--i-.irs-hf> in 

illiBtnint pi. 1. ■ PI. III JicJ« lelitercn Wcrliei gibt eine A^ia miiiur <4-, 45 j. Jcr H.iuwcrl, j1. AkI<l)•.^ll^ be- 

groMf Ansicht de; Ihcaur» von NofdMI, pl. II den StadtbOg*! icichnct: .'^pratl nennt ci .lowci ücrujui 

vom rcchlcii .\anilif<»uici .ui'. ^ '1 .Xppian b. Civ. 4, 71; -si. I)n>j!r \\ ;-. Hanhofen 

') Appian b. civ. 4, Amioi. pcpl. 5:i. Vihi 1. :. 13 f. : k\*s iyki5clu' Volk S, 14 foljj. 
PliniiH aat. liiat. i3, 8S C. I. ti. III n. 4iu.» I> .\JJ. | *) KeilPhilohugu» V .S.i.5j, Waadingloii lu Lt llam. uf«. 
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Aufenihalt in Xanthoü nahm, konnie es nicht erschöpfen, und !n Jen wenigen lagen, die um zu 
Gebote sttiideii. miuMen wir uns «uf die Haupistellen bescbrlnken, zutrieden mit dem, was der Zufall 
uns MBSt zofOhrte. 

Talel XXVI /eipt da>. Hiirpvitimmnuincnt von Westen her. im Hintcrgrun.le mit tlcni \klcrJagli 
der Sprattschcn Karte, der als südliche torlseizung da Akdagh das Xanthosthal nach Osten schhesst. 
Das OebOsch verbirgt das Theater, dessen oberste Sitzstufen sich mit der Ba^ des Monnmentes beinahe 
berühren. ■) Der thurmartigc Monolith bat ungefällige Proportionen, und die Bossen verschönern üm 
nicht, welche an drei Seiten oben stehen geblieben sind, nachdem sie zur Aufrichtung gedient hatten, 
aber sein faules Aussehen verdankt er erst der Kunst unseres Jahrhunderu. Kümmerliche Hulzstützen 
und unsolides StcinfOllwerk, eine Erfindung von Feliows,*) halten die stark ausladende Deckplane in 
der Schwebe. sci'.Jein die Kcliefplattcn Jcr firahkiimnicrwnnvlc in d.is britische MiKciim vcr^itizt s:nJ: 
man staunt dass dieses moderne Seitenstück zu dem Watrcnlauschc des Glaukos überhaupt noch Stand 
hSit. Die quadrate Basis, mit der die Deckplatte nben endigt, war fklr einen AufiMtz bestimmt Den 
l<e>t eines solchen, tincn kuhischen HKuk vk-a Jc-.'.cii beiden Seiten l.owen vnrspriiiL'L-n. i.inJ l'ellows 
am Kusse der Harpagidenstclc, und in der belagerten Stadt vom Nereiden monument trügt ein Grab- 
pfeiler eine statuarische Gruppe, «ne Sphinx zwischen zwei LOwen.'') Chrisdicbe Malereien und 
Monogramme, die sich auf der Rückseite der Rclicftafeln fanden, haben auf die Ve nuu l h ung geflthrt, 
dass die Gr.ibkaniiuer einmal einem Annchoretcn als Klause diente.^) 

Wuhlerhaltcn steht am Osiabbange der Akropolis ein zweites Grabmal in Hieüerform, das 
Tafel XXV von Soden zeigt. *) £s ist samt den vier Stufen, auf denen es sicfa erhebt, massiv aus dem 
Felsen gehauen und gibt in seinen schönen Verhkltniaaen, die durch die beiden I els.r.ibcr unter der 
Basis noch gehoben werden, den Eindruck einer etwas jOngem Entstehung. Von der Akropolis aus 
kann man auf die Oberfläche der Deckplatte sehen; sie zeigt drei grössere lieber welche zur 
Befestigung eines .\ufsatzes dienten. Von besonderem Interesse aber ist der. so viel ich sehe, noch nicht 
bemerkte l'mstanJ. dii<s die Wände des Grabijebäudes marmorn sind. Die Marmorplattcn sind bei 
einer Plünderung des Grabmales an den untern Kiindern stellenweise ausgebrochen, stehen aber ringsum 
aufrecht und nnd gut erhalten. Bis auf dne in Relief angaarbeiteie obere Abachlussleiste, die das 
Profil eines Kvmatirn h.ir, sind ihre Stirntlarhrn vulll.' ^^Iin. -vj-cn al--n mit M.ilereien ver/iert. Auch 
die Reliefs des Harpyienmonumcntcs waren durchgängig bemalt, '•) Kcstc von blau, Roth und andern 
I^gmenten hanen an ungeschützter Stelle einer mehr als zweitausendjabrigcn Verwitterung wider* 
standen l.i ; . ii: ielzt selbst auf den Gypsabgüsscn noch tastbar sind. Mit einer Leiter würden wir 
wahrschemlich auch hier noch Malerei haben constaiiren können. .Schade dass I' cllows auf diesen Sach- 
verbalt nicht aufmerksam wurde und die kostbaren Platten durch Herabnahme ihrem Ruin entzog. 



'i hic A"t'i *'-u-i.: si;T Mi.ntim.n!! ;ni.lili Ji'li in,:l!iilo I\' 3 
'R.i\ct miinumcnlv de 1 a^t .irri.:u. \ '- 'ml^tMU Jt Njiuh'ts S. ' 
fZlhl tlie ()ViJcii I)cn[»n-jU-t ■■ 11 o.rcti her, 111 vctlchtlrn Pro 
pirrit.nrn Uiul nur mjterii.;hcr FrcibcK im 1 .4nd*ivh«ftiichen. 
I inc l.itli< ctjphrni'lijtiiasic iH die AbbUduaig «an FcMnwi Auj 
minor (•!. XVII 

*) Fellowi imcU and mearclict S. 43i> >ui:i;etted ■ 
|ilao for wilhdriwing Ihc Mulpiuf* from (hi> monument, hjt 
iMjMiag «Mlün thc diambcr ■ mut of »onc-work <;lo»c up to 
iIk emfUmt, in wdtt M t«cd«e iu «cighl wlicii ihc oiarbl«« 
ilwttld Im maoMd ... Thb |iIm «as «oateiaad aa MifautUc 
& 447 •Fraai Ihn paritiaa I kad ■ <icw. «l « «Iwn diitaiMC, 
oT iIm Httft TmüA. aaä «a« ammcd lo ice ihat th« imb ander 
(ha IjiawaaM «w* btnily mplaircd in cmtinKiiaK a tomr 
wiiMn k, prccndf aa I had iapucilfd, a rliii «hieb iMd btta 
datatad Mfeatibl« .... Tlic «liok! at Ihc Maae* i« Imir day» 
wtrt at onr dq<Ar for caring,' 

") I-Vll.m» pl. XIX S. 174; trivelt and rcM^Khe« S. 465 
.Jl ihc looT or' nnc <»t ihcsc »Icic.. %lill rxi«ttnf{ wiihln tlic 
wjll., i\ju\ hjnJhi.iilk S. i'4 "l.i.ni.l .11 Ii i,- Im,.; .,1 fut hcjt 
mg titc l-y..iaii in.vf;p'H'ii.- ' I ].t.ii:.i j Icriiiej bv tn.» 

liOM, «hUh, l<"iil <\x ti-MMii utiJtr Ii jiij !hc r-i:!>rli-c iipi 1. 
thc caiwKine <>l ihe >ii'lc, pilim im.Icui:» (m\c lA.kn ir..n) ii,. 
tta» Fraei-i, nr In i.i Mch ict/i im i.wuii viLuni n. .is. Kjajl- 
kacIlMte i<iuin,>l iiih iMi\4inu Juillcl S. i<ii dj,.h<c Jii cuic 

SiufminHinidc. 



*i Prjchnt üniUiuix moaoiB. Xaath. II i. Mmium. incd. 
J. iriNi. X :(j n. 11 t. Mi-hjclis ann. d. inu. is-i s, irt. 

*, Kcllnw* \Antl)iaTt ni.irl'lrt >. 3 i — lra*c> and rc^car^htM 
5. 4 *.|. .s. Itirch .\r.. h.ic»! >.,'ui .(>!. \\\ S, 1 •«'. unter hcfulunrt 
nul Kcllo«', »Ihc iittcru-T hal ■■i.nu- trtirvti. and a ncrail or 

: hook <~') miich cira..fJ, 011 whuh »ME ^Tac) 6t4K. und mIm 
intcrior of ihis chatnher reprcMatod WDod wwk |f]. «Ith Na 
lieanu and •unken »Sit*, and an aKifnl door aiilt «Jim, ander 
ihe <om nickling in calf.« 

*i Fdlmrt Aaia minor fi, XV 9, ai6, Lycia |4. \1 S. 104. 
*» S. Biich Ardia«Dlo|iU XXX S. i^tt -ilib »MMMBt 
«ras caricfecd «idt coloor, |ionioas of whkh I can icMifjr n 

! hariag itM, a Mne an llw back-froand. and acaitet npon llie 
cresl «f Ae warrior; Ibc lowcr niMuUitiK »ai a!»» ornamcatid 
willi a colaared pntcrn in ttg «nd Iiiiikuc mouldinn, and ihe 

' chair of ihc A^'virc on ihc north side «ith ji panern ot rn^rttei, 

j and Ihc helu <>r aniciUal nrnimcnl«.. Kclln»» irj>cli and re- 
»liir^hc. 4 I U'. .1 mav draw inciiii-.n t.. thc hlm-, red, 
aiul <.ilt«-r , irm.iini'iu upxs thtm. Th.^c mjv hc 

•.L'n in thc ■:;i:lhni- .irj.tin:;, itl tlir ...iil ■'urv. ri i.,tc h\ .Mr. 
s.li.ir:', .mJ ilc;'M>ilcd m ihc Hiit-^h .Mu.L-jna.. (i. ä^luirl 
Miitciin i:l4svK'al aniitiu. I i -z hjii »\hc remaint of a 
cnjshi liliic hj^kcr'tiind to th* rcliet* i.!i ilu' llarpr Tamb... 

' irairs of red ut tlie Iciiinv, nt ihc «hieid« an.l -.ip.141 MHldali, and 
IMlh-nn upon ilie chau of a nillinit k-iualc • 

-14. 
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Die Existenz eines drilten thurmartigen Grabmales hat Fellows im fiOdnsien des Theatera 

feststellen können. Der Schult desselben war in Jcm Itefesiigiingswcrk über dem Theater verhaut, 
der Dcckstcin und die liasreliefs fehlten, eine kurze lykische Inschrift und einige griechische Worte auf 
einer andern Seite des Scbaltes, wenn ich recht verstehe, waren noch zu lesen. ') Vielleicht gehörte 
XU diesem Monumente der Rest dnes Rdieb. eine Kampfaceoe daratellend,«) weldien Feiiowa an den 
gleichen Ort ans einer Mauer hcrv<ir/.o};. Es scheint von einer Ecke herzurühren und inuss nach seinen 
Dimensionen und seinem untern Ornament jedestalls von einem verwandten Bauwerke stammen. 
AdinKch, obwohl niedriger In den Dimensionen und abweichand In dem Profil der Schaftendigunfr 
ist auch das sogenannte Löwengrabmal I.ion Tomb , welches (»stlich ucr Akropolis nahe innerhalb 
der Stadtmauer stand und die stilistisch ältesten Sculpniren von Xanthos^ gewiss aus vorpersischer 
Z«l; m das britische Mnsenm geliefert hat.') Dagegen hat der bekannte Pries mit der WagcnprocesiiiHi 
und den Reitern,^) mit wddwn im 5>iil und in den (iesamtmaussen (().°'.S('i hoch, uri; und c^iS dick) ein 
nicht dircct anpassendes ftcliefstUck UbcroinNtininil, das von dem linken Ende einer l'rothcsisdarstcllung 
herrührt,") keinem l'leilcrgrabe, sondern einem ungewöhnlich colussalen wahrscheinlich zweistöckigen 
Sarkophagbaue mit HoltbaUwncomtroction angehört, von denen spitzbogigenGiebelscilencorrespondireade 

Spliin\relicfs erhalten sind.'l I'.Iemente für die Rcconstriiction dieses sinRulären Dcnkni.ilcs. an dem 
lediglich die Reliefs aus Marniur gewesen sein werden, bieten unter Anderem der grosse Sarkophag des 
PajaCi und das mit Reliefr geschmUckte Grabhana von Hofran (Fig. 34 S. 3a). 

LJsst man das LOwengrab unberflcksidiligt, so ist das vierte noch vorhandene Pfrilermonumem 

von Xanthos die grosse Harpagidenstele ') linsoribed mmuiinciii at Xanihos, coliimna Xanihiaca), 
deren Standort nach dem Wortlaut ihrer griechischen Aufschrift den i'lau der Agora bezeichnet. Wie 
Fellows durch Ausgrabungen erkannte,*) erhob es sich wie die anderen auf rinem Stufenbnoe und 
trug gleich diesen einen Deckstein, welcher angeblich auf Reiiefwflnden auflag. Zwei in der Nähe 
gefundene Kclicffragmcntc,") jetzt im britischen Museum, schienen indessen zu hoch für den Bilderfries, 
und sind auch dem Stil nach schwerlich zugehörig. Jene Fundumstttnde, sofern sie verlässlich sind, 
worden also die Uebereinstimmimg mit den sepulcralen PfBüermommeMen vervollstladigeR und fllr 

ein Grabmal sprechen, womit die .\ufstelliing auf dem .Markte an sich nicht unvereinbar wäre, und 
die Art wie das griechische Epigramm von dem Geehrten als von einem Verstorbenen redet (v. 6 
tAv W i¥ Kkiirfn) stimmen kflante. Allein die Beieicfanang als vm4wv mI R0I1410» |i«%m und die Weihung 
an die zwflif GWler schliasit diese Annahme aus, und nach den demonstrativ auf die eintlige Ausstattung 



ihc vomilorics in :hc ^nuth-o.in n hcnJ of thc düiiomd a 
similar monumcni to ihe Harpy l omb, wbkb bas had thc cafUonc 
■ad iMi-rrlich rcmoved, «mi ibc thaft taQl «v«r bjr die thourb 
U|Kin oiM ot ii* lidei ii ■ tlwtt l.fCNii iotcripliMi, «id • fe« 
wonU rctefriog M tat Hpalr naala «pea aaetkcr lidt fai iht 
Crcck dMTMMr.« 

*> Pelle«« Ljwls fl, 17 S. 17) tealai h «Mijr 
kncMian* aieh ftwuidliclMf Hinhelluig wm Herm Cmü SaiNli), 
acwa kocbricbcii «an Van I w d h po fc ft, 17s tu 140" 'tn^mtut 
tt teul|itart ürmi an aa^ of s baildfaid coanlalMa a craaddaa 
mrrior and IniD, aod fosad bttwam (bt Hsrpjr Mail» and th* 
Acrupoli!... Die Ecke fat lechli, der Knke Kaad «ferait «ne ude 
«f a mimrt ap«rtttN «hiek icant u> havt eoauMaicMad «iih 
tlie inicrior, and n tinilar in Hum Ip Ikat ia (hc Harpf VaaH» 
nach Cccil .Smuh. 

*} Krll'.«c niiii:>r ■ ■ ^ r,.,.,i pi. XXII S. 

Iravcls iind rt!c;i.'^hL-*. S. 4 l'rüLfu-n- an:i'^ui»i.ima monumenia 
\jln:lTi.i...l I I. \'.in\ lurJIttir.li S, ly, ri. (iuiJt to thc 

cihii ition (;.T.[iTics in thc- BriTish Mu.eüm i SKo S. Nl. n, i5, 
Fclluvi5 l.jcia pl. XVII S. 1-5. pl. XVIIl .S 1-;, ir.ivcU 
and rnnrchcs S. 49(1. i'r.ich<>^ ^mii-ir. itianum. Xanth. III. 
Osaola-Sicrn Cjrpern Taf. .XI.VI s. ii- folg. MaiTtjr hMtory 
of gr«k sculpiurc I pl, IV — VI S. iii folg. 

'j Prachov antiqu. moaum, Xintb. I t. Vei|). Aadiol. 
Pol. VJI 730, U Ba* aQliqn. Ii«, T. 71. 

^ PMdwT antiqu. oieaam. Xaaih, IV *, V 1, Cccnofai-SKro 
Oif*m pL XLVIl. 

^ PeMam Lyeia pL XX S. iCS n. S. 491 fol^ (Shanie), 



mioihcil iiiriiiiinicnt at Xjnthu» (R »ontty of Litrratuii: i>-4.i 
I -S. jS4 t'ul(j. mit IWmcrkunRcn \<>n l-cjLcr cJ. 1. liioic- 
fend CröilmutT ntcl. \ni. n. Ii l'olp. Svhönborn Programm 

von P«Mrn i,S4». Archacol. Zeit. 1R44 S i; , lolj;. i>rant). 1X4; 
S. 179 lolg. (Hergll), 1 84M S. 67 (Lloyd ood Kram). Leake 
R. tocitty of Literatur« 1847 II S. 17 C I. G. III a. 4169 
und Add. S. iiti. Vt BacWaddingun *. i«49. KaiWl qri* 
(MnuMH amica n. 7«. M. Sdunidi iIm L)«iaB inaer. la*. VII 
1—4, laue iTklMh* Sndim S. 149 Calg., CMBtnamaiio dt 
colamnaXaaihiacaJena 18S1. SavcbbcifBcMlf» nr BnttMbvng 
d. 17k. SprackdaakaMlir II &. 109 Gnndlife dii Tauet 
iiiid die OtigmelliKiitiiila FfllMn imd Sckdaben «ad dit 
AbKhrift des GyptabguiMs «o« Laake. 

*) Fellowt Lycii S, 168, tiank aad rtMardtaa 8. 494 
*in cieaoiiiii atrand tb« Bonanictit 00 thc Muih-wni, and 
■n Ihe oppotite dtrcction 10 whkh ihe top had iplit off. I fooad 
thc cjip^ti'tic haj N-fi tfiftm^ uliith haJ jumiountcJ t^)»-rclieft; 
also Iwo fragmcntji er" .i h.is rclief, bul I ihink ton high 10 have 
liecn placcd upun rliu -iclc; thcy art thc ^-rtrk ihc larac 
iijtf. ftc; H. vKictv iif l.iictaiurf I S. .Itom thc 

nurks ol mortise-tnint« »een on thc top of ihc fallen franment, 
aod Irom ihe circumstance of thcrc being some pieces of a 
dp«tonc nrar, I iuJ^-c ihat ihl* mottUtncM bat fetamblad ia 
gencral form« drm llarpvienmontiittciKe, 

*) Vaux haiKlL^wk ä. i>i 11 141 B, Qn aacb linki aut- 
Kbreilendcr Krieger, wckbem KopT Scbahtni «nd Araie Mtan, 



Mteniii Knaben; jctn 1.^06 boch, o-'SS brtiii radn» und liirin 
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des Denkmals Baus ncbaicndea Worten ..i.ic «tt 'Apn^ro «Mc ist vielleicht die Voraiuseining am 
MtOrliclisten, da» «s «kie Slatoe des nnbeluuinten Harpa{;iden getragen habe. 

Ich hcJniirc lebhaft, da-is ich nicht im Staivir war. die Inschriften der Stele /u rcviJircn und 
durch Nachgrabungen, welche dringend angezeigt waren, zur l^sung der schwierigen Tragen bei- 
zutragen, die sich an dieses einzigarlige Monument knttpfen. Ein Facsimile, das ich allein von den 
letzten Zeilen de?; griechischen ICpi^rnmms niitthcilen kann, wird jedoch den Kindruck. den ich 
gewann, bcsUligen, dass die bl»bcrigcti Zcitan-sütze icn vierten Jahrhundert irrig sind. Die Buch* 
■tabMfomMn sind aherthamlicber als auf den ersten Blick scheint, es ist f^chrift des fünfken 

I H/^lAEr£^T /'T P"%S2^A ß.-b T %*X.*^ V ^ ^"^^ 

K AAAi^ lon^iß r oj^ jc^^^^^A r e %)%e i t e ^At^^ 

Nr 7t 

Jahrbunderls, wofür nameatlidi und i, das einnMlige o f&r o«, das viermalige c Ar <i und die stmehedoo- 

artigc Wcitrcihunf! der ßochstaben von Belang ist. Sn viel irh /.n erkennen vermag. Iiei;t kein Grund 
vor, welcher verböte die im lykischen 1 e.vte der ötelc gelesenen Namen «des Dareios und Artaxerxes« ■) 
auf Dareios I und Artazenes I zu beziehen; dass ihnen eine nShere Bezeidinung fehlt, schehit im 
Gegeniheilc zu (iunstcn dieser Auffassung zu sprechen. Einen tcrminus |v>!>i quem bietet die Benutzung 
des Simonidcischcn Epigramroes auf die Schlacht am Eurvmcdun in Z. i. Die in der Inschrift 
angedeuteten Ereignisse können sich nicht auf einen über die Landesgrenzen hinausgrcitcnden Eroberungs- 
krieg beziehen, der in der Gescbidite des lyUscbea Voftes bai^ndlos dastehen würde. Vielmehr seheint 
der Sohn des Harpagos als königlicher Satrap eine UnWrwcrfun:; der Provinz voll/open und die wieder- 
gewonnene Herrschaft durch Einsetzung von Subrcgenten befestigt zu haben, wie in einem an Guerilla- 
krieg gewöhnten Lande natOrlich war: «dJUAc M Axpeiidtec cOv 'ASirmfoi «nAtn^peufi «Kpcae cuvmfei* Mme 
Mtpiic ßu<iX«uc. Die Städte der Eidgenossenschaft standen nuch /um delisch-attischen Bunde im Jahre 
447t V. Ch., fielen aber dann von demselben ab ') — im Jahre 43o v. Ch. schlugen sie die Mannschaft 
dner edieniscfaen Plotienabthething, welche unter Melesandros' Fflhmng Tribut eintreiben und die 
Küste von peloponncsischcn Seeräubern befreien sollte — und eroberten später unter ihrem »Könige« 
Perikles Telmessos, das bis 4^5 den .Athenern treu geblieben war.*) Wahrscheinlich fallt die vcrmuthctc 
Wiederunierwcrfung, die wie eine .Antwort auf die Schlacht am Eurymcdon empfunden w erden mochte 
und daher auch die ungeschickte Parodie des Simonideischen Epigrammes begreiflicher machen wdrde, in 
die angegebene Zwischenzeit und ist das Heraon von Gjolbaschi itlr einen jener cwnmk bestimmt gewesen. 

Tafel XXIV gibt den beutigen Zustand des Unterbaues vom Nercidcnmonumcnic. Man hat 
die sQdösUiche Schmalseite desselben vor «ch, im .Mittelgründe den Xanthos, jenseits desselben die 
Ausllnfer des Kragos, der in der Feme an zwei Stellen vorsieht. Eine Untersuchung Niemanns erglinzt 
Fdlows unzulänglichen Ausgrabunjisbcricht und bietet Normen für die Rcconstruction, Uber welche in 
wesentlichen l'riigen I'-isicherbcit hrrr-^, ht. I^'incr nachtrit|;lii.hcn Mcssuni; 1- voti laivi han'; /iiioIj;e wies 
die .Magnctnudel an den l.angseitcn uul ;2<>4' und '.'i>5", an den .Schmalseiten aut .aj.^ und ^'.h'- 

•Das Basament ist aus dem Kalkstein der Umgebung geaibdiet und liegt jetzt an drei Seiten 
blos. Nach der Art seiner Construction ersdieint es zweirelhaft, ob es Oberhaupt ganz sichtbar gewesen ist« 

■ An der südusilichen SchiiiaNciie raj;cn Vier Quaderschithten in der (iesamthuhe von l'T.'S 
aus dem Schutte hervor. Die oberste Schicht ist regelmässig gefugt und besteht aus drei Blocken von 
verschiedener Länge, die andern Schichten haben unregdmässigc Fugung imd Flickwerk aus kleben 
Steinen» Die verwitterten Stimfllchen zeigen zum Tfadl noch Werkzoll und stehen gebliebene Bossen.« 

• An der südwestlichen I.angscitc sieht man fünf Schichten, welche pan/ unre^elmässit» aus 
nicht rechtwinkligen Quadern von verschiedener Grösse gebildet sind und nicht durchgehend hori- 
zontale Lagerfugen haben.« 

") Ssvtbbeis «. a. O. 5. 114. I *i TiMupomp fr. 111 «J. MUkr I S. «06 «ini LXXI. Rin« 

*) Thnkyd. II Stf. KßkXtr Urkunden da JeliMh-MUscbcB | NJUhiguiifi tu dncm Anuiic im vwnai Jahrhunfeit cii;ibl »ich 
Buddes S. tan. Ver^ IjQicIlkc de tilulis ali«|uul atlui* & 14, ' aui Tkeupomp nidil. I>er Samt Nrikln Ihmimm auf der Har- 
Bwofl PMIsioiia* 41 ^. T)". I |vtKi>'<a*(*<' aWlit «or, MklMclw «na. d. Insl. tS. 174, iiK 
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•An der nordwcsüßcben Schmalmte i«t du Basament dieilweise scrttOrt, w dau Unge und 
Breite desselben nur an den beiden andern Seiten gemessen werden kann.« 

•Nach den Messungen des Architekica Rhode Hawkins, welcher unter Fellows die Augrabniig 
leilete, hoben die Lang- und Breitseiten des Baaamenfs 33 und n englieche Fuss, was io.*V>65 und 6.*7i 
gickfakonunt. Die genauen Maas^c sind jetzt io.'"i4 l^ngc und (j."'8i Breite, wobei von der letzteren 
Zahl die Distanz einer klatVcnJcn Fnuc mit n.'oiS abzu/.iclicn i-.i. Auch von der l.iingc sind einige 
Ccntimeier abzuziehen, doch lässt sich hier bei der Unrcgehuii:isigkcit der Fugung das absulute Maa&s 
nicht «rmltieln. FQr die Linge ist also miodeMem ia."i und fDr dw Breite genau 6."79S anznnehmen.« 

• Auf dieses Fundament folgte nicht sofort der marmorne Aufbau, sondern eine weitere Schicht 
von Kallisteinquadern. Von dieser sind nur vier Steine der nordAstlicfaen Langseite erhalten in der 
Gesamtlänge von 9.''o83. Sie sind i.*33 hoch, an den Stimflichen glatt bearbeitet und springen gegen 
das Fundament um o.'"o45 zurück. Die Oberfläche dieser Schicht ist auf o.'°56 Tiefe von der äiuaarn 
Kante an als Lager für eine folgcnJc Schicht bearbeitet. Hawkins niuss Jic lUeitc dieser Rettung 
mit i'9", gleich o.'"534, und nimmt mit Kecht an, dass die Bettung das .\ullager lür die i'4" .starken 

Mannorblöeke des grossen Frieses bildete.« 

•Diese Notizen sind in dem gedruckten Ausauge eines von Hawkins im 'Etoyal Institute of 
British Architects« in London gelesenen Vortrages entbaltenf welcher durch öna bisher nicht zur Ver* 
öflentlichung gelangte Restauration erlXutert war. ') Hawidns befiind sidh in Betreff dieser Restauration 

in Widerspruch mit Fellows, welcher nur fünf statt der von Hawkins j^cfurJcrten sechs Sjulen auf den 
Langseiten des Oberbaues nnn.ihm. und dieser Ansicht in dem Modell des (iebaudes, das im Ivkischen 
Saal des britischen Museums steht, Au.sdruck gab. Dieses .Mt>dcll ist aber in dieser Beziehung wie 
nidi sonst lälsch. Aus den Maassen der erhaltenen lynpanoarelielii, welche den Ausgangspunkt 
für die Rceonstruclion des Oberbaues bilden, und den übrigen .\rchitekturstücken Jic nach I.ond.in 
gelangt sind, sowie aus den eben verzeichneten Maassen und der Beschalfenbeit des Unterbaues 
ist mit Sicherheit zu folgern, dass der Tempel vier Slulen an den Fronten und aedn SHuIen an den 
Langsciten basass. .Auch hat Hawkins nach bestimmten FundstQcken, die er vermessen aber «cJcr 
verött'entlicht, noch in das britische .Museum gebracht bat, auf der sQdtfsiiidien Schmalseite des Ober- 
baiMS eine ThOre vorausgesetzt«*) 

Tafel XXVII zeigt das einzige Bildwerk, welches jetzt noch, nordöstlich ausserhalb der Akro- 
polis im freien Felde, an seinem urq>ranglichen Plafice steht ^ Wie die Skizze (Fig. 5o) verdeudicht, 

haftet es an ler Basis eines ■j.'"->-j langen 

Kalksteiiisarkuphages, dessen obere 
Thdle zerschlagen und verschoben sind. 
Viin einer hinderen Ivkischen Inschrift 
ist rechts oben nur das Ende erhalten, 
nadi Petersens Abecbrift und einem 
Papierabdmcke F. von Lnsehans: 

Nr 71 

Das Hyposorion entging der Zerstörung, 
weil es s«nt dem Stnfenbeue «» dem 
Felsen gewonnen ist. Bis auf die Lflcher 




Flg. So RcUlA«lMiplll( «OB XMibM 



VI Civil Tn^inL-cr anj Archipel*. |niirn,il I i.titjon 1^4$ 4" 
.\pnl S '^s [<i\^., cilirl von K I-j!kL-ncr Mu-.c.im rt\ cljftlical 
.iniiquitii". I S. j-s. aber mit der irnhCiiDluhcn Anj{*bc, «Uf> 
Jic Kestaur;iiicin ',:m ItsKrfcins dort paUickt MI. Filkcilcr hit 
Hawkii» oote-book brnuiti. 

^ In dem BngefQhrien Austane hcint et: »all thfK (tiic 
Qribcr vaa Mybua, AUada und Hi«n|wlia) ht*c hawcvcr an 
« m aaci inio ttw t naw l . Mr. Hnwkiat thanto« phetd ena 
in ihc base ot AI* bfriHing. imklag «le ibr ihM pwrpvte ef 
m ardihra«e «ad pan et a eoraice wbidi wcic finnd el«c al 



llic tn.ii ui thc tj%t cnJ vi ihe '•11 .^iiit: •• I>i«NCr Sashircrhall 
entging lstlu|-.i;h l.l^. 1-eriliivion .rili-juinr. nf Inm.l l\' .S. » 
•Strang 10 uv, i:t;ithcr in thc MuM:uni mudel nor in .Mr. Fal- 
kanti'li mioraiti t: h iIktc aiiy «.ugprsiion of a doorwajr ia ika 
baMment, but thai »iKh »Uied u nearly certaln.« 'It n cariow 
■( iwver occuimt to anjronc iImi ih« tm miltblg dab* ef dN 
lower fncM an miwing became their |iiace was oecupied bf a 
dooraray 8 da ia widdi, mtr p] ihc moaldins»' etc. 

*) Fdliwi Lyeia pl. XIX S. 174, iraveli and roowdicf 
S. 497. 



Digitizedbvujg|^l|e 



— Hl — 



des Gesteins, wciclic zum Ihcil durch eingesetzte viercekige KlickslUckc und wühl uus^crJciii durch 
«Ott jeui venichwandene FOllmasM aasgebessert waren, bat auch das ReUef selbst wenig gditlen, da 

es in dii: Stirnfläche des Steines jiiKscrst tlach vcrticlt ist. Das Helicf ähnelt dem von Fcllows geretteten 
'i'bicrtricü der sugcnannten Akrupuhs, ist aber geschickter enlworicn und in den Haupiparticcn feiner 
dorchgefllhrt. Sidierlich ist es dn jüngeres Werfe der nenlichen archaisciieo Schule, welcher auch das 
Harpvicnmonument zugehurt. Ihr Zusammenhang mit der imiischcn Kunst, welcher politisch verständlich 
wird durch die Zugehörigkeit Lykicn» zur ionischen Satrapie seit der Ncuauftheilung des persischen 
Reiches durch Darias 1 um das Jahr 5i5 v. Ch., ') verrtäi sidi hier nicht bk» in der geschmeidig 
weichen Mudellirung und zarten Führung der Conture, sondern auch im Gegenstände^^ der Kch mh 
den Worten der homerischen Schildhcschreibung deckt: 

toCpov <pvnii|l)iOV Ilfnir 6 M pioapA imiumIic 

Ali TO rrX 

In zwangloser Symmetrie ist die Icatzcnhafte Bewegung der beiden Löwen gut zum Ausdruck gekommen. 
Von entgegengesetzter Seite sind äe dem Stier auf den RQckcn gesprungen, und haben ihn, der eine 
im Kreuz, der andere im N.ickcn gepackt und derart zu Roden gerissen, dass seine Hinterbeine platt 
auf die Erde gedrückt sind und zu schlciicn scheinen. Wie schon mehrfach bemerkt w.irJcn ist. kehrt 
der Kampf eines Löwen und Stieres in dem Giebel eines Felsgrabes von Myra^; und auf lykischca 
Münzen wieder.*) Lehrreicher ist et die volle Compodlion ta ihrer allmShIidien Vervollkommnung und 
nach den Veränderungen zn veriblgen, di« sie unter dem Einflüsse verschiedener Rautngeitaltung und 
Technik erfuhr.') 

Angelehnt auf der Stufe unter dem Kelief steht ein Kulksteinfrugment mit der Darstellung 
ehier bodeenden Sphinx, das idi b der Nihe auf dem Boden fluid und herzuirag. Es rOhrt von der 
Giebdaeite dnes spitdMgigen Sorkophagea her, aber schwerlich des hier m Rede stehenden. 



Der kleine dorische Triumphbogen unterhalb des Ncrcidcnmonuments ist stark beschuldigt und 
nur Theile des Gebllkes sind noch erhallen. Zwei Metopenrelid* desselben mit BnisMdem der Artemis 

und des Apnilon ") sind durch Fellows in Jas britische Museum gekommen. Von dem Epistjl Csnd 
ich nur einen Inschriftbln^k in situ vor. nuch .Abschritt: 

lOAHMOZAlAEEirTOYMAPKIpYnPEIZKOrnr 
TEAEiiiZANTOITOtPrON 



Nr 7J 

.Mit dieser Inschrift') und in der Orlangabc iibcr Jie folgende Nr 74 ist in den Publicationcn 
von Fcllows und l.c Bas eine Verwirnmp entstunden, die ich nicht ganz aufzuhellen weiss, an welcher 
aber vielleicht Bailic bclhciligt ist, der Inschriftencupieen vielfach corrigirt und zu Gunsten bestimmter 
ErkUrangcn verändert hat*) Der Sodie auf den Grund zu kommen wtre nicht unwichtig, um Fdlows, 
auf dessen alleiniger Autopsie so Vieles beruht, von dem Scheuie einer wiasentlicben Unsuverllssigkeit 
zu befreien. 



') Htradol III <!•. H. Drapcn in Salhn Zciuckr. lür 

Numismatik II S. 3n<i foli^. 

♦) L'sttvcr de Iii I.Ii- . i.riinr qun.liim Phocaioo S. 5 folR. 
Horn. II. iR, 57>j foljf.. «romii llscncr II. 1 1, 172 folg. vtrcleuh). 

*) Tnicr ilcicr. de TAti« mincutt III i>5 .s 1 > > f.. 
Fdlowi Ljcm pl. XXV S. 197. D« von FrMcrich» Bnuiclnc j 
B. <)}« gnmUut ab IjrUidi bctdcWiM* RcUef in Law (Clatw I 
MM, dl tculpl. II 1*4. iSii) «Mmnit Mi* AhanlliM, «ei|l. Bnin» I 
die Scalplnrm na Olyn|>«i tifj &. 17. 

*) PcNov» «oim ef Lfcia X, t, Xll s, XUI 4, 6. Spratt 
anl rorbei II H- V 1. 

*) I. SiHicrliraMr voo Pntanlc. Moa. incd. d. iofl. X 
II, i. — *. Silbenchsk von Cwre, Mmeo (än(»riiiiio I <><!. j 



— .1. ^JTknplij,; i(,»n X'uki. Muri. incJ J. jr.it, 1 s — 

4. t ntciiralischf» tcrMCnitarchcf in licrhn. GcrharJ am. HilJw. 
I.XXVIII j. — ^. .Marmfirprup:'.' .iij. M<>ivc in Mjrvjild, R. 
ScMnc jrch. Zcilung lal. 1.1 S. 1 < ) fi>l|;. — ci. t.ekyil»o( 

in t-ondoii , Furtwlnglrr «rch. 2eiiui)|t | SX} TtT. ~- 
7. RclieOitckca in Berlin. Far««S<islcr •. a. O. 

^ Selv akaKch «ka MM b PtHlniM, Texlcr dcMr. de 
rAiie arincurc I pl. 5i. FeHow« Lycia pL XVIU & 177. V«n 
liaadl««li S, iSi 171. 

*l rcll««t Lycia S 409 o. ite. BaMie III S. fftu C i. O. 
III «.4171 und AdJ«nda$. 11 14. Lc Bj(-Waddinsion n. ia$4. 

*l Waddingion tu Le Biü n. itjft. VcrKU Mnmnnen 
C I. I. IN S. 
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Aas einer Iiuchrift zu Ehren des Veapaiian, welche Fellows in der Nahe des Triumphbogens 
Üuid, »on a stonc ncnr thc nrcli nf thc cateway,. und die ich vergeblich gesucht habe, ist der in Nr 73 
genannte Sex. Marcius Friscus aU icgatus pro prnctnrc diese» Kaisers tUr Lykten bekannt. ') 

Nr 73 gibtFidloiHl teSt der Beieichnung »ovcr a gatcuay (sonst bemdhnet er den Triumph- 
bogen als «tbe erch of dwgatcway) und dem Zusatz: •tnking Mcse MV llefo to have been contSjjUKts, 
tbe inacripiion 11117, in coDoeetion witb ihe foregoing, be read thus: 



OYH n N Z TJl Ne. i<o. 

lOAHMO T a mniTO Tmwucrwp i i i KOYiy 

TCAEIOZAtfTOXTOEPrOH 



N*. 161 

TUBErrovAT 0 imoc hna XiitM« Mspu wu nipaoiM ^pu^ttmu «(tom] 



Vier Jahre ^pStcr': bemerkt er dazu: »nbove tbe two lincs of [thc| inscription hnJ bccn a line of 
•ünilar Grcek chaructcrS) which had bccn purpotdy eresed, — possibly ofan carlicr bcncfactor* (sie!). 

Le Bas gibt Nr 73 nacb öner von Borrdl «ilgetheillan Copie(7>, mit der Benerkunf »sur 
une plerre tombte, tAti de la pone mentionnte», oenlich dem Triumphbogen; BaHte 'descripta 
de arcu unius portamm antiqui oppidi adhuc restante«. 



Borrdl: OYBmzMNAZEBazTA 

laaHMOZaMZESTOVMAPMOVnPCIZKOYnKtaBVTOYAY 

TEABAZAHroxroeproN 



Bailie: ottxmauMajBtutJA 

maHMOzAiASnTOYMAnloYnpafKOYnp 

TtABAIAWTOZTOPrOW 



Ich vcrmuthc, dass herabgefallen neben dem 'rriuniphbopen ein kürzerer l'pistylblock desselben 
mit der folgenden Aufschrift lag, und dass eine Copie desselben mit Nr fi contaniinirt wurde: 



1- 



1 



OYCZnAZlANAZeBAZTA: 
EZBCVTOYAY 



I 



Nahebei auf einem in die Terrasse eines Hauses (»in a wall Fellows*) eingemauerten Steine, 
.der TheO öncr grösseren Basis war (das Spatium oben ist glatt), stdit Nr 74.') Le Bas rcprodocirt diese 
Inschrift noch Bailie als auf dem nemlichen Steine befindlich wie Nr 73. 



iBArraNEEITOYOY 

OAÜOSITOYAYKieN EO* 

AE.OZHM?-N K A AY^ I ATK 
ÄIA0HKHNAnoAEl4^EI 
rAIANOrTOYtYEfrr 



Z|ifKiiBv ZfiTwi Od- 

Tilc pintpoirJAMoc toO Awciiuv Itt*- 

nuc it|< art'.Vtoc (iuü>v KiuuMa Ti- 

cO<pt<(TiHi 



Nr 74 



Nr 7S steht auf dem FVognMnt einer Platte in einer Mauer westlich vom Triumphbogen. — 
Nr 76 ist verkehrt eingelassen in einer Gartenmauer bei dem rümischen Triumphbogen, ein o.'"85 
breites, o.'"82 hohes Fragment mit grossen Buchstaben; der untere Rand ist eihalten, auch ein Stück 
des ßnken, wohl auch der veralossena obere. Der Geehrte ist ^wiss identisdi mit dem in Nr 74 Z. 5 
Genannten, die Erglnzungen rühren von Otto HirschMd her. 



A I O 6 M I 

|t 6 Y e p r i 

lASTEKAISti 

1 / 

.... (hi]pkiaai|[Kq« ...^ 
....dcjrrf^T 

(AvpJiOC K Ml (tl[<MlM|C {vcwi 

Nr ji 



3£«(AAYAIAHOZ 

lEYArEHiirniKH 

JHMEXPIEniTPOTTII« 
ifPP.TOr JE YHHAHTIKOr 
lMOTI>.". MAiaNKAITtPEEBE 
APXEinNAXAlArKAIAZU 

jrAEYTEPAi-TPAIAHI-II; 

; leriiATorMAi'eA 

IrHnATPIAITMMHTf OH 



,,...oc t4e <v Jitniitfl (niüi äpxüt 

t4cX6iu]v u('XM< tRiTponiK[i|c U)ix<ic 

Kai] TTpiÜTdC ciivicXriTinoc f rivi'iutviic Tuti 

^ti|^cnr'PulLilIllLlV «Ii; TT(iii.|i' .iTllL ilvTlcr|HiTIirOC 

ttiliiiiX'I.LV Axni IC Kill 'Aci[ac «ai ktTttüv» 



HC ^^1^tl1ll: Tiiauivrt 
vOunuioc Maicttl{uviac 
Tri iniTpibi |n|i^Mi[Miit 



xupte mA Ar 



Nr 7« 



*) FcUm« Lytm 8. 409 n. 1S9. Biili« lU S. »8. C. I. G. 
IH n. 4*70. L* Bas n. itii. 

^ FaUwm micl» md i wwwhw 5. Soi. 



•) C. I. (i. III 11. 4; 7'. AJJ. l.c Ha4-WaJdingtnn n. taSS. 
*> Vergl. Keil Rhein. Museum N. F. iS & aOt Mt-, 
Riamuim iwIlMin de corrctpendanM heUdalqoc III & $07. 
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Nr 77 Ära in einem Garten bei dem Stadtberge In der 
Ebene» verbaut vor einer Getreidescheuer. — Nr 78 Untertheü 
«mr Ar«, ebendaselbst eingemauert. Der Geehrte ist ein Nach- 
kaaune des in Nr 77 Genannten. 



i 



^ATf ETEAOONTAAAE 
"ÄNAPOYBIAKOIONKT 
KIMN-rotCOlNONETEHHZe* 
XmUITEflMMinKON 

y Ä A K H A PXimA K HZANTA 

EnEIKWIlEPAlAr^NON 

TUEeKEIleAlTUNIEBA 

ITWN-ETÄETIIÄOXFW 

rPAmxTEYiÄNTAr 

►NÄIlÄPXHlUNTÄrr 

W0EWTAENTWE0M 
A''i>NO0ETHZAHTA 

TWYIWXPXI+Y 
*rfTO#YAAK!AN 

/HÄIrTMEe« 

HlYOTTPEIBE 

ikÄiirwMA'* 
••J'^N^Y^ 



M. Aiip._Eu(\OovTa 'Ate- 
(•ivbpov ß SMhov Au- 
ufauv tA (OfvAv <ifftii|C(V 
Xpucüi cTtvdvui Kol dMiw 
S XoAidi öiqpfulUBdicwm 
<mMAc Viiacdittwv 
tA Htm «Ol tA« X(|ia- 
ctAv liEtA iaiMcHii[v, 
tpowieniiciniTa, i[v 

liqNvTo Tü> ieii(a, 

dfuivoetr^avT« 

jKfA] ntrv uiiüv dpx<vu 
ümxiniXaiciav 
Ii v<ii r ?8v[€i 

au lue büo, np 
ß, UpaiuKuv 
ttiv dttuvoStC 
l| iMM> npKpc 

W nunc 'Ptuft 



|OYEYEA0Oh_.o 

^AöOHToIANElA 

0TßiAHÖIU>HTOTAY 
lUWEöHOYIHllTPO 
lOAlZIUtPOIYNHI 
EN £ KEN 



Nr 7* 



Ef.\t>a»fp|e 
EwJXeovToc 'Alcid- 

■]iaw <OvDwc HnV<f* 



Nr 77 «iw 



Nr 70 Ära ebendaselbst vermauert. 
0.*4 bober Cylinder ebendaselbst im Hofe. 



Nr 80 ungefähr 
— Nr 8 t auf einer 

runden Ära in der Terrassenmauer eines Hauses in der Nübe des 
ramiachen Triumphbogent. — Nr 8a ebenda, auf dner runden dngemauerten Ära aus Kalkslein. 



£AHülUIN0AHMO£ 
ZTEiMHIEHAINW 

TTAIU NorAUTHH 
TTNAIkAKAE WNOL 
TOYEFMOKpATOYlAPr 

THlKAIIUi»t>)»OLYl^Hl 

Hr 79 



6 ^nu<K: 
<ld|M|«v Aivv»') 
ZtAoimk. Ar4k 
Twawa KUiuvoc 

ToO lEpMMpiTOVC 4pf • 

14c MÜ mwociMc 



OTHPAMIOSHCIliO 
MHAHSIMBPAHOTWc) 
TOHTIOHMHHHHKXAPIH 
EPMOrEHMKOKAIHEIKO 

HHAHM (tie) 

T0HAAEA40NMHI (ü) 
AXXAPIH 

Nr ".1 

O'irll'iivioC Ntlni>- 

Miiutic lui'.nivi.ii 

Töv vlöv >iviuii)c XiH»** 



XEIMAHAnOT 
(iic) ACftHIAHN 
IIPOKACOTX 
lOeATCION 
TONEATHZANA^A 

HP HA 



Xtiuu TTiinüu 

|A|tiuvi6qv 

'kpoxXt'ouC 

loßdTdov 

TÖ* tati|c dvtfw 



TPYtANAHMMTPlOYlOSATEIOZ 

KAlHOYNATlAAEYkioVMOYSOrE wA Momatto AtiMiM Mowvri- 

NEIAAZTHKINAABVPEIKINAA voaAcrit KnHMp« Kiwta- 

BYPIOZAZTIKAI NPAI NrSs ßiiipMC fclMwl «ipiM. 

Nr 83 runde KulLsteiiiara aut dem Friedhufe nordüstlich von Kloik an der Stadtmauer. — 
Nr 84 auf einer runden Ära vor dncn Hause beim rfimischen Triumfriibogen, sckwer au lesen, aber 
wiederholt verglichen. 



ETEA "NTilinATPI 
«AITfl.PlIT AI.NAPI 
AAESANAHAI HPAi 



Nr HS 



Eü<'XjO|iuv Tttii tniTp) 
ml vin (djpknui [Ajvtpi 



EP - A T OE :.'PI«C 
tP ~A PI AOt 
T EATOYtfA 
TEPA 

HPAA Nr H4 



Tpii'vbacilv 
EppaTixdpioc? 
'EpMapUoc 

lipa 



Afanlt mk Utta aJtcripluai (RitKM opaK. t & 7'*a) 
i*l dncr Troiancria bognchrithm auf dem •licrthGialKhcii 



VSfcntiUi 4c« Aiwn|ic« *m llcfclw, Moa. in. d. 
XX, Com« V«ri<|Mlillltin' tU 1. C t. IV 



|SS5 



Oy Google 



94 — 



Nr 85 «uf dem ThOrballwa dnet lykiachen F«lteQgrabes im P<lde nordOMÜch Ton der Akro> 



ANTIOXOrrlOBATIOT 



Nr »5 



Nr 86 auf dem ThUrbalken eines kleinen lyldschcn Fcbenjjrabes an der Nordseite der Akro- 
poliiiiiaiier:0 

AYPnPVTANIKOTAIAAC Mf. UpvimMoO Mofr- 
KAAeYTeHPMI littM t6 I^Ah 

ON ev. 

Hr 8fi 

Nr R7 nördlich der Akropolistnaucr auf dem Thiirhalkcn eines lykischcn Felsengrabes. In 
der kleineren Schrift gross eingehauen MOY, was sicher kein Uest eines früheren Namens oder Thcil 
einer liagereo Inschnft iet, da fbr ein« Foitiemng mdi beiden Seileo kein Pietz «Ire^ foiidcm viel* 
leklit eine Zeidmung des GralMe beim Ankaufc. 

AY PH AJ-CE^ >J«U cpaAyko Y E W N «iS^,ToHfttei«< finiTliL^ 



Nr «7 



Ai|n)l^ 'EppaKÖTat rXaüxou Juivncrrtn tö (ipöciov in\ Tili 
T(e<tvw ouTöv Ti KcU W|v Tvvawa Aui>. TTape^vav Ziuci|n|C ui rd t^kvo 
V| Inpgw M HM«» 



>} C I. G. III n. 4178 c, Tcrgl. n. h*. — Eine neue 



vcbtelogiiiac 1878 Ii S — *) Fellont Lycia S. 47) a. 168. 

c I. a u ■. 4*7*. 
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IX 

LYKISCHE GRÄBER 

^Canthos behauptet noch immer seine Bedeutung als Landescenirale, indcin es die scpulcralc 
l'hyüiognoinie der tykischen Niederlassungen verhältnissmässig am reichsten veranschaulicht. Hier mag 
also einmal der Versuch unlcrnnmmcn sein, dieselbe in einem Gesamtüberblicke zu vergegenwärtigen 
und damit zur Lüsung der mannigfachen, kaum noch ernstlicher erörterten Probleme beizutragen, die 
sich aus einer geschichtlichen Ordnung des reichen Stoffes ergeben. 

EigenthUmlich ist den Nckropolcn eine Fülle von Steingräbern. neben denen es an KrdhUgeln 
und Tu mulusformen völlig gebricht. Unleugbar ist die Natur des Landes hierfür von entscheidendem 
Einfluss gewesen, (^kicn ist arm an Saalboden, überreich an Felsen und Gebirgswildnissen. Ohne 
besondere .\nstrcngung lic.ss .sich das Bnden^esicin bearbeiten . aushöhlen , formen , in Rissen und 
Lochern durch Einsatzstückc ausbessern, und die Hcvülkcrung, welche wie die heutige halbnomadischc, 
gulaktophage die Hälfte des Jahres auf den .Mpentriftcn zubrachte, '} mussle r.u Hanlicningcn an 
geflihrlichen Stellen um so geschickter sein, als sie im Klettern und Springen geübt w'ar wie die Thiere, 
von denen sie sich nährte. Massiv anstehende Klippen, kühn aufstrebende Wände, in Feld und Thal herab- 
geschleudcrte Fcisklumpen, die .Schauer dunkler Schluchten und der sonnige Frieden weitragender 
Höhen, Alles kam dem BedUrfniss von Ruhestatt und Denkmal entgegen , und es ist schwerlich ganz 
moderne Empfindung , wenn wir ein besonderes Feingefühl in der Auswahl bedeutender Naturstellen 
und Ortsmale wahrzunehmen glauben. Natürlich reichen aber diese landschaftlichen Verhältnisse zur 
Erklärung der grossen Erscheinung nicht aus, ein ethnologisches Moment wird hinzutreten, mag es 
auch vorerst nur in sehr unbestimmten Cmrisscn /.u erkennen .sein. Sind die Lykier sprachlich als 
ein den Phrygern verwandtes Glied der arischen Familie erwiesen, und lasst sich andrerseits in den 
nach (Ihoirilos phoinlkisch redenden Solymern und in einzelnen Namen wie l'atara, Sirbis, Sidyma, 

') IlcraJot I 

2V 
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ein temitiieher Bestondtheil der UrbevtÜkenmg nicht verkanneOgO so bleibt es iedenfolU ein bcachlens- 
werthcs Zusammentreffen, dass das Felsengrab vornehmlich in Phrygicn und in den östlichen KOsten- 
ländcrn des Mittcimccrcs zu Hause ist. Die nirgend» sonnt pcnau sich wiederholende rrcstalt freilich, 
die CS in Lykicn erhielt, kann nur aus isoiirtcr Volkscntwickclung und einmaligen örtlichen Vurhiiltnisscn 
taervorgebead gedacht werden, und wie ein «m Boden Haftendes hat sie fremden Einwirinmgeo im 
Laufe der Jahrhunderte ziihc widerstanden. Wohl haben Perser Griechen und H.itncr lern Griiier- 
baue den Stempel ilirer CuUur aufgeprägt, und namentlich durch Contaminirung verschiedener SyttuM 
sind neue eigendifimliche Spidarien entstanden; aber etwas UnhUmiiches, ein gewisser prlhistorisdier 
Geschmack ist den Nckropolen unverwischbar selbst dann verblieben . als die von griechischer Cultur 
hier wie Überall aufgesogene Urbevölkerung sich nur in vereinzelten Gchirgsortcn noch fortfrislete und 
das belleoiacfae tdioni und griaduadi-römiacbe Genttnng längst moassgebend geworden war- 

I Felsgräber 

F.s ist nicht blas der natürliche Schliiss vom I'infarhstcn auf dns AL-llcstc. sondern in Plnara örtlich 
VI erweisen (vcrgl. S. 48), dass die rohe viereckige Huhic die früheste Form des Felsgrabes ist, die 
sidi immerhin neben der entwickelteren auch spiter, wie in Tdmessos, forterfashen mochte. Massen- 
haft treten diese Grablöchcr ausserdem hauptsächlich in Sidyma und der Bjsyrj^aniaita auf, Proben 
geben Tafel XVIU und XL. Die Eigenschaft der Unzugünglichkeit und das Niedrige. I-^ngr.tumige der 
Anlage hat sich aus dieser ttitesten Periode auf die Grabzellen der sumptuosen Fa^aden s}>aterer Zeiten 
als Ueibandes Merkmal vererbt. Inneie Erwdlerangen m Abtbeilungen und NebemHuinen, wie ^ in 
Etniricn und Syrien so htiullg sind, r.ählcn auch dann zu den Seltenheiten.'"! Die Gnift selbst, welche 
hinter den Fa^adcn liegt, besteht in einem schmucklosen Kaume, oft nidit hoch genug, um darin 
aufrecht su stdien, httchsteos s."5 im Geviert weit, meist mit unverzierlen Stänbetten, wdebe triclinntm- 
artig nn drei Seiten au'^ dem gewachsenen Fckcn f;cbr'vhcn sind. Einmal in X.ititlins. nach Petersens 
Beobachtung dreimal auch in .Vlyra, »ind diese Steinbetten wie Kojen einer KajUte Übereinander 
angebracht, und dienso ist die ßinrichtung änes Grabes in Tioa, Ober dessen Benutzung die erhaltene 
Intduift Auskunft gibt: zwei numerirte Betten (nXivai) auf jeder der beiden Seilen, von der Bule an 
dr« verschiedene Familien und deren legitime Nachkommen, sowie an die gemeinsame Dienerschaft 
und deren Nachkommen Überlassen.*) Bedenkt man, daas die kleinen Zellen vielen Generationen ab 
Geschlechtsgrlber zu dienen hatten, so dringt lidi nach nodemen Vorstellungen der Schhiss auf^ 
dass die Beisetzung in Aachenumcn erfolgte. Indessen ist durch Zenpnisse zu belegen, dass man die 
Leichname uneingcsargt und offen auf die Steinbetten legte, crturdcrlichcn Falles also neben- und 
aufeioandar,^ was die altchristliche Bestatinngssitte untersagte. 

Ohne erkennbare UebergBnge entsteht aus der Felshöhle das Architekturgrab. Fertig und 

abgeschlossen tritt eine Kunstforni liiiizo, die auch ohne .Merkmale einer weiteren Fntwickhing ist und 
der Hauptsache nach sich in Varietäten typisch wiederholt. Sic ist dem Holzbaue entlehnt und schliesst 
Bch emer besdmmlen Form desselben so gleichmassig und Iris in geringfU^e Emaeiheilen sUavisdi 
an, dass mm den Eindruck erhält, als habe bd der Ausarbcining gewisaermassca dar Zimmermann 

dem Stcinniet/.en Jic Hand gcliihrt. 

Dieses kunstmässig verzierte Grab stellt «ine HolzhOtte in Ricgclbau dar. Die Constniction 
Usst mch am besten an «nera idealen Schema erlSutem, welches Niemann in Flg. 53 finrt. Auf einer 
Plinthe liegen zwei an beiden Enden vorragende I. angschwellen A, Über ihnen zwei kürzere gleichfalls 
vorragende Querschwcllcn B. Ihre gegenseitige Verbindung ist durch Ueberblauung erzielt, so dass die 
OberflMchen der £A ttberscfaneidenden Balken nidit bündig in eine Ebene zu liegen kommen, sondern 

') ChoirÜM bei lostph. coniri Apion. I >]■ Pluiarch ' Schmucke bdgncui wird, uod daon erwacht. Phtrfon oilrab. 
Aleiindcr 17, 4. Qu. Smynuiioi III 14I. Vfrj;!. .Movers Phft- I .S. 1 ao, 16 cl. Wcitrrniann dvoi)(0(Ki|C bi ixf f|U>üv tV 

■iiier S. l5 IoIb. KOUlipac, «k l)V ITÜVTtC m m;km::I U»TuXXuCCuVT€C <Tifl€VTO, 

*) Dii bcJcutcndstc Hcispicl in M)i.i, Tixici III ^1. ji.i, ni u(v niiv äXXuiv k*,ivii v npcivH tu cmunTn Ktiutva, Tüiv tii 

n wod tu, I TTaXui:ti»uv THt^nJir]K(jtuiv Tu tnl u, '.tu h( fyc i\ OtXivviov 

•) C I. fi III [1, 4 1 ;(!. Votj;!. 4;Si 4411. 4'73'. 4'7ii. | il(f)'] «ai ciivtßi TU'jiiivfii (Miioutv inniiiitvov l6v btiKTukiov 

* XfT-iph. I i'hcj- llf - iin.l s Iii, l.nt.,^; ir. K likicn. TÖV tl&ll(Kn:v, in f|V Kiü Itvuu, ku'i tu ]uh.hüicXu<tov nuTliplOV 

■O die tchciniudic Aallieia aul otlcncr Uabrc in ein Grabmal < ktJL Lei,:licnbi'«ul uad Bcgiibois» zugleich in einer Crab- 

bei der Siadt tmngta, Mdi am TodtmofAr oüt tidcm | kaniaer, Stcflwiii C R. 1S6S & 6, 
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da» von Auf- wie ITnlerliiße weniger als die HSlfte «tngewhnilten ist und die Quenchwellcn mithin 

hoch hcruu-sstehcn. i>icsc Form ücr VcrbinJung,^ wdchc die HuUcr weniger schwächt und trii^t.ihigcr 
bclässt, ixt gleidimfluig bei ollen BalkenUberkreuzungen des ßaucü durchgeführt. An Jen Vcrhandstcllcn 
sind dann die aenkrecbten EdtpfoHBii C eingezapft; zwei Wandpfetten D verbinden sie oben und tragen 
ihrerseits mehrere eingckämmtc Querbalken E, welche die Unterlage des Daches Ulden. Das Dach 
ist horizontal und besteht /im.'ichst nus cnp nniipnndcrgclepiL-n HuiiJ!i-l/et;i. welche winkelrecht zur Vorder- 
seite der Hütte laufen und vom wie hinten überkragen; ganz uusnuhnt&wcisc wie in llnara (Fig. 35 links) 
sind kantige HOhter M«tt d«r Cylinder verwandt Eingefaast und bedeckt wird die Cylinderlage auf 
allen vier Seilen dureh die kMniiu'tn Halkcn G, welche nn den Kckcn sich übcrfcrtr;/i-i und nach 
Art eines ionischen Epistjis übercinanderliegen. Diese Balken bilden den festen Rahmen für die 
Ober den CjrHnderboden ausgebreitete und in seine parallelen Furchen «eh etnkiltende Schnttmaase des 
Dachet.^ An der Vorderseite der GrabhQttc sind die F acher des Riegelbaues durch ein Rahmenwerk H 
ausgefüllt, in der Regel nur in einer Klage, nicht selten aber zwei, ja drei Etagen übereinander andeutend 
und in zwei bis zu vier Abtheilungen nebeneinander, so dass an zwölf Felder entstehen können, welche 




Fig. }] Schma der HoUtailfccncanMnKliaD 



sich an drei Seiten cassettenartip nach innen vertiefen. An den übrigen Seiten der Hütte fehlt diese« 
Rahroenwcrk, hier füllen das Fachwerk platte Tafeln aus, welche zuweilen mit figürlichen Darstellungen 
in Relief versiert sind. Mancfatnal ist das Rahmenwerk der Vorderseite gans durdibrochen und filhit 
dann in eine \'nrhalle, in deren .ähnlich verzierter Hinterwand erst der Kingang zur fliabkammer 
angebracht ist. Die Tragbalken des zweiten Stockwerkes, wo ein solches angedeutet ist, hegen in zwei 
Drittel Hfihe des Ganzen — das dritte Stockwerk hat annähernd die gidche Hdhe wie das sweite — 
und ist durch Llngs- und Querverbindungen der Ralkcn I und K hergestellt. Die Dimensionen der 
imitirten Hölzer variiren nach der Grösse des (irabes, die Plosten messen zwanzig bis drcissig Centi- 
meter in der Breite, die Rundhölzer etwa zehn. Die als Verschlu^splatic dienende SchicbthUrc der 
Febgrlber wird der Stönoonsuruction angelifiren. 



') tcbfeldl dir lloUhaukuiut S. }3. 

*) In der Aulfjsiuiig din« eitliclMidenJcn iMaitt brt:e^cn 
wir HH i«ttt nit Oicalafoy l'art ■miqii* de ia Pene Parif •$84 
1 & 4t fiimekcn det nonunenis lydm diaimi tonrU- 1 
M w iet «ttWBWw d i d* u«it nng» d« midrim ndccuatrtt pour ] 
Miamiir wwittm dci chenom nm coudi« de terre fpaSac ' 
«, par eria mtmt, 0'l"|wnn{alile S Ia (duic* Oach dcnki er 
dabei MdM M BlMcr, sendeni llal(|irlttier. 8. 17 «le» ic|Hi]iurc* | 



lyciennn .... re|icoduiuient avec une ri|(aun:uu «aclitude 
ritujgc dt lamkm cn hon (an «Kicnan,« S. iS •lomltcain 
«oauraii« eti ba*. |hih lailli!* dm* Ia pkrrc.« Dietci Vcrkenam 
der Mau|4iaebe halle dann «ur fSa^te, «Im* er <Im ahpeniMhe« 
ßrehcr mn Mvrful* und NahMhi-Rwiaoit *taR tic von einem 
nulanen llauttjrput ahnleilen, fDr fcrcjidwlile C^pten lykiicher 
GrSbcrravJden kalten koiunc. 
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In dem dergestah versiindJichen Bilde fehk es frcilidi nicht on Einsetheiten» «dehe aus der 

Hulztcchnik als solcher nicht iib/iilcitcn •;inJ- Zum Thcil sind es cnnvcntioncllc Zierformen, wie sie 
alü decünitive Idiutismen im Hi>l/.bau aller Völker noch Ort und Zeit willkiirlkb wechseln. Dahin 
gei)ärt die merkwürdige hakensrtige Aollri^giing «niger Qnerhdlxer, nAmiidi der Scliwellen B ia 
vcrticalcr und der Balken E in horizontaler Hichtung, wahrend alle Langhölzer in viereckigem Zuschnitte 
ausladen, eine Besonderheit, für welche gewisse EndiguiigsfoniieQ oetasiatischer Holzbauten Analogien 
bieten. Vetj^eichen lassen sich in dieser Hiosidit die den IndisdMn »TVimi* ansprechenden, fonnell 
aber entschieden alterthiimlicheren heiligen Thore der .lapaneaen, die sogcoamiten «Turi« ■) oait ihreD 
auf zwei Stein- oder Hol^saulen ruhenden, enipästisch Jiirch Rronzcplattcn übcrkicidctcn Holzbalken, 
welche an beiden Seiten vollkommen iihnlich aulgckrümml sind: siehe Fig. i2 S. 9S nach einer 
Photographie Baron StUUrieds. Auch die Architrarirung der DacbetnÜBSsungen ist sdtsam und in 
ihrem iinhcJcutcndcn. vlbcrdies nicht nasenartig untersolinitienem Relief auf ci ie KrtciL-htening des 
Abtreutcns kaum zurückzuftlhren. Die mit M und N bezeichneten Hulzer lassen sich als eine Ver- 
ankerung aalÜMien, aber in wirklicher Ansftlhrung mOsaten <fie Querbalken M den Innenraum des unteren 
ficlasscs in halber Höhe durchsetzen. Ganz rüthsclhaft endlich sind die in den oberen Querbalken E 
vorkommenden Keile, während die ncmlichen Keile in den Querschwellen B hart neben den Pfosten C 
ein Schlottern der Verzapfungen verhüten können. 

Abgesehen von diesem irrationalen Reste aber erscheint das genrnmetle Gerüst der Feitgfiber 

als ein regelrecht ausführbares Fachwerk, welches, weil Oberaü mit tukhterti'iter (ileichmissigkait 
wiederholt, nicht Phantasie sein kann, sondern einmal bestimmten Lebensbedürfnissen gedient kaben 
muss, denkbarer Wme im omeren Gdass als Stall, in dem oberen auf einer Ldtar errdchbaren als Sdiiaf- 
und WohnstHtto. Das handwerkliche System dieses Fachwerks ist allerdings unvollkommen. Auch bei 
vorzüglicher .Vii^Iiihninj; ki.nnte eine Jerartisjc, nur durch Spannricijcl zusammcn- 

. _^ -- . gehaltene Hütte nicht gegen .Schwankungen geschützt sein. Ks fehlen ihr die schrägen 

\f.( ^ ' Streben, der sichernde DretecksTerband, welcher den iUegelbau vollendet Aber 

" eben in dieser altcrthlimlichcn Unvollkommenhcit. die sich .inch vlnrrh die Fin'a Iv 

jj^ beit der Scbnittformen charakterisirt (Fig. 54), liegt eine Gewähr ihrer Realität. 

Man kann sieb auf den sdt tiralten Zeiten unverSndenen Hohbau der Ostasiaten, 
. ,'. namentlich der Japanesen berufen, welcher gleichfalls jedes nreiccksverbundes 

^ -^'f^ entbehrt imd wie ein langjJttiriger Kenner Japans, Baron Stillfried, mir versichert, 
Fi(. S4 iMiil *t wegen der hflufigen Erdbeben von den Eingdiorenen so ilDr notfawendig eraclitet und 
CraUaiun lon Wwllo« jweckmassig gerahmt wird.») Auch die Bcproducäon lykischcr HUusSf in den 
Stadtrelicfs des Hanpti-'nihcs von Pinara il'ig. 'M'i S 5.} « und des /" eiten l'rieses vom Nereidenmonument, 
SO kindlich oder schemaii.sch sie ist, verträgt sich mit diesem Bilde, und vor Allen) geben die verschiedenen 
Ersdiefaiungslormen der Gonsiniction selbst klaren Aulächluss. Weitaus die Mehrzahl der GrMber zeigt 
nur die Vürderscite des Raucs. einige Decimetcr vor der Felswand vortretend, als eine blosse Ver- 
kleidung des Cirabeingangs. Weiter entwickeil sich die Idee, wenn an diese Vorderseite im rechten 
Vinkel ansiossend zugleich eine Langsäte sich heraussdiMt, als ob dn Eckhans vorsähe, noch deut- 
licher wenn auch die andere I^ngselte frei wird und das Gebfiude nur im Rücken mit dem Felsen 
zusammcnhSngt In einigen besonders lehrreichen Fällen schliesslich steht es al& vierseitiger Totall»u 
vor Augen, massiv wie das Absalonsgrab im Kldrondiale. 

Es wird nicht imnOtzIicfa sein, die wichtigsten Fülle dieser Entwickehmg zusammenzustellen; 

A. sweiseiiige Grabhiuaer 

I. Myra, zweigliedrig, in zw« Stockwerken, mit Vorballe imd Bildwerken, Tezier HI pl. «a3, 
Fellows Lycia pl. 26 S. 

■j. Siira, dreif-Miciiriu'. in zwei Stockwerken, mit Vorhalle ; das (irab ahnlich wie auf Tafel XXV 
UasLs eines ihurniurtig culüssalcn spitzbugigcn Sarkophagcs i^Fig. ib) 



l.onJnii iS^i S. 1 4ri. ■.M,'^. KLT^.i-v'iti ^lisrn'V u; Ihomji ciHvI > ,lcr S;-tiip<-i s.Iicn Auit.üsiJin.^ j'ü. Anj]n[-ic /u <ärundc xu Jicgcn, 

CJfCcrn .\rw)iiTCt:ttK c u i I- li-i l1 v N.iulcn Jachm unJ Ba.is sinJ hier ^hcT lür Jil* l-j:ii:h'']/cr r.jlÜtltLh UBil gjlibn ImImS 

an Ucr VurKallc des .Satuinuni:ii.hcii J ciiijtcU vcr{;kii:tit. Die aut- . Aurs4:hlui> für tlic hortxonulcn Biegungen. 

gebogeBco Enka vtm Tf^paMgca an BobrcRp Katafalken e.«. ». | *> Vcrgl. Drencr Ja|Mia fi. sS6 lb%. 
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3. Tlos, zweigliedrig, mit Reliefs, Tafel XI-IV, Fcllnvvs Lycia S. i35 

4. Pinara, zw«i^edrig, mit Vorhalle, Fig. 35 S. 53 

5. HoiVun, drciuliedrij;. in zwei Stcrkvvcrkcn. mit lU-licts, Fig. 24 S. ? > 

6. Myra, dreigliedrig, in /\\ci Simkwcrkcn. mit ("iicbcldach. Felswand westlich vom Theater 

H. dreiseitige Ti r ,1 h h li n ■^e r 

I. Kiübaschi, zweigliedrig, mit Vorhalle und Bildwerken, Tatcl XXXIX 
s. Pbdlos, zwdgiiedrig, in sw« Siockvrericeii, Spratt I S. 76 

C. Vierseitige GrabhMuser 

1. Myra, dreigliedrig, in zwei Stockwerken, mit Giabddadi, Texier III pl. avj F. IV. V 

2. und 3. Phellos, dreigliedrig, in xwd Stockwerken, Taiel XXXVII; Texier III pL 9o3. 904; 

Sprau I S. 76 

4. und 5. Kadyanda« drdgjliedrig, mit Reliefr, Tafel XLVl; Fdlowa Lycia pl. 7. 8 S. lao 
6. Fellows Lycia pL is S. i3a 

Dem Princip der Erklärung, welches die Heconstruction Niemanns zum ersten Male eingehend 
SU begründen versucht, sind die Ueberrestc lykischer Steinhäuser entgegengehalten worden. Dies ist 
namentlich von Semper *j geschehen , welcher die Holz- 
Gonstruction der Grlber als monumentale Nachbüdimg von 
Schcitcrhauü ri :ii:irn^ste, und damit vielseitige BilJigunp fand. 
Diese Sieinhäu.scr kommen indessen nicht allenthalben vur, — 
am hlufigsten sind sie auf dem bolzarmen Dembreplatcau, 

— und wo sie Zeilkriterien d.irhietcn. wie in Istlad.i 1 vcrj;l. 
oben S. 3o, namentlich das Relief des Altars) haben sie 
kexnetw^ den Charakter hohen Ahertboms, den ihnen 
Semper znscfareibt In Sidyma, daa in anner einsamen hohen 
Lage einer grOndlicben Zerstörung entging, spricht das Fehlen 
von Hausresten für einstige Holzbauten (S. 60), wie sie der 
Waldrcichthum des Limdcs an sich glaublich macht Auch 
sind .1 selbst ict/t in L\ kien Stein- und f Inlzconstructioncn 
gleichzeitig tür den Hrivatbau in Verwendung, wie sie sich 
Überall nebeneinander zu behaupten pflegen. 

Einen weiteren Beweis lictert die Zimmerei, wie sie 
noch heute im Lande geübt wird. Zwar hat diu jetzige 
WohnhUtte (Fig. 26 S. 34X*) mit dem erschlossenen Schema Nichts gemein uU das Hache Dach, sie 
besitzt Oberhaupt kein Padiwerk, aondem wird In primitivster Weise aus Bruchsteinen ohne Mttrlel- 
vcrbaiid :iufpeführt. Die Kindeckung hildcn Acstc oder schwache unbehauene Baumstämme, welche 
auf ebensolchen Wandpfetien liegen, und die Icuieren sind nicht selten von dUnnen Stämmen unter- 
•lOtzt, die wie ein Mianranensvotum gegen die Soliditit der tragenden Wand aussen vor dem 
Gemäuer stehen. Tcber die Langhölzer des Daches sind Zweige oder dünne Bretter gelegt, und dann 
folgt die Erdschicht, an deren Rande mimntcr lose Bretter liegen, welche Scbwcrstcine belasten; der 
Kamin besteht in einem wenig vortretenden eckigen Ausbaue der Mauer, der einige Fuss hoch essen- 
formig Ober dos Dach emporsteht Die HflUe hat seilen mehr als zwei Gelasse, häufiger einen nach 
zwei iiJer drei Seiten (ifl'enen \'<>rraum unter dem vorladenden Dache, das dann durch unbehauene 
meist am untergelegten Steinen stehende Stimme gestutzt wird, ganz vcrcin/clt ein zweitens Geschoss 
wie in GAidowa (Fig. 48 S. 84\. Die unleren Theile dieses Gebäudes wurden als Stallong, die oberen als 
Wohnung benutzt; eine si.h!ut!criidc Leiter führte von aussen /u der <>bcrn ("ialvric hin.iuf. die wie 
der gedeckte Prodomos des homerischen Hauses*) an beiden Enden otlenc Feuerherde besass; hinter 
ihr lagen einige finstere Zellen olme den besdieidensien Zierratb. Neben dieser coosianten Bauweise 

') Stmfw «ier 81a I ft, s)n. JiR, 430 foln. VorgL ' *« Vcr^. A. Cbüitjr TAdc mintur« «« Ic« Tai» toi 
Duma Rwihanl der Cricclim S. iS. Ixhfeldl die ilolihanliuiKt lUwr die caMprecbcnJc Hiaacäc in Phn-Kwa- 
S. }}. Ali Fi-ntwr fam dk Coinirueiicra aat VlullM-lc.hiie *» lloaicr IL. «», 47 i. V<tfi. k. Ikaninn dai ikataclie 

hwloire de l'luibiution bunuinc !\ i?« Mfi. ^ Haas ^ 104 Mf. 
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kommen auf dem Lande ausnahmsweise Strohdächer vor (S. 60, Tafel XIH). Mit Schindeln gcJecki 
Ui J:iK städtische Wuhohaiu, du in Makri, Kasch und Elmald der verbr«iteien türkischen Bauart 

durchaus entspricht. 

Genmnert sind dagegen die kleinen Celreidespeicher, die mit ihren vorspringenden Giebel- 
dächern den ärmlichen Weilern ein stattlicherej Ansehen verleihen. Sic sind rationeU angelegt und mit 
Sorgfalt gearbeitet, haben auch ein .Mctallschloss, das den Hütten fehlt, um die werthvollsie Habe 
des Bauern als Kigcnthura zu sichern. Auf eine niedrige Mauer gestellt oder aocli nur durch unter- 
geadiobene Steine atier den Boden emporgehoben, bestehen sie aus rings venchahem Pacfawerk. Eine 
fenstcrartig kleine, meist hoch auf einer der beiden Schmalseiten angebrachte Thür gewährt den 
einzigen Zugang, ein an den Giebel- und Langseiten vorspringendes Satteldach aus stumpf aneinander 
ttOMeoden, oft m Firs^ette eingeblzten Dreiteni bildet den Abtchlaas. 

Diese dSrfBchen Thesauren also dnd es, die von dem Riegeibaue der Fdsgrlber miveifcennbare 

Kiemente bewahrt haben.') Am besten illustriert dies ein in seiner exnttcn Ausführung ausgezeichnetes 
Exemplar, welches Nieroann in Tschukür bei Gjölbascbt ermittelte und in Kig. 36 reproducirt. Man 
bemerkt hier den gleichen Mangel des Dreiecksverbandes nad die nämliche Ueboblattimg der Laqg- 




Plf. 56 LjpkbelMr OcifeidetptklMr 



und Querschwellen wie bei den Felsgrdbern. Die Verankerung durch ein die Hütte rings umtassendes 
Balkenwerk hellt in abcrraachender Weise den ar^NlInglicben Sinn die s e r bei den Feh g r Ub eni 
gutcnthcils in reine Zierfortn übergegangenen ('onstructionsihcilc auf. Die Fnden der Querschwellen 
zeigen in itaror durch Abarbeitung der Untertlüchc bewirkten Verjüngung dieselbe Tendenz wie die 
hakenartig aufgebogenen Enden der Qaerhttiier» und in dem Rahmenwerk der EinsteigdAiung, wie 
in der als Bretlbür mit aufgenagelten Randleisten gebildeten Venchlussklappe ist das lebendige For^ 
wirken einer uralten KunstUbung nicht zu verkennen. Der aus der modemen Zimmerei verdrflngle, 
eigenartige Verband mit wehen Ueberkragungen der Kreozungsstelle ist der tOrkisdien Zünmerä in 
dieser Form unbekannt. Wem er !n den abgesduedenen Alpenthälern l.ykiens genau in dieser Form 
!:ich ■.vicdcrh<>Il, v.11: ein niichslIicgL-nder ('ommcntar /u den iFSgUcben GrfibcrfOfmen, SO ist kein 
Zweifel dass er aui antikt-r, örtlicher rriidili<in bcnihl. 

Auch das platte Krddach ist bekanntlich ältesten orientalischen Ursprungs. Eine Plage in der 
Regenzdl^ wenn das Festwateen des erweichten Estrichs mit den üblichen SunnqrBndem NidUs hilft, 
und das d urchrick emde Sdimutswasser die Innenräame besudelt, gewihrt es für die htrieren ttnger» 

') Ftllow» Lycia pl, 11 ä. iig gibt tcchniKh unbrauch- 1 eine bcnen, aber nicht charakieriitHchc l_ Ron Kteinaiien uiul 
bare Skliicn^ die «h ■■s dtni Gidichiiiiii (EHkbiwt cndwiMn; | DculKUaad S. 16. 
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währenden ITebel des Klimm ftchntz. indem es trefliicb kOhlt, wie schon Strabon *) iwknnnt war, der 

CS als linn.ir! ln•r^)^;■ht■^ Wdtiniin^cn hcsiliri-ilM '.inJ :uif Jic tropische I lit/c zurückführt. >tcincyKnder, 
Welche aus dem Inncnscbuit vun Hauscrruincn in Ninhch ausgegraben wurden,*) und StadtvedatCO 
ASi^risdier Refiefa bezeugen das platte Dach für das altmesopoiamische Haus. Anf diesem letzteren 
wechselt CS beständig ab mit Diichcrn von halb- oder vicrtcikrcisformigcm (idcr stehend ovalem Schema, 
die sich auf oder hinter ihm erheben,') und man hat längst bemerkt, wie jene beiden mcsopoiamischcn 
Dachformen nach alter Tradition allenthalben im Orient nebeneinander fortbestehen. Uics gilt sell»t 
fMr dn moderne coltnrarnie Ljrklen, wo <fie Kiqipelfiirai zwar aetten genug vorkommt, aber doch durch 
die M^l^i lii'cn von Makri Kasch und Elmniü — fast die cin/igcn ncHitnJc im Lande, die den Namen 
einer Muschec verdienen, denn die übrigen in den Durfern unterscheiden .sich von den HaucrnhUtten oft 
nur durch eine etwas gerlumigere Anlage ■ — ferner dmA die grosseren Cistemen (Fig. 27 S. 35), durch 

eine Hadesju-Iunkc in Makri und wohl iKMb eine zweite in ülinaiii vertreten ist. Aber schnn im .Mter- 
thunie besass Lykien eine sphäri&che Dachconsiruction wenn auch primitivster Art, wie die zweite 
Hauptgattung der Griber, die Sarkophage, beweisen. 

II Sai"ki)[)hagc 

Deutlicher noch als bei den Fclszeilcn prttgt .«ich in den Sarkophagen der (.haraktcr von 
Fmntliengrlbem au«. Wie ihre Anlage verrldi, sind sie nicht flir einmaligen, sondern «fiercn GebnMidi 

bestimmt, nii;ht monnsom oder disom wie die griechisch-italischen vier Kaiscrzeii. sondern durchgehend« 
poiysom fUr alle Angehörigen eines Hausstandes. ErdgrSber sind noch nicht nachgewiesen und nur in 
einem besiimmieo Falle der im Verlaufe berlfhrt werden soll, mit einiger WahrschetnKcfakeit voraus- 
zusetzen. Selbst die Sklaven bezogen steinerne Ruhestätten, wie sich der Italiener noch liciitc ein 
ehrliches Begräbniaa nicht anders als in einer Gruft vorstellt Die casuistisch genauen Bestimmungen 
welche die Inschriften für den rechtmls«gen Gebrauch der Gribar endialten, die Straficahlungen welch« 
sie den Ztiwulcrhandeindcn an den Fi.scus oder eine Corporation der Gemeinde uufcricgcn, die schweren 
Flüche mit Jenen sie dieselben vertoljjcn, kurz das ganze stereotvpe Aufgebot juristi.sch - religiöser 
Schreckmittel wäre unverständlich und übcrtiüssig, wenn es nicht als das allem Begehrenswcrthe 
ersdiienen wKre in Stein bdgesetst » werden. In der Regd smd die Graballtlen daher bd Lebseiten 
errichtet, iinJ Zugclinrii;c oder nefretiiidctc. denen ausser den Blutsverwandten Benutzung cinpcriuimt 
wird, persönlich mit ihren Namen angetuhct. Wären alle Scpulcralanlagcn erhalten, so würde sich nach 
den Felvgrlbern und Sarkophagen Rlr jeden Ort (Be Zahl der ansSssigen Geschlechter achltzen lassen. 

Die Sarkophage sind Uberirdisch und stehen häutig bei den Wohnungen innerhalb der Stadt- 
mauern, so dass die Stadt selbst zur Nckropolc wird, oder über vi.is LniiJ .'cr^freut, z.uwcilcn viele 
Stunden weit von dem Ort entternt dem sie zugchorcn, wo eben die Lrbuuer /.utallig (irund und 
Boden besessen. Sie liegen frei — der Periboloe woD GjOlbascbi hebt sich auch m dieser Hinsidit als 
etwas ..\i: v<eri:c\vt.hnlichcs hcr.ins entbehren einer bestimmten Orientinng, und besteben bis in 
späteste Zeiten gewöhnlich aus vier Thailen: 

I. dem Slufenbaue 

3. einem niedrigen unteren Gemache, dem Hyposorion 

}. dem Lirossen Sargkasten 

4. dem Deckel. 

Aus dieser Gliederung entsteht ein glQcklichcr Aufbau, welcher monumentales Ansehen gewinnt, wenn 
die gewöhnliche Gro&sc von etwa a."a Lange, i.*5 Höhe und i."a Breite des Sargkasiens zu einem 

Gehiiu'^e vriti mehr als doppelter .-Vu^dehnung ativviichst. Das Hyposorion hat an der SchinaKeite eine 
kleine viereckige Oetihung, die eine verschiebbare Steinplatte schliesst, Der Sargkasten ist massiv aus 
einem Stück und nur bei Colossalbauten von einer ThOr durchbrochen, der Deckel aufgefalzL 
rnvernickbarkcit ist der .Anlage gesi,.hcrt. wenn die Stufen und das l'ntcri,'cni.ich oder auch wohl der 
Sarg selbst aus dem gewachsenem Felsen gemeissolt sind; wo dies nicht geschah, genügte die 



') .strjbcin XIV .s. 7 "<i X(>i/T|jd M t|nixpi itponO^vra <■(• 
AfpijoivicSai napaxp'IM«. i>i xpiMc iitiKR>i|Micac (ic tAv 
l^iov dlKaivtcOni, KoOnncp <v Toic i*voic Tac kuxi'« 
«et nitc CT<t«NC ttA hüa mixuc t4v ««iiiettum mX. Vcrui. 
Vimt II I, i. 



*) HIjkc Ninin I S. ly) Mf, Ferro« tiaJ CliipiH hiMoifc 
Je 1 art 11 S. |6S lbl||. 

') Veritl. die Irelfluhca Erijrurnngm von Ptrtm unj 
CKirici biiloire Je l'an II S. iiiri roi|i.. 41^°, inl|t. und Mfi. 4}, 
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mediaiiiaciie Schwere der TbeiblOdw: des Gewiebt cImi jnitidgrotMn SargdedMb in G}älMtehi 

wurde von dem Ingenieur, Herrn G. von Knuffl, auf sechszip Zollzcntncr hcrcchnct. VcrJflhcUmfjcn 
oder Vcrklammerungen der Deckel in Bleivergus», die an den griechisch-italischen Sarkophagen erturderlich 
waren, fdilen unter dieien Unmlnden. Dagegen heben die Deckel ein bis vier Dedmeler wot vor» 
stehende Rossen oder Knaggen, gewtiinlich sechs,') je eine an den Sclimal-, je zwei an den I.ang- 
seiten, aber auch bios vier, wo tie dann auf die Langseileo beschränkt sind, meist in Form von vier- 
e^^ten Balken, oder lo figOrlidier Ausgestaltung als Gorgonen- oder LHwenkfipfe, Pärtraltbastea» 
vorspringende Löwen vurdertheile und dergleichen. Seitsamer Weise ist üwe Bestimmung noch nicht 
erkannt. Tcxier*) dachte sich sc;,niLrale Guirlanden daran aufgehängt, was ja nebenher gewiss nicht 
auszuschliessen ist Richtiger bezeichnete sie Reber,') als -zum Zweck des Hebens angebracht oder 
wenigsiens daso sehr passend«, vrobei er jedoch das blosse Aufiwingeo von BaupUtio im Sinne hatte 
(etwa in Erinnerung an die architektonisch dispnnirten Henkel des Kitppflmnntilithcn vom M;ni-.olLnmi 
Theodorichs in Ravcnna) und daher unerklärt licss, warum sie regelmässig stehen blieben und sogar 
verziert -worden. Offenbar waren sie fbr Bestattungizwe^ unentbehrfich. Ueberau war das 
gef&brdctcre Hyposorion der Dienerschaft ;;ugcwiesen , der gcschtitzteste Thei! der Anlage , der Sarg, 
den Familienmhgliedem vorbehalten. So oft ein solches starb, musste ein Gerüst um den Sarkophag 
aufgeschlagen werden, und fbr die Pfosten desselben sind auf dem Stufcabaue jeweilig noch (fie Ständ- 
ischer nachweisbar. Vom Gerüst aus wurde dann der Deckel mit Seilen an den Bossen abgehoben 
und wiederaufge&etzt, nachdem man die frische Leiche auf die im Sonnenbrände verwesenden hinab- 
gesenkt hatte: eine hässlicbe Vorstellung; indessen mochie der poröse Stein der dicken Wände in der 
That rasch, vrie OberHefint ist; die ve^nglicheran Tbeile anfsehren.«) 

Die Zahl der im cngcrtn Gebiete von Lykicn noch vorhandenen Sarkophage dOrfte sich leicht 
auf zwei l'uuscnd belaufen- Aus dieser Masse sondert sich auf deo ersten BUcfc cina grosse Mehrheit 
als sehr jungen l'rsprungs aus. Die Bildung des Deckels in Form eines dreieckigen Giebeldaches mh 
Akroterien ist rümisch, nicht hellenisch, die sogestalteten Sarltophage haben immer griechische Auf- 
schritten, bei denen, so weit meine Kunde reicht, tilc ein Anlnss vorliegt in vorchristliche Zeit zurück- 
zugehen. Die oft aulfallende Hohe der Giebeldreiecke, die zoptig geschwungenen Hahmen der Inschrift- 
tafeln, auch der hin und wieder angebrachle Scnlptundimuck, die sogenannten Genien, die Art der 
Guirlanden ii. A.. Alles pflegt sogar in vorgerückte Kaiser/.cit zu weisen. Gleichaltrig mit diesen 
giebelförmigen sind die gewöhnlichen spiubugigcn Sarkophage, die eines künstlerischen Schmuckes 
entbehren, wie böspielsweise Tafel XII sie vor Augen stellt.*) Idi erinnere miefa nicht, }e an einem 
solchen lykischc Zeichen gefunden zu haben; am Sarge haben sie die gleichen geschweiften Schilder 
mit spStgriechischer Schrift. Ihre ganze Erschanung mit der beständig Uber dem Spitzbogen hinlaufenden 
kammartigen Erhöhung, der scheinbaren FirsutUizc auf dm Schmalseiten und der schwächlichen 
Prolilimng der gebogenen Deckelrfloder bat etwas Kahles, und bekundet meist auch durdi die Arbeit 
eine Entartung ursprünglicher Formen. Wäre man allein auf diese Spätlinge angewiesen, so würde 
der Sinn der merkwürdigen Spitzbogenform, für die im Gebiete der alten Architektur nur die 
aMnfschen Grotten eine Obrigens sehr Idureidie Parallele Uelen,*) kaum zu verstehen aem. Ent 
die illenn EiatnpUire varapndien Anbchhus, wenn man sie in siilisiisdie EntwicUangsnihen ordnet. 



') Vm^L De V«gH 8|rrii enli^ itcUlMtHN pL 7«, 86 
S. 107, III r SsffledMi m fvm «!■(* Adkrdiclw nk Akro- 
MriM Bod acht Bshm an daa Sdim, als horisaaial« Daekirtr- 

^ Tniir dMcriptioo d* l'Aiic minrart III S. >8 «l« 
mUKm USuiei tut le mariwc ((k). et qui tont quc^uc-roU lif- 
coTin (Uns les lonihcaux Ijrcicai teieai dntini!«, ji luspcndrc 
dn guirlanJes. et dn couronnc* ftinMif<«.t Vcr(l. Biklwcrkc tkt 
littraii. MM^cunii ri. 494. 4(i3, Micdadb ttmhMM &■ Ij. 
Robert »rchjcri! /ciiunfi 1S75 S. 1 5o. 

*l Reber Gnchichte Jcr Uaukiinr,! S, 

*'J Pliiiiu?! nat. hibturi« '>6, iji In Asm TrYtjdis sarco- 
pha^is liipis liuWi Vena ,^-iiHli(ur, corpuru ilcfunviorum condsia 
in cu iitnumi Consta! intra \l. dicni ncejHi« «Icnlitiu«. .Muciinus 
spccul« quoque ei Sirigil« et vcsl« et calciuncnla inlau moriais 
Ispidea ficri wctor cit. Eiuidem gcotrö M in LycU aaxa smii 
« in wiMM qfiMe vivsntibi« aMIiiiM cradut corpoia. 



■triMBimrtli. Am toialb« Q^mBs iiiiun dk Riiasriini^ to 

Ftiniai mt hat, i. si 1, da» agf dn EnBic b cB in LyU ca «icnill 
hchcM Tage folgen. Saf|i«dea «iid trietdg Jaluc üi {fVUamt. 

H«roi<. cap. XIV S. 714), Bacbofcn da* IjrkiKbe Volk S. 7» 
erinnert an die rielflltiKC Hervorhebung der VienigxaM ia allM 

Testamente. 

Vcrgl. Tciier III pl. tit. hMnvts AtU minor pl. iJ 

I S. 21«, I.vci.i nl. ;o. unJ 7 S- iiS. 

1 

•j J. Kcfm.ibSüii iinJ |turi;cis ihc ci-.c ittiiptci of India 
IiMiJon i SSi) S. Iii). >ch<>n <i .'^vh.iif h,,rte ,1-araur auf- 
merluant gc:na,.ht in j-cincn "nbscrvjtions ihc i'vjuUarilici of 
Kulpturcs Seen 00 the monumcnti of ancient I stiu" J in dein 
von ihm und Kelln»» hcraiis(ic$e)>enrn Werke »l.jrcij Carla l.ydia« 
London i.'<47lulg. , fcdoch mit dem uniutretFcnden Vergleicht 

: eine* vm^kehrttn Bou*, deo auch TcMcr, Fallows und Andere 

j aimttpwdnii haben. 
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Alle Sarkophage, die durch iykischc InsciiriAen, dardi gdei^niliclK V«rvendtmg griechitdier 
Archileltturelemente und abcrhnupt Jurch uustührlichurc \'crzicrun^ Merkmale höheren Alterihun» 
aufweisen, ahmen am Sarg und in den OeckcIschmaUeiien die gleiche Holzoonttrucüon nach wie die 
Felsgräber. Sie unterscheiden sich von ihnen durch abweichende Dadibildang und durch veränderte 
Proportionen, welclie durch die verschiedene ßestattungsweise bedingt waren. Aber ihrem Wesen nach 
sinJ ci HüiKCT. so gut wie die mom-litlicn F(.'lsi;r;il>er von Myra und Phello*. die den Tvpns der alt- 
lyki&chcn Holzhüttc von allen Seiten zeigen, und wenn man will, selbst sarkophagartig hcisscn können. 
Es ist daher «in inhakslaaes tluschandes Wort zn sagen, man habe die Hobconstnicrion von den Fels- 

grahcrn ;nif die Sarkophage (ihcrtr.igcn. Dcnkbnr wiirc Jit"; nur. \\ cnn die glatte ahgcschlifrcne Gestalt 
der gewöhnlichen Spitzbogenexemplarc am Anlange der Entwicklung stünde, wlibrend sie urkundlich 
ihrem spätesten Ende angehört. Die Holzoonstruction muts den gleichen Smn haben und die Reiche 
Erklärung zulassen wie bei den FeUgräbern, und jeda nabefangene Verglöchung wird zu dem Ergebnis* 
fuhren, dass sie bei den Sarkophagen lediglich in einer erweiterten Form zur Krschcinung kommt. 

Lüsst man diejenigen Darstellungen der HoUconstruction, welche ihre Besonderheiten am 
genaucaien und ventXndlicfastaa zeigen, als die Ihesten gelten, da die sUndige Wiederholung des 

verwickahn Schemas im Laufe der Zeit abkttrzcnd und !>chlic^slich auflösend wirken mu-.stc. wie 
Structurmolive Überall in Ornament »eh aa verflQcbtigen pflegen, so stellen sich die lolgenden als 
die firOhesten EntwicUungsformen heraus: 

A. FebCsfade in Mjn, dnatflckig In 

zwei Abiheilungen mit Eingang 
. rechts, l'exier III pL *9J III; in 
Flg. 37 rechts am Ende*) 

B. Felsfa^adc in Myra, links unweit 
von A. einstöckig in zwei Ab» 
theilungen mit Eingang links 

C. FelsGifade h Mjrra, Hnks etwas 

erhöht itLlvjn H, elnstnckii; in 
zwei Abtheilungen mit Eingang 
rediti 

D. Febhaus in Myra . von drei 
Seiten freistehend unmittelbar 
Ober B, wahrscheinlich önsiAddg, 

das ganze Rahmenwerk der 

Vorderseite ist ausgebrochen 
K. FcUla^ade in Tlos, einstöckig mit 

Mos einem Rahm e nv i ei e c fc , Fel- 

hnra L3rda pi n. S S. 128 
F. Feb%ade in Hofran, zweistöckig 

in zwei Abdieilungen, Fig. s5 

S. 33 

(i. Felsfa^adc bei TschamAnim Aldd- 
schadagh, zweistOckig in zwei 
Abtheilungen, nachemer Skizze 

Robert Schneiders 

H. Fcisiafade zwischen Tirmissini und Isindipi nördlich von Kekowa-Aperlai , zweistockig in zwei 
Ablbolongen, mit zwei sitzenden Figuren arcbaisdien Stils in dem Rahmeowerk des Sphzbogens 
und Resten einer lykischen, Inschiilt auf dem Schwellettbalken, nach einer Skizze von Franz 
Studniczka. 

Alle die^ (iriiber iceichncn sich durch besonders breite alterthüniliclic N'erhaltnisse aus. I- und H 
haben Reste lykiscber Schrift, und der Säl ihrer Sculptareo weist jedesfalls in das vierte, mflg- 

*) SckmuM Gcackklm 4m btMcaJfn KaaiK II* S. 1 <lcr in AuftfJgt A. v. Huint<aU> ili« Mf« MHiMc CIrimiita 

fibl dia Cnippc, «slirKlicinlicli Mclt CHier Zckhmas dt* Malen | bamdiM, mn SMweMra Iwr. 
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lieber Weise noch in das fünfte Jahrhundert /.urück. rcbcrcinstimmcnd zeigen alle die geschweiften 
Enden an den Querscbwellen und den oberen Querbalken, mit ihren Hulzkeilen oben und unten 
(in der Skizze von H fehlen sie gewiss nur zußiUig). A — DGH liaben auch die an den Ivcken über- 
kreuzten Kinfassungsbaikcn des platten Krddachs, wahrend die betretfenden GesimsÜMiIe bd F ver^ 
deckt sind durch einen halustradenartiRcn ML-licf'itrcMf'cTi . lior viilleiclit urspriingliih als Brustwehr Je« 
Daches gedacht sein mag. ') K ist leider nur nach einer kleinen ollcnbar ungenauen Skiz/e vun Kcllows 
SU beunfadlen, aller Wahndieinlidikeit nach war aber auch da die Holzbelkeaooiutnulion voll auagebildet. 
Allen Beispielea gemeinHin iit, worauf es bauptiftchlicfa ankommt, 

I. da^s sie das durch die Kundhol/er und die architravirtcn Finfa&sunglbalken bezcichnele llori* 

zontale Dach mit einem über ihm :,icli wölbenden comhinircn, 

3. dass das gebogene Dach im E&trich des platten Daches innerhalb der Einfassungsbalken l'usst 
und mithin von diesen Finfamningsfaalken Im Stand erbaliea wird. 

Bei E Rcfaemt dai gebogene Dach vullkommcn halbkreisförmig wie ein Ober einen Leiterwagen geaehlageoes 

rundes Zelt, bei F hat es in der Mitte eine kaum bemerkbare lünkcrbimf;. bei der Fclsgräbcrgmppe von 
M)'ra A — D und den Gräbern von I scliamän und 'l irrois^mi (> H ist es ein aus zwei höchst flachen 

Krnasegmenten zusammengesetzter Spitzbogen 
mit viirstossenden Pfciicn und scheibennrtigen 
Akroterien. Bei H war nur ein Firstakroierion 
vorbanden, das jetzt vemoiaen ist. 

Die rMiselhafte Bogenform stellt sieh also 

in diesen sechs Fällen als ein Uber dem hnrizontalen 
Rrddachc der Hulzhütte aufgespanntes zweites 
Dach dar: seiner Gestalt nach als me Laube 
vnt auf dem Mosaik von Palaestrina (Fig. 58X1 
oder wie die aus 7.usammcngchf)gcncn Acsten 
hergestellten und mit Teppichen belegten kfifig- 
artigen Zelte der Juruken, die auch von den 
Türken als Sommerwohnungen benutzt werden 
(vergl. das Bild einer solchen Niederlassung im 
Xanthosthale auf Tafel VIII), nur dass diese 
letzteren halbeiförmig sind und auf einer Seite 
eine OefTnimg hnbcn. Aber dieser l'ntcrschied ist irrelevant; denn es liegt auf der Hand, wie vielfach 
die Construction dieser tlicgcnden Duchcr je nach Grösse, Grundriss und Dauer der Anlage wechseln 
muss, und wie sich die Spitzbofs nfar m aus ihr erkUrt, wenn die Aeste an den LaogseiMa eines Obkmgums 
in den Hoden gesteckt und in der Mitte oben zusammengebunden oder an einer Firstpfette befestigt werden, 
die dann auf den Schmalseiten autrechte StOucn erhält, während horizontale Spreizen die Wölbung 
vor dem Embiegen bewahren. In einer derart entwickelten, dem Riegelbaue der HUtte angepassten Gestalt 
tritt das Rogendach bei A — E G H auf, und ungezwungen lassen sich hier die scheibenartigen Akroterien mit 
denen zunächst die conformen Endungen phiy^scher Grabdächcr*) und das llionakroierion vom Heraion 
in Olympia in Vergleich zu bringen sind, ab^e Kopfenden runder Schwerbalken auffassen, wie sie 
auf primitiven Hol/.diichern noch jetzt hin tUld wieder in Gebrauch sind *) und wie sie unter Anderem 
der auf Talel XLV'II abgebildete Chan vom Eldschikdagh in thcilwciscr Verwendung zeigt: ein Sach- 
verhalt, der mir für die Genesis und stilistische Ausgestaltung der Akroterien überhaupt uulhellcnd /.ii 
sein scheint Spitd>o0g mit FlntsiOtzen tmd Qaerspreizen ist das qrpiscfae Bild der HOtie in der Stadt 
und des Zeltes im Freien auf assyrischen Reliefs ^ig. 59).*) 

') DcutiMon. 32. s tliv oiK itouiicijc uUtav KOlvilv, Kui 'i KntwiclicUcrc VcrHinJungiiormcn l-.-i '.LiJ^uth der 

Ttoinceic rr«cjinvt)v tiü tiuiMCTi cou, K>ii mi :TOtt(niC fAvOV iV 14 ' i'^r llu-"iyl I jI. I' 1 i, l> II III. H III I 1 t Kiii ' .in 

nuniit C(>v, iitv n^cg ü miwv an' uuiiw. Hcuiclioppi'ii uiiJ Kütcsfcuhcrn , wo haIhrunJe Achwcriialkca 

*) Gori imcript. ant. II pl XLVIll. üagdiMiia arclMcoL auf die SvhindetdtkiKr M%«p(l«ckt (M, an ito AuS^ir (Br 

Zeitung i-s^^ Taf. laS. ttj fol^ Scbwcnieinc lu «Ucnm. 

*) Humay iht Jowsal «f hHkalc uudici vol. III iSSi *) Layard noiMMicnt* of Nininli pl. 77, mcmiiI firiM 

pl. XXVI— XXVIII. pL S4, 3«. Sa, 
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tlrschcint eine sulchc rcrandaartigc Krwetioning des Hauses an sich hegreiflich, wo man im 
Stidea das plane Dach allgemein ta den verschiedensten Zwecken, als Erholungsort, für NVirthschafu- 
Torriefatungen, zu Gebeten, als Schlnfstätte in den Sommernächten u. s. w. bcnut/i. so fehlt CS nkht M 
positlTcn Belegen der Uebcrlietcnmi'. nm Jcuthchstcn aus l\il.i>tinn. Flir .\b<;ilom wird auf dem Diichc 
des königlichen Hauses eine Huttc autgcschlagcn, in der er vor ganz Israel die Kebsweibcr seines 
Vaters beschlaft.') Nach dem Tode ihres Mannes macht neb Jadith auf dem Dache ihres Hauses mne 
Hülte. in der sie mit ihren MiicJen trauert. 'i Seit dem Exil feierten die Hcbriicr eines ihrer grösstCB 
Feste, das Erntedan iitc«t, in der Stadt, indem sie auf Strassen und Platzen, hauptsächlich aher 
auf den Dächern ihrer Himer LaubhOtteo auCKhlugen. Im Buche Nebemi«*) heistt es: und das Volk 
ging hinaus und hoieten, und machten ibnm Laubhatten, ein jeglicher auf seinem Dach u s w,, und 
der talmudische Tractat SuUmb entbfilt ganaue Vorschriften aber Ort Art und Siolf des HQttcnbaues, 
weldie noch beute, wo die Structur der Hiuser es erlaubt, von Strenggl^iubigen beobachtet werden 
sollen. Nadi den Darlegungen von Movers«) entsprach das jadische Laubhattenfest, vde die Identität 
des Namens anzeigt, den babylonisch-persischen Sakaien, die mit dem C.iilic der Anniti-; -ii^h durch 
gani Vurderasicn verbreitet hatten, und waren die dem mosauschen (icselzc noch unbekannten 
Gebriuehe des LaubhQtienfesiea, zu denen auch das Aubcblagen der Hütten auf den Hausdiicfaem 
zahlt, aus der persischen Festfeier angeeignet. Ein «epolcraler Bezug dieses Fettes, in dessen Luilbar- 
keiien die Standesunterschiedc 
aufhörten, ist nicht beieugt Die 
einschlagende Thatsachc genügt 
aber als solche, um die solenne 
Combination der beiden Dach- 
formen als einem weitverbreiteten 
Brauch entsprechend zu erklären. 

Es ist von hohem stil- 
geichiditlichem Interesse, allein 
schon an den von Texier und Fel- 
lows veröirentlichtcn Beispielen zu 
verfolgen, wie jene für uns ältest- 
erreichbare, einmal voll werthige 
GeatahdeaSpitibogengrabcs nach 
und nach an Bedeutung einbUsst 
uixl auf ein todtes Schema zu- 
sammenschrumpft- Eine ausführ- 
liche graphische Nebeneinander- 
Stellung der verschiedenen Ent- 
werthungsstadicn. ilie hier nicht 
versucht werden kann, würde den Sachverhalt schlagend hervortreten lassen. Zunächst streichen die 
freistehenden Sarkophage sümtlich, so weit ich sehe, die Kundhölzer als charakteristische l.'ntcrlagu 
dar Eidaddcht, and ^aiaea das gebogene Dach in einen lioclikantigen emporiidienden Fintbalken 
einlaufen. Auch auf sämtlichen .Xdlerdächcrn der (irilber von .Myra steht der Firstbalken in gleicher 
Wci^e empor und der erwähnte Chan vom KIdschikdagh auf Tafel XLVIl bestätigt diese Art der 

1 s< Ssmtlii iC. tt «lA imga» itl» taifikt V# 'A(lt- | «ofiacrftiaa auclii. >Die VUltcr koauan «a Otn md 

enUkii M Mtw. Mt fkffilte* 'Afcnsnlilii «pdc «Ic mdk- ' «agiat Gib mt shi Gebot, «ir «olka « aaiabin. Da Mfi 
ImAc foO mpAc oAnrii mt* A^MiioAc «oyrtc Icpa^. Quk tu itiaoi : Ihr Tbwni, «tr licli am Frciu« atallM^ d«r 

*) Jadiib S, 5 «A teeii|ttv ttm^ <«v4l* M roO Mitonc kaon aai SiMai cxcii, «er liA absr md Pcclug aieki sbMUu, 
leO obeu tMjf, tnittvee* ttA rifi Ac^dv oAittc cdsmv, «moa *dII der ao» SabbK «tM«? Abir «mi alMcni idi habe 

*t KaheoMi 8. i6 rai <:4Xetv 6 Ui6c, Ml 4*tmv, mA ela khinn Ccbof, dw utant sich da* Oibot dar Satliabt ariwt 
tmobiim loinolc cntWic dvj^p ijA toO MfMmx «ÄimD, «et <* und Bb« c« au>. (Hier Ist «ine EloKldttkang: Und winHii a«MN 
rak oMcric oOtiüv, Koi Tak awXoic OllMMl NV StoOti näiv mjn o i'>ii Vlcinc, GcKoi? Anl«oft: Weil nun b<i .K-^wn Auf 
wloTcloiC T>ic niUux, kqI ?uK irüXiK "EtplMlttl. I üUunfi kcn.e «ru . cn CM:Uau>i;al>cn bai, rlc). ^i>^<jri nm:mt icjer 

'( Mn.i tA J e ('Sot'iii/^cf S. iii;^. ! ctivi ,^'^il^.^c (w« liij u ti iIiil; ui'J uch! unJ ftischl ciiH- >ukkjli .tul Jcr 

<,c(>t.ii-^hr .iLiii r^r \...l,i:r. A. Kii litl i:.i..iu. ,ir.l Ic .ucu» H'iKc «■ine» I 'K lu > ii jur .cinfm Dache). Darauf l>rrnnt Jie 
'-1 1" Ii Ic'L sjnl l^l iric lc.;LrJi: in Ijlniii.l, I rjctj! Siinnc« <'lc. i.r..! Jie \ 'l'>.<r. lunili^h Jie llcidcn, tuHoi Ja folfe 
•AtkiJa saiah- [' < a, auf Jic ini,h Herr t'i<>ic»«ir llamiiicc>cl>la|t üiocr HcxhwctJc Jat (>cl>ui iiulit. 

27 




Fig. in Asirrisclin Relkf im ItSa. Mvienm tn ÜnKii 
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Eindccknng, indem dort die Bretter chcnf.ilk vnn unten in den runden Firstbalkcn cinj!cnntct sind. ") 
Sodann fallen die Mckühcrkrcuzungcn der KinfassHnj;<balkcn fort, so das« von der ursprunglich klaren 
Gestalt des horizontalen Ouchcs nur noch die Architravirunj! hcstchl, bis auch diese schwindet und 
das Bogcndach allein übrig bleibt. Versländlicher Weise setzt dasselbe dann nicht mehr einwärts 
auf, sondern wird dicht an die Kante de:; ganzen l'nierbaues herausgerückt. Die alterthümlichcn Auf- 
biegungen der Qucrhiilzcr ^Fig. 60) weichen einem kunstvollerea Zuschnitt, bei dem nur die eine Seile 




Fif(, ftn Kndigunfitforinm Jur Quersiihwulten 



des Balkens noch gebogen erscheint; aber auch dieser assimilirt sich allinahlich der rechteckigen 
Kndigung aller übrigen H<>l/.er, und zugleich erlässt man sich die Hol/keile wie die Vorstüsse der Dach- 
pfetten. Die anfänglich breiten hausartigen Verhältnisse (vergl- Fig. 3.< S. 5i. Fig. 5i S 1141 gehen in eine 
schlanke Gliederung Uber, die durch Flinführung griechischer Ornamente namentlich am flypnsurion an 
Kleganz gewinnt und in besonderer Steigerung an den Sarkophagen von Anliphellos <; l'ig. 6 1 und Cn 1 autfällt. 




Flu. 61 Kelienj;rib Tnn Anliphella» nach Tcticr Fig. lii SarVopbaii «on Aniiplicllos nach Tnicr 

Das Relief der Construction wirkt schliesslich als reines Ornament, und man begreift, dass es in späteren 
Zeiten, nls die Sarkophage offenbar beliebter und häutiger wurden, keines herzhaften Entschlusses bedurfte, 
dasselbe so ziemlich ganz zu beseitigen. .\bcr wie sich kaum eine einmal lebensvolle Gestaltung spurlos 
in Nichts verliert, so erinnern selbst dann mKh die Firststilt/en, die Firstbalkcn und die eigcnthüm- 
lichcn zwei- oder dreifach eingezogenen unteren Dcckelrändcr an den Ausgang der ganzen Mntvvicklung. 

Ks ist lediglich eine Abkürzung dieser späten Ciräberform, nicht etwa ein primitiver I.^hus. 
wie ich anfänglich für möglich hielt, wenn dergleichen schmucklose Spitzbogeiideckel hin und wieder, 
SU in Phellos Kandyba und bei Sdret, unmittelbar auf eine in den gewachsenen Felsen eingetiefte 
Sarghohic aufgcfalzt erscheinen. 

Neben den Constructionsmotiven fordern auch die sonstigen Verzierungen der .Sarkophage 
Beachtung. Die künstlerische Ausbildung der Bossen fügt sich ihrem praktischen Zweck, der sie von 

*) Vciiil. ilicicIlK ConnruGliofl an dcni KcKvnijr.'ihc Itti T. Tohler (iolgathii .s. a.i. 
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Jcr übrigen KunsiforiD loslüst unti aU einen unorgunischcn Zusau erscheinen insulcrn, als die 

Unierflädie der Ro«sen suweilen lief unterschnitteti und immer rdiefk» glatt behandelt bt, einmal 

lOgar an einem S irknphngc von Giiilhiischi mit aiKgcspro^hcncr .\!"iiL-hlllclikLit als Ilrctt, iiuf und über 
dem eist das Luwcnvordcrtheil vom geb(^enen Ueckcl hcrausspringl. Wie bei den Felshäusern treten 
ferner in den leeren indiflerenten Zwilchenflilcben der Balken Reliefstreifen auf, am hlluRgnen in den 
l'üllungen det Rlüimenwerks auf den DedtdKfamalseiten. Am bedeutonJ^tcp. war diese Decoration an 
dem verlorengegangenen .Sarkophagbaue, zu welchem der Fries mit der Wagcnprocession im britischen 
Museum (s. oben S. üHj gehörte; weitere prttchligc Beispiele »ind die beiden ebenda aulbewahrten 
grossen Sarkophage. An ihneti wie «n «bnlichea Esempiaren in TdtMaaos Antipbellos Gjdlbascbi, 
haben auch die S^iirnflilclien und I.anpscitcn der Firstbalkcn Verzierungen, welche sicher einem pchriiuch- 
licben Dachschmuck entsprachen, so gut wie der akroierienarligc Autiiatz von Stierhurnern an dem Grabe 
voo Knara und andere in Ihnlicher Wdae aogebradite^ die jetst aus der ctehengeUicbeneo Btmtsveräeftmg 
des Firstbalkens herausgefallen «nd. Befremdlich erscheint allem, dass m euiigen FNlIen — uid zwar 




Pif. 6) n(dk«lMlk& lict Pajatuarliopliagn im briiiieticii Mmimib 



in. r,,i i/en siebenmal: an den beiden Sarkophagen im britischen Museum > Fig. f>?j, an zweien in Gjölbascbi. 
und an dräen in Kyaneai Telmesios und Xonthos*) — auch die gebogenen Langseilen der Deckel 
Reliefraizierangen aufismsen. Sie hatten hier nkht nar von der Witterung am Mdsten zu leiden, 
sondern verkürzen und Überschneiden sich für jeden Standpunkt der Betrachtung derart, daüs mun sie 
nie Villi übersieht. An siih w i.iersprechen sie dem /.wt-ckc Jcs Daches und dürften in der Gc><.hichle 
der Dachdecoration überhaupt beispielkia dusteheti. Aber gerade diese suiistis«:he Anomalie i?>l wertlivull, 
da sie eine Oberrascbende BestStigung der vorgttrageaen Erklärung enthält Jene Dachreliefs sind allein 
▼ersläadlich als Versteinerung der Teppiche, die man Ober das ZweiggesteU der HOtte breitete. 

III PfeilergrJibcr 

Eine dritte Grabergaltung bilden die si.jjcnannttii Obelisken oder l'ieilergraber. Das kunsl- 
geschichtlich wichtigste Beispiel ist das Harpyienmonumcnt, zwei weitere von Xantho» sind oben 
besprochen worden. Ausserdem kennen wir noch die folgenden: 

') Vrri;l. Siiriit I S. 114. Trticr III pl. 171. |-cll'i«>t I \vu S. lu. \ iitllcl'lc-Huc cnirclicat »ur I' «irtiiiwlurc Allu p). 1. 



4. in Gfölbaschi, in Fragmente geborsten, mit hochatterthOmlkhea RclieCi um die Grabcdla, 

vorläufiger Bericht S. 32 

5. in Kiöbascbi aut der Bibyrganjaila, umgefalkn und UfStOlt, s. unten 

6. bei KMk auf der WeMaeite des AntUtragos, Spratt I S. ai 

7. ostlich von f'>;ümlü im Norden Von Kadyanda, Fellows Lyda S. 378, SjptM 1 & 43, 
Schönburn bei Kiticr Ii ä. 95() 

B. in Hofran, s. oben S. 3 t 
9. bei Süret, Spratt I S. 60. s. unten 
10. bA Plielios, Spratt I S. 

II— 15. flinf tn dar Ton Petersen entdeckten Stadt bei Aaaaraita am Fdüentsdiai, vortlnllgar 
Beriebt S. 79. 

Die Grabpfeiler von Xanthos sind in jeder Ifimicht am ansehnlichsten, ihre Grosse «ivd von 
den anderen nicht erreicht. Während das Harpvicnmonument beinahe sechs Meter Höhe besitzt, messen 
Nr 4 und 5 nicht viel Uber vier; tUr Nr 0 und 7 werden neun und zehn englische Fuss angegeben, 
nngeflUir dieselben Dimensionen hat Nr g und adiwerlieli grosser sind die Obrigen. Die GraUummer 
entspricht genau denjenigen vnn Xnnthns nur bei Nr t in (»pilhaschi. ohne Keliefs ist sie bei Nr 6 und 10. 
Bei Nr i fand ich »Grablücher*, uhnc Uber ihre Furm und Anlage Genaueres angeben zu können. Von 
Nr 7 sind nehere Details nicht belcannt. Bei Nr 8, das nur ungeffthr drei Fuss auf feder Seite brat 
ist und auf der einen ein Relief hat lein stehender Mann im Mantel, liurilhcr ein Harnisch mit zwei 
Schilden), fehlt die obere Endigung ganz-V Dasselbe gilt auch fUr den l'ieiler von Sirei Nr 9, der 
nadi amar ^iixe Niemanns oben abgebrochen ist und auf nner aus dicken Kalksieinplatien nisammcn- 
gdMolan Grabkammar steht. 

Die schmalen niedrigen Ccllaihürun in Xanthus und die kleinen Diniv:iM<<:icn der Ceila in 
GjöllMischi (o.''85 zu o."9 innere Weite) sind wohl fUr Leichenbrand beweisend. Der Grabpfeiler von (^öl< 
baschi Nr 4 ist der älteste von allen und reicht nach dem Stil seiner Sculpturen tief in das sechste 
Jahrhundert zurück. Das ReGef von Nr 8 mag dem vierten oder driHaa Jabrhnodan angehBren. Der 
auf achtzig Tonnen, gluirh serhs/chn Hundert Zentner £;cschät/tc Monolith des Harpvicnmonumcntcs 
verrflth, wie kostspielig diese Bauten »ein mu.ssten und dass nur vornehme Geschlechter sich ihrer 
bedienen konnten. Die ganate Glesse macht den Eindrudl ebier allertbttmiichen Spectalitlt, wekbe 
rasch ausser Gebrauch kam: 

Schwierig ist die Kntstehung ihrer Form /.u erklären. Frnst ('urtius') sah sich an karische 
Gräber der romischen Zeit erinnert, aus deren Inschriften Boeckh das Bild ihrer Anlage entwickelt 
hatte. Den Ausdruck «Urac, weicher in diesen Inschriften hflufig wiederkehrt, fasste Cortius auf als 
• ihurmartigcn Unterbau«, den Ausdruck tlcüKTn iv T141 iito9^. welcher nur einmal Überliefert ist, als eine 
dem Harpjrienmonument entsprechende Grabcella, und schloss aus dieser Ucbereinstimmung, doss die 
in jenen karisehen ■Inschriften römischer Zeit bezeugte Gräbersitte nicht dem Hellenismus angehört, 
sondern dem alten Kleinasien «genthOmlicfa ist, namentlich dem Südwesten der Halbinsel. Karlen und 
Lycicn«. indc•i^cn erstreckt sich die vorausgesetzte l'ebereinstininiung wir auf einen Punkt und ist hier 
vcrmuthlich zulalliger Natur- Nach Boeckhs^) urkundlicher Darlegung war irluhoc, worauf auch die Wort- 
bedeutung führt, eine brat aufgebaute Basb, auf der «n oder mehrere Sarkophage standen. Der 
Hauptsarkoph.it; ici.|iM^: erhob sich auf einem eigenen t'nterb.uie J imüc , welcher auf der Basis errichtet 
war, zuweilen getrennt von dem Unterbaue durch einen Sculpturtries (ti^dfioc). Ausser dem Sarko- 
phage besass diese Form der karisehen GrHber mehrere Cdlen, die sich in der Basis, femer in dem 
Unterbaue und in einem Falle sicher, in zwei anderen Fallen möglicher Weise in dem Sculpturfriese 
befanden. Zur Erläuterung des ganzen Aufbaues hat Bucckh mit Recht auf stadtrömiscbe Gräber hin- 
gewiesen; näher liegen jetzt die Monumente von Sidyma (s. oben S, 79). In keinem Falle Ittsst sich 
aus diesen spKten Urkunden etwas für das architektonische VerstBndniss der Ijrkiscfaen Grabpfeiler 
gewinnen, wie oft sie auch xu diesem Zweck nach dem Vorgänge von Curlins angerufen worden sind. 

') Ver^l. tu- Voffii Sfrie cenlrale, archilecture pl. ^s, eine | ') E. CUiitiu archaeel. Zeitung 1855 S. i. MkhacUs aaa. 

SMbcn Meter hohe Yicrcckiuc Siclc >iticn in Ihnlichcr Weit« mit il. iiM. 1^7} S. iiS. 

eineni Rcticf ontl einer (irabiiuchrili tu% den) Jahre ■ ^4 n. Ch. ') IVoeckh C. I, U. III n. i.t 14. Vidal-I jibladw de tiiulis 

«nidiML AuMbrtbui gtateb in All« miaoca & )a. 
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Mcsopiitaminche Trnditinn glauhte neber*) zu erkennen, indem er auf die im hritisdien Muicom 

befindlielMn ObeUidCca van Ninnid vli wIcs.'i. Dieselben hüben in der That die Gestalt massiver vier- 
eckiger Stelen. Allein ihre firö^se ist sehr nhwcirhcnJ, sie sinJ nur /wii bn.hstc ns drei Meter hoili. 
Die Schatte endigen oben in kleine StutcnpyramiUen, statt eine (xlla m enthalten, und nach den Kuil- 
inachriAen imd ReHdii, die auf fliren viar Seilen angebracht sind, waren es Denkslulen, welclie die 
ricsclilchio der Kiinigc verherrlichen sollten Man könnte Jen \'ergteich für die i -cnaiiiitc ('olumna 
Xanihiaca gelten lo&sen, aber lUr die IMcilergraber ist er ohne Belang, da bei jenen Obcli&kcn eine 
tepuicfale Bes^nning ausgesehioflean ist 

Weit treffender, scfadnt mir, bemeritte Wddter, dass die Einridiiung des HarpjrienmatHinientet 

Aelinltchkeit mit dem Grabe des Kyrctt habe.^ Die GMJstruciion des Kyrosfirabcs, das mnn früher in 
dem Tempclbaue von Murgab<) zu besitiea glaubtet durch eine auslUhriiche Beschreibung von 
Aristobulos bekannt, weiche sich aus zwei verschiedenen Auszügen, die bei Arrkn tmd Strabon vor- 
Begeu, widersprudislos znsammenftigt und um so grossere Gcwflbr besitzt, aU ihr Vcrfasi^er, vielleicht 
als Techniker im Gefolge Alexanders des Grossen, von diesem mit einer Wiederherstellung des von 
Räubern geplünderten .Monumentes betraut worden war.^) Das Grabmal ütund im Kunigspurke /u 
Pwargadai inneitiaib eines Periboloe und war von Baningruppen, die es verdedtten, von hochbewadMenen 
Wiesen und fliesscndcm Wasser umgeben. Ks hatte die Gestalt eines vierecidgen Thuimes (kIipiik), 
wckiier aus Quadern unten massiv erbaut war, 
oben ein Ceotacb mit «iocr Decite (cT^-pi) ent- 
hielt. Zu diesem Gemache, in dem die Leiclie 
des Königs ruhte, führte von atissen eine Stiege 
empor, bei der sich ein kleines Gebäude für 
die wacfathahenden Magier befand. Den Ein- 
gang in die Kammer bildete eine kleine Thür. 

Man sieht freilich, dass die Aehnlichkcit 
nicht allzuweit reicht, und die erhaltenen alt- 
persischen ThOnne von Murgab (Flg. 64) and 
Naksche-Rustem , welche unvcrkcnnb.ir dem 
Typus des Kyrosgrabes entsprechen, wie schon 
Otfried Moller nicht entgangen zu sein schont,*) 
la.sscn sie noch mehr zurücktreten. Die Thurm- 
gestalt ist wohl die gleiche oder wenigstens Abn- 
Seh, und die Grabkammer mit einer mSssig 
grosse n Thür ist oben angebracht, über ,icm 
massiven untern Thcilc des Baues. Aber die 
Misere Aufgangstreppe, die ICckpfcilcr, welche die Wand verstarken, die durch die grossen Dimensionen der 
Anlage gdwm i e Comtnictimi aus Quadern, die drdhdie Reihe von mit Basaltplatten ausgelegten Blind- 

fenstern rings am Gebilude. um von rntergeorJneiercm zu schweigen, bieten ebensoviel N'erschieden» 
heiten: es erbellt mehr eine gewisse Lcbereinstmimung der Idee als ein tosslichcr Zu&ummcnhang 
der Form. Immerhin möchte ich glauben, dass ein Vergleich inneriialb bestimmter Grenzen berecbägt 
bleibt- Xcucrdinps sind jene altpcrsischcn ThUrmc mit einer anderen CI.issc lykischcr Graber in 
Beziehung gesetzt und wegen der Eckpfosten, der Fensteretagen, des oberen luittcnornamcnls uikI einer 
gewissen Hamooie in den GesamtverblllniaMn von Dieuhifoy für vereinCuhte Copiecn lykischcr Fels- 
fiifaden erkUrl worden, in welchen er Nachbildungen höchst olierthOmKcher Holzgrtber erkennt^ Allem 

') Rchrr Gcschivhie Jcr RgukunM im Alleilhum S. 11^7. | |(efKl>cli, der äalamiaicr Ariiio» ilm xwailficki$ fciunnt, «u 
*) l'crrol tl Clupi« hiituir« Je l'art II S. 17a fetg. ; arbcn der klura ausfSlirliclMB Bnchr^b«!^ dci Arialobuhi* xu 
*> Waldwr bull. i. lau. 1847 & 6j mi in Otfr. MAUhi 't ianoriftn tM. DituMby Tan mii^aa 4t la Pma I S. 11 rat- 

HmdbaA der Aicbacaloflc S. 71. I ginf , dm dir 1Vc|ifc a a ti ca war. INa bt«tii«a die Worte 

*) I aiMH (PaMt^idM in Encii and Gfutmt Encyklepldie) Amant; stvca M <*tte wO mpifidkon npic Anfätti 14 

vad aadi iliai J. Oppen ioanul a*iMi%a* 187* S. S4S. pcupli . Mk t6v tövo* vfpouqi ohrsM tfufufii* tvk MdTMC nawi|* 

ci laagiM dn MUc* &. 1 1 1 iMbm dit iMrfteauBlidic BetekluMaf |rf*av. 

■Ii irrlliOariidi erwicMa. *) OifrM MSIIcr ItanJbiKli der ArduMlugie $ «4) , 1.' 

*t Arris« «Nah. V} 4—9. »mba« XV S. 7!«. Nadi Vergl. ieo« Dicalafer l'wl «mivic de la Pcnc |4. V, VI S, ai, 
SuaboB haiM OnnUuiia« vaa «dm jlMehtKcrfwa dta Tbaraiei , tNeiilaiajr ran aoiii)nc de ta Vtttt 1 •> <uIk> 
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da obwaltende Maa&s von Achntichkett ist nicht in direcler sondern indirucicr Abhängigkeit begrOndet 
es htpreift sich viulmedr durch die Anal(ij;ie der HauMlypcn. auf welche snwulil die Ivkischcn Fcl*- 
griiber als die altpcrsischen GrabtbUrmc zurückgehen. Denn da&s auch dic3>c letzteren sich auf eine 
beitiminte Hausform b«ndien, ist durch die Aufgangatieppen, die Feniter, die Lanenvor^MUiige und 
seihst durch ti.is i!us^LT^^ tlnche W.ilni.l.uh, meine ich, unzweideutig nussciprcKhcn. Etwas Uberhuht 
kubische oder entschieden ihurmartigc Häuser sind \a keine Specialitfit der Mossynoiken, sondern im 
Alterthume allenthalben verbreitet, wie sie denn auf den Inseln des IgtiKben Meeres nanaentKch in 
Rhodos als Villen oder, wenn man will, als Privatfcstungen des platten Landes bis auf die Gegenwart 
fortbestehen. In Syrien, wo die N'atur zu einem reinen Steinbau zwang, dessen Solidität aller Ver* 
gänglichkcit zu trotzen scheint, werden derartige Häuser aus der römischen Kaiserzeit noch heute 
bewohnt, •) und sie sind hier das unmittelbare Ptxi to t yp der iriereckigen Thurmgriber, wekhe skh bis 
zu fUnf Sin vku erkeii hoch in Palmyra erhalten haben, mit Tndtenkammem von unten bb oben.*) 

In dieser letzteren Hinsicht und in Hinsicht auf das dort gewölbte oder mebt pyramidale Dach 
unterscheiden sich die lykischen Thurmgräbcr sehr bestimmt. Indem sie nur eine Todtenkammcr und 
diese erhöht Uber einem festen Kern der Anlage, unter einem horizontalen Dache aufweisen, erscbdnen 
sie den altpersischen verwandter, denen sie ja auch zeitlich sehr nahe stehen. Die Beziehung auf einen 
Haustypus ist bei ihnen allerdings bedeutend abgeschwächt und vcrllüchtigt, vielleicht entartet, wie etwas 
aus der Fremde Hereinverpflanztes, nidit organisdi aus heimatlichen Verhlltnissen Erwadisenes, im 
StrideO Gcccns.it/e also zu ilen Fckpriibcm, die sich treu an Urbilder hielten, welche im I.nndc 
exislirten. Wäre der Nachweis müglicb, dass sie persischen Familien oder persischen Beamten 
angekttnen, so wttrde ihre geringe Zahl nicht nur und ihr frahes Verschwinden neb erkllren, sondern 
dasa ne der Idee nach, wie gesagt, durch die Monumente von Murgab und Nakschc Rustcm einiger- 
maassen beeinflusst erscheinen. Indessen ist jene Voraussetzung kaum er^»'eislich, und die coiutanlcn 
Unterschiede von den alipcrsischen Monumenten blieben ihrem Ursprung nach immer noch aufzubellen. 
Auch verhehle ich mir oidit, dass der Grabfhurm von Cjätbascfai möglicher Weise llter ist ab die 
Eroberung LyUens durch Harpagos. 

IV Griechische Grabmale 

In eine vierte Classe lassen sich diejenigen (jrubmälcr zusammenfassen, die der Form nach 
griechisch oder von griechischer Ktmst beeinfiosst smd. 

Die .Stelenrurm ist durch vinbcdcutcnde Reliefs und RelicfbruchstUckc vertreten, die wir in 
Apcrl.Ti und Giulba-^clu t.i-iJen. an dem letzteren Orte einmal auch durch ein oben abgerundetes grosses 
Kclicl, das Grabmal eines Hundes, das durch seinen mit unverkennbarer Absichtlichkeit gewählten 
Standort, hart am Rande eines grasseri Thaies, in das der Hund hinehuebaut, merkwOrdig ist 

Hlufiger sind AltSre, die wie die Sielen als \u[..i;/ e ne. u i-.erirdisdian Grabes zu denken sind. 
Sic sind meist rund, von kleinen Dimensionen, und in der üblichen Weise, wie sie besonders oft in 
Kos Rhodos Halikarnass und den benachbarten Inseln anzutreffen ist, mit Bukranicn und Guirlanden, 
bin und wieder auch wohl mit einem oaetaiiglidi dngearbdtelen Grabrelief geschmückt. Der Typus 
ist hellenistisch und zuweilen sind auch die Inschriften vornmiisch . aber er hat sich Ms tief in die 
Kaiserzeit- im Gebrauch erhalten. Autgesiusscn sind uns solche Altäre in Tcimcssos l'inara Xanthos 
und Patara. Sie werden aber auch an anderen Orten, idcherBch m Hos, nicht fehlen. 

Am bedeutendsten ist aber die griechische Einwirkung an den Fel^rttbern, und sie ist hier 
weitaus am httarassantesien, fieiSefa auch in jeder Hinsidit am schwierigtten zu beurdMifam. Man kann 

schwanken, nh darunter schon die Fälle /u begreifen sind, welche ein .^dlcr^iach auf das lykischc Hol/haus 
aufgesetzt zeigen ( Tafel XLVI); denn es bleibt denkbar, dass eine solche Verbesserung der landesüblichen 
ConstmciHNi bd vomefameieo Wohnungen in Anwendung gdtommen sei, und ftlnf Beispiele aus der 
Grlberwand^ im Westen des Theaters von Myra lassen sieh fttr diese Aufissung anführen, da sie 

I>c Vaßö^ Syrie centrale, jrchiCccIurL' pl. ii .S, ^i, | ') De N'o^üc a, a U pK a('i. 70. 71. 74—77. SackM 

"i'l. ''<■ ;i. 0" Ici/Ic Uaij-icl isi ein ivri.'i<1<kkij;cr I hurm Rci>c in -.nt;i 1 üJ Mc- poiamicn S. 40b 

mit einer auuen angelegen, auf einer k/klopitchcn KSilunicr* | V<>rl;iuii^cr Ucncht S. it. 

maaetiMf anftuhMdcn SictelilMr. *) Vetgl. Schnaut II* S. 1 1 7, Fdlows LjMis pL »9 S. soo. 
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das AJicrJdcli einerseits nhnc Aliroicricn gehen, andrerseits niil dem linchhcrausstclictidcn Kirstbniken. 
den der hellenische Kunstbau nicht kennt. Jedcblall.'i sei/i nbcr die griechische IJntwickeluni^srcihe an 
dieser Combinarion ein. Ks sind geringfügige aber bezeichnende Schritte von ihr aus weiter, wenn die 
(iicbelzuthal des lykischen Holzhauses eine Sima, Akrotcrien. selbst Rcliclll^urcn im Dreiecke erhält, 
wofür Antiphcllos .Mvra und Telmessos Hcicgc bieten, oder wenn nn dem letztgenannten Orte zweintal 
(Fig. <j5l das mittlere Glied der Kinfassungshalkcn des Krddachcsais Kymutionlcistc gebildet wird.') Ks ist 
der Geist einer fertigen anderen l'ormcnwelt. der in solchen leisen Kingrilfen sich ankündigt, zunächst ati 
Nebendingen auflösend und umbildend. Freier schaltet er schon, wenn unter Anderem nn dem Haupt- 
grabe von Pinara (Tafel XIX) der obere Querbalken mit einem Iriesartigcn liclicfstrcifen verziert wird 
und die Kundhölzer über ihm einer gcisipodenartigcn Lattenlagc weichen, so dass die gcsammtc 
Bckrönung der Fa^ade einen neumodischen Charakter annimmt. Dann wird das heterogene Holzbalken- 
Schema uls Ganzes zurückgedrängt, an untergeordneter oder versteckter Stelle gewissermaassen noch 
geduldet. So erscheint es in Limyra*) eingcfasst und umrahmt von einer griechischen Saulcnordnung, 
so in Kvoneai -'') verdeckt und verkleidet durch ein Vorhaus in griechischem Stile, Schliesslich behauptet 
dieser griechische Stil das Feld ganz. Wie die Silulen und .\nicn werden auch Decke Thür und 
Stufen nach classischem Muster ein- 
heitlich durchgebildet und in edlen 
Verhältnissen vollendet sich die helle- 
nische Tcmpelfront, über die bürger- 
liche, zunftmössig .spröde Eigenart der 
cinheimi.schcn (lonsiruction wie ein 
fürstlicher Kroberer triuniphirend. 

Ks bedarf kaum eines Zugestdnd- 
nisse.s, da.ss die stilistische Entwick- 
lungsreihe auch hier keine zeitliche 
Abfolge darstellt und sich ihrer Natur 
nach mit einer solchen nicht decken 
kann. Nicht stückweise und gewisser- 
maassen heimlich werden griechische 
KIcmcntc eingcdmngcn sein, um sich 
auf dem eroberten Boden nach und 
nach zu einem G;inzcn wieder zu- 
sammcnzulinden. Ohnehin pflegt die 
Krall der Idee in individuellen Leistun- 
gen vorauszueilen, die .Masse der Pro- f,^ K.l.«,gT.b .«n T.lm«.« ««h Tcxicf 
duction ihr w-idcrstrebend zu folgen, 

in immer grosseren Comprumisscn sich allmählich anpassend und ausgleichend. Jene /wi.schcn- 
gliedcr und Spielarten lehren nur so viel, dass die lykischc Bauweise als Ganzes iiltcr sein muss 
und wohl einmal allein herrschend war; denn lediglich unter dieser Voraussetzung werden sie nach 
ihrer .\rt und ihrem Vorkommen überhaupt verständlich. Das kunstgcschichtlichc Hauptinteresse liegt 
vielmehr in der Frage, zu welcher Zeit sich die griechische .\rchiiektur neben der lykischen einbürgerte. 
Die berufensten Forscher haben ein hohes Alter dafür in Anspruch genommen und die l empclgrüber 
als einzige Zeugen des frühionischen .Stils in das sechste Jahrhundert und selbst weiter hinaufgesetzt. 
Die geschichtlichen l'eberlicferungen verhalten sich nicht günstig zu dieser .Aulfassung. .Sehr allmählich 
nur stellt sich seit der persischen Kroberung und seit der Kinverlcibung Lykicn.s in die ionische Satrapic 
um das Jahr 5i5 v. ('h. ein engerer Conlact mit dem Griechenihume ein. der im fünften Jahrhundert 
augenscheinlich sofort wieder n.ichliisst. als der provinciale Verband in ein luses Verhditntss zu dem 
delisch-attischen Bunde tritt, und erst in der zweiten Hiilftc des fünften Jahrhunderts beginnt der neue 
cntschcideiiJe Vurstoss, der dann in der Folge an Intensität stetig zunimmt, bis sich in griechisch-r<»nuschcr 
Zeit die Hcllcnisirung vollendet. .\uch die .Monumente seihst vcrralhen eine weil jüngere Kntstchung, 
wo immer sie bestimmte Kriterien darbieten. 

'< Tc«icr III i.| i:- l-.«, II. . 71 l-i«. II 
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Schon oben S. 41 wurJo betont, dass Jic Inschrift des Amyntasgrabes in Tclmes-ios i.Nr. 
mit welchem Semper die Heihe der frOhionischcn Bauten eröffnet, nicht älter als 400 v. (^h. ist, und 
dass es ein blosser Nothbchclt wäre ihre Gleichzeitigkeit zu bezweifeln. Etwas jünger sogar sind die 
Schriftcharaktere an dem von Kugler veröffentlichten sefafioen Grate von Kjraneai. Die Sculpiuren des 
von Stnipcr an Jrittcr Stelle aufgeführten Kt-lsciiportales von Anliphellos '} sind in der (!(im]N)sition wie in 
der Ausführung ohne jedes archaische Merkmal, und iioch deutlicher tritt dieser Sachverhalt an der reich 
mh Relieft geacbmQckten groaaen Tempelfroat von Myra hervor.*) Von dem Relief über der ThOr sah 
•ich Semper genöthigt eine sp.Htcrc Kntstchung einzuräumen, aber man müsstc sie auf den ganzen 
Übrigen Figurenschmuck ausdehnen: die Bildung der Lüwenküpfe Uber den Anten, der Thiere im Tym^ 
panon ist nidit mehr streng, und die lefctomseh stiUsirte' weibliche Figur, die von den Hdften an In 
Rankenornament ausläuft. rcprSsentirt ein .Motiv, dessen altcst datirbare Beispiele dem vierten Jahr> 
hundert angehören. .•Kuch der Relieffries in dem gleichfalls dem frühesten laxarchaisclien Stile zuge- 
schriebenen dorischen Grabhause von .Antiphellos -^) zeigt ein altcrtfaümlicbes Schema lediglich degenerirt 
und erinnerte mich an die verwandte Composilioa vom Umbtne des ahea Tempels auf Samothnke, 

wahrscheinlich üus .ler ersten Hiilftc des vierte« JaluhundertS.<) Für die Beurtheilung des Alters ist 
endlidi eine unpublicirte etwa drei Meter hohe Fafade von Pfnara wichtig, die leider Niemann nicht 
gesehen hat Sie liegt versteckt an der SUdwand des sOdlichen Thaies der Stadt und bat Stufen, cwei 

einfach proiilirte ionisirendc Anten, einen glatten schmucklosen Epistvt, kt-ncn Fric^. den gewohnlichen 
grossen Zobnschnilt und einen flachen Giebel mit Akroterien. Die l'hUr siebt auffällig hoch zwischen 
den beiden Anten auf einer eigenen Stufe, in welche der ThQrrabmen veriluft, und zeigt einen beider- 
seits Uber die P : ^i n weit abstehenden Sturz. In diesem Sturze steht in dunkelblau ausgemalten 
Charakteren der Kai>,cr/eit die oben Nr aS S. 56 mitgetheilte Inschrift. ') auch hier ohne jedes Anzeichen, 

dass sie nachträglich sei, und dann allerdings ein erstaunlicher Beweis lUr die Zähig- 

— keit kilnstlerisdier Tradition in dem AlpenUnde. 



Alle Csssbaren Symptome widerrathen also die ganie Gattung früher su datiren 

als im vierten .lahrhundcrt, und damit steht in bcücm Finklang, dass die sacralen 
t6 Architckturformen im Schmuck der Gräber Überall eine Ausnabmschre bedeuten, 
Aamaavitii da die sich erst nach und nach durch Öftere Wiederholung entwerthet Trotz alledem 
T«a)r«%nbe* j^^^^j ^j^j^ j^^ Senipcrschen Aulfassung eine gewisse innere Wahrheit nicht abstreiten. 

Die Uurchbildung der Architektur an den griechischen Grabfav'aden ist einerseits roh, 
andrerseits alterihUmlich. Die Volutencapitäle namentlich und die Thürconsolen haben eine plasttich 
grobe Gestalt, Uber welche die vervollstindigende Malerei, auf die sie berechnet ist, scfaweriieh ganz 
hinwegtauschen kunntc. Alterthümlich ist die Fnrm Jcr Akroterien, das fricslosc Gebälk, das breite 
weitvurtretende Latten werk, welches das normale .\iua.ss von /ahnschnitten weil übersteigt, die Hohe 
der Slnlenbasen (die attische Basis am Grabe des Amyntas ist zwei Halbmesser hoch), der fast durch- 
gängige Mangel Von Cannelurcn. ^!ic Bildung der Schwelle als Theil des Tliürrahmciis .\uch das 
Schwanken in den Gesamtvcrhültnissen , Abnonnitltni wie bei dem Grabe von Kyaneai, an dem 
zmschen den Anten nur dne ionische Sink steht, das Dorisiren der meisten Antencapitfle, woAlr 
das nebenstehende Profil von dem ebengenannten Grube (Fig. r>6;i und das Antencapital vom 
Amyntasgrabc merkwürdige Beispiele liefern, gewährt den ncmlichen Findruck, und ohne Frage über- 
wiegen die altcrthümlicben FIcmcnte in einer Weise, dass sie als »barbarische Missvcrstündnissc* und 
»provindale Verrohoiva schlediterdiiigs nicht abzuthtm sind. 

Fragt man nun, wie ndi dieser 'Widerspradi zwischen terhiltniwmtoig sptter Entstdiung 

und alterthttralichem Gepräge löse, so kann der Aufschluss nur in den Urtüldem gesucht werden, auf 
welche die griechischen Fclsgrfibcr zurttckgehcn. Zur voUeo Steinarchitektur loniens, die schon an dem 
alten Artemision von Ephesos zur Anwendung kam, veihalian aa sich inoommenaombaL Ihr GebUk 



■) Toicr III pl. kjS. Dam Biakuatt dir Oritikn Si 1S8. 
Smpw der Stil II S, 471. 

*i Tnier III mS. Scatpar a. O. 

^ Ttalar ni pL 197. 19S. Siapir a. a. O. S. 41S, wo 
imhllailldi Tanwiia i wancgc^ hu. Dm Iwbc Alur bttvcilclt 
KnU OcMkidNe dt* i farin l iwi Styb S. 19 feig. 



*) Contc UnicnuchaoBea aaf Samoihnike 11 TaC VIII 
Fig. Itl Taf. IX &. t3 folg. 101. 

*) C 1. 0, III a. 4t58. Didtt dabai ist da» IjrUidia Fcb- 
giab Bit dar loNhrift da» Klandioi Hcnaa» Emabcis dar 
Rlaadh Plaioni» C. I. O. III n. 4i5S iHtd Addeoda S. 1 isa. 
Kail PhUologas V S. «7). Vaigl. obaa S. 56, ». 
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^härt gai» Qdcr theilwelüc dem Hulzstiic an. Untrüglich Ucutci darauf das ausnahmslose Fehlen des 
Frieses, das Rdief und die GrOsse der Zabnschnitte, wdcbe dtuthaus dk Geltung wirklicher Balicen- 

k.iplc haben, auch Details wie die hefreindiichc ückbilJung dt-s riicbcl'i an dem mittleren der drei 
Hauptgrabcr vun Tclmessos (Fig. 67). Utlenbur waren diu i'euipel, welche sie nachahmen, im Lande 
sellMtt voitnnden, und sie mOssen iKMhwendig halb ans Holz gedacht werden. Siebt doch sogar das 
Ncrcidcnmnniimcnt. Jas in Lykien schon nach seinem Material aU einzigartige Ausnahme sich heraus- 
hebt, durch seine Fricslusigkcit, durch die Höhe der Basen und durch seine Weiüuiuligkcii, wie wahr- 
scbeinlicb auch durch die GrOw» der Zabnschnitte in unverkennbarem Bezüge zu dieser Bauweise. 
Aber auch die in LyUen vorMmuseizendcn Tempel brauchen nicht uralt zu »ein, Ns ie denn das 
Nereidennionument anerkanntermaa»sen frühestens dem letzten Drittel des fünften .lahrhuiidcrts zu- 
geschrieben werden kann. Für das geschichtliche V'erstiindniss würde es ausreichen, sie als Gattung 
Im ninften Jabrhmdert verbrehet zu glauben; denn sie werden ibrefSMls wieder auf eine Ihere 
gleichartige Gcbäudcg.ittung lonicns zurückgehen, Iii- -^ t' für die Ccbcrtrag ir:.- .lücin brauchb.tr erwies. 

Nach allem Gesagten bin ich überzeugt, dass die Tempclfavadcn der Ivkischcn Grabmiiler 
kein •bildhauerisches Durchgangsstadium« des ionischen Stiles von halber Holz- in reine Stcinconstruction 
b ezei c hn e n . 0 Sie aind im Gegentticile der bildhauerische Reflex eines gemiscblett Stein- und Holzbaues. 
Dieser Mischstil ihrer Originale mag nicht ausser Zusammenhang mit einheimischen Incimabcln gestanden 
haben, war aber in der Gestalt, die für uns erkennbar bleibt, importirt und vielleicht zu einer Zeit 
importirt, als er ao teiner Herkunftistltie schon halb Überlebt oder doch durch önzehie einheititcbere 
LttttUDgen überboten war. in I.ykicn blieb er maaaigebend und konnte hier hei dem conservativcn 

Charakter der ganzen Volksgesittung, unterstüut durch die eigentfaUmIkhen 
Baubedingungen des Landes, länger und entwicklungaloser beharren als andere 
würis. Der kunstgeschichtlichc Werth der griechischen Grabra^adcn wird damit 
nicht beseitigt, kaum erheblich gemindert, in der Hauptsaclie vielmehr r;esichert. 
Sic bleiben Zeugen einer frühen Entwicklungsphase des ionischen Stiles, 
aber nicht als Originale, soadem als indirecte Copien. 

Irre ich nicht, so treten sie hierdurch auch nach anderen Seiten in 
erwünschteres Licht. Wie die alterthümlichen Sculpturcn von Xanthos sich 
^ zu ihren nächsten Verwandten in Milct Erhcsos Samos bekennen, so hat 

TcmptUMdr von Teimctiot ^ Ijrkisch« Architektur von dorther eine neue BdAung und ihren 

höheren künstlerischen Charakter empfangen. Fast alles Erhaltene ist ionisch. 
Seitdem das Land in die Macbtsphdrc der attischen Politik gezogen war, wirft sich aber auch das 
gross aufgehende Ucht der attischen Kunst in seine BergwinkeL Vielleicht schon im aedisten Jahrhimdert, 
jedesfalls sehr früh hat Lvkien nach dem euboisch-attischen Fusse geprägt. <) .Attisch sind die ßascn am 
Amyntwgrabe, attischer Einiluss ist an den Basen des Nereidenmonunicnies nicht zu verkennen, die 
CapitSle des Nereidenmonumentet «ind bis auf die fehlenden Anthemien ausführliche Nadiahmimgen des 
Erechihcioncapitäls,^) die Basen des ionischen Felseiifiortales zu .Antiphellos erinnern an Phigafia. Das sind 
jedesfalls bedeutungsvolle Ssniptomc, und es bleibt sehr m erwägen, wie weit dasjenige, was Semper 
an den ionischen .Monumenten Athens als eine Wiederaufnahme älterer Motive bezeichnet, nicht umgekehrt 
zu betrachten ist und sich ab eine Emwirfcung der attischen Architddur auf die Ijiüsclie darrtdh. 

VoUsMndigkeitihanier wSre der römischen Grabmaler als emer Anften Classe zu gedenken. 
Es wird hier genügen auf das Ober Sidyma Gesagte zu verweisen und noch einmal hcrvor/uhcben. 
wdche breite Stelle in später Zeit der Tonnengewulbebau einnimmt, dft Uhi.rr,iM.liend ähnlich wie in 
Syrien.*) Eine spccitischc Form altchrisihcher Gräber wüsstc ich nicht namhalt zu machen. Zuweilen 
finden sich Kreuze eingegraben an den gewflhnllchea Sarkophagen. 




■) Scrapcr der Stil II S. 441. Dum BnikMtl der Gricclira 

S. 157. 

*l Bnndi* HVmt' MsMf and CewiduncMB in Vordcmicn 
S. *o}. si). 

*) UDbks GtMhichM d«r Platlik 1. Aull S. 197 Anm., 



MidMclU <n. t. ianii. 1S7S S. lai folg. — S<a|<«r a. O. 
& 45* miH4 mdi iltr Cooici|iicni «einer AwflMnin|i dw Vcridll» 
ni« wiikchren. 

*) Vcri^. Takr Hl |4. *^}» * >4 ^ da VogB^ Syric «anale, 
wchiieauM |4. 1*4, its. 
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X 

PATARA 

A^m lo. Mai unternahmen wir einen Ausflug nach Patara. Die Jahreszat war nt TorgarOckt, 

um nn dem wegen seiner Sumpfluft verrufenen Orte ein Ucbcmachten wagen zu künnen. Wir hoben 
deninach nur einige Stunden daselbst zugebracht und flüchtige Eindrücke erhahen. Monate wOfden 
erforderlich sein, um diese grosMrtige Trflmmematte, weldie den Charakter einer Hauptstation des 

rOmischcn Oricnivcrkehrcs crkLiiiicii l;isst, gründlicher zu erforschen. Was von ihr bcitannt ist. verdankt 
man Sir W. Gell als Leiter einer Kxpedilion der Dilcitanti Society') (mit Jen Architekten Ci.mJv und 
Bedford i8ti — und den in ihrer Art energischen Arbeiten von Texier. Aber beide liubcii nur 
dniga Objecta untamicht, die Falle das Erhaltaneo einer gjQcklidiereo Zukunfk Obarlassend. 

Wir ritten von unserem Lagerplatz Uber Gräben, gepflügte Felder, Haide, schliesslich zwischen 
GebUsch weglo« in der Richtung auf Furnas. Nach drei Viertelstunden theitwciscn Trabens wurde der 
Boden weich, wir näherten uns dem seeartigen Sumpfe, welcher südöstlich von Xanthos den ganzen 
Thalwinkfll erfilllt Der Sumpf kann nicht tief sein und warda sieb gewiss Mclit aiistrockneo lassen, 
wenn die unbedeutenden Fläche, die ihn von Osten und Norden her speisen, ein Rette erhielten und dem 
Xanthos zugeleitet würden. Jetzt wird er nur für den Fang von Blutegeln ausgebeutet, an Jagd denkt 
Niemand. Wo das Schilf begann, kamen wir auf eine in massivem MOrtelwerk aiifgeniauerle Strasse, 
welche .nn ion Fuss des Kclemfschi Dagh, des StranJgchirgcs von Patara*) hinüberfllhrt Sie steht 
etwa einen Meter hoch Uber die Oberfläche heraus, ist zwei iMcter breit und auf bndeo Seiten 
sdiuhhoeh mit einem compacten Stcingeiander versdien , an der tieEiten Stelle des Sumpfes fionnnt 
sie sich zu einer gewölbten Rrückc. Alles eine jetzt verwahrloste Anlage aus bCMCfCn tOrkiscbea Zeiten. 
Jenseits zogen wir dann n:Kh rechts auf einem steinif;ci! Pfade an dem vom Sumpfwasser bespülten 
Kusse der Ucrgc luri, überstiegen die Berge nach Süden und gelangten in ein ungefähr fünfzig Meter 
tiefes enges Thal, das sich von Osten her aus einer Spalte des Kelembchi Dogh entwickelt. Anfangs 
waldreich, dann eine Strecke lang mit steilen starren Felswänden, zieht es sich in grossen Windungen 
gegen Südwesten und bildet schliesslich in. halbstündiger Entfernung vom Meere eine dreieckige 
Ebene^ die nach Westen von welligen Hageln, nach Osten von stattlicheren Anhöhen «ngerahmt ist. 
Die langgestreckte dreieckige AusmOodung des Thaies cndilllt die Ruinenwildnisse der Stadt und in 
mehreren grossen Teichen und Sumpfindien die Rest* des dnstigen Hafens von Patara. 

') Andquitia of lonU London vol. III i»40 chap. III ' alt liatienige von Patara, vn,l da« Th<a«cr von Andifilo dl aof 
pL. I— 'V. XltL XIV S. 8S Mg. mit einer GeidiichlB von Pnan. | Cwtellorizo beKn<jlich vereffeiillicln wonkn. 
In aiMlHa Baad» i.eadgd tSoj fL LVI kll§, «w sadi Ztlih» | *) HcfKli, naTap(i|)ic tlAic, Kol 4poc hmimc. kt dir 
wtagf» von Ha]Ptr du TliHMr voa Myn MMhliebcr Weite i |it|ttq IT<mvf|lc bei Dnap. Perics. 119, fn i« der 

KiagM <u TCfMCtMn. 



Das Dorfchen Kdeinfsdii, dessen HOlten Ober diese FUche bU in 3iren nrnersten Winkel 

vc•r^tr^■ut Niiul. latulcn wir ausgestorben, Wohnungen uml Sljlle leer. N.ich hmgeni Suchen nnJ Hufen 
trieb Mehmet zwei Knaben auf, die mit einem Pterdc zurückgeblieben waren. Sie erklarten in wenigen 
Stunden den Ihrigen auf die Jallc nachziehen zu mOssen, und waren nicht zu bewegen uns Beistand 
zu leisien. Etwas Wns^icr aus einer Cislernc war Alles was wir erhielten, nhcr die Pferde fanden 
reichhchcs Futter auf einer uneingczSuntcn Wiese, welche die Sommcrgluth noch nicht verbrannt 
hatte. Sie litten datür an der Fliegen- und .VU»skitoplagc. die auch uns den Aufenthalt Uberaus liistig 
machte, trotz des starken Sfidwindes» der den ganzen Tag Ober wdite, Mittags sogar den Charakter von 
Stunu annahm und erst gegen Abend nachlicss. 

Dicht am Meer in der Mitte der Kbene erhebt sich vierzig .Meter hoch ein Fcishügcl. Auf 
der Hübe de&!>elbcn, welche das Stadtgebiet beherrscht, nahm Uurgcr drei landschaHiichc Photo- 
graphien auf. 

Tafel XXXII gibt Jen Meerestrand nach Westen, im Hintergrund mit der SOdwcstecke der 
kleinasiatischcn Halbinsel, dem Kragos. Aus der (iebilschgruppe im Mittelgründe sieht ein Trümmer- 
haufen vor, wohl von dem l'harus, den Gell am 1-^ingangc des Hafens fand.') Vom hat man einen 
ihdiweiae marmornen GewOlbebau unbekannter Bestimmung, der an dem Wcatabhange des FelsbOgels 
als Ruine steht. 

Tafel XXXIII hebt einen breiten Ausschnitt des Stadtfeldes gegen Norden heraus. .Man sieht 
im Vordergrunde Sanddünen, welche die herrschenden SQdwinde über die Ausläufer des FelshUgeU 
herehnrdben bis hi das Theater, dessen ganie sOdwestlidie Hülfle hoch mit Sand vendiOttet isL lieber 

ihnen breitet sich im N\ittclj;runJc oval ein niedriger, flacher Hügel nus, der die bczinntcn M.uicrn und 
Thttrme einer in ihren i undamcnten vielleicht antiken Festung trägt und wie eine Mafcnakropolis Uber 
der Umgebung emporsieht. Er ist auf drei Seiten von Wasser und feldanig dichtem Schille umgeben. 
Oer grosse oblonge QuuJerbau, welcher östlich .in Jic nefesiigunj! stosst. ist der von Texier publicirte 
Tempelbau. Zur Hechten in weiterer Ferne steht ein i>chünes Palmcnwäldchen unmittelbar neben einer 
bedeutenden Quaderruine, die ans sechs Meter im Durchmesser grossen Tonnengewölbe 

zwischen zwei pfeilcrartig endigenden Seitentheilcn besteht: sicher keine Basilica. wie man bei flüchtigem 
Zusehen glauben kann,') eher ein für SchilTsbautcn bestimmtes Gebüudc. Andere Bauten liegen in der 
Nähe, Uber ihnen wohlcrhaltcn das drcibogigc Stadtthnr (Tafel XXXVI), von welchem Texier die 
bessere Aufiiabme mitgedieilt bat An entsprechender Stelle am linken Rande der Photographie, jenseits 
des Schilfteppichs, wird dann ein grö'iscrcs Gcbiiude slchibiir. welches Niemann untersucht und .tIs 
ein dem Granarium des Hadrian von .\ndruki entsprechendes \N aarenmagazin erkannt hat. In die 
Tiefe des Bildes gegen NNO erstreckt sich das Thal, in dem wir berabgekomnien waren. Zu 
beiden .'^citen dc«elbcn silumcn den Fuss der .Anhohen eine grössere Z.ihl von Grabmillcrn, meist 
Gewülbebautcn aus römischer Zeit, auch Sarkophage. Das Gebirge im Hintergrunde ist ein Theil vom 
Ostrande des Xanthosdaales. Auch dte Gd>irgsreihen im Norden des Xanthosthsles, die in der Photo* 
grnphic ausblieben, traten als feingezeichnctc Kette über dem engeren Kähmen des Stadtbildes hervor, 
wie wir umgekehrt von der Höhe von KaJyanda aus die Berge von Patara erkannt haben 

Tafel XXXIV zeigt gegen Nordosten /.uniichst die niiissig umwuch.senc BUhne und die steil 
aufgereihte Cavca des Theaters, das an den Nordabhang des Fclshügels gebaut ist. Weiter hinauf 
mdirere grosse G^ude, welche väUig verfallen «nd, und das erwUhnte dreibogige Stadtifaor noch 

einmal. Am Horizonte steigt der .Nklerdajjh auf Her niuhste Berg rechts ausserhalb des BilJcs ricgen 
Osten hat auf der Hübe antike und moderne .Vtauern, und scheint die eigentliche Akropolis von Patara 
gewesen zu sdn. 

Auf der höchsten Kuppe des FdshQgels, von welchem aus die besprochenen Photographien 

aufgenommen sind, findet sich eine merkwürdige .Anlage, welche Rcnufort Uir d:is Or.ikelhciligthum 
des Apollon hielt- Sic ist acht .Meter ungefähr in den Felsen vcriiclt wie eine (lisiernc und ist lang 

') Aoii^uilif* Ol" l'>nid III S. 8.7 »tli« l'hlro» may I c uf mcnl vOn*i»t» nf «Ii or eifht KfsJiii > < ^i-i rn frmn a «qiure 
•n Mflier (Ute Ikan Ihc Koman cmpre; il apprare 1« have 1 hasxi oi abnnt Kvcnly tive Icci, anj u;i« ptoiiahtjr crovacJ by 
iMod on ooe n{ ttt niol«, whi«b fotmed ihe rnlrancc n( ihc a columnar ereciiun bcaring a U^ht.m 
|>on, bat mhkk hnx lonfi tincc hrm <nvcrcd by ihe «ecuoiu- ' *) A. t«n \Var»bfrg hnmcrtuhe l.an<i(«hafi«ii I S. 141. 
laieil laiMb, «iki an tu »ilbip die rrawiii htadt. The nemo- I *) Bcaufon Karamania S. a Ailg. 
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OTol' im Giundrin, die Linge des Ovab beirigt vienebn Schritte. Die TTmfnssun!; der AnInge hat oben 
Gemluer mw vcnchiedenen Zeiten, in ihrer Mitte ist aus antiken (.)u:i.icrr. t u gi . r n issivcr Ftciler 
aufgemauert Eine mehrfach gewundene Treppe, theils gebaut, tbeiU am dem helsen gehauen, führt 
hinab bis auf den Boden. Ich habe kein Urtheil Uber das Ganze gewinnen können; Gell erklärte es 
flir eine Ctaleriw und vwmudiete du berthmte Apolioaheiligdiiim in der Ebene astUcfa vom Hafen, 
wo eine dorisciw Sluie auf eben Tempd Mhiiessea lien. 

Tafel XXXV bietet von Nordwesten her eine Ansicht des Theaters ') mit dem schönen Ausbau 
der Bühne und einem Einblick in den Zuschauerraum Uber die SanddUne hinweg. Im Zuschauer- 
räume herrschte Windsdlle, . die uns die Orientining des Cablodas erUirte, wie auch die Theater vom 

I.ctoon und /II Xanthos aus dem nämlichen Grunde die glciclM Richtung nuch Norden haben. Ao 
der Wand hei der recliicn Purodo;; steh! «olilcrhalten die Dedicationsinschrilt der Vetia l'rokla aus 
dem Jahre 147 n. Ch. Line Menge frisch zerkleinerter Steine, die in der Nähe umherlagen, bewies, 
daas auch die Zerstörung dieses Bauwerices siedg fortschreitet. 

Tafd XXXVI seigt von SOden das erwähnte dreibogige Stadtdior, an welches rechts und 

links, wie es scheint, Mauern ansticsscn. Die Architektur gibt Jen Kindruck einer späten Entstehung, 
wie das Meiste was wir in Patara gesehen haben. Die sechs ungleich grossen, verhtItnissmMssig kleinall 
Consolen mOssen BOsien getragen haben, wie dna Bireohnebrift beweist, die auf anier denalben 
gelesen worden ist. *) Rechts und links von Bltndfenslem wie hier wiederholen sie sich an dem auch 
sonst ähnlichen, triumphbogenartigen Stadtthore von Dierasch ncra<n in Palästina. '1 Der von drei 
Fenstern über den l'horcn durchschnittenen Triglyphenstcllung fehlen viac und guttae- Auf dem untern 
Theile des Geison steht in späten Charakteren JUmrüH t4c mtftmSkBuc toO AimIiiw Mmmk h Mime. 

Die Zddinimgen Fig. 68 S. 114 und 
Fig. 69 sind ein Ergeboiss der Untersuchungen, 
welche Niemann an dem grossen Gebäude 
westlich vum einstigen Hafen vornahm. »Das 
Gebäude, welchem jetzt die Gewölbe und das 
Dach fehlen, ist aus Quadern uu(f;eführt und 
war vcrmulhiicb ein Magazin. Dasselbe bildet 
P!g. <9 t;niBdriM 4m Maguiat vea hiara (Fit. S8) ein Rccblcck Ton siebensig Meter Linge in 

der Richtung von Süd nach Nurd und von 
siebenund^ewanzig Meter Breite. Sieben parallel zur Schmalseite laufende Scheidemauern thcilcn es 
in adtt gleich grosse Rlume, welche acht in der Mitte durch Gurd^ogen versUrkte Tonnengewölbe 
Uberdeckten, deren innere Höhe bis zum Scheitel der Gcw6ll>e circa Mhtl Meter betrug. Von Aussen 
führt auf der ösdicben Langsette in jeden der acht Räume eine Thür von zwei .Meter Breite, und 
unter sich sind sie durch Thflren von i.'*i3 Breite verbunden, welche hart an der Eingangs wand 
liegen. Während eine horizontale Zwischcnthcilung dem Gebinde im limem gieiiehlt zu haben adeiot, 
zeigt es in der Fa^ade zwei Geschosse, in denen über den zu ebener Erde befindlichen S."3 hohen 
'1 hUren circa 3.'"3 hohe i''cn$ter angebracht sind. Die Fa(adcn zeigen gut gefugtes Quaderwerk und 
besitzen keinen andern Schmudk als cwei Genmse. EigenthOmlich ist die Unterbrechung des untern 
Gesimses durch ' j>:is:>len. welche zu zweien über jeder Thllr hervurstclicn . ^ctv,\u wie nn dem 
Granarium des Hadrian in Andraki.« Gell erkannte in dem Gebäude ein Granarium aus der Zeit des 
Trajaii, wie «ne darauf befindliche Inschrift beweise. 

•In der Naciibarschait dieses Magazinen liegen die Reste verschiedener Geblode, welche näher 
»1 untersnchco es an Zeit gebrach. Das ehie derselben war ein kiemer Tempd oder Grabbau, nach 

römischer Art auf einem rntcrb.ntic sich erhebend, ein viersiiuliger Pro-itvios. die Langwändc aussen 
mit Halbsäulen geschmückt. Vun einem zweiten Baue steht eine Quaderwand autrcchi mit dem Ansätze 
eines cassetdrlan TonnengawiMbe^ ihnScfa dem voo Taxier aafeeoMOWcoeo Gebinde von der Oalsciie 

•1 V.K- *i. >^;h.nrt lyci.i Cari* Ljpdia niuuatcJ pl. VIII. ! ') I,..M I.ilii.i. >u.e I.XXIX. 

*) Antiquiüa of lonu III c3ap. IU pL XIV Ag. Vli imil I *) Aniiijuidi» al Jonia III S. 8<'>. 

VIR. C I. & ni n. 4S79. 
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des Hafeos. Hier fand ich Jas Fragment einer Inschrift (Nr 88) mit Liichcrn in den Furchen zum 
Aufnts von MeMllbuclistiiben.« <) 

Während Niemann an jener abgelegenen Stelle be^^chiifiigt war. machte idi nünllich vom 
Theater vergebliche Versuche zu dem von Texier verufrentlichten Tempclj^ehaude 
zu gelangen und die Hafcnfestung zu besichtigen. Von dem er&tervn hielt der 
Wasserstand ab, und dar Urwald, der die Hafenfertong umgab und famen Ober- 
wiKhcrte. war so dicht, das* man an vielen Stellen nur mit dem Rcilc in der 
Hand hatte vordringen können. Irgend ein üeberblick war nicht zu erreichen. 
An der Oataeile der Mauer find ich indesaen verkdut cingeae« die Mgeode InachriA, deren Ergimongen 
geeidieft aind dnrdi eine zweil« Ebreainechrift des Genannlea, <Ue ich in LeUMn fand, Nr 93. *i 



Nr 8« 



nczwmm^^ T#epionhaa^i. 

' P»N«|A8aiI»^fe:^^^ O N A ?X\t P E A 



XibqTfty pouMk «cA 6 MbMC 

^|i(tünc[<|v TlidKi iuv K\a(i))6i- 
ov| KXau[ii]iolu 'kic|avoc ui6v Ku- 
pttM»! 'A[TfMiniiil*«' *n>i9i* 

(Awduw ItWMK 

Nr <9 



Auf einem Felde östlich vom Theater lag eine schmucklose viereckige Ära Nr 90, allem 
Anscbein nach erat vor Kunem amfepflUgt Die Inschrift ist nicht ohne Inlerease, da sie wie eme 

auj;c'nsv;hcinlich gleiche von dem hcnnchbarten Letoon (Nr 04 Jen Oanj; der zweiten Reise Hadrians 
im Frühjahr i3o n. Ch. näher bestimmt. ^ Der Kaiser kam oifenbar von Rhodos und machte von 
Patara aus die KOatenbhrt Kletnasen entlang. — NOrdticfa von dem drcibogigen Stadttbore findet 

sich eine Nckropole mit den verschiedensten Monumenten. Dort lag. neu aufgewühlt, eine u.'*H huhc 
runde Ära mit Guirlanden und Ochsenkopfen, Die eine Guirlnnde ist nachtriiglich durch eine Nische 
durchschnitten, in welcher cmc bekleidete weibliche Gestalt in Vorderansicht auf einem Stuhle sitzt. 
Daraaier die Inachrift Nr 91. 



ATTOKPAT A0TO«piT[Opl 

K A 1 x: A P I Koicopi 
A a P I A N A I 'Abpiavttn 
OATNOIAI 'OKuveilM 
Nr »0 



EAAACCojTHPI 
XOrnATAPICEAAA 
AAHATAloTTHMEATTHC 
eTrATEPAAANHAAHCEHEi'EN 
Nr 91 



lEUdc £iuTni>i- 
Xou TToTapic 'EXXä- 
ha NaToiou Tfiv iavT<|c 



*) Mlea* L]wia S. 419 tu 174'— iSe mit tcdn andirtn, ; Eluta HadriiM irrichltt mr, «aknchdalkk ¥ao dar 
iwliHlyn ftragoMaiMit »aa tatea HanM of ifct aMt «iacai Mime«, la 
M MM.« <:. I. C. m a. 4197. I Aadnlwa im Aakaa* fQc ftn>fcmiic) dW 

•) E. U«r **<.huiiogr^>tipf\. DUntuU. am OaMtmkh 1 «aa AkaUnoa aad KocydsUa Samn du Kriitfi 
S> it4 läk ia Rbedet aiaa aoi Patna odar Myim ilaaiaNnte ! iW|i; Au« dicKr von Phawli* to 700a' 



VotMaidirift an Aittni* KoaMke. <— Di* «• aiatr OiudMiM 
gthfirifc Grabimchrtft C. I. G. III n. 4193 aitht an/ aiaMB 

rvndtii A1i*r bti drm drfihogigrn Sta4tihor. 

*,l fiJrr i ^i.e.i Kaiser» Hadrian S. ("■□ folg- Die In- 

•chriflcn '.un l*hjitlii naJ. wie ah cbube, nuhl ri..hli[; bc- 
unheiU uo^Jcn. C I. 0. III n. 4^14 lic.ji't ^ich .luf einem 
grcMkcn Eptstyl und bcwci»!, dau in l'tuuelu ein Tempel xu 



Suaad^biite Bbrnam Italic, lua jme aaMamtadaa Ona t* 
bciBcbea, di« voa Uatyra aut tu tnaidiaa fiwfiai «Sraa. 

Ein Tielleichl nur kancr Aurenilutt in Phatclis lur der Ktiitcif 

lahrt gjb der Njchbanchjft An'asa hier ihre hcvution /j be- 
leigcn. Unmoihm Hadriin eine Digrettton luch Kibyra, >o 



'-7' 

j o N T 
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Das LeiMin mochte in Mmer Anlag« und AoMattung die besdieidefwn f^enttverhsltnisse 

des Landes NvleJcr-spiegclt», aber an historischen Deniimülern und mythischen Krinncruti(js/.cichcn konnte 
CS ilim nicht fehlen. Wie in dieser Gi^cod des Xanthosthaics noch jetzt ganze Dorfgemeinden in 
ZweighOtten wobnen, so stand hier »eher die lykische Zwcighüitc, Syessa genannt nach ihrer einstigen 
greisen Besitzerin, welche die Lcto in ihr aufgenommen und beherbergt hatt«>*). Vidleiclil war auch j 
das Grab des [icllcrophon an dieser Stolle Qiiintos Smvriiaii)S.') der tür die Pcricijcsc I.vkicns so ' 
manchen wichtigen Zug enthalt, kennt es a\s Denkmal m einem lemcnos Tunvibot «inöSi n^rpnc, eine 
BexeiduMing, die f&r den*Feishilgel der Titanin Lelo angemessen wire, da ja aoefa sonst der Titanen« ■ 
name an Cultusstatten vcm Lkhipnttheiicti haftet. Ohnehin sind die Ortsangaben im Bcllerophon- 
IDTlhos nur aus dem Xanthusthale zu verstehen. Wie Homer andeutet und der vorordiclie Demoa 
ktboleios der Stadt Xamhos beweist,*) ist der Herrachersitz des lobates am Xanthos gedacht Von hier 
aus wird Bellerophon in das Chimairaihal nach Westen (S. 83). zu den Solymcrn gegen Osten gesandt; 
lobaiea scbenitt ihm die Hülfte seines Reiches, wahrscheinlich die obere Hälfte des Xanthosthak-s. wo 
ein Demos Bellerophontrios in Tlos bezeugt ist. Im Zorn über den erlittenen Undank geht er hinab ' 
an die Kaste, den Poseidon um Rache anzurufen, dass er den Erdlwden unfiruchtbar mache, und der ! 
Gott lässt das Meer hoch eintluthcn und weithin das Land bedecken.*) .\us dichlcm schattigem Hain ' 
über quellenreiche Niederung schwing! er sich bei Euripiües zur Himmcllahrt auf, und vom Pegasos ' 

stflnt er dann herab in das «Idschc 
Gefilde I.vkicns, wo er den Tod 
findet.*) Neben dem Herooa des 
Bellerophon raht der GeflÜiTte des 
Glaukos Skylaieus, und auch was 
Quintos Smyrnaios über diesen bei- l 
bringt, lUhrt auf die nemliche .Stätte Ä 
Skylakeiu Hiebt, als tSeGriecfaenTroja ^ 
zerstören, allein von allen I.ykicrn in 
die Heimaih und wird hier von den 
Weibern daflir geittdtet Sie steinigen 
ihn in der Nähe der Stadt — icrcoc 
Atxi, was nur auf Xamhos besagen 
werden kann — und die Steine bilden 
seinen (>rabhügcl, in dem er dann 
auf Gchciss des A pol Ion gOBlidier 
Ehren theilhaliig wird. 

Das Theater liegt am Nordwest- 
abbange des FehhOgels und ist der herrschenden SOdwinde halber gegen Norden offen. Eine mehr- « 

fach ungenaue Skizze des Grundrisses hat Sprint veröffentlicht.') Taiel XXVIII veranschaulicht den j 
Zuschauerraum von Nordosten her, Uber den Stufen sieht man die bebaute Ebene und im Hintergründe 
am Meer den Sandagfa, der das Sddende des Kragoa beieiefanet und an seinem Fuss die in der Photo- 

graphie nicht erkennbare Festung von Pydnai tragt- Auf Tafel XXIX ist der Osteingang des Zusctumer» 
raumcs abgebildet, in Fip. 7J nach Niemanns Aufnahme der entsprechende Kingang im Westen. 

•Der Zuschauerraum ist in seinem mittleren Thcilc aus dem gewachsenen Felsen gehauen, 
an den beiden Enden atis gebrochenen Quadern angebaut Die Sitzsmfenrdhen bilden im Gmndriss 

einen durch Tangenten \ cri.ingcricii Halbkreis. Die zum grossen Theile erhaltenen Stirnmauern gegen 
die Skene zu sind nicht rcchtwinkUg zu den Aussenmauern, sondern laufen dem Centrum des Kreises 




') Sie|iliuiu* Bjrzanl. L v. Zu<cca, caJtußn rK tv AWlfl, i 
£u&ci|c fpa6c nvoc iHiobciau^vnc r(|v Ai|Tiii. 
*) Qaint Snym. 10, 14;— iCo. Ein T<^(va< fingsv Af 
Im Khttikm die LjUer dem Bdlcmphoat aich HaoMr. 

*f Hooi. n VI 17s. Utbir «• lyUNha D«B«n KcU 

ruw«gat V a. es*. 

•) PhMNfc da mdicnMi virtotlliM K 7 S. il td. Rdiks, 



i •) Kuripido fragm. Sio Nauck. Weicker griecliisch« TrS- 

fSdicB II & 79} folg. — AKicpiade« Tn«il. (r. i> M3llrr, 
Hjvn n S (RabcitEialoMlwob csMiter. S. «Jq). — Dm^ aiehclie 
OtfiMc •!• SiiaodebcM gidMshi Schal. IL VI aoo iA M tläfm 
«( iiiftam» du* liK Aqc wO BiMspo^Amsi, SIMM« 
ans» M laft rata Bat Ml alimwctai' fOitm M fA «p4- 
TqieWi Dir Suin «nwdi tocb M Tmw ia KPIUtn lociiiMft. 

f> Srntt «Ml Forbc* II |daa IL Wlodcr Tbcaleii^lnde 
SuppleiMsiiaC A 4. 
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. Durch die aus Quadern nufjtcbauten Enden des Zmchauemaneft «ind zwei gewälbte Eingänge 
Rihrt, aus denen mnn auf die Pradnction der Cnvcn gelangt. Von der l'racinction aufwlrts siMt 
in 2a Sit/rcihcn. n;u-li .ih\var!s jcl/t nur lo. Die ohcrstc Sit/rcihi' oinL-'i Durchmesser vuti etwa 
Metern. Die unterste Siurcihc begrenzt ein GctreidefelJ, welches die L'ntersuchung der Orche^ira 
riünderte. Die Silzrethen haisea eine Htthe von o."45, eine Tiefe von o."?; die Zoiil der Treppen 
ii:ii:t 2j W'a d:ij HUhneogebKode betrill^ sn üai Reste desselben möglicher Weise unter dem 
kerbuden verl"i>rf;en, • 

• Alle Kinzelheitcn des Baues deuten auf eine spate Entstehung, sicherlich in der Kaiscr/.cit, 
zunldut die Decontion des Westeingangs. Der Eingang bat gedrOdcte VerfalimlsM, Kampfer- and 
■ekcigesimse sind Eins. Auf ihm setzen zwei schwach vorspringende Pilastcr. welche keine Ü.iscn 
d hüchsi magere Gapitäle haben, rechts und links von dem Gcwülbebogen auf und tragen ein 
«isches Gebllic samt Giebel. Das Epis^ berührt sich mit dem obem Rande der Aichivohe.» 

•Der Oslmngang (Tafel XXIX) hat die gleichen Verhahnisse, aber «ne andere Deooration, 

diircli ihren tlickwcrkartigen Charakter hefremdet. lU-chls und links von dem (Icwölbehcigcn sind 
>lunge Nischen angebracht, und Uber ihnen ist ohne Andeutung tragender (ilieder ein ionisches Kpis^l 
it einem dorischen Friese von 17 Tfigljrpfaen eis blasser Decoraiionsstreifen eingelassen. Ein Giebel 

hit, nur ein schwach profilirtes Geison bildet den Abschluss. Die l'nrc.Kclmilssigkeit des ionischen 
Epislyls ist um so auffälliger, als das Rpisr>-I des Westcing.in^i ticr dorisihcn Kegel genau entspricht.« 

Die sechszehn Metopen sind mit Reliefs von l'heatermaskcn verziert, und zwar unterscheidet 
man ^eben verschiedene Typen, welche zweimal, beziehungsweise drwmal wiederholt sind. Sie machen 

den EinJrn:.'k i^ricchischcr Arbeit der Kaiser/eit und sinJ nach alteren Vorbildern nicht ohne Geschick, 

brat und sicher ohne viel Details. aiisf;cführt. Die Hcilie erutfnet links an erster Stelle: 

I. Bärtiger Dionysos mit Slirnbindc im reichen Haar und je zwei steilen Locken an beiden 

Seiten, wiederholt in der zehnten und sediszehnten Metope 
a. Weiblidie tragisdie Maske von sehr gestrecktem Oval mit beiderseits lang hcrablliesscnden 

Haaren und hoch empor gezogenen Aogenbraoen, wiederholt in der sechsten und elften 

Metope 

3. Riirtigc tragische (?) Maske mit rundem Gesicht und reichem hoch gekämmtem und lang 
in l.'KkLii hcriihl.illiiiJLni Haar, wiiiirrhi 't in der siebenten und dreizehnten Metope 

4. Komische .\ite um perruckenartig uulliegendem Haar, von guimülhigeni ( iesichtsausdruck, 
ähnlich wie dw aosgiessende Alte auf der Heraklesvase von Adem6 

5. Junges Mit-fchin mit gescheiteltem leicht gewelltem H.i.ir. an eine Niobide erinnernd, mit 
kleiner Schallullnung und wie es scheint schmerzlich verzogener Stirn, wiederholt in der 
zwailten Metope 

8. Barlloser Satyr mit spitzem Ohr und L-erun/elier Stirn, über der das Haar strup]>ig cmpor» 
steht und von der es beiderseiu lang herabtAllt, wiederholt in der vierzehnten Metope 

9. Kahlköpfiger bärtiger Saüan mit moscbdaitig raaden Ohren und gerunsdiar Slim. wieder- 
holt in der f&nfeehnten Metope. 

SQdwestlich in der Nahe des Theaters an dem .Abhänge des FcIshUgcIs steht das Fundament 
eines Crossen !?aucs lu Tage, wcl.hcs in vorzüglicher Rustica gehalten ist 1 Tafel XXKi Es war so 
überwachsen und enthielt so wenige TrUmmcr, dass wir ohne .Ausgrabungen zu keiner nahern Vor* 
sidhmg gehingen konnicn; indessen wird es nidit zu kOhn sein, hier die Stille eines alteren 

Tempels, vielleicht des Ap<<ll<)n. 711 vermuthen. Ein griechischer Schuster vim I.cwissi hatte mit seinem 
Ixhrjungen auf dem Fundament sein .Mdgasi aufgeschlagen, in dem er Ueissig fUr die umwohnenden 
TOrken und Juniken arbeitete. 

« 

■NärdÜcb davon hi der Ebene fanden wir unter stlmmigan Ramien einen didit Oberwachsenen 

Trümmerhaufen, der einem /weiten Tempel wahrscheinlii^h ionischer Ordnung .mgehort. Architrave 
(Fig. 7?), Sjiulentrommeln und Quadern von grossen Dimcnstoncn lagen wirr durcheinander, und da die 
Bauern, welche aus der Nachbarschaft sich eingefunden hatten und nicht versäumten »ch bei jeder photn- 
graphischen Aufnahme in Positur /u stellen, zu Hilfsldstungen nicht /n l'cwegen waren, so konnten 
wir eine Untersuchung des Platzes nicht bewerkstelligen. Die Saulentninimeln waren zu corrodieri. 
um dfavcte .Messungen zu erlauben; die Hidie der Architrave betragt o. 70. ihre Dicke o."K6, wonach 

.11 
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auf «-■ine Dicke der .SaulLii V'in ctwii <>.'">» unJ eine Höhe Jcrsclbci! \iin acht Muicm geschlOMcn 
werden konnte. Quader mit angearbeiteten Holbsäulentromnicln und ein Kckquader mit der im ein- 
springcndcn>\nnkcl angearbeiteten Tronunel einer VierldiMiile (Fig. 74) bewei^n, daatdle Ceikiuien Haib- 





Sfi" 




Fij;. 73 Epistyl J» Kaisertempcis im I ctoon 



Fig. 71 iv.:ki)uaJcr de« KaiicrirnipcK im Lcloon 



Säulen bcsass. Quader von 1" Hübe, i.'"5 Lünge und o.'%3 Dicke schiem-ti der Ccllamauer anzugehören, 
wenigstens würde dieses letztere Maass der. berechneten Sltulendicke gut entsprechen. Capilflle und 
Basen wurden nicht gefunden. Spnttt hielt den Bin für ein Temiriom in antis. Einer Messung 
F. von Luschans zufolge wci-^t die Magnetnadel an den Langseiten des Fundameates auf iT, beziehungs- 
weise 212°, an einer Schmalseite uuf i-n* ' 

Unter den TrUmmem dieses Tempels bemerkte ich auf einem colossalen Blocke, weicher oben 
i."63 Breite zu i."!? Tiefe misst, eine Inschrift, die nur durch eine LOcke in der Tiefe zu aeiien und 
ym der nach llngerem Studium»! erJcennen war: 



AT . ATOPANCPOTATPAIAhON 
kAIXAPASEBAXTONrCP ANI ON 
A NnOAlZHTOTAYHiaN 
MHTPOnOAlZ 



M[tHpyn|m Ntpodta Ipa1av6v 

Kokopc ZflkKidv ri|>|M)<>M(«|dv 
A)ii[iiwAv Saveiwv] ft ndbc, 4t '«■A Amiunr 



lune iiacliirugliche Copie K. vun Luschuns bestätigt 



ff 



4 



SANelÄNHBOYAHKAK 
€TE!MHrENXPY2QJTI 



<A1EIIC0NIXA/\KH TIBEPIOI 
^lONTIBEPIOYKMYAJOYlA 
;.<0IYIONKYPEINAAfPinnEINV 

■•^«^U10N KA I RATA PEAK AlZCAW*. 

KIANnO EZinAIAIHTONAfXlEPEATP.NXEaArrO > 
FÄMMATIAAYKßN''0YK0INOYAPXlE»ITEYZAV' 
rßNZEBßTSU^KAIAnSNOeETHXANTAEKTWrMC^ 
lANIlryPElFNTlJTMHMBhi^nnTA-rniEmTHZAH 0 
; OYIEY^:EüßEKAl*i\C"3S:f?2:"OiHrAME:NoNAZM? 
I rY?tKA5:TH!l<^ ^KAITQ eMElEniAOZEIXTETElMH 
INONKAirno OYKOiNOYTAIznPftTADl^ 
^ÄEYTEIW»A|TPiTAirrEIMAI21'AlYnOTOm:\ 

..M<}>YAIAT10AEnK nPorONfiNYF fOKTA 
JjATHTßNKAI NAYAPXüNA 
KÄAD+PONAX P H2T0N AC^^ 




diese L.csung und entiiuli nuch Keste der Worte 
ZAN0IAN und eeNorz. Hiemach darf man 
vcrmuthcn. d.Tis der Tempel dem Kaiserculte 
gewidmet war, da ein Sebasteion im Centrai- 
bnligthunedes Bundes nicht gefehlt haben kann. 

Umher im Felde standen, zum Thcil scbrin- 
bar noch in situ, eine Kcihe Basen mit Ehren- 
inschriften der Kaiserzeit. So zunächst (Be 
folgende auf einem hoben, o-'ü dicken 
und o."6S breiten Piedestal: 

2av«iiuv h 9oM[ Kai 6 [b^iMC 

kqI cIkövi xoAicii Ti9<piiOV (KIlaw- 

bi'tv Tißcpiüu KXoubiou Mä[co- 

vuc " Hl- Kui'f.v« 'AfidTiiTii'iliiv, 

'Pjll41"lMV K([l nUt«|tt'u KUI ZllVt)[l.iV 

Kai Mup^a. nii)i(iT€uon(vov 1« Kai iv Tjiit «nTii |Aii 
«iay n<>[Ik|tci näcaic, Töv a)>xi'i"" ''■'-v Ift^i't'liüv »ai 
T]iK<injaTici Aimiujv To« K'j.'. i', .:i(ixit( f*^* ' t"!"*'^" 
1(1 Türv Z«^ctüjv Koi dTWVofttTiicovra tv tij rjfu[fvti 
ii]avr|TÜpci Tüi iro^i' nutiv utiHTdTiu Upüi Tiic An- 
t)oüc (ik(|>uic K{ii ipiX|Litiä|£uic, «oiqcQiMvav hi nü (d- 
plTUpticdc t1) rö'X|(i Kai Tiü |{)ev«i i«iM«K, TCTaMnlii- 
{vov ml ünö (Aukiiuv t)(>ü «hvoO xaXc nfHlnoK |ko- 

IS )b](Vl4p«IC Ml T|>1TUIC TilMOiC, Koi ilTCd TOV iio[tv- 

e]D TtDv M t4c 'Acioc 'EMitvwv wl M vO» <{v H- 
a>iqMA(a ndtaww. npotAwaiv ta(oif]u<>vT[mr 
e*]p«rtiniAv «cnidpxuiv, A[v|iiipa [»• 
CTokilvpcnn, xPVtAv, M|i]w |ii]al [nt- 
M cni Kloi tHmtociiwi buivitipiii¥[Ta, 
6fiti]i\fC Cveacv. 
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Nr «14 ist eine K.ilk>ieini'>lattc. die in verwitterten Zügen Reste einer l",hrc^i^^^ hrtfi , wahr- 
schuinlich von Hadrian, wie die ilhnlictic üben von l'atara Nr 90, trug. — Nr i)7 ein Kuikstcnitilock, 
unten gebrochen, mit Stossfllkfaen wie es schien tu be'kden Seiten und Lagerfliche oben, vermuthlicb 
gidchfalls Von einer Bnsis, nennt Annia Taustina. w ilirschcinlich die jüngeru. welche Marc Aard nach 
Asien begleitete und in dem kappaüukiscbcn Orte HalolaJ, spfltcr Faustiiiopolisk, starb. *) 
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AAroKiMiTOpa Ktti'<apa 

T('ii,'ivu V 
'Abpiavov XtßjOCTÖy 
Nr 94 



• HMIAM 'A wiuv 

"■TEIHAN ! ♦wKinivw» 
' T H H I Zf pacjT<|v 
V ^ Nr 9» 



Nr 96 Ist dne Kallcsteinbans, die mit einigen Zdfen Schrift Ober dem Rasen hervorsah and 

so weit ausgegraben wurde als möglich war; sie schien -.itilics^lich /.wischen Steinen fest auf ihrem 
alten Standorte zu haften. So weit messhar, war sie i.'"'^ hoch. o.*55 breit, o-'S dick. Der Geehrte 
war zwd .Mal vom Bunde zum äpxitptuc twv naiptiiunF Otwv gewählt und hatte die Herstellung eines 
ehernen Ahm der Bmides^tlar gdieäit IMe Art, wie dieser Altar angefUirt wird, a^ot dafür la 
sprechen. das< er sich in Xanthos befand. Frwarten würde man ihn eher im I.einon. /unial die 
Technik alterthUnilich ist. Ehern wird auch der Altar der (^halkioikos in Sparta gewc:>cn sein, ein 
siibemer Altar oüt dnem auf die HfKhzeit des Herakles und der Hebe bexOglichen Relief stand im 
Heruoo xn Ai;bds.>) Die ersten sechs Zeilen haben grSssere Sdirift. 
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APXHZANTATMNNEHNB-ArHNOeSTH 

ZANTAB THNnATPHNeCUNMCnXTHN 
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THNtEPWNIYITI^HITE^AlOYMEAlKHIIYf 
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ANAITAIEIIEPATEYIANTA^AirAMItYIAN 

TATWNnATPUUNOEJN TaMEIANHOAE 

Ul EPrEJIIiTAlHIANTATOYENnOAEirY 

MNAIIOY KAIBWMOYXAAl-EOYTWNnATlJ 

WNQEUNTEAEIANTAaEKAITAIAOinAlAEl 

TO YPn AlttAI YREPTHNErrOMMH 

ZANeiMNTHZMHTPOnOAEMZTOVAY 

KlUNCSNOYEHBOVAHItAlOAHMOSeTEI 

MHZCNTUANAPIANTIEniTHTOYBIOV/ 
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nüv tcpüv {ucnicf^ TC nd SuvcllMiic cm- 
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ti uiv m<ujv, rtki'luvta b< xiit toc kcMiiäc 1(1- 
Toup-poc KOI unip Tiüv ^rt<ivuiv, 
sovOiiuv TiH MirpovöXcutc roö Au- 
iciuiv fOvouc <| ptxAft KO) b bfatoc <1<t 
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Nr 97 viereckiger unproBlirter KdksteinUock, scbdnbar in situ, so weit ausgegraben a*7 
hoch, o."46 breit, o-^Sa dick: 



A Y Kl W N TOKOINOM 
C^iCTONKA- KAHMENTIA 
NOM KTH ZtKA E A K A@ U ^ 
EtH'l'lCATOTOE^WO^ 

Ar kiAPXoYMTo^ToY 

AJ loAorW TAToYMArAYPt 
kYPElNAAAl ToY ToY KAI 

HA iToY 

Nr «17 



Auniiuv xd mKtiKt 
I<l£I(Tov KX. taiSMvno- 

s kiimmoOvroc toA 
iMffimtnm M«p. AOp. 
Kupclv« Aalwu to« mA 
TTelnmi 



*) f^piloluras tiM Ant. phih». ji'i, 4. K. Njpp de rchi» Vcffats. <1. r'<m Rcuhci II S. x)«>. Veiipl. C I. ii. III n. 4411 
ifliptr. M, Avrcbo Antviitnu in uricnti: gettis S. 41*. E. Kuhn vnn Uljpe in KtiiLien, 
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Nr 98 cylindrische Kalksttinbwit. — Nr 99 KaHutanfragment. 

AN Ol NO INE 11 S]a«Oi|w|v ot v^oi 

MHIAN ^niliincav ^AilMOiiAl 6 bf\noc Bo{v«iwv MfulCKv (kövi 

NTXMNAIIAPX T&V i«L>Ta..v TUMVM(lipx[0V XAAKEIXPY* ««I) |pwC« Olf«»» hI 

NE EAOONTO .... V ElujaeoVtK UtOtAfi* npofkpiK.. 

E AK I 4U«n vmi» 

XTB ANAI mnl vncih] CR[v]dMM Nr 99 

Nr 98 



Sieben Kilometer weltlich v(>ni l.ctn.in h.irt am Meer auf einem Ausläufer des SanJagh liegt 
die gut erhaltene Umtassungsmaucr einer kleinen antiken Ortschaft, welche Fellows für eine P'estung 
d«r Xantbier hielt, L««ke als Pydnai erkannta.') Sie ist nach dem offenen Lande su geschflizt 
durch nnen Sumpf, der bis an ihren Fuss reicht und einen kleinen FUis-i. ÖslOn Tschai. der aus dem 
Kragos her%'orkommt , an dem Jwiikendorf Öslön mit seinen blauen Wassern vorbcischldngelt und 
sich schliesslich unter Schilf verliert. Wir passirten ihn auf einer steinernen Brücke, die der Uber den 
Sniniif von Furms Alhraidai (a. obaii S. 114) völlig gicicbt and kamen an einigen nuuaiven Pfeilem 
vorbei, welche Niemann f&r Reste ehier Wasaeildtang hielt, die dann nur wie der Ptmt Ju rmrd 

Ober den Fius« weg Patara 
veraorgt haben könnte. Dann 
hatten wir einen anstrengenden 
Klettcrweg am Fuaae der Berge 
entlang uns bis zu der Featung 
hindurchzuarbeiten. Der wieder 
stark Wehende Südwind wurde 
zu dieser Zeit Sturm, und wir 
aaheo von der Featang aua die 
ganze weite Strandebene mit 
hohem Staub eriUilt, der wie 
Duft «ch vor die Berge legte 
iinJ uns Jen AnMick des Xan- 
thos entzog. Um so belebter 
war der Vordergrund des Bildes. 
Am Sumpfe weideten Pferde, 
Kinder. Ksel. Schate und Kamele 
vom Doric Uslen, dessen ru&s- 
geschwünte ZweighOtten wie 
schwarze Maulwurfs!; iigel üher 
die Flüche verthcilt waren. 
Grosse Holzvorrildie lagen an 
dem l'fcr des Flusses aufgeschichtet. Kamelkarawanen .schleppten neue Trachten aus dem Gebirge herbei, 
eine Barke wartete auf die Ladung- Ein reicher prachtig gekleideter Grieche, der als Herr des Gescfaiftes 
mit einem Mohren hier zur Stelle war, begrüsstc uns von Lewissi her ui.s alte Bekannte. 

Tafel XXXI ^bt eine Ansicht des Urtes von Nordosten, Fig. 75 den Grundriss, Fig. 7 t S. 118 
einen Ausschnitt der nördlichen Spitze, Thurm und Thor von innen geaeheo. Der HOgd mag aecbaiig 

.Meter Sechöhe haben, seine geneigte Fläche, welche die l'nT^chanzung tragt, ist der Fbene zugewendet. 
• Uie Kingmauer bildet ein unrcgelniasstges Vieleck mit Seiten von sehr vers<;hicdener Lilnge, welche ein 
Areal von drca zwanzig Tausend Qaadratmeter einseblieasen (die Baufliche des neuen Parlamentsgebludes 
in Wien ist scchszehn Tan--end Quadratmeter .qross', Die Cunslructinn ist durchaus pniv^up. unJ xnn ,:i:tLT 
Fugung. In verschieden grossen Intervallen sind der .Mauer elf viereckige Bastionen oder i hürme vor- 
gelegt, wddie sieUenweiae bia zur HBbe von mehr als zehn Meter aufrecht sieben. Die Mauer ist nidit 
gani einen Meier stark und mit o."s6 dicken Deckplatten bdcigt, welche auf der Innenseite weit aualaden 
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Flf. 7> Pias von Pydnai 
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and an den St«Utellen des Abhangs treppenförmig Ubereinanderlicgen. Auf diese antiken Deckplatten ist 

aus Bruchsteinen mit Murtcl eine HriiNiwclir mit /innen au^cbaiit. Die Festung hat nur zwei Eingänge, 
Jen einen in Jcr Ost-, den andern in der Nordseitc des Pnlvpons. Die ThUrmc haben Thüren auf 
der Innenseite, ein von der .Vtaucrbrüsiung aus zugängliches Obcrgcschoss, Schicsscharlcn und grus&cre 
Fenster. Im Innern der TbUrme beweisen boriMmtale Gesimse, die sidi an ihren beiden Ungeren 
Seiten befinden, dass querUbcrIiegende Holzbalken sowohl den oberen Ab<;chtu<:$ — das vcrmuihlich 
fladie Dach — als auch die Zwischendecke der beiden Geschosse bildeten. An sieben Stellen (Uhren 
sdimale stdie Treppen rar Mauer hinauf. Inneihalb der Festung finden wir bri flüchtiger durch 
GetlrOpp erschwerter Untersuchung keine Htoserreste , Uberhaupt Nichts .tIs die Ruine einer Kirche 
in der Ostecke. Es ist eine kleine nach Osten orientirtc Basiiica vun fUnfthalb Meter .Mittelschiff- 
breite, aus Bmcfastaman mit Mand «ufgeftihrt Den Compass an die ein« Langmauer angelegt, zeigte 
die Magnemadol «uf 9tfi.» 

Vergeblich suchte ich nach den beiden Inschriften, welche Fellows von hier mittheih, von 
denen die eine ein V'otiv des Alabarchcs'i Muussfilos an Poseidon, die andere die firabschrift eines 
Xanthicrs ist ') Auf die letztere stützt sich die Vermuthung von Fellows, dass der häuscriosc ürt ein 
blosse» Casteil der XantUar gewesen sd. Auch eine durch lieuienant Harvey in das britische Mtueum 
gebrachte Gr.ibwhrift von ()slen.''i vun der mir durch die Gute Herrn Cecil !>nilths In London ein 
Abklatsch vorliegt, nennt nur Xanthier: Aurelios lason und Chrysion aus Xanthos haben die Grab- 
stBtle von dem Xantluer AurcUna Syrapfaeron gekauft am li. des Monats Artemis, nnter dem 
Arcfaieretis Kallistratos. für sich und ihre zukünftigen Kinder. Aber in .Anbetracht der schon des Öfteren 
hervorgehobenen Diaspora der Grabsttncn ist auf diese Inschriften Nichts zu geben. Der Name Pydnii 
erhellt aus dem Stadiasmus man« magni. Er ist sonst meht erwähnt, wem nicht Kydna, das Ptot»- 
maios u. A. rait Sidyma Pinara Araxa Tlos und Xanthos als mirnm mpt T*v KpifW id tpot anfilibrt, 
wie bereits vermuthet worden ist, damit identisch sein sollte.«) 



'i V'crgl. Marquardt f'imiichr Suaitvcrwalluag 1' S. ^46, 

{".. I C, III n. 4i(.-. 
'j Vau hanilbook S. ibi, o. i;b. 
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XI] 

IN DIE ÖSTLICHEN GEBIRGE 

Kalamaki Sidek Särct l'hellos Kasch Kandyba RüsyrganJaila 

Sollten wir mehr vom Lande sehen, s« tnusstc der biahcrige smtarischc Charakter der Reise 
aufgegeben werden. Der photographische Apparat war fUr das Fortkommen hinderlich, und Burger 
wünschte am Platze zu bleiben, um hervorrufen zu können. Am i'i. Mai traten wir daher als redu- 
cirte Karawane, jedoch immer noch sieben Mann und neun Pferde stark, da auch die Diener rinen, 
ohne Zelt eine Tour in das östliche fiebirgc an. 

Als Fuhrer hatten wir aus der blkklesie Xanthischer Bürger, die bei unserem Lager beständig 
tagte, ohne sonderliche Wahl einen gewissen Ali herausgegriffen, der uns fortan bis zum Schlüsse der 
Reise begleitete und auch im folgenden Jahre diente. Das Glück hätte uns nicht günstiger sein können; 
es war eine ungewöhnliche Person, der wir Viel danken, und die uns zudem in ihrer ganzen rfithsei- 
haften Art bcstiuidig intcrcssirtc. Mit einer bewundernswürdigen Scharfe aller Sinne verband er eine 
l.andeskcnntniss, die er sich nur durch ein sehr unstetes Leben in seiner Jugend erwürben haben 
konnte, und eine kurze IChe in Xanthos — er war Witwer, um ein kleines Kind, das in einer Zweig- 
hüne bei einer Verwandten untergebracht war, kümmerte er sich nicht — schien ihn nicht sesshafi 
gemacht zu haben. Wortlos aufmerksam, in den härtesten Strapatzcn ausdauernd, gewissenhaft auf 
unsere Interessen bedacht, entwickelte er eine Selbstlosigkcii, die fast etwas Rcschiimcnde^ hatte. Von 
Entlohnung war auch beim .Abschied in .Smyrna nicht die Rede, wo er dankbar nahm, was wir ihm 
dankbar bieten konnten, '/.um Koran hielt er sich streng im Punkte der Nüchternheit, aber die vor- 
geschriebenen Waschungen und Gebete nahm er nicht vor, wie wir überhaupt auf dem Lande aullällig 
wenig beten gesehen haben. Nur einmal in der Nacht nach einer gefährlichen Tagfahrt wurde er 
gesehen, wie er von seinem Lager aus sich in hockender .Siullung tnii betremdlichen Gesten gegen 
den Mond wandte. 



Die Niichridit unseres Aufbniclis hiittc den tii^lichcn Zulauf von Drcsthaften und Kranken, 
dem Dr v<in I.uschan hier wie überall geduldig herhielt, in das l'nmöBlichc gesteigert, und auch der 
vornehme Gcmcindeültcsie, der in einem kleinen Hause bei dem I riumphbugcn wohnte, das einst 
Feilows beberbergt halte, lud zii einem Besuche seiner dritten Freu tan. Wihreod der hocbbetagie 
Mann sich in der Lcctüre des Koran auf der Voran Ja nicht -itiiren liess, führte man uns in seinen 
Harem, der aus zwei Kammern bestand, in deren einer die Kranke, eine hübsche Erscheinung vun 
sS Jahren, unter einem englischen Fliegenzehe, einem Geschenke von Fdlows, lag. Von einer En^ 
bindung her liu sie an Carics .\c< }liit'thcinc> , welche durch Drainirung zu erleichtern ein Versuch 
genutcht wurde. Beim Fortgeben machte sich das Hauptinteresse des Alten an der schmerzhaften 
Operation In der Frage Luft, ob die Wunde äm acfaldlicli sei 

Erst Nachmittags kam es tum Autbruch und nur der dreistOndige Weg nach Kalamaki liess 

ddi noch zurücklegen. Ein unbekannter Gönner hatte uns vun dort Wein gesandt, ein kostbares 
Geschenk, da im Lande auch bei Griechen nirgends Wein erhältlich war, und wir wttaschten ihm 
persBnIidi dafttr zu danken. Zunlchst ging es nadi Soden an den Sumpf und Ober die oben S. 114 
beschriebene Brücke, dann aber tinkerhand dem Kusse des Strandgebirges entlang (an zwä Ruinen 
vorbei, die eine auf einer Kuppe am Wege, die andere auf einem Felsen im Schilfsunipfe, denen von 
l'ydnai S. 134 gleichend) nach dem Gartendorfe Furnas in den o&tlichen Winkel der XanthosebeiM. 
Von hier stiegen wir zu dem aoo Meter hohen Sattel auf| mit dem sieh das Strandgebirge von Patara 
;in Jen O'itrand des Xanthosthalcs angliedert. .Auf der Passhöhe sahen wir auf zwei Spic;;cl Jes .Meeres 
und rückwärts auf die schönen Alpcntriftcn eines von Furnas nordöstlich zur Bäsyrganjaila aulsteigenden 
Thaks, rechterhend hob sidi etwa 5oo Meter hoch der örindagb ab Spitze des Strandgebirges 
herans, liokerhand w eit über das Doppelte der K^chladagh. Von da führte ein langer bequemer Absii^ 
den muldenförmigen Uferhang hinab nach Kahimaki an das Meer. 

Es war nicht uninteressant nach der Stumpfen Grandcz/a der lOrkischen Landbevälkerung 
einmal wieder in einen Gricchcnort zu kommen, so klein er iiiuh war. denn er zithlt nur f'io Häuser 
mit 3oo Seelen. Noch spat am Abend, namentlich in den Schu.stcrwerk$tättcn. Üeissigc Hände, tlinkcs 
Leben in den steilen Felsstrassen, politische Gespriche vor der Caffeebarake des Platzes, tmgewobnte 
Genüsse: Mastika, ycbiiLkenes Hrot. impnrtirtc Orangen in den Verkaufsläden, und an der Quelle des 
Ortes graziöse Frauen mit VVasserkrUgen auf den Schultern. Aber Alles gründlich verschieden von 
dem behaglichen reinlichen Binnenarte Lewtsst mit seiner stilleren, Adurban treibenden Bevttlkemng. 
Kalumaki ist wie Andi|4>ilu und selbst Dcmbre Perala der Castellorizoten, welche lediglich vom See» 
verkehre leben und den lykischen Holzhandel nahezu monopolisirt haben. Es ist von Castellorizo aus 
gegründet und wird von dorther unterhalten, die Meisten haben Weib und Kind auf der Insel und 
leben auf dem Fesilande nur dam Gescfalfk, der enesgischen Entwaldung seiner Gebirge. Karawanen 
waren uns beim Füntritt in den Ort aufgefallen; als wir am folgenden Morgen in die Rcrgc aufstiegen, 
begegneten wir wohl an Hundert Eseln und Kamelen, welche alle mit Hulz für .•VIcüsandria beladen 
waren und auf geÜUulicben Saumpfaden fünf Ms sechs Meter hmge zubdianene Bamnstamme hinab 
zur Kttste schleiften. 

l'cbcr die Ortsvcrhaltnissc oricntirtc uns rasch der unbekannte W.ihlili.iter, der uns durch 
eine Deputation bewillkommnen und in sein Haus bringen liess, wu er Kuki irutik und uns mit freund- 
licher Herablassung empfing. Kapitanios Theodosios war auf seinem Dreimaster weit in der Weh 
herumgekommen und hatte Keichthünier gesammelt, aui Jl:ilii er jetzt ausruhte, um sich all.ibenJlich 
durch eine halbe Oka Spihtixtsen den Genuss der bewegten .See auf dem Lande zu verschatlcn. Aber 
er hatte seine Enenpe njcht verloren und liess höchst }ovial Jung und Alt midcben, der ganze Ort 
schien seine Supcrinritat anzuerkennen. Eine herkulisch grosse schone Erscheinung in den besten 
Jahren, um einen Kopf griis.ser und wohl um das Doppelte krültiger als seine l.undsicutc die ihm als 
dienten Gesellschaft leisteten, von durchschlagendem Humor der Itedc. mit sonorer Herrscherstimme 
um alle Weh bekümmert und mit oflfenen HBnden freigebig nach allen Seiten, war er eine Persönlich- 
keit wie gescliatfcn um das Entstehen einer Tyrannis in einer griechischen Gemeinde /u erklären. Iis 
verstand sich von selbst, dass wir seine .Mahlzeit thcilen musstcn — mit Holzlultcln aus einer gemein- 
samen Schttssd Keis, harte Eier und in KnoUaucb gesottenen Fisch — , und so sauer es ihm fid noch 
aufstehen zu sollen, er geleitete uns persönlich in das Haus, das er fttr uns riumen zu lassen befohlen 
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hatte. Hier kam denn auch im letzten Angenbrick vor den Abschiodagrun «ein Antigen zam Vor- 
schein, das sein Verhalten uns gegenüber ericMrte und auf daa wir längst gespannt gewesen waren, 
Dr von Luscban möge sich vor der Abreice Qoeh das krankan Kindel einer Nachbaria annehmen. 
Dies wurde ihm zugesagt, und wir waren schliesslich nidit unzufrieden snner anstrengenden Gesellschaft 
ledig zu sdn. Aber als Mehmet mit dem türkischen S^tcucrcinnehmcr. der uns in später Abendstunde 
noch besuchen wcilltc, vur lIlt H:iiis:hiirt; in cmcn bösen Wcirtwcchscl und eine gefährliche Balgerei 
mit geladenen l<.e%'ülverii geruihcii u ar, in die sicti rasch die ganze Nachbar.schalt verwickelte, erschien er 
wieder mit LOwensprOngen unter der Menge, um Ruiie zu stiften und ims hinterdrein furchtsam zu 
rathen, wir möchten Sicherheitshalber lieber in sein Haus übersiedeln. ReinlichkeitshiilbL-r wäre uns 
ein Ortswechsel allerdings erwünscht gewesen, wir wurden aber sicher auch dort wie hier zu dem 
nemlidien grausamen Pervi^ium verurtheilt gewesen sein. 

Der hohe Ostrahmen des Xanthosthalcs, dessen südlichste birhebung der Kyschladagh bezeichnet, 
biegt oberhalb KalamaU so zu sogen im rediten Winkel um und veriluft als schwach besiedelter 

Küsteinvall ;iacli Osten. Aus cint-r Höhe von über \'iL'r Tausenvl F'iiss fällt er auf der ganzen SiiJküsle 
bis l'hellos in steilem nur selten durch schmale ierrassen unterbrochenem Abhänge uferlos in das 
Meer. Nadi Norden fmnirt er sich in milderer Plasiik zu mehreren Hochthslem, deren Bicbe den 
Dt^mbretschai speisen. Zwei dieser Hochthäler verlaufen aufwärts ii-. l'j welche in nordsUdlicher 
Richtung den KUstenwall durchsetzen. Auf der Sattelhöhe dieser beiden Pässe liegen die Dörfer 
Sfdek- oder Sddek-JaHa und Särct, an die uns zunächst der Weg führte. 

Wir zogen am 14. Mai nach Nordosten das Stetlbeeken von KabunaU empor bis nadi BAsyrgan- 

köi, 3oo Meter hoch auf die Wurzel des Vorgebirgen, welches die Kolamakiboi im Osten einrahmt. 
Dann ging es auf Saumpfaden den SUdabhang des KUstenwails hinauf mit dnero beständigen Blick 
■nf das Meer, <fie Xenagorasinseln im Westen und die weit vorspringende Felszunge von Port Vathy 
im Osten. Wnler ubcn kamen wir in Fährenwaldung, durch welche in frischer Luft weisse Wolken 

zogen, und bogen Jumi in (.-nicr Hohe von ct\va Noo Martern in A'.c Passp.iltc von Sedck ein, in deren 
Felstiefe die Wasser des Kaputusch-Deressi zum .Meer hinabstürzen. Ihren höchsten Punkt erreichten 
wir zu Mittag und messen ihn zu 980 Meter Seehöhe. Hier sahen wir auf einer Febkuppe Ober tms 
kyklopischcs ncmäucr, einen colossalcn spltzbogigen Sarkophai; aus Hri-LL-.i mit IWpil.istern am Sarge 
und einem Kranze auf einer Schmalseite, und nicht weit davun eniternt ein schwer zugängliclies 
lykisches Fdsgrab mit der folgenden Inschrift auf dem Hanpibalken Ober den Fenstern: 

Nr lee 

Auch des Nachmittags, aU wir südlich dicht unter dem Kamme des Küsten walics durch ver- 
schiedene kleine Kcsselcbcncn weiter ritten — der höchste Funkt, den wir berührten, liegt 1 100 .Meter 
Uber Meer — , stiessen wir auf «ne Mhnliche antike Niederlassung von geringem Umfang: eine kjrktopicebe 
rml'assunL,smaLit:r. inncrlialb deren die 1- unJamcntc einer in .Mortelbau aufgetührten Kapelle und die 
Pulygonmaueni von wenigstens dreissig Hiiusern lagen; aussen mit Sarkophagen, darunter ein ungewöhnlich 
colossaler, demjenigen von StdA sehr flhnlidi. Deri^eidien unbedeutende Ortschaften, wdcbe die Menge 
unbekannter lykischer Namen bei Siephanos von Byzanz verständlich machen, scheint das Gebirge 
noch viele zu enthalten. Das unaufhörliche Auf und Nieder auf den elendesten Felspfaden ermüdete 
die Thiere, und wir langten selbst ermüdet erst gegen Abend in dem nordsüdlichen Sattelthaie von 
Siret an, wo wir vor der Moadiee (940 Meter) M einer Kälte von 8^ Gelsiua <& Nacht im Freien 
zubrachten. Die Schönbnrnsche Schieibnng ■SUret« kann nur von ihm selbst oder von Ritter aus seinen 
Tagebuchnotizen verlesen sein. 

Das zehn .Minuten breite Thal von Särct (b ig- "H't heimelte uns an wie eine n<)rdischc Landschaft. 
An den hohen Bergwänden thcil weise Nadelwald, weithin im Grunde Wiesen und Felder im saltigsien (jrün, 
geschmOckt mit einzehten alten Eichen und pfeilspilzen Pappeln. Auch die Einwohnerschaft des Ortes, der 
mit seinem Dnt/cnd Sicinhütten und etlichen zwanzig Getreidescheuern auf die Ostseite des Thaies hingc- 
sprengelt ist, war freundlicher als anderwärts, und schien in der Irischen Gebhrgslult sich zufriedener 
zu fühlen. Der Ort ist )etzt wohl keine MIa mehr wie zur Zeit von Spratt, sondern ein festes Dorf; 
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Jc^-icn H.itipthcsii/i:-iL;cn \M!iicr n;iih Norden liefen, w.'ihrcnd >üdli>h \<>r vltin Ort hcrcil-: I"cK!cr 
beginnen, die zu dem Durlc äcUck gehören. Die meisten JaTla entbehren tcstcr Wohnungen, und eine 
Dadiami, wi« ak hier ctand, wlre ein Luxus, der den VUlcggiatnren tdten vergfldnt ist Sie war 
geräumiger wie die andern Hütten, aber in der Hauart von ihnen nicht unterschieden. Lockere 
Bruchsteinmauern, in die an fünf Stellen kleine Holzrahmen für die Kontier gespannt waren, trugen 
Uber den Balken eine Lattendeckc mit ErdQberwurf. Die Balken lagen doppelt übereinander und waren 
im Innern nmentUtit durch HcbapitHtt die auf viereckigen Stänen standen und oben einen Umanchub 
hatten. l"ntcrschnb und H;i!keri wnrcn ;nif vier Untcrfl irhc mit einfachstem ccnmetri-ichcn Ornament 
von Dreiecken Linien und Punkten versehen, die in das Holz eingerissen und abwechselnd mit Mennig 
tlod Schwärs atisgemah waren. IKeae Verdemngen waren der einzige Schmuck des ganzen ungediehen 
Raunea, der bis anf einige rohe Steine neben einer Nische nm ostlichen Kndc Nichts enthielt. Die 
Stalle des Minarels ▼ersah eine Platane, am fcüngang erquickte küstliches Quellwa^iäer, das aus Felsen 
hervoniuolL 

Am folgenden Morgen, den i f. Mai, sog F. von Loschan mit einer Schaar TOrkenjungen an öne 
Steile des Satteithales eine Viertelstunde sUdfieh von Sirel, um rasch eine miigllch.st grosse Zahl seltener 
Conchylien aufzusammeln, die dort frei zu Tage lagen. Wider alle Sitte gesellte sich ihnen eine junge 
unverschteierte Türkin zu, welche angelegentlich an der Beschäftigung theilnahm. Wlhrenddessen 
untersuchte Niemann die Trttmmer der Akropolia, welche Säret sQdwesflicfa gegenüber auf einem 
zackigen hUgelartigen Absätze der ThaKvand den Pass beherrschte. Ihre .Xusdchnnni: mag der Schätzung 
Spratts auf 73o Fuss Länge von Nord nach SUd und 3oo Fuss Breite entsprechen. .Aus einem Wirrsal 
von Steinen Pebbrocken und wucherndem GedOm ragten Rinf Erhöhungen hervor, welche die Knote», 
punkte der iirsprüriKlii hcn Befestigung gebildet zu haben schienen und mit Benutzung der Fcishiljiing 
ihurmartig ausgebaut waren, während kyklopiscbe Mauern die Verbindung herstellten. Zwischcninne 
waren ausgedehnte Fdsbettungen, einzelne senkrecht behanene Winde mit BalkenlOcheni, zertrOmnen» 
Sarkophage, poljrgones Gemäuer grosseren und kleineren Maaastabes, Reste vom Hiusem mit aufrecht 
stehenden Thoren, mittelalterliche .MaucrzOge, Ausbesserungen antiker Constnictionen wahrzunehmen, 
AUes in chaotischem Durcheinander und ohne eine Zeile mit dem Namen der Oenlicbkeit Eine Gruppe 
von Gribani lag in einer Schlucht, wdche die AkropoUs nadi Noffdao tegr iws t Hhr üsnd steh der 
von Spratt besdiriebcnc Obelisk (s. nhcn S. ioS>. Uber dessen obere EndIgung keine Klarheit zu ge w innen 
war, und anf dem Haupibalkcn eines lykischcn Fcisgrabes die folgende In.schrift: 

Nr iftt 

Der Nene Pyrra, der fttr den Ort in Vorsdilag gebracht worden ist aus PKnhis, der 9m alleini 

zwischen Phcllos und Xunthos erwähnt, hat keine Gewahr, da er sich aus diesem Grunde ebenso gut 
verschiedentlichen anderen Ruinenplätzen, so dem viel grösseren der B.isyrganjaila. beilegen Hesse. 

Ich selbst liess mich von einem phantasievoUen jungen Türken verleiten und auf b<isen Wegen 
andenhalb Stunden weit rttckwirts dem KOslenwall entlang auf «nen Oft btingeo, wo koetbore Altar» 
tfaumer vorhanden sein sollten. Die gerlihmten Herriicbkdien entpuppten sich als ein cotossaler splier 

Sarkophag, der odc nnf nffenem Felde 

Stand. Er hat ein 1 cmj^cldach mit 
Akroierien und tSntm Kränze in den 

Giebelfeldern, um den Sarg winJen 
sich (iuirlanden die von Eckpilastern 
herabhingen, die PQaster der fistlichen 
Langseite sind mit Epheuranken ver- 
tiert, und zwischen ihnen ist in der 
Mitte eine Sdiriftlafel (Nr 102) an» 
gebracht, die wie ein Votivrelief auf 
einer Siule steht Das schwer lesbare 
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Epitaph, dos auch am dam Abklattdi nkht weiter so eniriihseln ist, beintzt nusofem interene, als 

CS eine Straf/ahlung an die Stadt y->n I'.itara viirsi.lirLil>t. Jic in Jircctcr Linie über /wanzis Kilometer 
weit entfernt ist Unterwegs, etwa eine Stunde von Suret, war ich wieder an einer kleinen Ortschaft 
▼ocbÖBekomnien, von der aidt ifie Grandriaie voa etwa zwOlf winagen Sieiahluaem in PolygtalMu 
eritennen licsscn. Nahebei am Wege lagen Spiubogendedul, die auf Fdabettnogen dtrect aulgefalst 
warco (t. oben S. 106). 

Des Naduntttags veritessen wir Sttret und ritten die (ittltdie Tlialwand hinauf bis zu einer 
Höhe von 1220 Metern. Noch einif;e Hundert Meter weiter über uns zur I.,inken hatten wir den Kamm 
dea KUstenwalles, der hier die VN'asserscheide nach dem Thale des Fc-ilentschui bildet, rechterband eine 
parallele Kette niedrigerer Vorhölien, die das Meer verdeckten, vor uns ein nnddenfiSmiig gescfalbaaenes 
grünendes Hochthal, das an einzelnen Stellen bobnut wnr unJ eine Menge wilJwnchsc-n Jen Hugpens 
enthielt. Auch hier fehlte es nicht an Zeugnissen für antike Besiedelung, auf den Pelskuppen am Ende 
des Hochtfaale« war ein Meines Dorf su constatiren, alte Hansmaoem mit aafireehtslehenden Thoren 
und einige Sarkophage mit Alcroleriendächern und leeren Schrifitafeln. Wir hielten uns in ziemGch 
gleicher Höhe weiter, und durchsetzten mehrere ähnliche Hochthäler, bis mit einem Male die V'orhöhen 
aofbörtan und vor der tläcbcnbaft niederstürzenden Bergwand weithin das Meer mit einem ungeahnten 
Formeordchtfaum von Inseln wie eme mKhrchenhafte Vision udk in der Tiefe aoUat (Fig. 48 S. 83). In 

\vundcr\'nlIerAhcnJbclciichtnngcrgli1nztc namentlich 
die Insel Casicllurizü, ihre nackten kahlen Formen 
scbhxsen sich zu einem Relief von dasaiscfaer Plastik 
zusammen, riiihlich in der l-lauen Kluth, und vom 
Wellenschlag mit einem weissen Streifen umsAumL 
Wie das Spielzeug eines Bergtiesen endüsn der 
dichte Häuscrhnufcn der Inselstadt und gegenüber 
auf dem Fcsilande die bescheidenere Häascrgruppe 
von Andifilo. Eine FUlIc von Eilanden und maleri- 
schen Riffisn lagen als zerstreute Lichter auf der 
dunklen Flache, und die Küste strebte in zahl- 
reichen Vorsprüngen und bergzungen ihnen ent- 
gegen. 

Etwa Rlnf Hundert Meter ging es dann m 

Serpentine den Abhang hinab in der Richtung auf 
Fort Vathjr und landeinwärts in nordöstlicher 
Riditung einbiegend in einem breiten Passtbal weiter, weiches von Andifilo in die Ebene von ICaseh 
hinüberfuhrt Hier überraschte uns die Nacht und in V(il!igcr Dunkelheit, bei der wir den Spflninn 
unseres Führers Ali bewunderten, trafen wir am Ziel der Tagesreise, in Tschdkurba (öoo Meter) ein. 
Quartier erhietten wir wieder vor der ländlichen Moschee. In der Vorhalle denetben stedite Mehmet etnen 
riesigen Holzklotz in Brand, da es kalt geworden war, und als sich Wind erhob, war es uns unverwehrt, 
in dem Cuitusraumc d,is Nm-htniahl ciiuunchmen, wobei auf .\nrathcn eines freundlichen griechisch 
redenden l ürken lediglich die V orsicht beobachtet wurde, den Wein, den wir noch von Kalamaki bei 
uns Aihrten, der Corona dOrfBcher Zusdiaoer tOt Median (latrikö) erkttreo zu lassen. 

Den Morgen des anderen Tages benutzten wir, am den westfidieo Berggipfel von 830 Meter 

Seehohe zu entagen. welcher die ücbcrreste von Phellos trUgt und als Fcllendaph auch den Vamen 
des alten BergSlSdtchcns fortklingen lässt Leider war ich an diesem Tage so erschöpft und die Zeit, 
die wir oben zubringen konnten, so knapp, dass es m keiner grOndlidien Umschau kam und 
wir als Ergcbniss des Besuches nur eine Photographie des berühmten freistehenden l elshauses fTafel 
XXXVll), eine Pianxkizze seines Standortes samt Umgebung (Fig. 79) und eine von Luschan daselbst 
entdeckte lykisdie Inschrift mitthdlen kOnnen. Der ganze Platz, der am Westende der Stadt noch 
innerhalb der Ringmauer liegt, ist in den Felsen eingetieft und scheint als sepulcrale Opferstättc gedient 
zu haben. Darauf deutet der Sculpturschniuck der südlichen Felswand, das Flachrelief eines Ober 
Lebcnsgrossc gehaltenen Stieres. Seme Beine sind verschüttet, der Kopf ist abgemeisselt, die sichtbaren 
Thdie lassen in grossen Zügen strenge Arbeit vidldcht des vierten oder fünfittn Jahrhunderts erkennen, 
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iihnlich ist das von Petersen ntirgcfiindenc l-'clsrclict von ('ijolbaschi. Wie die Reste einer eingebauten 
nltcti rapcllf anzeigen, haftete (Kultus fort an dieser Stelle \erstctkt hinter ihrer ('.(incha liej^t ein 
kleines lylki»chcs KcUgrab, Uber dem die folgende vieltuch mit Kalkmörtel Uberdeckte, schwer Icsburc 
Iwcbrift siebt: 

Nr lo) 

Von Ttcfadkufba sogen wir des Naebmittngs Ober die nahe bei eitinnder lieRenden Dörfer önaltöi und 

Hunsirbaschi in dem von Andill!« hcrarfflihrindcn Pa>se, der da- r>cnihrcpIiUc.ni von dem höheren 
westlichen KUstcnwalle scheidet, zu einer Hohe von 63o Meter aufwärts, und dann durch herrliche 
qucKemeich« WaMtiog hitMb in des grosse obere Dembretfiatbecken , in dessen Mitte der Hniptort 
Kasch, auch KAsaaba genannt, in -nm Meter Seehöhe Hegt. Hier stationirtcn wir bis zum 30. Sita, di 
icli in einem zweitägigem Ausflüge Uber Jüd- Kyaneai noch einmal Gjolbaschi besuchte und Nteinmn 
TOR der mittelalterlichen grossen Basilica bei D^re-Aghsy (Tafel XXXVIII) eine neue Aufnahme durch- 
führte, bei der aicfa indessen erheUidie Bericbtiguogen Texieis nicht ergaben. 

Nach der Xanthosniedening ist das obere D^rabr^ oder KAssabatfaal das bedeutendste Hohl- 
becken Lykiens, und seine Gestalt, seine Lngc und seine RcsicdelungsvcrhJittnisse machen es zu einer 
eigenartigen Erscheinung. Sieben Stunden lang der KUste parallel in der Richtung von Südwest nach 
Nordost und drei bis vier Standen weit vom obem Rande einer LHngswand zur andern, wihrend die 
platte Thalsohlc kaum eine Stunde breit ist, bildet es in geringer Kntfernung vom Meer einen abge- 
schlossenen trichterariigcn Sammclraum für die Wasser der conlincntaieti H<ichpebir«c- Sein höchstes 
Relief hat es im Norden, wo die in vicUachen Kuppen gipfelnde Kette de^ Süsusdugh hinläuli, welche 
in «ner durchschnittlichen Hlthe voa aooo Meier den SUdiand des Cenmlplateans voa Elmal6 biMet, 
indem sie iBe beiden grandiosen Alpenmassive, den westlichen und den östlichen Akdngh miteinander 
verbindet Aach im Usten ist der mindestens iSoo .Meter hohe Alidschadagh mit seinen luncturen, die 
nach Norden an das Ostend« das Sttoosdagh hinaufreidien , und desgleichen im Westen das imno- 
graphisch noch nicht genOgend geklärte tief zerklüftete Hochl n I. I k sich vom Massikyios sOdlich herab» 
senkt, aU Wassetacheide bedeutend eaifiorgeboben.. Von diesen drei Seiten neigt sich also, la Rippen 
und Risse gefallet, das Thal sehr «IhnihBch m der Sohle herab, wihrend der SOdrand 400 Meter 
hoch fast wie eine Mauer ansteht und wie eine Mauer in gerader Linie verlKnfL An den Fuss dieser' 
ungefurchten trockenen Felswand, die nur nn wenigen Punkten auf Schlangcnwci;cn ersteigbar ist. prallen 
daher, theils parallel von Nord nach Sud, thcils convergirend von Ost und West, alle Wasscriaule an 
und werden hier durch das Relief der Tbalsohle genOthigt, ihr entlang die tiebie Vcretnigui^ntelle 

/u suchen. So stossen denn in i)cr Mitte bei Dere-Aghsy der llrncs- oder (nicstschai vtiii Nordosten 
und der Fiillenischai von Sudwesten, nachdem sie eine Menge Nebenbäche in sich autgenommen haben, 
ihrer Hauplrichtttng nach in einem Winkel von i8o> aufeinander, und hier findet der grossartige Durch- 
irrt uh statt in dem Querthale des Dcmbrctschai, einer Ticfspaltc mit wasscrinsen Rändern, welche dem 
Laicnblicke wie Ml pkMilich aufgebrochener Riss zwischen dem AlAdschadagfa und dem Dimbreplateau 
erscheint 

Man rechnet von Mmbre-Myra — der Name Dtoibre ist offenbar aus t* Mdpe entnanden. 

wie der Ort so in den Notitiae episcopatuum heisst — bis Ddre Aghsy sechs Stunden, und dur 
ist im Sommer, wenn Olcanderwaldchen blähend sieb aus der weissen Schotiersohlc erheben und die 
schauerlich faiAen Felsabstflize in LorbeergebOsch herembfidten, «n landschaftlicher Geaoas, den 
begttSlerte Schildeningen mit Recht gepriesen haben. In den Wmteimonaten dagegen füllen die reissenden 
GcbirgswiisAcr, die oft tu Hochtlnthen an<vhNvclli.n Jen san/cn zehn bis fünfzehn Minuten breiten 
'l'halboden derart aus, dus& alle Otnimunication in der 1 lele aufhört und die Karawanen Jen sauern 
W^ Ober das steinigte bunt zersefonittene Ddmbrcplalcau nehmen mUssen, an Sura und Giälbaschi 
vorbei. Die Verbindung de- K.issabalhale- ni.I der Küste ist daher .ehr erschwert, und bei Mvra Ictilt 
CS an einem Hafen, der den Verkehr steigern konnte. Wahrend das Xanthosland nach zwei Seiten 
offen gegen das Meer h*gt und in Potara und Telmeasos vorzOglicbe KOstenplitze besass. blieb so das 
Kassabathai verschlossen, und die breiten Fiumaren der unsUten GebirgsKadie engten das Ackerfamd 



— 182 ^ 



ein, das den vnm HOgdlande in die Tiefe sidi aaabreitenden Fontungen oiinebin abzugewinnen war. 

I'"inf intcnsi\crL- Rfnirihs^h-ifiung und histori'iuhcs l.cbcn hat Jas Thal unter diesen Verhältnissen nicht 
erreicht. Vcrrouihlich wurde es im Altcrthumc von einer Reihe kleiner Gemeinden, Amern, Kandyba, 
Pfielio«, den Orten von Tyaia und GjoOriatan exploitirt, wddM aU* bocli auf den Tlialrindern ringniin 
wie im Kranze angenistet waren, und sich dabei gewiss mit Eifersucht gegenseitig im Schach hielten. 
Aucli der heutige Centralpiatz Kasch ist doch nur ein etwas grösseres Dorf, in dem sich der Charakter 
eaalooaier Vereinsamung und der fortschreitende Verfall des Orients nicht verleugnet 

Kasch liegt an den Ufern des JalUnitscfaai, des bettgchtBchsten tlngsten Baches im Kassaba- 
thaie, dessen Quellen hoch im C^chirge zurückliegen. Mit seiner gewölbten Moschee, seinem Minaret, 

seinem grossen ("han, der für die Wahifahrtendcn eine Menge Stiillc im FrJgcsihos-; nnJ Zeilen in 
einem obern Stuckwerk bietet, mit seinen Hundert Hüusern und Hütten und seinen grünen Baum- 
gruppen nintnt es sidi aus der Perne ansehnlicher ai» als in der Ndie, die auch hier grausam all« 
Ilhision xerstOrt. Als Zeuge besserer Zeiten ist in der Nähe der Moscbec die Rtdne des alten Konak 
zu seheo, mit Mauern, an denen noch jetzt (eingezeichnete Stuccaturrefieb hafken. Den heutigen Konak 
(Flg. 8» S. i38) wllrde man lieber Air einen Stall halten, der Chan ist bauflUlig nnd stinkend vor Sdimiilz, 
auch das mit Stolz gc/.cigtc H.ui^ ics rridisten Grundbesitzer- Mi l'ci entbehrt jedes Schmucks, und der 
ersehnte Uazar, der weit und breit die einzige Kaufstclle ist, besteht aus einigen Bretterbuden, in denen di« 
ordinttren europaischen Cattime, welche die Textilkunst der Türken zu Grunde richten, importirta 
Putzwaaren aus Glas, kleine Jabrmarktspiegel, Kimme, Cigarettenpa|Mer und dergleichen als Luxus- 
artil;cl fcilpchoten werden. Aber wir erhielten wieder gebackenes Hrot Reis und Zucker, und konnten 
Stricke und Hufnägel kaufen, die uns Uberall abhanden gekommen waren, da sich die ilhriichkcit der 
LandbeTSlkemng baaptsichlich auf die Dinge erstreckt, die sie iddit braucfaen kann. Theihuihme 
nöthiyte uns die I.Liyc des Kaimakam ab, der hier mit einigen hungernden Saptichs die Autorität des 
Staates reprüsentirt. Eine leiterartige Stiege führte in das traurige Geisse, in dem er utis empfing, in 
den Kamin schien die Sonne herein. Em Holzversdilag fttr das Bett an den glasloaen Fenstern, eine 
Flinte und in einem zur Hälfte mit schmutzigen Lappen zugedeckten Käfig ein Feldhuhn, wie es als 
Lockvogel zur Jagd gebraucht wird, war nebst ein Paar groben Teppichen die ganze Ausstattung des 
Raumes. Die Kaffeetassen musstcn gewedaelt werden, da nur drei ganze zur Hand, (fie übrigen 
zeiferochen waren. Erwiedert wurde der Besuch auf dem offenen Kiosk des Ortes, auf dem wir vom 
Waschen des Morgens bis zum Klciderwechsel des .Abends wie eine Menagerie von Zuschauern «imringt 
waren. Der Vergleich schien uns zutreffend namentlich fUr die Mahlzeiten, bei denen der Zulauf 
sidi immer zu steigein pOegle. 

Unter leisem Hegen ritten wir am 20. Mai nicht ganz zwei Stunden in nordwestlicher Uichtung 
hinauf nach Gfodowa, das 800 Meter bodi auf einer domniirendan Fdskuppe li^ Das winnga Dorf, 
in dem der alte Name Kandyba fortlebt, gruppirt sich thalwfirts um den Fuss der kleinen AkropoRs, 
welche einst nach Süden terrasürt und mit Mauern und viereckigen ThUrmen gut befestigt war. Sparen 
smd noch vorhanden, dass von der Dor&nte aiu eine alte Strasse zur Akropolis lief, an «ner balbkreis» 
fltoidien Vertiefung im FdscD vmtai, die man Ibr ein kkhMs Namnbeater halten könnte. Im Westen 
der Aknpofis, wo enorme .Scagliabinckc herabgerutscht sind, die wie andere im Dorlc liegende nach 
rnid nach ihren Weg in das Thal linden werden, stüsst man auf Sarkophage, darunter blosse Spitz, 
bogendeckel, wdche wmiillelbar auf Felsen anfruhen (S. 106), und rings um die Abbinge der Bafsknppe 
auf allen Seiten unter dichtem Gebüsch und halb verdeckt durcli Geröllmasscn. linJeii sich zahlreiche 
Felsgritber. Am Nordustabhange steht auf dem Hauptbalken eines solchen in roihgularbtcr Schrift: '} 

Nr 104 

Am SUdabhange Uber einer quadratischen Felshöhle ausserordentlich undeutlich: 

*) M. Schmidt Lyciin iiucri|i(loiu Kandyba n. t a DsaicH I ijläidhM Fttagnbis AM MhniM SUSttBeh TM Haute aad 
a. «. — Nr s flndti ikh an d«a obcm BsImb einet g iB MCi i n | Mt nm SchSobom riditis copht. Di« drille Imclirift faml idi aichi. 
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Nr ie5 



Die KciJcn folgenden Inschriften 'S von der Südwand der Akropolis bczeiigcn dc-n Verkauf 
alter lykischer FeUcngräbcr an Ciricchcn vun Seiten der GemcinJe unter archivali&chcr Sichcrsicllung 
de* «rworbeoen Rechtes: 

T0NTa40N/.'/ANHZA////0/° vMZATTOAAANlOYKANAfBIZ A 

PAPAKANAYBCAN/W/^ MO YEAYTHK AI ANAPIK AlfAMSPA 

KAITEKNOiZKAlOIZA t XAPHZHtbn 
l>ANHANArE^PAM^/</W 

nafi t C a ybi^l N» (toO bJ^IMW tani| mA Avbpl wd ivMpA 
Ml ifaM« «A oic cii*]xiiipl|a|. 
4 lAv^ 4vsTCipmi[|i4vi| . • « • 

Nr io6 

TONTA^ONCANHZA » — fiAYTAKAIfYW 

ICAITlKNOI///KAI///ffirÖN^///ZI»l lYnEPBCPETAI.V///' 

TAv T^ipov ^mvi^cu[T(» 6 ft*ivij Tdii ^^iv^;lt Kllv^ tt^* ' if ] «auTuj Kai t>' "»^iKi 

Nr i«7 

Trotz der hohen Lage des Ortet haben die Bewohner noch ihre JaTIa des besseren Wassers 
und reichlichereo Viehfutters wegen. Bis auf einige Weiber und Kinder wir das Dorf schon verlassen, 
und es liielt daher schwer NnhrLinjismittcl aiifzuircihcn und tiir die Thiere Grün/cug. nn das sie in 
dieser Jahreszeit altein gewuhnt sind. Nur zu hohen i'rcisen gaben die Weiber vorausbezahlt her was 
sie hatten und holten misairaidseh ihre •cbleditverzinnten Milchgefkne sofort wieder ab, ans Furcht 
dasswii sie mitnuhmcn rn()chtcn. Wir bezogen das hcstc grösstc Haus Fit;. 4>t ><4 . Jas dem abwesenden 
Muchtar gehörte, und kauften ein kleines Saatfeld vor ihm als Weide für die Plerdc. Das Haus hatte 
em offenes oberes Stodiwerk, in dem wir uns bequem ausbreiten konnten, und von da geoosaen wir 
des Abends das Scfaaus|Mel «ner Itflstikh Irischen Beleuchtung des ganzen Tbalea. Doch Ober Nacht 
verging die Rumantik. 

Nach drei Uhr Morgens wurden wir durch dicke Tropfen geweckt, die auf Gesicht und Httndc 
von der Decke niederfielen. Es gab strOmenden Regen, und schon nach wenigen Minuten war Nichts 
mdir vor deoa Schmutze sicher, der von der Lchmschicht des Daches in immer sttrkeren Strahlen 

ßbcr Kleider Bücher Gerüthe und Speisen hcrablloss. Wir suchten durch Aufspannen wasserdichter 
Decken zu helfen, aber der Guss im Hause war so stark, dass die Traufen der Decken Alles einn&ssten. 
Wir stiesseo die ThOren der rUckwüriigen finstenn Gelasse auf, trafim aber auch da dieselben Koth- 
fluihcn. DiMU bitteres I ricrcn bei einer Temperatur von lo" ('elsiiis. kein Feuer an/vifachcn in Jen 
Kaminen, wogender dichter Nebel so oft der liegen auf Minuten pausirtc. Dem Himmel vertrauend 
verlegten wir ans auf geduldiges Abwarten, doch da der Barometer immer sank und pittlilicfa mich 
wie spiter von Luschan heftige^ In Wohlsein mit Fieber befiel, musste Rath geschafft werden. Das 
Haus zu wechseln wäre bei der gleichen Art aller Dächer sinnlos gewesen, eher Hess sich an ein 
Felsengrab denken, und wir verstanden mit einem Male besser, warum die Felsengräber so häutig 
von Feuern ausgesdiwürzt waren. Zuguierleut wurde eine kleine Scheuer entdeckt, welche leer und 
oll'cn stand, nachdem sie unlani;st als \'iehstall tieJicnt hatte, wie der innen anpeliauftc l>llngcr bewies. 
Ihr spitzes Dach war trcilich zur Hallte eingeschlagen, doch lies»en »ich Decken uberspannen, und wir 

*) C. I. (i. PI Add. S, 114) n. iiat b", «o die vierte Zeile Milt. 
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konnten in ihren trockenen Winkel ilüchten, in dem wir dann zwei volle Tage unter ttnaufhürlidiem 
Hegen zusammcnhoekcnJ verbracht haben. 

Nicht besser als uns erging es den Dienern, und die armen Pferde schlonerten vor Kalle 
auf dem offinen Felde. Wie Frauea nnd lEinder unter solchen Verhiltnisaen den Winter Qberstehen, 
ist uns riithselhafi geblichen; die Sterblichkeit mag stark sein, wie auch Jic /.ahlreichen verhliltniss- 
massig grossen Friedhüie im Lande beweisen. Auch in Kasch haue sich das biise Wctlcr fühlbar 
gemachL Ein Diener, der Rlr EinUufe hinabgeritlen war, kam Iningemd und mit leeren Hinden 
;KurUck. Alles ßmt war aufgegessen und der Blcker hatte kein firiidies backen kfinnen, da das Holz 
aus dem Gebirge ausgeblieben war. 

Alles war indessen rasch verpessen. ;ils am i!'. Mai die Sonne wieder strahlend aufging über 
dem mit weissen Nebeln crtülltcn I halc und wir durch tiefen alten Eichenwald, dem «Eunias nemus« 
de» Pliniu«, westwim die ROckreiae antraten. Der Weg sog auf und ab Ober hohes HOgeltand, auf 
dem höchsten Punkte ergaben sich i Kio Meter über Meer. Dann stiegen wir in ein zwei Stunden 
langes oHenes Hochthal nieder, in welchem %'on West nach Oüt der Hadschiülanbacb hcrabkommt, 
der cicfa weiter abwIrts mit einem Badie von Siret vereinigt, um dann bei Phellos den Namen 
F^llentschai anzunehmen. Das westliche Ende des Thaies geht in die rasch abfallLnJe l'iisspalte von 
Södck-Jä'ila über (s. oben S. laB), aus welcher ticter ziehende Wolken wie Rauch hcraufquolien. Hier 
stiessen wir auf einen massiven guten Rusticaunicrbau (iibnttch Tafel XXX), welcher in drei, beziehungs- 
weise vier Lagen erhalten und auf einer Schmalseite (die Lange des Rechtecks liets sich nicht constaiiren) 

la.^S breit war. mö^'lichcr Weise von einem Tempel oder einem festun^sartigen l.andhause. wie wir 
deren im folgenden Jahre auf dem D^nibrcplatcau ostlich von (ijolbaschi und bei Gelcmen antrafen; 
naheb« war ein lykisches Felsengrab, andere ahnliche Dinge sollten »cfa zahlrnch weiter nördlich im 
Gebirge finden. Von da aus überset/!ten wir einen vnn Nord nach SUd sich vorschiebenden Kamm in 
970 .Meter Höhe und gelangten danach in die schöne Ebene der B^yrganjaila ^780 Meter), welche 
in ehier Ausd^nung von drd Kilometer Lange und zwei Kilomeier Br«te tischfiirmig glatt zwischen 
dnen Rnndiibmea von hohen (lebirgLU ^L .panm is:. Sic war gut bebaut, die Felder grünten tfaalweise 
oder waren eben umgepflügt, das Ackerland war rechteckig aulgemcssen, ohne trennende Zaune, und 
um die bewohmen Stellen mit reichbelaubten Baumen bestanden. Das sehr wohlhabende Hauptdorf 
liegt in der sOdastUchen Ecke, nn zweites klehwres nur von Jnmken bewohntes, Kiäbaghtsdie oder 
Kiübaschi, gegenüber am nordwestlichen Ende 'V| in Meier). Bä diesem Qbernachteleo Wir oodi einmal, 
da sich daselbst unbekannte Altcrihümcr vorfanden. 

Ztmachst noch in der Ebene täa zertrümmerter colossaler Sarkophag mit npiubogigem Dadie 
und Spuren verlöschter Schrift Weiter hinauf am Abhänge ün« Menge einfacher Felshühlen wie in 
Pinara (Tafel XL) und ein grosser massiver Pfeiler, welcher umgeworfen im Grase lag (s- oben S. 108). 
In der Passchlucht dann, die von Kiöbaschi in das Xanthosthal hinüberfährt, lykische Grabfagaden 
der gewöhnlichen Art^ darunter auch eme mit spitzbogigem Dache an den steilen Winden, cotossale 
Sarkophage da und dort auf vereinzelten Felskuppen, und auf der südlich über dem Passe sich auf- 
bauenden Gebirgshöhc, zu der ich am 34. Mai Vormittags in anderthalb Stunden emporstieg, weite 
UeberrestB emes grauen kyklopiscben Manerringes, der ehi bewohnbares GetHet von wohl einer halben 
Stunde Lün|:;e unischloss. Die Höhe, iiuf der sich i'^'io Meter über Meer bei i5" Celsius zehn Uhr 
Morgens im Schatten ergaben, war von niedrigen Fuhren und Eichen, hohem Gebüsch, Ginster und 
einer Fülle mir unbekannter Pflanzen bewachsen und sdiien nirgends Trümmer von Gebäuden 
bewahrt zu haben. Ich gewann aus Allem den Eindruck einer primitiv gebliebenen bedeutenden Nieder- 
lavsung, ganz geeignet der zurückgcdriingten I 'rbcvrilkening einen letzten Sitz zu bieten. Wie ein 
Adlcmcst angebaut in schwer zugängliche Felsen der Wolkcnrugion erschien sie mir als die höchst gelegene 
Stadt der ganzen Landadia ft , abgetrennt von der begdirenswertfaen weilen Xanthosebene, über welche 
in ferner Tiefe die Schatten nicdrigcr/iehcndcr Wolken glitten. .Man erkannte eben noch Xanthns. dnnkelprün 
gränzte der Sumpf von Furnas an einen grossen gelben Strich, der vom Lctoon aus gegen das Meer 
hinzog. Scharf Hess «ch der veränderte Lauf des Xantiios wahrnehmen (s. oben S. 1 iR), ab trennender 
Tiefschnitt zwischen Kriigos und .Antikragcis stellte sich das .Awlanthal dar 's. oben S. b-;. Der in 
Duft eingehüllte Mecrcshorizont lag so hoch, dass ich zwei in der Sonne wcissglänzendc Segeibotc, 
welcfae zirfaiUg links und rechts von einer nahen Felsklippc in der Luft zu schweben schienen, im 
ersten Augenblick f&r Vügel halten konnte. 
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D.-is intcressüntc^lc Mrinumcnt der naiiiuiilrtscn St;iJt fand sidi iiht-r iinlen hei Jc-ii /.wcij;- 
hliiun Jus Dorfci Kinhaschi. Dort Ingen bn in dit llbenc der Bjsyrfianjaila liinuin pc\v,ilti;;c KcUWiKkc. 
welche vun den Höhen hcruhgcschicudcrl waren. Kincr dicicr losen Fclshlucke i Tafel XXNIX) 
schien seine Sieilc seit mehr als zwei Tausend Jahren nkht vcrUndcrt zu haben . er war ausgchohll 
zu einen) (irabe, wciLhes Bildwerke im Stile der Friese von (ijiilhaschi verzierten. Der (»nibkammcr 
ist eine Halle vcirgelcgt iFig. 80 und 811 deren .'^eitenwande aussen nur in den obern. innen aber 
wie an dem Hauptgrabe vun l'inara 'S. 54) in allen vier Feldern flache Reliefs tragen is. die vorstehende 
Hclirigravure). Es sind einfache strenggc- 
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hclsf;ral> van Kiiihaschi 



haltcnc Kumpfschemata von zwei, auch drei 
Figuren, die alle griechisch in der Tracht 
.sind, und dasselbe gilt von dem lose gereihten 
Bildfriesc. der auf dem Hauptbulken der 
Front unter den Uundhülzcrn sich hinzieht. 
Die arg iserstorten Figuren dieses letzteren, 
der jetzt in der .Vtitte eine LUcke hat und 
beinahe der ganzen untern Hälfte entlang 
weggebrochen ist, sind nicht ganz o."] hoch 
und zu Zweikümpfert gruppirt, in denen 
die nämlichen typischen Motive und die- 
selben WafTcn sich wiederholen. Finmal 
liegt hier eine nackte Leiche am Boden, in 
Lage und Haltung ganz derienigcn der. Fussen- 
Seite entsprechend, links am Ende führt ein 
Krieger einen Gefangenen ab, dem die Watfcn 

geraubt und die Hände auf dem RUcken gebunden sind, rtarstcllungen gegensätzlicher Art sind in 
der Vorhalle inwendig oben an drei Seiten angebracht, an dem Haupibalken über der Lingangsiillhung 
und über den Kampfgruppen der Scitenwände. Diese Heliel's waren von den Feuern der Hirten s*) 
vollkommen cingesch würzt und mit Russkrusten überzogen, dass Nicmnnn sie nicht zu skizziren ver- 
mochte, bis .sind Scenen friedlichen Familienlebens, nicht so 
ausführlich, aber durchaus ähnlich wie an dem von Fcllows 
verolfcntlichtcn schonen t'clshausc von Kadyanda. .Auf dem 
Hauptbalken, den der llinlreicnde vor sich hat. sind vier Betten, 
auf den SeitcnwanJen je zwei Betten nebeneinander angebracht, 
ein jedes mit einer nach links liegenden, rechterhand halb 
aufgerichteten Figur. Die Gelagerten halten Schalen in den 
Htlnden oder spielen mit kleinen Kindern, die auf ihrem .Schoossc, 
oder grusscrcn, die zu ihren Füssen auf dem Bette sitzen. Rechts 
neben jedem Bette sitzt eine verschleierte Frau nach links im 
Rnilil auf einem Stuhle, auf die Gelagerten hinschauend, oder 
.selbst mit einem Kinde beschäftigt, das ihr im Schoossc sitzt 
oder vor den Kniecn steht. 

Wir brauchten des Nachmittags drei volle Stunden, um 
Von der Passhühe hinab zum Dorfe l'urnas in die Xanlhos- 

cbcnc zu gelangen. Der Weg lUhrtc auf der flach geneigten nördlichen Seile des schonen Thaics 
herab, das wir auf der Passhuhc zwischen Furnas und Kalamaki am .Mai aufsteigen gesehen 
hatten. Wir kamen dabei an den Dortcrn Potamia (türkisch Islämlar) und i)s vorbei und übersetzten 
mehrere Bäche wckhc \Ulhlcn trieben- Die .Müller w.nrcn hier, wie fast ausnahmslos im Lande, (iriechen. 
Ks ist dies das einträglichste Gewerbe, da nicht bar gezahlt sondern nach Gutdünken eine Portion 
<ietrcide /urückbehultcn wird. Diese griechischen Müller sind die Banquiers der türkischen Land« 
bevolkerung und werden durch die Insolvenz der .Schuldner nach und nach zu reichen Grundbesitzern. 
Sic ziehen dann ihre Verwandtschatt in das Land nach und bilden so verstärkt kleine Golonicn. mit denen 
schon jetzt zu rechnen i.st, und die. u^nn die nemlichcn Vcrhahntssc fortdauern, nach und nach eine 
rmgesialtung des ganzen Lebens hervorrufen werden. 
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XIII 

DÜER-TLOS ÜSÜMLÜ-KADYANDA 

^lach einem Ruhetage in Kiiiik verlie!»sen wir am 2K. Mai dai untere Xanthosthal und 
zogen auf dem linken Ufer des Flusses hinauf nach Tlos. 

Die Strecke ist öfters eingeschlagen worden und bietet nur an zwei Stellen Bemcrkenswerthc*. 
Kinc halbe Stunde nordöstlich von Kinik im ficbüsch ruhen die Trümmer eines vcrmuthlich sepiilcralen 
korinthi<<chen Säulenbaucs. Anderthalb Stunden weiter dann hei dem Dorfe Balamüt zieht sich eine 
bedeutende Mauer von Oüt nach West quer durch das Thal, Spraii hat sie am gcnaucsicn untcr.suchl. 
Sie beginnt etwa zwei Hundert Meter Uber der Ebene nn dem untern Abhänge des Massikytas und 
läuft wohl eine Stunde weit ununterbrochen auf einen unbedeutenden HUgel zu, der sich in der Nahe 
des Flusses erhebt. Auch der HUf;el selbst ist befestigt und bildet das Castell zu dem Grenzwalle, der 
Von ihm aus weiter noch Westen bis an den Fluss geführt ist und daher die ganze Thnlscite schlicsst. 
Die Mauer war aus verhältnissmassig kleinen Polygimblückcn und Fiillstcincn, ohne Vorsprünge und 
ThUrme aulgefUhrt. ist aber jetzt überall zu einem breiten Streifen auseinandcrgefallen. der üich grau- 
weiss durch das Grün der Felder zieht. Ihrer ganzen Anlage nach scheint sie sehr alt. Wie auch das 
einzige nach Süden gelegene Thor des Castclls beweist, war sie ein W'crk der Xanthier, um die östliche 
Thalstrasse zu sperren, ganz so wie die Dorier ihre berühmte Grenz- und .Schutzmauer quer über 
den Isthmos von Korinth zogen. Hier offenbar vcrthcidigtcn die l.ykicr zuerst ihre Hauptstadt, als 
Harpagos in die Xanthosebcne einfiel, hier wurden sie von Hrulus geschlagen, che es zur Rclagcrung 
Von Xanihos kam. .Möglicher Weise kommt dem Castellorie der Name 'EXaiou icixac zu, den Stephanos 
von Byzanz, freilich ohne nähere Angabe und als Polis, in Lykien erwähnt. ') 

Wir bemerkten zahlreichere Ortschaften und kamen über mehr Zutlüsse, als nach der 
Sprattschen Karte zu vermuthen war, Namentlich nördlich von dem Mundschir- oder Kdra-tsehat. den 
wir be^iuem Ubersetzten, laufen eine ganze Reihe von Bächen herab, die wohl der Schnee des Massi- 
kytos speist, wahrend der Xanthos von Westen wenig regelmä.ssigc Zullüsse erhält, ein Verhaltniss 
also analug demjenigen des übern Dembrethales. Rechterhand fern in der Höhe sahen wir das F'elscnnest 
Arsada, ahnlich aber augenscheinlich noch höher gelegen als Pinara. Vor Tlos, wo Alles roth von 
Oleander war, da die Bergwasser in viele Arme getheilt durch die Felder Hicssen, verirrten sich unsere 
Führer in dem GebUsch der Thalebcne. Erst gegen Abend erreichten wir die Moschee von DiSifr. 
die am östlichen Rande der Thalebcne steht. Von da stiegen wir. zum Thcil im herablliesscndcn 
Wasser, einen gepflasterten SteiKveg zehn .Minuten lang hinauf durch das wohlhabende Dorf, zuweilen 

') Spraii 1 S 47. Itmiijot I lyft AÜKiQi b4, ilic ic tb | jä )ifd6(i\ a fiäxf) n i*(i&rr\u Kot cirfKaTaqiuTxbv {c rAfpu^a 

£uv6iov itcbiov r^Xact ö 'A^ntatoc rdv crpoirdv, <Ttt£iövTtc , awioßoEi tiXe, «ai tiü» irMtujv tqc Htv irktioiK ätiax'i niwc- 

KQi MaiÖMivui Mfroi npä< mtXXuOc qiKTuC ätictMixvuvTO, riTufr», 5uv^>v itt ii noXiopKiav xarfiiXeiCE. Si«ph. By/. 

*t£uje<vi£c bt Kol KaT(iX)iä^vTEC ic t6 ö c t u cuvnXicav » c TTiv 'E\aiou Teixoc, itdXic Auxiac. TÖ töviKov "EXaniTtixinic. Aehn- 

dlcpÖTToXlv Tdc TC Twawoc ktX.. r>io Os»- 47, ^ BiHXJrcK ili. lieh xchctni nuch Jte Querntuuiir in Jctn l^usthulc von Tur- 

TU Ti KUiväv riüv AukIuiv (Tp«t(u;<u dnuviiicay autiu npäc . ait'^iui zu Min, ^j-rtii I d. j:<J, 
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durch cni;e l.aiihcnsiinpe hiiiJurcli. aii^ Jenen sicli ein I c]-|'ic!i vnn < ir.iinill-'Iiithcii .ml den Roden 
gebreitet hatte. Wir t>u/.ngcn ubcrhalb dc:> Orte» Jen Kuiiak. in welchem iriiher der Kaimakam von 
Mdcri ntidkte. dn weitllnfiges, reich mit HotzschDitiereien venieim Gebiude mit einer offenen 
Caileric. einem schonen Hofe und alten Platnncn. Den Kci/ dieser bereits halb verfallenen Wohntin;;, 
deren Zimmer in wüster l^cre sümtlich otlcn standen. crh<thtc eine wahrhaft bezaubernde Lage. Von 
der Gallerie mn Obercahen wir sadwSrls dM tßxat Xamlimgebiet. wesdicb gegenüber den von eilen 
Seiten \vunder\'i>Il aufgebauten Antikragns, tHid (Wch Karien hin eine bunte Fülle von Hochgebirgen, 
die sich in Duft vertchieierten, eis die Sonne hmter ihnen unterging. Hoch und Obermiichiig nahe 
himer uns im RilclEni huduaien noch Firnen dea Akda^, als adion die SäMtim derPimmer u ng ncli 
Ober die weile Thalebene ergtnsen. 

Nach dem nntirten BaromeMnttnde bat der Konak von Düer eine Sceh'ihL' v<m ii'^j. das 
Scbloss von rios am Bergabhange Ober ihm eine Sedlöhe von 45ij Metern, waiuücbetnlich aber ist 
dos absolnte Maa«« namentlich der emeren Punktes etwas zn tief berechnet Zutreflender dOrfke das 
VerbKltnisc der Zahlen sein, da wir früh am andern Tage mit frischen Kräften fünf Viertelstunden 
bedurften, um in ermOdendem Aufstiege 'l'los zu erreichen. Umherirrend, auf- und niederklenernd 
haben wir im Ganzen zehn Stunden auf dem Platze verbracht, sahen uns aber einer vollkommenen 
Unmöglichkeit gegenüber irgend eine nttbcre Vorstellung %'on ihm /.u gewinnen. Iis war mehr nurxa 
vcrmuthen, d.iss liie alte J^tadt auf einem schriipcn Absätze der ( icbirj^su and lai?. und daüs der west- 
liche Vur.sprung desselben, zu dessen beiden Seiten ticlc 1 hulturchen mit schaumenden Bächen abstürben, 
Akropolis des Ortes trug, da wo )etzt, vielleicht auf antiken Fundamenten und jedeshdis mdufiieh 

mit antikem Raunuiterial. die türkische SchlnssruinL- >leht. Wie w eit sich 
die Stadt erstreckte, ob sie eine Umfassungsmauer bcsoss, selbst die 
einstige Bestimmung und das g^ensetdge Verhilmiss der einzelnen 
colossalcn Quaderbauten, deren .Mauern oft Uber drei Meter stark sind, 
Hess uch nicht errathen, da die Natur Alles verhallt und durch einen 
grandiosen Urwald cingcwirrt hat, wie ich ihn nirgends zu so üppiger 
Höhe emporgeschossen geselteo habe. In tausendjähriger Wildniss sind 
Epheurnnken zu Stämmen erstarkt. Weinreben ziehen sich w-ic Riesen- 
schlangen von Baum zu Baum, eine Fülle von Wasscrpllanzcn Farren \ 
und BlQthenbaschen um wuchert die von Bieben Qberstrdmien Trümmer, J>%l^ f *'<a>^*^ 
\'ui;elsvlilaj; und berauschender Duft empfing uns allenthalben, wohin V _ 

r ^ S3 Fdsgrtb !■ Ticw 

wir uni wendeten. 

Allein die Akropolis liegt den Blicken frei mit ihren von Gräbern unierminirten schroffen 
FdsabstUrzen im Norden und Nordosten- Tafel XLII zeigt den ganzen Berg von Norden her, Tafel XLI 

und XI.III in Thcilbildcrn die Hiuiptiiruppen seiner Nekropole. Das grosse Tcmpclgrab rcihts unten 
auf Tafel Xl.ll war uns unersteigbar, und das Belleruphonrelief, das es enihiilt, konnten wir auch nut 
dem Femglase nicht eikennen. Fellows und Scharf, die das Relief fOr das britisdie Museum formten, 
f.mJen Farhenrcstc auf demselben, und offenbar war auch die Architektur auf Bemalung berechnet wie 
am Amyntasgrabe von Tcimcssus ^s. oben S. 41). Wie die beistehende Skizze Nicmanns lehrt (Fig. 83), 
fehlen die AntencapitSle ganz, und die (Kapitale der Slulen sind nur roh angelegt fOr den malerischen 
Auftrag ionischer Voluten. Das Felsgrab zeichnet sich vor den übrigen gleichartigen auch dadurch aus, 
dass es im Pronaos drei Thüren besitzt, eine etwas grössere in der Mitte, die als BlindthUre mit 
Nachahmung von Bronzebcschlag behandelt ist, wUhrend die beiden anderen jeut durchbrochen sind. 
Die Gesamtverfalltirisse der Fahnde, die grossen Zahnsdinitte und die Proportioaen des Giebds Ihndn 
den Tcmpclgrübcrn von Telniesvis. 

Ein zweites dem Stil des Monumentes von ü)olbaschi verwandtes Hclicl tindct sich weiter 
oben an dem Berge auf der Nebenseite dnes Fel^teneckhauses (Tafel XLlll). Ein drittes Relief schmilckt 
die vier Seiten einer vcrmuthlich scpulcralen Siufcnpyramide 1 vergl. Fig i<'> S. . die zehn .Minuten 
weit nordöstlich der Akropolis in einem Felde liegt, 'j Sie ist oben abgebrochen und hat jetzt dne 
Höhe von -i ^ j^. Der Grundri.ss des .Monutnenies ist quadratisch, der untere rings mit Reliefs verzierte 
Absatz hat »."4, der obere nur mit drd Relieb versehene t.*%|. Setlenbreite. Wir thdien die Reliefs, 

') Spiall t S. }S, Fellaw* nanls aaJ raxwclics S. im briluclwii Mainin iit nicht rkhll$ zutammcniiirMUI : «in« 

Michadis anii. X hm. S, io5, i4>ii, IK-t GipfsbitaH j Jcr tilicfcn KliiiihM bt ohne Rclicft. 
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d* eine Photographie «di Mder onreprodudrfoar erwies, theils nach Zeichnungen Niemanm mit {Ftg. 

85 ;i. b S, 144';, iheüs nach Zei^tinui;gt:n. welche Herr Eichlcr von den fivp'iab^;ü-.-.cn de« hrit^chen 
Museums für Adolf Michaelis genommen hat (Fig. 86 c, d S. 144). Sic sind flach gehalten und gehören 
wohl noch dem fQiifiMi Jahrfaondeit «n, woout aaeb ^ atterthOmlidi feine Profilintng dea omeni 
Abaaties, die an das Profil der Pixodarosstete erinnert, In Kinklang steht Fig. 85 b). Der Name Izraza, 
der efaiem Krieger beigesdiriebea welcher eintnal zu Ross, das andere Mal zu Fuss gegen einen 
Reiter anklmpft, mag der Name des Todten sein. Eine agonistische Darstellung und andere Zwei- 
kimpfe füllen die übrigen Seiten. Von besonderem Interesse ist die den Grabrelicfs von Pinara (Fig. 36 
3'J S ^ p cntsprcchctulc landschaftliche DarstclUine einer Bergvestc. welche von anrUckendcn Feinden 
gestürmt wird; man hut auch hier 'lloi selbst erkennen wollen, was unerweiNlich ist. 

Nahe unterhalb des Schlosses gegen Osten fiffnet sich im Walde eine gru^e grünbewachsene 

Fläche vun oblunger Gestalt, der Länge nach von Norden nach SOdan lanfiend, wo sie in die 
südliche Thalfurchc abtalk Sic ist auf beiden Langsuiten parallel cingcfasst von ausserordentlich hohen 
Mauern, in denen Thüren und Bogen sich bclinUcn und vor denen auf der l-'lachc eine .Menge 
uncannelirter Sgulea liegen. Vor der Wectnauer xteben ätb mindestens selm ans Quadantcineii auf' 

gemauerte Sitzstufen in gerader Linie hin wie in einem Stadium. Dieser ganze Kuinencomplex erschien 
mir als eine einheitliche römische Anlage, die indessen in späterer Zeit vielfache Veränderungen erfuhr, 
m» audi zaUraiche Inachiiften beweisen, die darin meist in beirCditlicher Htfbe vermanert sind. Ich 
stiele dort auf die folgenden vier noch unbekannten. 

Nr loH und 109 sind grosse viereckige Rasisstcine. Nr 110 ein scliiin bchaiiener Quader. 
Nr III ist an unerreichbar ht>bcr Stelle verkehrt eingemauert, mit feiner Schrift aus hellenistischer 
Zeit, die Ergflnznngen sind eine Vemauthong von Theodor Gomperx. 



/- r A N 0 A H M O r E T E I M I 

/; NNANA^AOOI■^£OY 

i'/.NAIHA&EArAOOKAEOYi: 

TOVgTOYSYMMAXOYI«AI 

AAEA^HNEIkONIX/ KH 

/WrAOHRItAIXA^PONAr;// 

/f//Z H APCTH AIA ♦ r/PO Y X AW/ 



ETI t 
»ART OA- MAIOTT» 
■MNEATHiaTfA- 
OZTOPriAXKAI ' 
NXEINCKP / 



eu [tvivoi- 
t\a TTtoXi^dinii TXjujtuic? 
Tf|v (QTivc BuTait^pa 

^yn iTviiH(*. 



Nr 109 



Nr inS 



Nii|vvtiv 'At«t^")KXr'iiu[c, 
Tu|vai»a t>4 '\tufloMouc 

<it«Jk9f|V, «iicövi xloM^h. 
4|TfllB4v KCl) cüxppova ii(ol 



a T-i 

nPO-rON 



n>ti(To Tä 



Nr ■ 10 



AIETNOIAZHAIAIKAIOZYI 



POAlNHMnNHAITOnOINONTO 
rYNXAlPÄAYKIArAOElPA) 

irroAOXArTETAZAeA 



\ 



■Ol (dvobic Kol bMmodjfvqc («bw, V clffv ck ' 

itöXiv fwHÜv Ka) t6 koiv^v t6 (Awiiuy 

XüvjcBip'. d) Awcki, nAH' 'IlcNKTobt wMm 



Am 3a Mai ritten wir von Ddir quer durch des Xanthosdud und über die Osdicfaen Aus- 
läufer des Mtades Dagh hinweg nach Makri zvirürk. Im Thal g!ng es znn.'ichst über Hcwasscnings- 
gräben and abgemähte Felder, die man mit Stiergespannen umpflügte, an einem Ruinenhügel vorbei, 
an den Xmdios. Der Flnss war voller HolzsUmme, die von Öräi-Araxa her an das Meer geflösst 
wurden; in dem Dorfe KodschuMan auf dem linken Ufer trafen wir eine Karawane von etlichen drcissig 
Kamelen, die mit einer ilinderherde nach Norden auf die Jidla zog, imd ein ambidantes Schuster- 
aletier von Lewissi, das hier rechliche Beschüliigung zu finden schien. Dann folgte eine lange einsame 
Stredce durch unbedeutende Bochthliler nufwSns in Ode Fährenvraldung. Um Mitlag sahen wir uns 
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in der Hullnung getäuscht Futter in üem Dürfe Dunt zu linden, das bereits gras verlassen war. und 
nar oater Anstrengang brachten wir uncere Tbicf« d«s Nudimttntgi durch den Sonncabrind der Ebene 
nach Makri, wo Omen drei Ruhetage gdasien winden, deren dringend bedurften. 

In Hont haue F. von I-uschan zufällig einen Haufen niigenvcheinlich frisch Mricfalagetier 
TcrracottaitÜL-ke und in demselben ein o."o4 dickes Fragment eines antiken 1 honcylinden gefunden, 
der im Darchmesser etwa o.*9 stark war und wabrscfaonlidi von einer Wasserleitung herrOhrte. In 
cingcprcN^tcn Hcliefbuchstaben innerhalb eines (Iblongums trägt es die Inschrift Nr iia. Ich schliesse 
hieran nach einer R. Schneider verdankten Abschrift und Beschreibung einige Amphorenfaeokel, die 
wir auf der Seereite erhalten hatten. 



« ANIO Y 
CPlliAC 
Ciiu ... 

'E|>uiuc 
Nr II* 



NYClOV Nwiov 
Nr Iii mi LAiyiM 



eHITIMOVP 
"Eni TtiUN^ 

pvOuW 

Nr 1 1 } Bin tMrfma 



EY^PANOPOC EO^dvtitMK 
Nr 114 am tjotyoM 



E1TIAPXI 

A.. AA 

AP . TIOV 

'Ein 'Apj(i- 
'AplTOiajTilM 

Nr 116 MI KAeiN 



ANnYCnilE^O (sie) 
"...NIAION 

. . . . 'Icpo 

[KJwMo* 
Nr 117 «M KtÜBt 



• Nr II 3 hat rechts, eine aufrcchtslchendc mit dem Chiton bekleidete weibliche Figur in 
Vorderansicht, die Rechte gesenkt, die Linke an die Brust gelegt- Vcrgl. Dumont inscript. cframiques 
S. io3 n. aoi und pl. IX 16, wo die Figur nackt erMheint. — Nr 114 runder sehr flacher Stempel. 

Der Name um einen mit Strahlen umgebenen Kopf des Helios in Drcivicrlclwendung nach rechts, 
unter dem letzteren zwischen Anfang und Ende des Namens leerer Raum tur etwa zwei Buchstaben. 
Dumont S. 9S n. 141. — Nr 1 15 ist redits und links mätt tief eingedruckt, links oben ein voHwangiges 
unbärtige^ Gesicht. Dumont S. 111 n. 354. — Nr 116 erglnze ich nach Dumont S. 87 n. 79. die 
Buchstaben der dritten Zeile sind kleiner. — Nr 117 ^at recbn unten eine Biene, der Stempel geht 
Ober die Biegung des Henkels und ist deshalb links nicht Tollstlindig.« 

Am 3. Juni brachte uns ein vierstündiger Kitt aus der scngeoden Glulh von Makri in die 
kablere Loh der nördlichen Gebirge. Wir flbemachteten in OsOml6, einem wohlhabenden Dorfe mit 
rein türkischer Bevölkerung, das in $40 Meter Scehöhe am SUdrande einer gutbebauleo Gebirgsabene 
liegt und durch seinen Namen «VVeiniraubendorf* mit dem am Nordrande der Ebene gelegenen 
•Feigendorfe« Indschfrköi die Fruchtbarkeit der Gegend bezeugt. Am andern Tage stiegen wir dann mit 
Unterbrechungen mdncre Stunden lang nach Süden zu der Stttie von Kadyanda auf, die auf amem 
1000 Meter hohen Berggipfel den Meerbusen von Makri, einen grossen Thcil des Xanthoatfaales und 
gegen Norden ein wundervolles Panorama der karischcn (trcnzgcbirgc beherrscht. 

Auf halbem Wege steht grösstentbeils im Gebttsch das von Fellows veröffentlichte Felshausgrab 
mit guten Reliefs und zahlreichen Ijrkischen Inschriften, das eine genauere Aufnehme verdiente. Wnter 

hinauf findet sich ein Grab mit einem fast rechiwinklii; hohen Giebeldrcieck, schief zum Horizonte, 
wie nebenan ein gleiches in einem herabgcrutschien belskluinpen yTafcl XLVl}. ■) Die ncinliche 
Erscbattening bat wohl auch das in der Nihe dieser Gruppe befindlidie Felshaus Tafel XLV betroffen, 

dessen Langscilen jToS holic und .<.'"ofi breite Heliets /icren. Die Reliefs sind nur 1:1 giii,>cn Ztii-Ln 
angelegt, ohne feinere Austührung, die das hier besonders porüse .Material nicht erlaubte, überdies nicht 
gut erhalten, so dass die Ungcnauigkeit der Skizzen von Fellows begreiflich erschenit. Auf der sQd- 
liehen Langsäte sieht man eine grosse mit Polstern belegte Kline, darunter einen liegenden Hund, 
davor einen Tuch, rechts am Ende eine V^ase. Auf der Kline ruht, die Beine nach links, auf den 
linken llllenbogen aufgestützt ein bärtiger Mann, eingehüllt in ein Himation, das Ober seinen Kopf 
hinaufgezogen scheint, in der Linken eine Schale, in der erhobenen Rediten unen undeutlichen Gegen- 
stand lein Füllhi<rn? Links neben der Kline stehen zwei Jüni;linge im Himation. an Figuren des 
l'arthenuntciuÄCs erinnernd, von denen der eine zur Rechten ein Gctiiss auf der linken Schulter zu 
tragen scheint. Das Relief der Nordseile ist im Schema der Stele des Deuleos verwandt, aber den 



*) Vfigl. U Kow iDMlfcnra IV & 61. 
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Terschiedenen Raumrerlülhniuen entsprechend mehr in die Breite gezogen ; unter den hier galoppirenden 

Pferde liegt in auiT^iiig unschöner Haltung, beide Beine parallel in die Höhe gezogen, ein Verwundeter 
oder Todtcr: der Helm di-s Reiters hat die Form einer phryui'ichcn Ntützc mit auf^cstt/tcni P.iKihc. 

Die Hohe von Kad^anda ist wie der ganze Berg mit hohen .schönen Pinien bestanden, deren 
lolUge Kronen die Ruinen Obemigen, m dui sie Obersichdich Ueibent nicht verhOilt tind verduokdt 
werdet) wie in Dücr Iis war daher für Niemann trotz der k.ir^^cn Zeil, die zu (ichotc starnl. nM(:I:Lh 
nach Schätzungen und ungeführen Melsungen eine Plansliizze zu entwerfen, die Fig. 84 wiedergibt. 
Kadjuidi ist ein Trammerplatz ersten Ranges, Obersit mit Fragmenten aHer Art, dorischen nnd 
ionisdien Ardutraven, Gesimsstacken, Siiulentrommeln, meist freilich von roher Arbeit und dufcfagliigig 
aus römischer Zeit Unter Anderem nntirtc Niecnann uncannelirtc Saulentrommeln von o.'-jt, ionisch 
eannelirte voa o."67 Durchmesser; ionische Architrave von o.''3S, Triglyphen von o.'75 Höhe. leb 
bemerkte mehr als eine noch anbeltannte Inscbrift, ohne sie abschreiben lu lUtniien. 

, «Die Ruinen liegen auf ebiem Uber 200 Meter Inngen Plutcnu, das nach allen Seiten /iemltch 

steil abfällt, am steüslea nach Süden, wo zwei 
Felsgrate wie Arme rorgestreckt raid. Von dem 
Mai ri! der CS umgab,sind einzelne 5>trccken 
noch erhalten, und auch die beiden Grate scheinen 
befestigt gewewn zu sein, wenigstens sind ihre 
Locken zwischen den Febspitzen mit Mauer- 
werk au>geiiilh.. 

•Noch innerhalb des Mauerringes, in einer 
steilen Malde bei dem westlicfaen Grate liegt 
das Theater, dessen Zuschauerraum einen herr- 
lichen Blick auf Telmessos und das Meer 
gewahrt Die oberste Sitzstufe hat «ne um* 
laufende Rflckcnlchne wie unter Anderem im 
Theater von Kihvra \'im dem Biihncngcbäude 
sind neben den I undamcnieii einzelne Archi- 
travstdck« und Zahaschnittgesimse sichtbar.« 

• .\ bezeichnet die Stelle eines Stadiums«, 
aus dem die unten folgenden agonistischen In- 
schriften herrühren. «Es ist auf 96 Meter, die 
Sitxstnfea, die auf einer Seite m sechs Roben 

übereinander anstehen, auf 27 Meter Linge ZU 

verfolgen. Die Hreile betrügt i)."3.« 

•Sudlich stus^it an dasselbe ein in drei 
Räume gegliederter Quadeibau, dessen male- 
rische Trümmer mit ihrer landschaftlichen Umgebung Tafel XI. IV von Slidwc^tcn hör /rigt. Jeder der drei 
Räume ist etwa 7 Meter breit und 11 Meter lang; sie sind durch ThUren verbunden und mit Fenstern 
versdien; ifie Mauerdidte beträgt i."3; die westliebe AbAeilnng hat eine Absia mit Strebepfdlem, 
die auch auf Tafel XUV erkennbar sind. Auf den Innenseiten der Mauern linden sich Reihen von 
f.iichern. welche zur Befestigung von X'crkleidunfjspliitten gedient zu haben scheinen; sie sind ©."iS 
im (icviert gross und o.'oS tief, in regelmässigen Zwischenräumen von etwa o."6.» Nach diesem 
Befiind ist das Game eme Badeanlage und daher gewiss der TharAurz Nr las mit der Widmung»- 
Inschrift des Vcspasian zugehörig, wie auch nach seiner l.age wnhrschcinlieh war. 

•Nördlich vom Stadium erbebt sich ein Trümmerhaufen, vcrmuthlich von einem Tempel. 
C ist ein 34."o x as-'o grosses Fundament, unter welchem sich unterirdisdi ein weiter Tonnen- 
gewölbebau, ähnlich wrie in Andraki neben dem GruMwinm des Hiuirian, befindet Bei E liegen Reste 
von zahlreichen grosseren und kleineren Gebunden, unter Anderem auch dieienigcn einer Stoa.« 

Nr iiH -121 sind Basen, die im Stadium .-tthcn und alle derselben Zeit angehören. '1 Philotas 

*} Vcrgl. WaddingtoD ig Lc Bm a. 1109. Lm^rkr | ilndlc* IV & iS. C I. C. III n. 4>>3\ 4318" luU. S. 1110. 
le 1M9 Sw Si btf, liMMtjr Jnvra. of kcd. 
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ist schon aus einer von Spratt vcrotrenttichtcn Inschrift des Ortes bekannt; zu Phunias vcrgl. Nr 113.— 
Nr 118 ist i."'i5 hoch, o.^ breit; die Übrigen sind in GrBue und Form Ähnlich. Ihre Inschriften lind 
■ehr lenitet, ^würden sich aber b«t lingerem Stncfiiiin aidierlich weiter entiiffeni Urnen. 







KACOiOlfA'* 






EniArflNOSETOYAlAB 
•VYTOYAIlOAOrQTA 
T O YA.'rAPXOY 10 
AIOYMFTTIOY AYP H 

AIOY^»! AfiTOY rOYAT 

TAAOY KAAYANAEOt 
KAtO lOYAOI £AI n-< 
AONO tXOr KAI AHM 
TPIOVinnOAYTOY TO 
XArnHAONOXKAAYAN 

AeYZf*l''HXAZ riAi 

^OMnAAHNncMnrHX 

A TOMEN Ht 0t M I AOI 
HllcATEA>nEM*AW|A 

NHH kAIAMMIA^AN'-Y 
TOY tc AKtlAOTA KAAV 

AHAllTMrAVleYTATH 

nATriAi 



KKjoSo«X(oc XapiTii)biS[vo< 

Eni dTuivoMTOw htä f{l- 

Tu« Xinuipxou Tofu- 
^ ktou Mcrriou A<'i|h)> 
Uov MMbtou 10O 'At> 
lUmn KabtwvMo« 



MvK mO mA Aipi(% 
n iiplw 'himMlfow t«(A 



Mk VIM4<ac nai- 
Im» w6]aft n^iinnic 

\h ttc car^XiiTiv 4>avia- 
W| i\ Kai Afiuia <t>mii<i<i 
ToO Kai <tiilltuTa Kobu- 

miTpib«. 

Nr Iii 



M ttvn&tttwi] 

MIAAO IKAAT iniArUNOaETO 

COYIKAAYAN ...^<i..< Kfbuüv- EYIWilKMXAI lA lOYTOTA 

I AITE A M II I £ O 1 K A b^oc «lui T(Xincc«o< Ko- MnAAMNAIlT . AOrATATOT 

OYAIIIIHI [x ... AMEXOAAirOX! APXOTIOTaIO 

» O lAJlTOY r, t1(, u (t>|[Ad)Tou AOXfKTNItX ' OTA AlOT 

/^^PEY .. .. XaiHU- «inetl^ANIAH IKj AATOTTOYAT 

IOKAI4HIIHTPIOI c «m AnMntpKX M lA» ANIOYT OY I ^AOYKAAYAN 

4äe)AVN HACYXOCm(One Ka]lMi(o)vb«it •(»•10**- TAkaayanaii inniAiYpiI 

♦ IAA inK] ^ TTATHOAT »"»EYINEIK 

le OOYTOYK .lOYAiOY+i i. iA)8w «teil leiMe» «• ^ . 4^^,„,„ 

TA TOY Ta .. TW ... „ . ' ,. 

„ . tue wiKncoc ua B mu mu uMo- 

RAAYANAE Ka&wwM- . , . , ■ 

(^)«EHIONEIICOYICAFA .k] «««mta«. K<«A.> na.bu.,v ndXnv än.K X„Tu..aToo lU... 

tt NlAOXArOHENHXTO^ I» M1M*-c *WjjNcrt ^„^^1^ J ^ ^ 
fAKiQYTOYKAI 1t AmiI«! ««v(m IOO Mi . 

Nr 133 ist ein t."7S langer, o."3S hoher, o."7 didcer ThOrstnrz, welcher gebrochen an der 

Südseite des Stadiums log. Die Inschrift hat twti Steinmcizfehler, die der Abklatsch bestätigt. Auch 
in Paura und Apcrlai liess Vespasian Bäder bauen; eine nicht bestimmbare Stiftung von ihm ist in 

Phaieiis üuchrififieb bezeugt, der Triumphbogen von Xanthoi ut ihm gewidmet,') wohl im Zusammen- 
hang mit der unter ihm volixogenen Neuorganisation der Provinz. 

Nr \i2 

Ai 'ToKkiuTujö Kaica(> <t>XäuuKK O0[iJcn<Kiavä( £<|iacT4c 

k.irtckiiMKtv xi poteMtPV te nüv 4voc{tii)e£vnii¥ xpisiAnw Oa* »Jtoö . 

III nuX4i. 



■) I« Kif'WaiJdiniilua i«>.^ ii»a. Cl. C, III 4^)3. 
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Nr 133 ut ein a*45 im Durchmener starker, oben imd unten gebrochener and ^dbcb 
verletzter Kalkstein^linder, der im Dorfe CsümlÜ vor einem Hause stand und als Meilenstein einer 

von Septimiiis Severus nnJ ('aracalla erbauten Strasse diente, Jic von Kntinns her cjucr durch I.vkicn 
geführt haben timg. Die Keihentulge der iiemunien i.st auffällig, wiederholt sich aber in der glcich- 
latMendeo Inschrift eines zweiten Meileasteines, weldiea Petersen und Löwy ni Kotie am linken UCsr 
des Fin(?ka-su, bei Limyra. bemerkten. Ein drittes Kxemplar, als Meilenstein nnch nicht erkannt. fanJ 
sich bei Sagalassos in Pisidicn. ') Auch bei Kibyra ist kUr/lich ein Meilenstein gesehen worden, der 
die Namen des SeplimiuB Severus, det CartolU und der Julia Dotnna trlgt*) Unter der Regierung des 
Scptitnius Severus, die sich Uberhaupt durch auigedehnie Fürsorge für den Strassenbau auszeichnete, 
scheint also das unwegsame Land ein wie immer beschaffenes Verkebrsnets erhatten zu haben. Auf der 
Tabula Peutiogeriena ist es nicht eingetragen- — Nr 134 ist ein in einer HQtle des Dorfes OsOmtA 
eingemauertes, 0.*3 hohes, o.''25 breiieü rrngmcnl einer Khreninschrift des CaracaUa. — Nr laS ist 
ein Fragment von Indschirkui, mit merkwürdigen Schriftformen (auch das Ro hat unten Querstrich). 



rOKPATOPSI 
JAOYKie*- lEHTII 



THAI«:-, 
TOlznA? 



AA|TC«päTOpci IKnicnji- 

C)l AoUxiw I(ITTl|uilU Z(- 

ouitfm [Eik(]^i n<i>(riva- 
n[ Mtl Miij>Kui Au'imXiio fAnK 
k rfuivfiviu £<ßa(jToic Hap- 
QiKoic MericToic] 'Abui- 



Nr 13 > 

E£KE V A£ A 
ITIUTeeHH/ 

Wr iiS 

') C. I. G. III n. 4371 «in coloinna«. Versl. C I. O, I 
a. i}6i aia coIuouim frmniM«, «e dtr MiUmmda gMchUli 



I AYTOK P/ 

M A PK O H A 
j ANTP. HEIN^ 
irEPBANlKOH 
I MEDITOH 

AATOKpö[Topa Kakqp« 
MApM* A(Ap4bai« 
'AvniMlM(v ZiPeoAv 
rifPamdto 



Nr it4 



t] tMiva Kai] 
ccKcuaca [in- 
\ TW Tie4v|«n 
Mpa 110(11 



nicht dcTpttfv at 6ba). sondtm KaTE|cTpwvjT](n 6boi oder 
L Vttgl. NiM«a pwB]>, Sndicn S. )i8 falf, 
^ C«lli|aoa MM« de cofMtp. fedlte. II & Sa6, 9. 
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XIV 

NACH KARIEN 



Oer Rest unserer Reise galt dem Versuche die grossen WeaUMgrenzungcn der Landschaft 
XU llbwscisen und durch das onbekaant» KodriaiKt voo Knien nmidut iwcb MAghla, don Haupt- 
orte des Ssndschsks voa Mtetcsche, vormdringen. 

Lykien ist von den benachbarten GeatwlelandMilwften durch die Wildntsse xwcier Strom- 

ßcbictc abgetrennt, welche beide zwi<>chen imposante Hochgebirge eingesenkt und auch in ihrem inneren 
Relief sich ähnlich sind. Gegen Pamphylicn scheidet der Alaghyrtschai, welcher bei Limyra mOndet 
und den Namen dieser Stadt geführt zu haben scheint, gegen Kaiien der IMoiiianiBehu oder Indos, 
der sieb üstlich von Kaunos in das Meer ergiesst. Beide Systeme haben den Charakter isoliiter 
Zwischenglieder wie das Ncdathal zwischen Klis und Messcnien. 

Dem Stromlande des AUghyrtschai ■} dient die lange alpine Kette des Ak- und Bejdagh im 
Westen, und der ndt dem Tfichtalildagh durch hohe Wasserscheiden rasammenblngende Mreket* 

und Bdkerlydagh im Osten als Einfassung. Was zwischen diesen Begrenzungen liegt, i.st ein kaum 
iihf rschhnre^ («cwirr sich nicdcrdrflngcnilcr ficbiri^srippcn, zwi^ctien Jenen Jic Gcw.isscr iti '1 iL-lsp;illen 
oder engen Kissen verborgen binabrauschcn, ein mächtiges Waldrevier uhnc Mbcne, in dem nur 
cinxdiw stufimartige Abhünge des Anbaues flihig nnd, ein wehgedehnter Btnnenraum ohne dnrcfa- 
l.iufcndcn \'crkehr. in welchem ein Dorf fllr düs andere Fremde ist. Hie ^anzc '^trcL-kc ist schwach 
besiedelt, und war auch von antiker Cultur nur spit und an wenigen Orten berührt. Es ist die 
Heimat der geachicfatsloaen Solymer und der Ij^cischen Thraker. ^ 



>) VerfU VoHSuSgcr Bcridii Su 9a. 

<) VcrgL BickoCm da* IflilKlM V«lk S. 19. a. — Hier 
imM der Sitt dw *«h Scrviliiu iMgricu» Iwwctitcn Raubcrnmen 
Zcnikem gedackt «erden, nrgl. Momnucn Htmuche GcKhichte 
III'' S. 4;. trnhCmlicti in der Perirgeu Kilikirni, wie Mannen 
erkannte, ttatt in dcrfenipcn T \kicn* oJcf P3mph\licn* M^r 

SiT.ilx'ti S, KUTU ^f Tut ^\(lUJ^l»HK T'iv Tu\l(ii'u Tu Zt>l- 

utuu ntitHitiiiMov ((Tiv ö 'ükuunoc 6i>i>c it xui ip|M>utiU)V 



fTawuXta xal llicikta sei MtkvAc HUtnc M ittS 
Apovc \<m6] ToA Icouipunft. Mspqcn iantv imH b m, 
ToüTov b' fW ml A lUsiMSC «Sl H MoiIk hI mUlA 
ITauvOXiuv xuipia' «fem V (Acv 4 *keMp«4c. IM* anpcrrwa 
Worte |«»(cn nur auf den TichtellldaRk, «omil SatluM fra^. 
Witt. I 7<i. 80 ed. nieweh. C'.crtn Verr. I >», $ß. de lege fr. I », 
' II i'<. i, l'lul. Pnm;" .4 ' <;inimrn! cia Berg Olympcn in 
Kilikun iit unhckannt. I clxr /cnikclet ««r|lL Th. (tuin|>cre 
arclMeol.*«pigr. Millh. a>» OtsMf reich V jl, iSS. 
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In grössoron Verhältnissen und noch Schürfer au&geprägtcn Zügen wiederholt sich dasselbe 
BiM in dem Stromlande des DAtomanttchai. tn den auafebrmieten frnchdnren Hochebenen der 
Klbyratls sammelt er seine Wa>;ser. Weither in langem Laufe von dem Chonas Dngh. dem antiken 
Kadmos im Norden, von dem Rahal Dagh am See Karalitis sOdöstlich, und von dem Pirnas Dagh 
bei Bubon sOdwestlich ziehen sieb die Quellblicfae zusammen, um zu einem stattlichen Flusse rer- 
einigt in ein weites tiefes Thnigebiet einzntnten, wddies gegen das Meer hin sich öffnet und b 
unveränderter Hau]^trichtnnf; nach Südwesten bis an die Kikie streiL-ht. Die scharf aufgerichteten 
Uiinder dieses Tbalgebictes laufen in einem Abstände von etwa sieben Stunden nahezu parallel und 
werden von kettenarligen Kalkstdngebirgen gebildet, welche in ihren dominirenden Theilen eine BrlidMing 
von ni ht T ui^cnd Fus'? erreichen, da sie im Juni noch an'schnlichc Mengen Schnee tragen. Den Siid- 
twod bezeichnen der Pirna»-, GÄrkün- und Eldscbik-Dagh ; den Nurdrand, der die klare Naturgrenze 
von Kerlen darstellt, der bis ao den Kadmos hinanräebende gewaltig geatreckle Bo«-Dagh und der 
elwns niedrigere Sändiras-Dagh , dessen Ausläufer das Tiefland von Kaunos all «nc sdbsttndige 
Provinz absondern, indem sie gegen die Winkelspiue des keramischen Meerbusens hin eine rein west- 
liche Richtung nehmen. Die Tiefe innerhalb dieser Hochrttnder ist ein Labyrinth von rothen Serpen- 
linbergen, in dem mir die Makfr-Owasri wesffich vom Pfrnas>Digh eine grossere oflene Hodistule 
zu sein scheint. Von beiden Seiten stürzen die Schnecgewässcr und Qucllbachc jiblings in dasselbe 
nieder und eilen in zahllosen Kurchen und Spalten suchend dem Hauptstrome zu, der auf äne Distanz 
von etwa iS Stunden eine Falthtfhe von mehr als zwei Teosend Fois zu Oberwinden hat und daher 
zvi cincni Irrlaufe genüthigt ist. auf dem er Immer nur auf .Augenblicke hervortritt, um hinter hohen 
Uferhageln und klippenartig aufragenden Felswänden sofort wieder zu verschwinden. Das ganze Thal- 
gebiet t!«nnt also die Hochd>enen, aus denen der Fluss herabkommt, und die KUstenebene, in der 
er mündet. Wie ein massives, buntstairendes Relief ist es zwischen diese Flachen eingeschoben, ein- 
heitlich und gliederungslos, wie ein grosser Verhau den Lflngs- oder Querverkehr bemmead und 
erschwerend. 

In früheren Zeiten mag die ludte breitere Ufersdte m der Thalrichnmg Öfters begangen worden 
seük denn es stehen hier noch von Zeit zu Zeit primitive Holzbanten, die als Chane gedient haben. 
Indessen sind sie ausnahmslos verfallen und seit lange gänzlich ausser Gebrauch, wie die eingesunkenen 
Breterdüchcr und faulenden Balken der Wände zeigen. Bis auf einen Karawanenweg, der aus der 
Seebeoe von Kainos her Ober cht« stebeme Bvflcke des Ddlomantscbd bei AkUtprO iMch Gdriek 

und von da an den Nordabhängen des Kldschfk- und GärkUn Dagh hinauf nach I'irnas führt, gebricht 
es jetzt anscheinlich Uberall an sicher verfolgbaren Strassen. Oft sind nur Wegspuren, streckenweise auch 
die nidit vorhanden, so daaa man die Richtung anb Gerathewolil wgblt, and die Pfade ziehen sidi in vei^ 
zweifcitcm Auf und Nieder den Bergwlnden entlang oder durchkreuzen iSe Tiefen in beschwerlichen 
Serpentinen. Man kann dergestalt Stunden lang vorwirta laehent ohne einem Menschen zu begegnen, 
halbe Tage lang reisen ohne auf tan Dorf zu slosaei^ und dabei kommt man tue aus einem wunder b eren 
Urwaldc hochragender r<)hren heraus, welcbcf alle Bei^e bis auf die h<>chsten Gipfel Uberzieht und 
in weitem t'mkielse d:c ganze Gegend monoton mit seiner dunkeln Parhc erlülli. ICs sind riesige 
Stämme, denen man das höchste Alter ansieht, mit malerisch sich ausbreitenden Kronen und mit 
baumstarken Aesten, wdche in herrlicher Schürfe der Zeichnung weit ausladen imd mit ihren knorrig 
gewundenen und verschlungenen Formen oft die seltsamsten Naturspiele erzeugen. Es bedarf der 
Kraft von Orkanen, um sie zu entwurzeln, und nur die Blitze des Himmels spalten sie; denn die 
Tachtadschf, welche bequemere Uferhinge hm und wieder abholzen, betreiben ihr Handwerk kümmer- 
lich. mei.st ohne Axt oder Säge, indem sie um den FUss der Stämme Feuer legen und ungtinstig 
gefallene Stämme ohne Weiteres liegen und vwfmleo hwaea. Der Wald ist ohne Unterholz und ohne 
jedes BodengrUn; nur an den Richen in den Thahiefen |pbt es Platanen, Oleander, Buschwerk und spMr* 
liehen Graswuchs, an dem sich die abgcmüdetcn Thiere gierig zu entschMdigen suchen. Audi eine 
intensivere Fauna scheint ihm m fehlen; wir vcrmisstcn Käfer. Schmetterlinge, Schlangen. Eidechsen 
und anderes Bodcngctbier, wie es sonst den Weg belebt; VVildspuren fielen uns nirgends auf, und 
nach Vogelsiimmen haben wir oft imtsonst gelauscht Brütend lag die Sonnengluth in den lichten 
Halden, kein LnJUiandi stridt durch <Ke dürren Zweige. In ewigem Schweigen, wenn nicht fernher 

') VcrgL Pliaias lui. hist. XIII 5>, XVI ilj aber die IxklKhc Ccikr. 
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aus den Tiefen das Gerüu$ch der schitumcnJcn Gcwii^scr heraufdrang, umgab un« endlose Wald- 
einsamkeit, und mit dem Hintergrunde schneeiger GcbiriisLuppcii. die uul" dem St;!l'lM;iii Jcs w- Hon- 
losen Himmel» in LichttUUe sich abhoben, gewährte sie den Eindruck einer gruiidiuM.-ii Mclandiulic, 
deren Zauber die gesteigertea MObsale der ReiM oftmals vergenen Besien. 

Es ist für den Mangel an Communication in dem ganzen Districte bezeichnend, da&s dieselben 
Berge auf kurze Strecken anders bezeichnet werden, beisptekweise der Cldschikdagh, der auf seiaeo 
Nordabhlngen «ne in der Ebene von IMIoman nur als Tsdialdagh bekannt ist Der Hauptfluss lelbi^ 
dessen Quellarme in der Kibyratis und Kabalia alle verschiedene Namen führen, <) heisst in seinem 
Beginne Gerennis-, weiter abwärts Gtirlck-, in der MUndungsebene Dölomantschai nach dem M.uipt- 
dorfe Düloman, an dem er vorUber tlicsst. Schwerlich lagen die Verhältnisse im Alterthumc wesent* 
Ikb ander*. Plinius Ilast Ober die antik« Benidmung des Dölomaniacliai nkht im Unklaren, indem 
er von dem Indos ühcrtrcibcnd, wenn die reberlicferimg richtig ist. hervorhebt, dass er sechs^ip nicht 
vcrsiechcnde Flüsse und Uber Hundert Giessbäche aufnehme. Aber er erwähnt io dieser Gegend 
' aaeli einen Flu«* Axon, der aonst nklit nntetzubringen ist, and dasselbe gilt Tidleidit anch flir den 
Ninosfluss. den Stephanos von Byzanz bei dem Orte Daidala erwähnt, welch letzterer nach allen 
Anzeichen nicht weit von Döloman an dem Westfutse des Eldachikgebirgszuges gelegen haben kann. 
Für das ganze Gebiet fehlt e* in der UeberHeferudg an Ortschaftanamen, und nach Ruinen haben 
wir tiberall vergeblich gefragt: nur an den SQdostfafingcn des Sändiras Dagh, unweit des Dörfchens 
Ktrtck. ■.<>!! sich auf einer hohen Bergkuppe ein antikes Gastcll linden, dessen wir indessen nicht 
ansichtig geworden sind- Herren des Dulomantschaithales werden zunächst die Bewohner entweder 
der MOndungs» oder der iimeren Hodiebeoen gewesen sein, und man wird sdiwerOcfa fehlgehen, wenn 
man den Sjhilfsbau der ulien Kaunier und gutcnthcils ihren Wohlsland aus dem Holzrcichthum dieses 
ihres Hinterlandes herleitet. Als spülerliin die Stadt Kibyra in Folge einer Neuansiedlung sich hob 
und täa miehtiger Staat wurde, dessen Besitsthum sich bis zur Milyas und den Grenzen von Lykim 
ausdehnte, reichten seine Dörfer, wie Strabon meldet, herab bis zur Pcroia der Rhodier, was sich 
lediglich von dem Thalgebiete des DölomanUchai verstehen lüsat So war also die Landschaft zeit- 
weise auch politisch ein Mittelglied zwischen Lykien und Karlen, wie die Lebensweise ihrer Bewohner 
sich noch baute von derjenigen ihrer Naehbani umerachaidet, am ansgesprocheosieo im HOltenbeue^ 

der dem Rlockh.mssiile L-iif-ipricht. 

Der einzige Reisende, der das beschrieliene Gebiet vor uns betreten hatte, J. A. Scbönbom, hatte 
dasselbe einmal von der Kibynds abwlns bis zum Meere verfolgt imd war ein zwnies Mal von 
Soden her theilweise in dasselbe eingedrungen, ohne es qnar n dorchsetzen. *) Die Lücke der Karte 
hatte sich also nach seinen Beschreibungen tmd Sdlitzungen einigcrmassen fallen lassen. Allein diese 
Angeben waren nicht von IrrthOmem firet, und ein solcher falscher Ansaa hatte zur Folge, dass wir 
efaiife Tage auf einem langen Irrwege verloren. Jetzt sind die von uns durchzogenen Theile, wie 
wir hoffen, zuverlässiger eingetragen. Aber da es nirgends möglich war iirösserc T 'ebersichten zu 
gewinnen, so konnte immer nur die nlichste Umgebung aufgenommen werden, und die liodengestalt 
des Thaka imerlMlb aetner alpmen Randketien gehdrt daher noch beule zu den knnographiacli 
onsicherBiHi Theilen mi sOdweadichen KleimMien. 

Wir verlicssen i\-<ümlu am 5. Juni frUh und langten nach einer Stunde >charlen Rittes 
dufdi die Ebene an der Moschee von Indschfrküi an, das an der Berglehne ihres Nordendes liegL Von 

'i l'iriu» oder c'hnr/umnchjj. TjchawJ) rli.hdi Hjhji n|.'6c KoXaciv, kiii Qioßou iuuTov fßuXev cic miiTaMÖV 
Paph Cjularii? Liijuj XXXVIII t.*, i ). KiwJitkT.chaL stm Mai<iuX<W' üc nV avunt Ivboc MfTiuvowacen Hier k.nnic h« 
Katitnox her {— Casus? Livius XXXV'UI 14, 1 ). I.r.r-n cm Mii-\%ersiaiiJrnii, bei Jem VerfjMcr der Schrill Ober 

*) PUnius ut. bist. V 10} amnit Indui in CibvraMium .lic t-ki 'i: eine Vcr»c^l>-I.iti|t lu CrunJc lirgni. InUi hmtcfl dw 
iggit oitas rccipit LX (■) perenncs flutiu«. loricMC* vcro WD- I :e;<hiifiicnfUhi?er. Mjiiii.^lint ist karischer Name.) .Sicpb. Byt. 
pUtts ccniiua. Ltvias XXXVIII 14, s a<l Thabusioa casicUuB CuubaXa.... dnö AaibiiXou Toö iuipou i| <v Atmlf. 6id nvoc 
inoriMAS fluBiini tndo «eniuni cM, cul fcetni iMoiM ladat j TÖp Oovc 4in>ptü(TD toü Nivou (1vtkN>?] icotomoC, Koi <m6 
deylwa» deUcmt. (Di« Lnntf« crinacn an die uapecicn 1 xfpcMpow hmfityt» nUui^cai wd twA ToqKlv« wii incSilim 
HMMaMfklliwwM d*r Scfcrift dw PlaUtch de Au,m. Vrrgl. röXiv lyqcl« 'AHdiaiAfioc kv Aunauiic. 
s5, I «d. Nerclicr 'KMc «omm'c tat t4c Ivdiiic... ^xoliciw *) Stnb« & 631 ti mitiei ttÜH KfdlMC) mutcMtmo« 

M itpMpov Mmjcadäc Aw6 MauniAoö nO 'HMm ... Wkv \ M ITwkhK «M i4c Mpmi MOudfcoc lue AtKtac tak 14c 
■nü Amdücm Mtxrilpiunf itioMvu« lai rSr» kfim^un Vobiunr Mtfahx. 

tamtaiMovi« npoccwapoOvniiv. 1vbdc. nhf badfuM Wik, *) Sddnbara, Ober «inift Vnm l.]rMM» Md pMirhyliMS 

Tf)v '0£uuXkou toü ßaciXt'uK »(.rrat^ika AsiHKeUta* tayi\- PottMr fn§ßwmm 1843 & ii> M§. Rlmir KltiaMlea II S. S91 

^OfHiiKa» puicü^itviK ^<|)4Hitnv ■ Zn^cuM^wx M blA ToO lupöwou folg. 
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da zog sich der Weg gegen Norden steil aufwärts, zum Theil als steinigte Serpentine, zum Theil durch 
hoch gewBcluenen Eichenwald die «adMliieheii AusUuCtr dw Eidwhfltdagii btun in «ine der OtamiO» 
Owassi Ähnliche .po Meter höhere ICbenc. Rcchcerhand am Kingang in dieselbe auf einem hew.ilJeten Hilgcl 
und am Fussc desselben ruhen die Ueberreste einer kleinen alten Siadt'): Theile kyUopischer Umfassungs- 
mauern, ein Stufenban mit uncanneUrten Slulen, mehrere apilziiogige Coloaiaisarkophage (daranter 
einer, der auf den Sargwänden in rohem spätem Rcücf Schilde mit Schwertern, Helme und einen 
Delphin trfigt), viereckige Unterbauten, eine Menge gelber Thonschcrbcn u. dcrgl. Die heutige Ortschaft 
der Ebene, Nifköi, liegt an dem entgegengesetzten Ende, und ist ein wohlhabendes Dorf, dessen 
Bewohner ihren fracbOano Boden got bestellen. Bewtaert wird er doreh zwei starite Bldie, den 
Niftsthai, der von Norden, und einen kürzeren, der von Osten herabkommt aus einer Spalte, die in 
das Mesenisthai Ubergeht; sie vereinigen sich um nach Südwesten zum Golfe von Makri abzufallen; 
es sind ohne Zw^l die Qoellarme des bä Kargf vterthalb Stunden nordwesäich vm Telmcasos 
mündenden ansehnlichen Flusses, in welchem l.udwig Ross dea imoicrlliessendcn Olaukiis erkannt hat.*) 
Von Nordwesten her beberrscheo die Ebene die kahlen stolxn Sleilgipfel des Eldscbikdugh, der auf 
■eiiittiD SOdabhange bcreitt sdmedos wart ans aber «otschieden htther eiaddeo ab Spratt, der üu 
auf Tsoo Posa achftite. 

Noch beschwerlicher wurde n.ifh (■■ler Mitt.TK';ra';t in Nifkni der weitere .Aufstieg gegen Norden, 
und wir kamen erst kurz vor Sonnenuntergang auf die Passhohe zwischen Eldschik- und GärkUndagh 
(t4^k) Meter), jensrils deren wir in Hoebgebirgseinsamkeit einen banfUligen Oian fanden, bei dem wir 
Halt machten. Tafel XLVIl zeigt die merkwürdige Construction desselben, die durch ihren gänzlichen 
Mangel von Eisen, durch den auf Stutzen ruhenden, unterhalb ausgehöhlten Firstbalken und durch die 
seitlichen Schwerbalken ein hocbalterthUmliches Gepräge besitzt (vergl. oben S. 104 folg.); im Hintei^ 
grund sieht man gegen Westen den Eldschflcdagb, wie in der Skizze Niemanns Fig. 87. welche einige 
Hundert Schritt weiter abwärts von dem Chane aufgenommen ist. Hier in der NShe fand F. von 
Luschan Chromerze; Tagüchürfungen aufChromence hatten wir wiederholt während des Aufstiegs von 
Indschfililti her bemerkt; wahrsdiendiGfa an den tieferen Abhingen des Eldsehdtdagh werden äeh die 
Bergwerke des englisch-griechischen .\cticnuntcrnchmcn> befinden ;S. 3(Vi, die man uns in Makri nicht 
näher bezeichnen wollte. Die Nacht war eine der kaitesten, die wir erlebten, und beständig trieb der 
Prost Hl die Höbe, aber die Lageracene hatte einen seltenen Refac. Gross lag das Hodigebirge im 
Hintergründe matt im .Mondlichc glilnzenJ. Sterne funkelten durch die Föhrenlichtung, ein ungeheures 
Feuer hatten die Diener angezUndet, bei dem sie aiu Angst vor Räubern abwechselnd wachten. Die 
Befürchtung schien dies Mal nicht ganz unbegründet; in dieser Nacht kam um ein durch seine Messmg- 
bealandtheile anreizender grosser Compass abhanden, dao idi dann im falgeodeo Jahre bei einen 
Antiquar in Rhodos wiederfand unJ wieder kanfen konnte. 

Am 6. Juni mit Tagesanbruch zog eine Karawane von einigen vierng Kameelen an uns 
vorflber, die aus dem Thale des Tschaltschai heraufkam und nach Pirnas auf die JaTla wollte. Wir 
unterhielten uns mit ihren Fahrern über den Weg, den wir einzuschlagen hatten, erhielten aber ent- 
weder gar keine, nJcr w;is schlimmer war, verkehrte .\uskunft. Wir wiin-;^hten in min^lich^t fcrader 
Linie nach dem Kskcrcbogaspass ^) zwischen dem Sandirasdagh und dem liosdugh zu gelungen, und 
zuniefast eine Ortsebaft Gdriek zu errakben, die rieh nach den Itineraren Sdiflnboms dwsem Passe 
gegenüber auf der linken Seite des Flusses betinJen musstc. Dieses GUrlek sollte auf dem nach Nord- 
westen hinabführenden Karawanenweg bequemer, auf einem andern direct nördlichen dagegen rascher 



') Hilter Kleinaiitn II S. 907, ge$eli«a von Schi^nlxirn 
am »I. Jani 184t, «kr aucb ctanaUrM Siaka wd «iacn Aliar 
mit TUafkiDpr lUHi lonlfMinde JiwItH beMfkt Iml — Dfascr 
Plm mam vancIdadMi Min von dim RnintMftt Ii-Hiinr, auf 
«eMim OadlpMa nnd DadMMe Iwll. de carr. MMa, I S. S6t 
iwii T^iiMiHB aafiOillkfc «aa KfMukikttkmta, «diat unc 
nlMc 4ifolie «i fitSmit, daainfc per It TMUl'Dagh ... od 
fnk du iraMt de caMtracdea« Mir aae ante tfacropolc) des 
imnbaiBS tosl tdIWi duit I« toc q«l tbmt Ifs paam ab- 
rupiei de l'acropole. Cetie position ilcvait avoir un« icnpnrtaiue 
Sfrat^^itiue Je prcmier ordre; eile cominanJc b profonJe valk-e ' 
qui j-nu-.rc au N.-O 111 S -l".. ; ,nii:i.- .jsi, . |. 11.;. .(,• I, 
l.yoc .... (tcuL-etrc Kai)'nda«. I)ana.:h roucUtc nun it-f ti-3.-(ar, in 



der Nslie *ea NtflkSi, wdicr «biaSru im olwtM MtiMltlbali 
nnuukiii. — Za lachm blaibt la dlMcr Gtimd Tidsodiw 
in dir IlMiKUactat des la wM i il icw c Bi lm OlaakM «ii dim 
imA cinm F«bM bcMiduMUii Otabt du KMgt ptaakai, 
mk «totm Vüftifaii|t Tllandria and ciaer oMiMbar wilhy a dw 
gtekknontpea IbhI (AvtheUi). VcigL QjdaL Smfn. IV C Mf., 
Sufh. tf*. t. V. Tifmibpot, Pliaias nai. hku V t«i. lU. Ab 
doB CMMgeblete uigeMtit wmde Tckadrot bild aa Kaika. 
bald «n Ljrkien g«reehntl. 

^ Ludwig RcKi Kleinaiien S. 77. 101. 

*) Nur dem Namen nach bisher bckanM dnrdi ebw |i6di- 
1 che Rrmitielung Gustav lltrs.:hrctds, Maaatlbcricble der AkaiL 
li. WIm. iu Berlin S. iii lol$. 
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zu emkfaen um. Im Venrauen «of diese Angaben KeMen wir Mehmet mit dem Gepicic den enteren 

einschlagen. nnJ wählten Jen Ict/tercn allein, mit der V'erahrcJung uns spätestens am .-Xbcnd in Gürlek 
wieder zusammcnzulindcn. Die Fulgc davon war ein bedeutender Irrweg, auf dem sich ein ginzlich 
anderer Sachverhalt berauuteUte. 

Wir stiegen am 6. Juni zunldnt in das tiefe Alpenilial dee Kartofiltichai deder, der in 

mehreren Armen vcui dem breit mit Schnee bel.iJcnen fiärkiindagh hcrabkoinmt und wühl .ils der 
ittngstc Nebentluss des Uulomanischai gelten kann. Wir Uberseuten denselben in 1360 Meter Seehöhe, 
klommen dann jenaeit wieder aufwIrts nnd liidten uns auf dem ROdcen sdner Qstlidien Thahvaadung 
fast genau gegen Norden, bis sich wieder in die Tiefe niedersteigen Hess, zu dem Dorfe Denndkkjöi 
(840 Meter), b« dem täa stattlicher Bach, der Denniiktschai, sich mit ihm verbindet. Wie verschiedene 
Ausblicke von lichteren Waldstcllen gezeigt hatten, waren wir damit dem £skerebogaspass in der That 
um ein gutes StOdl nllMr gerOckt, und das Thal des KarAnfihschai musste ziemlich gensm auf ihn 
zulaufen. Aber in Dcnnekkjöi versicherte man uns auf das Re^timmtcste. dass der Karänfiltschai nicht 
weiter verfolgbar sei, dass es von Dcnncikkjöi überhaupt keinen Weg nach Norden zum Dölomantschai 
gebe, und dass GÖriek in einer ganz andern Richtung Kege, sechs Stunden weit ab nach Westen. Es 

war Abend fünf l'hr, als wir diese tröstliche Aufklärung erhielten, nachdem wir fast den ganzen Tag 
ohne Atbem zu schüpfoi die Pferde im Zügel geführt hatten. Wohl oder abel mussten wir das direae 
Vordringen au%d)en und unter ToUstündiger Cnrslndcrong nadi GQriek abbiegen. Wir konnten auf 
dem Wege dahin an diesem Tage nur noch bis Karabair gelangen, wobei wir uns dem Ausgangs» 
punkte der Tagfahrt wieder bis auf eine Distanz von sechs Ki'Miiuner näherten. Wir Qbernachtetcn 
daselbst in loao Meter Seehabe, wieder im Antlitze des h.ld:>ctukdugh, den wir dies Mal gegen Süden 
liatlen, vor einer einsamen BieckhUtte, m der nidit mehr als eine knappe Ration Mikh au&otreibett 
war. Krst am folgenden Tage, den 7. Juni, stiegen wir über einen t?«ir> Meter hohen Rücken in das 
wildromantische Englbol des Tschaltschai hinüber, und kamen durch Hunger erschöpft, gegen Mittag 
in G6rlek an (63? Meter), wo wir den lagitlkh warleodea Kawassen Mehmet rah unserer Habe 
gffickiich vorfanden. 

Der Name Gürick scheint einen gnissercn District zu bezeichnen und das Dorf GUrlek mehr 
eine blosse Wohnstelle zu sein, auf der sich einzelne Gehöfte weit von einander den Wald gelichtet haben. 
Uns kamen Oberhaupt nur ein Paar HiMen mit einigen Weibern zu Gesicht, ynd wir halten mdirare 

Stunden zu warten, ehe der Ntnchtar initVctrichen wurde, dt-r siih allerdings, auS Fuicht VOO UOS 
conscribirt lu werden, mit den iiiidciii Marinem gellüchtel haben sniltc. 

Eine zuverl^sige Onentirung zu erhalten war dringend nüihig; unser froviaat war knapp, 
das P f er d eftm e r bereils anfgebrandit, neuer Vorrath nur auf draheadea Bitlea kinflidi gswaseo. Das 

Thal des Tschaltschai schien hier etwas freier zu werden, man sah gegen Norden auf einen Theil des 
SAndirasdagh; aber unter und vor ihm schob sich ein Gewühl von Bergen zusammen, aus dem nicht 
einmal der Lauf des Hauptflusses zu erradien war. Die Auseinandersetinngen des ke h ie a we g s Vertrauca 
erweckenden .Muchtar waren in jeder Hinsicht abschreckend, indessen Hessen w-ir uns von dem 
ursprünglichen Plane nicht abbringen. Es schien am gerathcaslen, den Tross unserer Karawane unter 
FOhrung Burgers den gesichcrlen Weg hinab in die Ddlomanebene und von dt nach MtA^la ziehen 
zu lassen, wahrend wir anderen uns fast ohne GepSck wieder landeinwärts in die Wildniss schlugen, 
einem Jurukcn Osman vertrauend, den man zerlumpt und ohne Alles so wie er vor uns Stand, dazu 
zwang uns Kuhrerdienstc zu leisten. 

Dieser neue Begleiter, ein traurig kleiner magerer Geselle, der in gleicbmissig sehlctdiendem 
Gange vtiranschritt. als ob eine Kamcclkarawane nachzöge, durch hartntckige Schweigsamkeit wie durch 
mechanisch träge Hantierungen einen halb blndsi'iniL'en l'.indruck machte und an! jedem Haltplatze sofort 
in tiefen Schlaf verfiel, erwies sich glUcUichcr \\ euse al.s wegekundig. Kr tührie uns am 8. Juni gegen 
Nordea Ober hohe Berge, auf denen keine Usbertfcbt lu gewinnen war, nur einmal sich in weiter Fem« 
der See von Kaunos erkennen liess, in das Thal des Kertektschai und wieder Uber einen Bergrücken 
in das Thal des Kildscbantschai, eines starken breiten Nebenarmes, der von einem ostlich eine Stunde 
weit entfernten Dorfe MAdanar herabkommen soll. Wir setzten Ober den letzteren Ftuss in 536 Meter 
Seehuhe (diese Zahl I^t .i.it der Karte an einen falschen Platz gerathen) und nilberten uns auf den 
jenseitigen Bergen dem Dölomantschai, an dessen südlicher Thalwand wir dann mehrere Stunden lang 
hinzogen, aber uns zur Rechten noch vier bis fünf Hunden Meter höhere Gipfel oder Febwfinde, unter 

SM 
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uns zur Linken den Fluss in schauerlichen Abgründen. Weiterhin wurde er uns, da wo er eine 
grone Biegung beschreibt und Ton Nurdwesten her ani einer idiaffen Fdskiuft fie r rorb fi dit, dnrcb 
eine vorgeschobene Terrasse entzogen, der Weg bog wieder ein und flQhrte in eine kleine Ton Fels- 
bOgcIn umgebene Ebene zu dem Dörfchen Olänsini (720 Meter). Wir lagerten hier hei einem Block* 
hause, unter einem Mandelbauro, durch dessen lichte Blülhcnzweige die Sterne schienen, und erfreuten 
uns doer Millta lauen Sonmemadit, in der nun «ua der Feme den Hanputrom rausdien harte. 

Der folgende Tag. der 9. Juni, brachte uns ein grösseres Stück vorWirts. Nach anderthalb- 
stilndigem Ritt ober verhaltnissmfiissig niedrige Hügel kamen wir zunfichst in eine zwei Kilometer lange 
dieOweise bebaute Ebene (etwa 700 Meter), durch welche stark und ungemein breit ein Fluss zog, in 
dem wir den Kardnfiltschai wieder erkannten. Er wurde uns als Tatatscht^tschai bezeichnet, wohl 
T.jchtadsi.-hrt'ichiii, wie Kiepert vcrmuthct, nnrh einem gleichn.Tmigen Dorfe, welches mit ungefähr zwanzig 
Hutten östlich weiter zurück in den Bergen liegen sollte. Man kannte hier einen W'eg nach Denn<^kk)oi, 
deseen Entfernung mf vier Stunden angegeben wurde; bis zum Döloniantschai seS eine halbe Stunde, 
und wenn ich recht verstand, sollte der Karinfiltschai hi<; il.nhin eine Cascade h.nhcn. Dann ging es 
vriedcr auf höhere Berge und von diesen in Serpentine hinab in dos Thal des Dulumantschai, den 
wir auf einer hohen fllr Tliiere passirbaren Holzbrtleke itberwtzlen, didit unteriudb einer sdiaehtardg 
engen Felsenklause, aus der die Wasscifluih tief und ruhig hervorströmte, um weiter abwart« alsbald 
eine breite reissendc Fuhrt zu bilden. Am rechten Ufer des Flusses zog sich schliesslich der Weg 
liemlich gieichmfissig steil aufwlrts, Uber das verlassene Dorf Gjäklerkjöi, vier Stunden weit hinauf 
mm tUterebogaapasw, in dem wir Ober Nacht bei ebigen Jumkenhtttten blieben. 

Der erreichte Pass, der sich zwischen Jen beiden Kettengebirgen breit hinzieht, mag eine durch- 
schnittliche Höhe von 1400 Meter haben, und erschien uns als ein dlchtbewaldetcs Hügelland, durch 
welches mehr als ein Weg fuhren dürfte. Wir erstiegen in demselben zwei Kuppen, von denen uns 
iSe one südlichere eine letzte Ansicht in das Gebiet des Dölomantschn, die andere nürdlidie emen 
«raten Blick auf das karische Hochland gewahrte. 

Auf der ersleren übersahen wir noch einmal den Eidschfkdagh mit seinen langen gegen das 
Meer streichenden Ausliufem, neben ihm den Gdrkündagh in seiner ganzen Ausdehnung besondos 
adtneereicfa, links von diesem dann die niedrigen Rander der nach Süden in breitem Abbange nieder* 
failendco Mckirowassi, und östlich hinter dieser in weiter Ferne ein nicht bestimmbares schneeiges 
Kettengebirge. Nach Sudwesten hatten wir in ziemlichem Abstände den Tschitschekbobadagh,'; für die 
liSdisle Spilse des Boadagh wurde uns G^randagh als Name angegeben. 

Die letztere nördlichere Kuppe des Passes bot eine sehr angenehme Ueberraschung. Nach 
den Berichten die uns vorlagen, sollte das Hochland von Karten eine nur im Sommer von Turkmenen 
bewohnte rauhe Wildniss sein, in der man fünfzehn Stunden weit auf kein Dorf stos&e, dagegen auf 
Rluberbanden gefasst zu seni habe. Statt dessen sahen wir in einer Tiefe von iSoo Fuss unter uns 
eine grnssc wohlhchautc , und olTenhar sehr fruchtbare l-'bcne iT'.skeretHchukuruowassi), deren reiche 
Besicdclung nothwendig auf eine sessbafte Bevölkerung schlicsscn lies«. Sie schien sich vier Stunden 
wät von Ost nach West zu erttredten, den Nordabhangen des SAndirasdagh entlang, welche im Gegen- 
sätze zu dem schrotfen Relief der Nordseiten des Eldschfk- imd GärkUndagh i\ch mM und wellig senkten, 
auch spärlicher bewaldet, hin und wieder sogar bebaut waren. Nach Nord und Nordost war sie durch 
niedrigere flachgezogene Beiige begrenzt, wdehe die Ferne verdeckten- Uebcr ihren Westrändern stand 
hl blauem Dufte die Gdiirgskette von Mdghla, mit vier Gipfeln, von denen der Üjukludagh steh 
anscheinend als die hftdute, aidieriich als die schärfste Erhebung darstellte. 

Wir stiegen am 10. Jtmi auf eine östliche höhere Terrasse der Thalebone hinab nach GoslAr 
(1100 Meter), wo Sturm und Regen uns aufhielt, so dass wir erst am folgenden Tage weiter ztehen 

und nur bis in die Mitte der Ebene, nach B6sdjeköi (733 Meter), gelangen konnten. Goslär wurde uns 
hier als nach dem sieben Stunden weit entfernten DAwas (Tab.iii .yhiirir, bezeichnet, w.'ihrend die 
fibrigen sechs Dörfer der Ebene zu Däiian geschlagen sind, wohin cm Weg über den Sandirasdagh 
hl aditzehn Stunden flihie, linger aho wie derjenige nach MAghla, den man offenbar zu gering auf 
vierzabn Stunden schitzte; Von Rainen und AtterthOmem wussta man Niehls in der ganzen Umgegend 

■) TuhiucheUabelr bei Ü. llirtcb/cU a. a. O. S. 




(Kiqpert vermuthet hier die von Stephanos yon Bftua erwfllinte I>odeiut|iolb Karicns, die Skirilie ■)> 

und alle Aussagen machten einen vertrauenswürdigen KmJruLk, wie denn die Bildung und das ganze 
Bchabcn der Bevölkerung wohlthütig abstach gegen die stumpfe Verkommenheit und Armuih in den 
bisher durchmgenen Umdeadieileii. Die Derfer abemsditen durch Grttsie imd rdnKdieB Aundben, 
wir !>ahcn zweistöckige Hauser mit spitzen Dächern, in ßösdicköi wurde viel von Zimmericutcn j^cbaut 
Die Leute waren gut, zum Theil reich gekleidet, trefliich genährt und von gronem starkem Wüchse, 
auch gewissenhaft fleissig in den vorgeschriebenen ReligionsUbungcn : die Weiber schienen menschlicher, 
verhüllten sich weniger streng und leisteten sogar hin und wieder Dienste. Wir sahen hier zum ersten 
.Male auf unserer ganzen Reise Wagen, mit denen man das Feld bestellte, an sieh freilich primitiv 
genug, Karren mit zwei schweren grossen Scheibenrädern und nuch vorn spitz zulaufendem liodcn, 
der direct als Jodi aufgelegt m «erden scheint Die zahlreichen Bidie, weldie vom Norden her <fie 
Ebene durchlaufen, um ihrem Süiiraii.le entl.ini; nis Afci'ichai nach Westen abzuflicsscn, waren ZU 
sorgfältiger Bewässerung der l eider benutzt. Die Bevölkerung ist offenbar rein tOrkisch und noch 
unberührt von der Sberall zersetsenden Coocurreoz der Griechen. 

Wir waren in Bösdjeköi Gegenstand allgemeiner Neugierde und hatten in dem kleinen Fremdeo- 

hau-se, in dem man uns mit grosser Zuvorkommenheit einquartierte, /.ahlreiche Hontiratiorenhesuchc 
zu bewirihen, auf weiche der mit (lognac servierte 'l'hee eine besondere Anziehungskraft ausübte. 
Hanptsichlidi wohl diesem letzteren Umstände lianen wir es zu daniten, dass sidi uns der fdn« 
Muchtar des Ortes, ein we^gerttster Elfendi, für den langen beschwerlichen Weg bis Mäghla als FOhrar 
anachloss und durch seine genaue Landeskennmisa nüulich erweisen konnte. Mit ihm brachen wir am 
19. Juni gegen Westen auf. Wir zogen an das Ende der Ebene bis zu dem Friedhofe von GerdU, 
oberhalb dessen der Weg sich theilt, nach Westen näher auf Mdghla fahrend, aber angeblich zdm 
Stunden weit ohne ein Dorf zu berühren, nach Korden bequemer in einem l?i)f»en durch bewohntere 
Gegenden. Wir entschieden uns fUr den letzteren und stiegen in Führenwaidung wieder zu einer HObe 
von itio Metern empor. Hier that sich em neues grosses Panorama auf, das Ober die Bodengestah 
des mittleren Karien weiteren unerwarteten Aufschluss brachte. 

M;in sah am Horizont in ifusserster Ferne die NordbcgrenzAinpen der karischen Landschaft, 
das Mcssugisgebirge in weiter Ausdehnung von Ost nach West. Rechterhund vun demselben in grösserer 
Nihe erhob sich der Karfndsdiadagh, der den Nebenflüssen des Maiander, dem Harpasos von Osten 
her, dem Morsynos von Weiten her den I in" v: r'^rhrciht. Hinter den Bergen von D.\was stand fast 
ganz m Wolken eingehüllt als breites Kettengebirge der jetzt als Salbakos gesicherte Böbadagh. *) Im 
Westen begrenzte das Gesichtsfeld die bereits vom fekerebogaspass aus gesehene von SOd nach Nord 
StreklMade lange und sehr hohe Gebir^^reilie . welche au die Westausläufer des Sdndirasdagh sich 
anzugliedern scheint und den Ostrand des Marsyasgebirges bezeichnet; als ihr höchster Gipfel erschien 
auch hier der Ujukludagh östlich von Mdghla, Ihre anderen Gipfel weiter gegen Norden wurden 
(^Bkiepe und K^rtekelepe genannt Im Mittelgründe aber innerhalb dieses Gebitgidtreises lag ein langes 
t.Tfclf<>rmig ebenes Hochland, das ah (')rtatepc bezeichnet wurde und ohne Zweifel das TopirvAv TKbfov 
Strabons rcprtfscntirt.') Dasselbe war nach Westen von den Vurbergcn der (icbirgsreihe von Müghla 
geschieden durch ein grosses tiefes Thel, in welchem der Aktschai der fiskeretschukuniowasa, etwa 
vier Stunden weit vcrfolgbar, nach Nordwesten flo.ss. .Ms Orte, welche dieser Fluss in seinem weiteren 
Verlaufe berühre^ zilhlte unser Kxeget auf: Kdssere, Körteke, Kassi\ndere, Indsch^kemcr i^odcr Araba- 
busii was dasselbe sei), Bosdegdn, ArpAs, Ooodurin, and bezeugte damit dne Idendtit des Aktschai 
und des bisher nur in seinem unteren Laufe bekannten Aksu, dc> Harj asos der Alten, welche auch 
der .'Vui^erischem Jcr FVidencunfiguratton durchaus beglaubigte. W'ahrend man früher die Quellen des 
Macsyas an den .NorJabhiingen des SAndiras- oder ßosdagh vermuthet hatte stellte sich demnach 
der Harpasos ab Uhigster Nebenarm des Maiander heraus, und dieser Sachveihalt ist wenige Monate 
sptter auf mein Ersochen durch den «sierrdchischen Consolaragenieo von Aldfln, Herrn BratU, besiliigi 
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worden, welcher mir im folgenden Jahre versicherte, den Luul des ALischui iii/.vviHchcn vom Maiander^ 
tfaftle aus bis in die ßikfiretschukuniowaui verfolgt zu haben. 

Es bedurfte zwei Stunden, um voa der «nliegaoen Hdlw lunabaifdangen in das Thal d«a 

Aktschai, welcher seicht und schmal in einem 200 Meter breiten Remma floss. Wir durchritten ihn 
bei einigen Hütten, die den auffälligen Durfnamen Irm^k fuhren sollen, in boa Meter Scehöhe, und 
iMgantmi dann in dem 160 Meter breiten trockenen Remma einet aeiner Nebenblch«, dea Gorudel^-, 
warn ich richtig hiirte. gegen Westen den Anstieg auf den Ujukludagh von Müghla. Es war dies 
dw laute GeiurgsmUhsal der Reise und sie erforderte zwei Tage, da mich Fieber erfatst hatte und 
die Thiere durch ungenügende Ernlhnmg geadiwtdn waren. Wir muwten nodi zwei Mat Naetn- 
quarticr nehmen: am i^. in PianluüSn (oder Mola Suleiman Köi, 690 Meter), einem Dorfe mit üppiger 
Wald- und F'cidvcgetation, bei dem F. von I.uschnn SiK'ihoI/hlKrhc fand, am i?. in .lemischin Kaifo 
(ti^ Meter), einer elenden kleinen HUtie auf dem verhultniiumassig vcrkehrrcichcn Karawanenwege 
von Mdghla nach Dinras, in den wir öngemOndet waren. Dia Pfad* fllhftm fact oime UMerbrediung 

durch Wald, meist von Föhren, 
ohne grossere Urtschaften zu 
bcifliiren; cnimal trafen wir 
eine Jurukenniederlassung, von 
der wir für das österreichische 
Museum in Wien einen Web- 
Muhl von der oben S. 18 be- 

sdiriebenen Art samt allem 
Zubehör tUr sieben Medschid 
(ungefldir viemln Gulden) er- 
warbcn. Am 14. Mittags raste- 
ten wir in dem i$5o Meter 
bobeo Paeea zwiwhen Gjdk' 
tepe tmd Ujukludagh, welchen 
letzteren Gipfel ich auf 6000 
Fuss Höhe schlilzic, und waren 
nach zwei Stunden aeharfen 
Abstieges zura Theil auf ge- 
pflasterter Serpentine in der 
fruchtbaren Hochebene von 
Miighla (700 Meter), der städti- 
schen Residenz des Mutessarif 
Enls Be), dar uns mit grosser 
Freundlichkeit aufnahm und 
für geeignete Unterkunft in 
einem Gricchenhausc sorgte. 




Am iiV Juni ritten wir nach E skibissir-Stratonikeia, am 17. nach 116'na-I.agina und verbrachten 
hier sieben Tage mit Untersuchungen des von Ludwig Ross entdeckten Hekateteropels, Uber welche ich 
schon Bericht entatlet habe 0 und weitere Mitdieilungen dem hofHendicfa nicht allzolemeo Zdtpuiine 
vorbehalte, zu dem es möglich sein wird, die Schlitze dieser Trümmcrstätte in planmassigen Aus- 
grabungen zu heben. Zwei Tagereiaea brachten uns dann am i>$. und 36. Juni nach Aidfn, und die 
englische Ebanbahn dea Mmandartiuiaa adilieMÜdi an den Ausgangspunkt der Reise, nadi SmyriM, ZurOck. 

Von L«gina an* hatte F. von Lusdum allein einen Abstecher nach Mylasa imtemommcn, 

von dem er die Photographien zurOckbraehte, welche Tafel XLVIll und XLIX reproduciren. Da die 
Monumente, nach denen sie aufgenommen wurden, hercii^i bekannt sind, su crlihrigt mir nur, die 
wichtigeren Inschriften und einige Reliels, wclclic wir am Schlüsse der Reise kennen lernten, mitzutheilen. 



8. l>— 16. 
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In Milgbla erhielt ich eine o.'35 hohe Statuetie nus weissem Mflrmor (T ip. 7<> S. i>5(. welche 
Wie GotAeit daraldit, <Bs sich auf MUnzen von Tabai sehr ähnlich wiederholt.'; Sic siebt autrcdit auf 
dem rechten Beine, stützte in der erhobenen Linken ein Scepter auf und hielt die Rechte geieakt mit 

einem nbgcbrochen<.-n AttributL'; ein Juppcltcr Chiton und eu Ober einen poioMttigen KopfonflBtl 

gczugeiK's Sihicicrgcwand l-ildcii die hcklcidunf;. 

In einem griechischen Huuse zu Müghia s;ih ich tcrner zwei griechische Grabrcltels aus weissem 
Mannor. Da> am apItsriechiKhe, a'45 hoeh, o.*5a breit, gefimden zwischen Aebyrköi und Bessdic 
(Kiepert: RozlljUkl anderthalb Stunden siidustlich von Stratnnikcia, zeigt in sehr hcschädigicr Arbeit 
zwei cn face stehende vollbcklcidcte Frauen und zwischen ihnen gleichfalls en face ein kleines Mddchen, 
du TOT der Bnnt laa KlMcheo zu hahen sdieint; Units Deinelria im Mothr der Pa£ciiiafiguren, rechts 
Demoatrat^ die Hinde, wie es achemi^ am Leibe gehltet; unter beiden die Inschrift: 

ÄHMHTPIAAHMOieE AHMOITPATM Ammtpi« AquocM- Aipi>CT|ldiq 

MOYrTHHAEtlAAfPoT APAKoNTöX «M|, YWlri| M «iM«»» ApAwVWC 

Nr i]6 



Das zweite, nach Schrift und Stil wohl dem dritten Jahrhundert angehürige Kelief, gefunden in Andra- 
htAöii^) ungefähr zwei Stunden nördlich von Müghla, ist eine hohe, o.~43 breite Stele von guten 
VefhUtnissen, deren IHguren diirdi Verwaacfaung gelitten haben. Sie hat oben ein Oiebeifeid mit 
Akrotcricn, in dem ein Arbeitskorb als Vcrzicnmg angebracht ist. I'ntcrhalb des Giebels sind in die 
Fläche der Stele Übereinander zwei viereckige Cumpartimcntc unbedeutend cingciiclt In dem oberen 
stehen zwei reich bdtleideie Frauen, die nch die Hand reichen, neben ihnen rechts ein klehtes Mcdcben. 

In dem unteren von links nach rechts ein Kniibelien im (üiilun mit iibcreinandergcsehlauencn Beinen, 
ein jugendlicher Mann oder Jüngling und eine ihm ähnliche etwas kleinere Figur, beide im Chiton 
und Himation. Der Mann (?) ist umerscfariAlkh als Menander beieidmet; die beiden anderen Namen, 
von denen Abas sich auf das Knlbchen beoeben wird, stehen auf einem leeren Streifen zwischen 
beiden Compartimenten: 

ABAX AHMOSTPATH MENAMAPOX 'Aßac AnuocrpdTri MAwbpOC 

A» ZTiOT AnOAAO«ANOT Apu^ou AngU(H|.dv«u 

Nr 1*7 

In einem Chane von Smyma erwarb ich das in Fig. 77 S. 1 2S reproducirte Vodvrdief, welches in 
drei Stocke gebrochen war und im Ganzen o.'"45 in der Höhe misst. Die Schut/.,i;>)tilieit. einen mit 
Chiton und flanemder Chlamys bekleideten Retter, der eine Bipennis schultert, stellt es in seinem 
obem Thäle dar; den Anhua der Weihung in seinem untern . wo em Knabe zwei roh gezeichnete 
Vierftlssler, wie Pferde oder Fohlen am Zaume, vor sieh hält. Die in schlechten späten Charakteren 
«ngemeisselts Widmung besagt nach einer freundlich aberlassenen Copie A. von Domaszewskis: 

APTfiM ANKTfO 'Ainiqi** Tpo- 

♦ IMHC VtMnZ? 

CKAANTtKNONAHIE c^iiv t.üVoV dnu- 

r oCANAnOAAANI punav AnöXXuiVL 
Nr aaS 



Kinem Mc aUwv geweihte ahnliche Reliefs. — einmal führt der Reittr efaien Strahlenkranz 
und wie hier eine Kpennhi — sind ans Phrygien und Pamphylien kürzlich von CoUignoo veröffendicht 

Worden:': verwandte andere Darstellungen aus Kleinasien mit Votivin<.thrifien 'AitoUiuvi Bn:r,nii und 
'AmiUuvt Jofui linden .sich in Berlin;*) ihre mythologische Bedeutung, die kaum ausser Zu:>amincnhang 
^dacfat werden kann mit dem sogenannten •chevaHer Thrace«, wird eine umfassende eigene Untere 
sucfaung fordern. 



■) Vcrgl. MIonmt nippL VI S. M n. 5)4: Kojrf de» 
TniM mit fmidiriA. — »Rcv. TABHNAN, Fcmoie dclnal, 
*iM ilt face, tu «<im de la iiala, um corbelOe wr la clM, 
Mnaal 4c la mala dr. um frapi« de raikui ci d«* dpi», Ii §. 



rar la katte pui«. tt A'/r* EicmpUre, alle nur von Traiin, 
findm «ich im k^. AmihefwaMnci tu Wien. 

*) CoWimoa bulL de conesp. helMa. IV S. 191 iolg. pL 
i 0( et X, 

I *i Conic ardiacol. Zeilsng iSM S. I7 (dg, 
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In CcHutantinopel erwarb ich von der Wttwe IMthien ein o.«29 bolies Votimlicf des Apollon 
Kraieanos aus weissem Marmor (Fig. 89^ mit einer Inschrift, welche A. von Domuzewiki glocbfolls 
dem Zeichner nachprafte. Apollon ist als Kitharode dargestellt mit der Schale auf einen Altar libirend, 
bHlttr dem dn Baum sich erbebt; dem Altar naht ein Opferknubc mit zwei Widdern und adorirend 
der Sdfker MenophOc» mit einer Frmi, drei Mflonem und einem Kinde. Eine gfeidiartige Darciellmg 

dea Apollun in einem auch sonst verwandten Stcicnrclicf aus 
Nilwia in Bithynicn, jetzt im Kcntrikon Mouseiun zu Athen, 
hat Conze veröffentlicht <) Den Beuiamen dei Gottes eritlirle 
l'Iew') \v.n der bithynischcn Stadt Krateia, aus welcher der 
Cultus nach Mysien verpllanzt sein könnte, wo das ReUef mit 
einigen andern von Mordtmann besprochenen^ zusammen 
gefunden worden ist. DAhier^ verkannte den Krohylos des 
Apollun in Hörner und bemerkte unter anderen abenteuet liehen 
Erklärungen: *quant ä nutre traduction de «panavdc pur curnu, 
la ligur« ntma y Mloriae, et il a pM d'ob)eciion Ii faire.* 
Als Fundort des Reliefs hat A. D. Mordtmann angegelfen 
eine «RuinensiAtte drei Stunden von Manias (Poemanenum) 
und neun Stunden von Balikesscr (Caesarea Mysiae).« Herr 
Dr .1. H. Mordtmann In Constantinopel hatte die (lote auf 
brietliches Befragen A. von Dnmns/cwskis die folgenden weiteren 
Mittheilungen zu geben, die ich mit seiner Eriaubniss hier folgen 
lasse: »Ab Provenienz gab mir Herr Takvor (von weldtem 
Ddthier das Relief in ronstnntinnpel gekauft hatte] ebenfalls 
Söwe an, aber ich habe diesen Ort bis jetzt nicht auflinden 
kfinnen. Die CoUeclion der Apdlosleine ist hier in aHe Winde 
zerstreut; den besten behielt Dethier, andere kamen In die 
Hände von Antikadschis; ein selir schöner wurde von Dorigny, 
dem bekannten hiesigen Zahnarzte und Sammler, erworben, er wird wohl jetzt in Paris sein. Im 
Ganzen kenne ich noch ein halbes Dutzend ausser den von meinem Vater abgeschriebenen.- Herr 
Mordtmann hebt noch hervor, das? die Darstellung auch auf .Münzen von Kratcia in Bithynicn wieder- 
kehre, und verweist «für den thrakobithyniscben Namen Auluzclmes^) auf Habrozelmes, Draguman des 
tbrakitcheo Königs Sentfaes, bd Xenoj^ca Anab. Vll 6, 43.« 

Unter den zahlreichen Architckturfragmenten von Stralonikeia skizzirte Niemann das GebllkatOck 
Fig. 70 S. 1 17. Auf einem Quader in der Mauer eines Weges zu Stralonikeia los ich die Inschrifit 
Nr 139, vielleicht ein Fragment aus einem Kaiserbfiefe; in einem GehBft daselbst die Inschrift Nr i3o: 




1HNe«IA«ZAVAeYZCAMEAZ 
OAAJLNIKPATSANAKAloif 
AEA^eiAYTBY EYXHN 

Mqv^iXo« AUomAimm 
'A«]dUuwvi KpoTcoviti Kol ol A. 
b(k^ oAvoO «ixftt. 

Nr ita 



lONI ACT-O-HEnAnXl 
1 »ClEHKATATnTT^YCrEHEL 
jT A rt A P A M E A n o H rr * f b < t A E r c> 
A o N tl 1" 0 K 1 C e E T o I C T E H Y N o Y C I H 



TO lTO(>«MfXril''l TTlIlKllXtlsil 
v6jl]0V npOK&Ot TOk Ii VÜV OUCIV 



Nr 139 



AlOX 
HANAMA 
POT 



MC 



Nr i3o 



Unter dem Trümmerhaufen des Hckatctempels von Lagina fand ich zwei neue Kragmenic 
(Nr i3t, i33) einer grossen Urkunde, von der bereits Newton ein Stück (Nr i32) veröffentlicht hatte.*) 
Newton bezog dasacAie anf «in von Tadtus erwthntes Decret» in welchem Augusnia die Stratonikeer 
belobt baue wegen ihres Widemandes gegen die Pariher und ihrer Treue gtgeo das rfimische Volk.*) 



■) Game Kdie aaf der bml LcibM Taf. XIX S. $9 fbl«. 
L. «. SfM Seulpnirfa tu AtkM a. 570. 

^ Plew aKtuael. Zänmg ttjS, S. iiS, i«76, S. 4), — 
Etat Kpftran Kpi^MI in DdpÜ, wr|L MnmaMii C. L L. III 
& 987 add. tt. S67. 

A. I>. Morchraom archacol. Zeitung 1874, S. iC> folg. 

*) O^ihier Aaikt aichfol. S. 43; vergl. Kunwaagicr 

ia RMckcr» Lcsilen für Mythelosl« & 46a. 



*) Vctfl. AAtovUvw MtouEAmc dncr iMchdft «an 
fttcnnbfia im Paaui Euodaw C. i. 6. II >oS4 («isUiidn 
aar «erkiai denclbe Nnu) ; AnbMaw daer iMCiaiiehan la- 
Kbrift >u> Monia iaftrior C. I. L. III add. a. 6iS«>, *, iI; 
MucrauJi Avittmii . . naiioM Thrce (üe) CLL VUi a. 3 19S j 
Auhocas C. I. L. V a. üo^. 

*) Newton dncovcrie» M & 795 folg. 

*) Tachui am. III 6s. C I. G. II n. 171$ Z. 3. 



— IM — 



Intiussen üintl die SchrifiUirnicn clwos älter ab das zunüchsi zur Vcrgicichung sich darbielende i Gätanicat 
des Auguslus. und die mehrficbe Erwlhnung des Sulla und Mithradaies legt im Vergleiclie mit einer 
Inachrifi von Chios ') den Gedanken nahe, d.i^s es siv;h um ein Senatuicunsult bmdle, «dchcs Vcr- 
fllgungen bestätigte, die Sulla nach den Mithradatischcn Kriegen für Stratonikeia getrofleo hatte. Ich 
behalte auch eine nähere Behandlung dieser iniereseanien Urkunde einem späteren ZaiqNinkie vor. 



OPVn h a I02 rtWAxtr A* r oaYw 

riTAM lANiENIA AYTOIZKATATOAIA>V 
rENOMOlZEOIZMOISTEIAlOIZP POTEFOh 
roi2XFA««02AN J 
ITH ♦ISM ATATEEFOIHS ANTOr TO Y T OT 

EMI0PAAATH NPFNOMENOYIN A TOr To] 
;<05IN A5TETINAZTH5TOYTnNAPE.Tl( 
2 Y M BOY A I OY TN Q M H 2 A E Y K IOZ2T/^ 
\0IZrP0SOP!5ENSYNEXQ PH2ENT 
\,IAKnM A2AIMENA 5TETOY' 
TEAHMONTONPnMAI.r 
0NT02AZ/n21 




Nr i3i 



AINOMOIXKAICeiXM 
lAOPAZXPANTAlOZATI 

AIMOTENEREMON(*rOtBAX 
AYTAPAMTAKYPIAAtlH 

OEMHIIONKEPAMONXAPtA 
rOAEXlISANAETKIOIKOPN 
APE T HI KATA AOTHITEE 
AYTAAYTOIIEXEINEI 
EKATHIEni4>ANEITA 
MilMENONKAinOAAA 
OXOn AITOYTOAIY 
n OT 



Nr i3* 



^TfiNAZIANTHNTEEAAAA. 
>ZTAIZ E FAP X El AlZFPEZBE 
XTPAT0NIKEIZTHNTE4IAI AN 
/lONTONPnMAinNAIATEAOYS 

/TElZYNTETHPHKENAIsrTPATia' 

JAIZ TAAHMOZIArPArMATA 

^ATAYnt: PMxriKCNAi n/, 

THSME TA AOiPOrYNh 
I TOIZTEBASIAEf^ 
^FANAPOTATAFF^ 
CTITETAXOAI 

Nr 13} 



'Pjunioiiuiv mn 
AoünoK KnpvnXioc XiSUhoc "EiiafpAloTec 
dvjniqiiiev E^via sAnic nrA i6 Mttarfia^ 
TI vAtNK MuiMle it MoK iipdi«po[« 
t TOK xpdclwcaw. 

V V^vtcMorA TC ^noiiKov toütou toO 
iqi6)c Mi D i p i iMm » mtnimii, (va Todn 

a cmpwAiov tMIme Aidiaec ZOMkac 

10 COK npOCitpiBt» CUW U ltpllCW 

XM]pla wAiMK karfwc 1« io4ra(«c 

t6]v h Mbwv lö* 'f 
apeoihidvnM 4fiivic xi au 
n Tt XipanwK? 



IM fliHK ipAvMn. doa ic 
«olMiiev l««MV Ihr npic Pw(iMa 
TjoOrn eAvra mSpia ilkiv 
( Oiiniecd«, IUimiuhv, xi"«!«» 

mSkciuv ilw Ad'mnc Ki:ipv[riXiu< 

(i|»fTf;( KaluVir(i]f ti « 
tI-h'tu {ii'T'M': «xtiv 

Tfc iTlir I TTh^iiIVf CTM Tf-|C 

ec AmiK Toöro äaijkm 

* OT 



■duOcTOK <napx(iaic npttftv 
X iyeww tk n|v ti fiUe» k 
MOiw Tt» ^«lialiwv ttantowcitv 

0 III 



TITB Al|l|M|(IIMfVUI II 
T<|C JUTdloip(McdW|[C 

Ol Tote TI fanUw 



TI TiWi)t8ai 



Auf einem Felde nahe bei dem Hekatetcmpel von Lagina gruben wir das o.*63 hohe, unten 
n."36 dicice EckslQck einer Basis uder Ära aus, welches auf den KUckseiten roh behauen, auf den 
beiden V'iirdcr&eiten mit der sehr späten Inschrift Nr i?4 versehen war, deren Copie ich nach guten 
Abklatschen revidine. Bis auf einige beschädigte Stellen, in denen Qberall nur das sicherst Erkenn- 
bare aufgenommeo !tli wkni äb Batduttben deuliicfa erhaltea. — Nr t35 ist eine o."4 hohe, o.*3i 
breite, unten modern abgerundete Slde, die ans aus der Umgebung von Lagina zugetragen wurde. ^ 



TW^t't'Ultl Tl. IL Xi 



!l ; ; ; 1 /_ i i 
<UIJ I'iÄXrJ TO N 



U-CtV 



IC 
VT»< 

ü 



.T*l'nv liTiiriii, IV lij lJfl,i- 

«ai un' aüt<iO (naiiHV, t\ tunXinoi 
tue «i6|Mnc TC nd IBfci* ni bnuiimc 

XJIÜIVTUI « i'ix'i» •"J^- 

*i buii{T<rnia Uno Hinchfcld, wckhcr teincrkt: »IHr 
evTiT(i(unc tics Sulla ist wolil nubt I» Manlius tcf. k^khel V 
f. i'i'i; t^ i-Khni opp. I p. it'ti ; Mommscn MGn<i». p. f>iM, 
fondf rn i_ l.iKvIlai. der clwniill* «wmt aU «luacMor. da« ak 



| pii|uiiciiiit J«> Sulla mfhrcrt Jahre »m mitbradjtiichcn Kriege 
Ihi'.Ir.ahm l'niiiiann IV p. 21; M intn»cn .1 unJ f)jii;h dem 
l-ii.,!cn voll S1.1II.1 tirn \ufti.ii: hi'*.iri, \i>n Jen klvinj\ijlUicheB 
S'.jjfcn :iin'Kt Ijit-nlf t'in/jlicitict> ilMut, I m^hII t | -.inA to'', 
»:iul 11. jh; .l.c luiT ini.ll l',!c:i -M'.lil, ■■lti:I i'iut. suIIj 1 > : 

<TiT<iicTLi T<>)> <«<icTnc ft>i<'i>a( T^ xcrrcXurq t4» Urm 
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.PIAOCITL 
ALAM^ICfHrHC 
II POC lOAlOTC-METAA 
XIEPACYNHNI(Aieprori> 
TAC^KTHNMCrAAOnPC 
n*rCMCTACTE4ANH 
foPIANeEOYAnOAAANC 
ENnACINCVNEYCEBoYN 
TOCEnikOCMoYNToCMY 
C TAriXrOYNTOCTO Y AAEA 
♦ OYAHMMTPlSTENrTANTl | 
KAIPJ^ TAEICRYCEBEIANTXIN , 
etn NKAlTHnATPIA:KEXAPlC | 
MENAKAITOICnOAEITAIC , 
I» ME TA E Y ^PciC Y NHCr T MNA 1 
Cl APX I A C » A I t C T I A CEI C I 
HAEONAKlCEniTEAECANTE ! 

' rYNflAoTlMovMENJlNTriNTnN 
AVP AAV,V\* KAI ,«r NEI'\EuT[:i'AI 
*> KAEIAo*oPOTe vrATPoCCA API 



CTEOVACIAPKOY» A ACONTIA»C 

■et 



pitoc m 

ac «uipl CM|(v)llC 
?1lpOeo*<ou<. MtTd d(p- 
XP^Miiaivnv Koi fpfou «[«■ 

«oöc, MtTd CTfipavn- 
fopfatv 9fo0 *AiniJLkHiiv{oc 
tv Ha» cumwmM*- 
Toc «HMoqMavrac Mu- 
n CTBiwrnOnoc toO <M)p 
foO AiUMpptou <* wml 

mA Tf| wnpOi Kjwuc- 
pA« md Totc mMiac 

ciapxtcK wrt fenicoc 

cuvqiUoTiMouv^vwv Tiuv vüiv 
Aiip. Ac^iuXa Kiü MevckMouc Koi 
»0 K^EtbixpOpov «vTaitpAc Kit- 'Api- 
ci<M 'AcidnoH KL Aimtec 



' IMeHkAMENTC 
CEnAAlMMAOlNA; OMA 
nPUTO ITfAAAlOY o INOY kATA / 
CYNE♦HBIA^CAC^ENrAl^E7/ 
P AMI Ak AI-.HPAI QnAC " 
EYNAIIII AITOlC TENOMy 
NOICENTSIEPQANAPACINr; 
HAMtNANA.B KAITAAEinii' 
EXAPICAME0A kAITOICdrQ/ 
C I NTAI EPAk AITAEn I AHMHCAk 
TAAUPGAMATACMICeaCAM.'/ 
«AMJT»YCAE«MfiNorceY IM 
CAMCNHAIMETAIIPyTANtANINA 
«OPaKAMnfAPATOMAIiACBTay/ 
»AICAAloTnAnCHNCNUCMErA 



Nr 1I4 



^poY ^ATPA P EfoHToi 
E.AO I ENK ^APtHAEY^lf^T 

P Th] Y ,v\C YM l-ilKAirc 

N äU Is^m tJ^X^iAAA•'*■ 
/ HAT PA rAir 
"•/AR 



/AAI>AIMETAIAKXIACTftNraN/tf 
MTAAUAIAHMHYPinrrMMr/// 



I •irCTAICKAIT./ICnAICTwICTaNIv/A 
|TeNTACAIAN*MACEAfiliAMeN| 
CMYHICPaCYNHYAYTHrYMN«! 



< <it' dXiMMa o<vaf<[iav, tai 
Tot KoXaioü o!vou vni . . . 

bl(R^VI(MUC[v wt- 

t pdiuci, nak t[v) 'Hpaiiu ird|taic 

«INC Iv «ft kpA diAfMCi* (tttih 
M^MV 4vA 4^ mA tik bälfVB 
l|apM4|ica Ol Tok adafw 



•a. «Ol rode iauintiüc 4t4m4- 
(OIMV, kM laTd iqivTav(av iv [Im» 
(p<i<Mu KoipA irapiTcuia [;] ') Kol «lTa(M 
Ii Kol cXaiou iTapKcWv([4aM|([v) 
Xa, Koi M(T& laicxiiicTibv (Ao- 
tiiiXa Kai Anu>|T|>i<>v <V |>[^p(i 
liOcriiK IUI Tok nXicToic nüv V.. 

M iv Tt) U(iuK.uvi| TauTi] TLViva 



'Etüij'c ninijTou 4>iXiinvDU 
ßjaciXtutivTot, 'A^üv- 
bpou caTpa^tiovTix. 
^&o5tv Kmiptvbtuciv* T- 
>)v duXci a|v, itivifbuwcv 
Maijcc(wJMoc 'EmtömvdEo 
m Koopcvbf ibio 
p nw w«)! ip lot voße 
tirr^fwc nlt* TMipiii- 
<i|«(T)wir ul Tdhr 41A«tv 



Nr 1J4 



') ITapoit€T«öuaTa Vi-rsjl. r.ni. lnjiin. XI j5, 1 ed. KrfiRer Jjnuariürum nnminc r'-i r r t ' f »' '» [ic"erjc nnmins, qaae 

f't-!iluni vii;inti L;Mtnq'.jt ::: >li lriil-|Li;lt '-Kl./i- M-Iiluill tJnoncni TTtTuC tiraccc ^ppulkir .1 r, l1 pct'-UHKt. Cujji;. lic Ivirtvn jrlili, is 

per singulot Uin <lc piacvcnti scxia injiciionc cx di« lulcndarum I huiut alno« utt>ii >n>iu nnsirdc |>iclati« libcraliiaic iribuimus. 
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NACHTRÄGE 



S. u Fig. il Eine treae RcproduciiM der KAiMtlir- 
imchrilk Mcict in giBuMMi Mmnaba «Im W«fk *m EoMnoet 
Umj Intchriftm yl t dil w fc e r ItUlMMr Mi 3oa. 

S. 41 Fi)(. 3o Der GhdiitartiuiaBM Peiraiie» i^i. 
wonui Otto HinchfelJ mich erinnen, bekannt auf Petron 
C St und 71 und von Aufichriftcn römiicher CUser, vergl. 
Badiclcr Rhein. Muicum ttj» & 474, FriadllMicr ShMo- 
HeKhkhte IP S. 47*;. 

S. üt^ci Ij. Svhaifs Zciclinnn^en Jes M^iupt- 

grihts vun l'inura Gc^j^Ic i^t zu tnoJiticircn. Slumpfe 
Ciipijbk;Lvsc nach den Fries- und rucbtlrelif :s . wtc nach 
einem Gorgoneion, befinden iich im l'utisiiicn Mii-cutii. 
Ich behalte mir »or, auf dieMD»rJtcl]uiii;tii, il.i v. r Kurzem 
in Lnndon untersuchen konnte. Jemiuciist /uf iji.lizuk(iinrnen. 

S. 53 zu Vifi. 36 Der (iipsjb^uss im bniu^-hen Museum 
icigt, da» die drd rilhaclbaften Dreieck« neben dem Stadl- 
tbor vertieft tind, alao RluM o(hr Cmllc(?) in rferSudt- 
mauer andeuten. 

S, 77 Nr 5.1 Da Z. 4 KpornüvT« i»l eine Vcrmuthunf 
von Emanuel LAwjr, der mich in dir Carrectur der Druck- 
boten fewiaaeplHiri «iKcnilHtM; Mch rllm von ihm die 
LcKuiB 6 «Mg in iaruHbm loielirift E Z. 4 licr, «rafOr 
icb 4ini*cv venmiilwn woUi*. 

Scliticiilidi dmlM idi dm gltligm iMcrcMt^ wclchei 
TliMdM HomnMn anUnlicli eines AvfentlMlMH den ich 
hbilidi in BwÜn Mlna, 4m In Ofuck Ue flagan 3S vor- 
UegtndM Werke widneM^ die feigendcn wichtigen 2ualizc 
uid BeriehlignniieB; 

•S. 60 Wenn Sidyme, wie n allen Anschein hat, 
er&t ciric !>LliHpfui)i; Je» Claudius »t, das heiJ^I damals ;nir 
StaJl »iinl, fa hat es nicht die Priicung unter dem Njmcn 
Ktj^os fortsetzen kTinnen, du iliese iinler Aii^iislus aiilhürt. 
Mir «cheint deutlich Jic .Akrnpulis Krj^o* m sein, die l'nter- 
»Ijjt .•>id-.riia, und die l'et'crsicdlu:!^ unter Aii!i;abe dee 
Siadtrc^hic* für den älteren Ort unter CUudius zu lallen.« 
(\cr((l. Stcph I'.vj: Iibu|HI, iröliic Aiuiuc, fic 'McSavttpoC 
lUitnipat iv R|iwTiu Aixiamiiv <iiX>iBr| bi änä Zi2)üuou.| 

■S. 67 Nr 41 Z. 5 Nothwendiji npccßturnv "Aciac; 
denn nur als solcher konnte er den Wiederaufbau der beiden 
phrvgischen .StSdte leiten, olfenhar Isl diea keine Charge fOr 
ucb, sondern eine Thiligkeil der vorhergehenden, ebenso wie 
lum TWiioc 'Axatoc nifeWIU wird c<MV<itaTDC.* [In unbe- 
deutenden BwdMIibtnrtiten, die in den Majuikcidnick nicht 
AnfiniHM faden itenmen, betie ich anf dem Steine 'ARntec 
au crlicanen geglaubt.) 

■& 71 Nr So FQr Gommodut ^ridit noch die ücibeo* 
feige Anguatui Piui Felii; unter ihn icbwaniMn die drei 
Kanten in der Feige hlufif . ipUcriiiB irt Pius Felis Auguiius 
aiehend geworden. VcrgL a. B. da» iadaa an Ci. L. VliL 
t'ebrigens kann der PomiMnias Basana. der im J. ai8 wegen 
aeiner hobscbcn jungen Frau hingcriehiei ward, und der 
vielleicht identisch ist mit dem kurz vorher von Macrin 
verbannten •(!a^^us dc> rMMii 'nnui Sohn«, der in Moesien 
ein Commando geführt Itatie, und mit dem Consui 



I dea J. an, nicht mner CoaMnodin Proconsul von l.y^kien 
' gewesen sein; wohl «ein Vater, dessen Dto 78, 11 gedenkt.« 

• S. 71 Nr ^.1 /. S In Drdiiunu ist die Conslructinn 
nicht. Mif (chciiit der Satz X^llA /. o H*IIMAO antangs 
gefehlt zu ha!-c:: , J.iTin vrrlilult .■Vllci richtig; und im lutinitiv 
des Aorl't. .Aber trciliLh mussle hier die «(lictc eingelegt 
j »erden, die dieser Utschluss voraussetzt, und davun sind 
die .\nfangsworte tOnn — bnuui; die Kinlage ist dann in 
ungeschickter Weise gemacht oder vielmehr nicht gcraacbl, 
da sie alletdinga der Sache nach in den Motiven daa awailnn 



•S. 7* So ancweWelbaik Uer dar Ljrlüareii and dar 
Atchiereua dar Lyfciar ear a chleden alod, waa ebcnao fBr 
Galatian UngM fcaiaa«4 ao wind doch, wer die tchwierige 
Frage onteraudtt hat, all g a a aa in a SdtlBofolgerungen faieraua 
nicht Mingcn liteoen. Wenn auf Wooda cphesischea lo- 
sdtriftcn {great theatre n. S. 9. t8) derselbe Ti. Julius 
iteginus bald 'Aciiiiixic 0' vailiv Ttüv it 'EqKcui hcissl, bald 
dpXKIxuc ß' vaüiV Tiby <v Eiptcui; wenn eine bekannte 
MD:ue Mionnei 3, 61, 1) einen Acidpxric «al ii(jxi<('<i't Ti' 

I T:o^t'ov namhfltt maclir, so ist hier das Zusammentatten [nicht 

' die Idciitiül.i der beiden Acnitcr vollviJndi»! klar. Ich bin 
zu dem Fruchniss i;eknmii!en. »las« Uir die Provinüeo, die 
einlache .\|^•)^nlhs■^.l• de pr i.incialcn Kaiscifesle« hatten, 
die ur^]>rrini.'li.h allerdings allgemeine Verschiedenheit des 
spicVcbcndcn Archonten der Provinz und des Archiereua 

I geblieben ist; aber in .'\sien gibt es in jeder Stadt, wo das 
Koivdv Ti)c 'Aciac Tempel und Spiele hat, einen d(ixilp<6c, 
der zugleich und noihwettdig Asiarches ist. Mit der tuppd- 
iTijXtc ist es gani in gleicher Weise gegangen, eigentlich iai 

, es eine ProvincialliaupUladt, spMcrhin änc Stadt der 1 

I der drei Ciaaaen « 

»S. 74 Nr $2 Z. 38 

T. incsvius) Cariadaoiaa) BttatcMaa 
T. FHanns) Caiirtaniamia 
Carista(nhis) Sitfhaniu n. s. w. 
r.aristanius ist ein vielleicht sonst unbetegtcs, aber nicht 
auffallendes gentiltcium, das aus Carisianianua so sicher er- 
hellt wie Julius aus Julianus.- 

• S. 81 Nr hi '/.. 7 Sollte der verrückte Pnet sich 
einen fiirkopxoc geleistet haben? als wörtliche üebersetzung 
von |>rae(. prsclorio? Wie unsinnig es an sich ist, wesas ich.« 

•S. 9» Nr 76 Zu npdmc achaint eine nlhers Be- 
attaanung nnerllsalich; etwa irfxpi tatpomafdlnr leA ilmvc 
(oder ToO oliow) niidlooc. Da da lagio 11 Tiaiena inuMr in 
Aegypten gestandm «nd w«, wo viel icb weiaa. einen eena- 
toriacheo Conmandanicn gehabe bat, ao wird mn |fiKW(K 
lcTeäv)ac erginaea lattaaan. Ea kooeml dabei MliKh eine 
ZetTOitoog der Rellw heraiH^ aber icb halte de« fBr minder 
bedenklich, da CS an liA in der Ordnung «ar, die Spitzen 
der Hittercarriire, die Procuralionen und die I.egiunsprae- 
Ceeiur beide zu erwähnen.. 

>S. 131 Nrri3 Z. 17 ist xu lesen irtHitüvwv u[iiiit>xJ^iyTa«. 
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